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Verschleppt und zu Fronarbeit gezwungen
Zwei Vresdener der Willkür kaßerfüllter Soldateska
ausgeliefert / wieder tschechische Militärflieger über

reichsdeutschemSoden
" (vrnktdsrickt unssrss krnZsr Vsrtrstsrs)

Prag , 4. Juni.
Die Grenzverletzungen seitens tschechischerMili¬

tärpersonen halten noch immer an. Täglich über¬
fliegen tschechische Flugzeuge die deutsche Grenze
und erscheinen in geringer Höh« über deutschen
Ortschaften. Es ist ferner in der letzten Zeit an der
beide Länder trennenden Grenze zu Zwischenfällen
gekommen , bei denen reichsdeutsche Staatsbürger
von tschechischenSoldaten tätlich angegriffen und
schwer mißhandelt worden sind.

In . einem Falle gaben tschechische Soldaten sogar auf
Einwohner der deutschenOrtschaft Steindach bei Mittel-
walde in Schlesien einige Schüsse ab, die jedoch glück¬
licherweise ihr Ziel verfehlten . Der reichsdeutscheBahn¬
arbeiter Ernst Holz begab sich zusammen mit einem
tschechischen Staatsangehörigen , der ebenfalls in Stein-
bach wohnt, auf einen Spaziergang durch die Felder
an der Grenze. Dort suchten plötzlich mehrere tschechische
Soldaten auf, die mit Gewehr , Patronentaschen
und Gasmasken  ausgerüstet waren . Sie riefen auf
tschechisch den beiden etwas zu, was jedoch nicht ver¬
standen wurde. Aus ein Winken des einen Soldaten
hin verschwand der andere in einem nahe gelegenen
Gebüsch und erschien kurze Zeit später mit dem Stahl¬
helm auf dem Kops wieder.

Dann entsicherte er sein Gswebr und . legte auf die
beiden sich auf deutschemGebiet ( !) aushaltenden Män¬
ner an. Diese hatten sofort das Vorhaben des tschechi¬
schen Soldaten durchschaut und ergriffen die Flucht in
der Richtung auf den Ort Steinbach. Es krachten hinter
ihnen drei Schüsse, die der tschechische Soldat abgegeben
hatte . Glücklicherweise verfehlten' die Kugeln, wie er¬
wähnt . ihr Ziel . Aus reichsdeutscherSeite konnten Ein¬
schüsse festgestellt werden.

Ein anderer ernster Zwischenfall, bei dem zwei
Dresdner die Leidtragenden waren , ereignete sich an der
Grenze bei Eichwalde. Hier wurde der reichsdeutsche
Autohändler Erich Klein aus Dresden , der sich in Be¬
gleitung der Dresdenerin Anna Parusel befand, von
tschechischen Soldaten an der Grenze aufgehalten lyü>

Schärfste Verwahrung
Berlin,  4 . Juni.

Der deutsche Gesandte in Prag hat im tschecho¬
slowakischen Autzenministsrium gegen die gewalt¬
same Entfernung der deutschen Flagge aus der
Wyhnung des reichsdeutsche« Ehepaares Exner
und wegen der Mißhandlung des Reichsdeutschen
Schneps schärfste Verwahrung eingelegt.

aufgefordert , sich zu Fuß auf tschechoslowakisches Gebiet
zu begeben. Nach über einstijndigem Marsch erreichten
sie schließlich ein Gasthaus, in dessen Nähe Zivilisten
auf Anweisung tschechischer Offiziere zu Straßenarbeiten
herangezogen wurden.

Obwohl ein Ossizier die Ausweise kontrollierte und
an ihnen klar erkannte, daß es sich bei Klein und der
Parusel um reichsdeutsche Staatsangehörige handelte,
mußten sie an der Errichtung von Baumsperren mit¬
arbeiten . Aus den Protest Kleins hin wurde schließlich
die Frau von der Arbeit verschont, doch mußte er selbst
weiter Bäume sällen. Die zur Errichtung von Barri¬
kaden herangezogenen Zivilpersonen wurden von der
tschechischen Soldateska mit Fußtritten und Schlägen
bedacht. Eine Stunde mußte Klein diese Arbeit ver¬
richten, bevor er sich mit seiner Begleiterin aus deut¬
sches Gebiet zurückbegebendurfte.

Immer nervöser. . .
Sogar die Jagd verboten!

Prag , 4. Juni.
Die am 1. Juni abgelaufene Schonzeit für Schalen¬

wild erfährt in diesem Jahre eine außergewöhnliche
Verlängerung . Das tschechoslowakische Heeresministerium
und das Innenministerium haben unter Berufung auf
das Staatsverteidigungsgesetz mit sofortiger Wirksam¬
keit jegliche Ausübung von. Jagden im Grenzgebiet,
ferner jedes Schießen aus Schießstätten auf die Dauer
der in Gang befindlichen außerordentlichen Maßnahmen
verboten. Die Außerachtlassung des Verbotes wird mit
Strafen bis zu 500V Kronen geahndet . -

Das neue Verbot , dem bereits so viele andere rigorose
Maßnahmen im sudetendeutschenGebiet vorausgegangen
sind, zeigt wieder einmal deutlich die Nervosität der
tschechischen Amtsstellen, die dort wahrhaft unerträg¬
liche Zustände geschaffen hat.

(Siehe auch Seite 2)
/

englische vlättee zeigen kinstcht
Zugeständnisse an die sudetendeutsche Haltung—Vas Problem der Volksabstimmung freimütig beleuchtet

London,  4 . Juni.
Alle englischen Blätter in London verzeichnen die

Zwischenfiille in der Tschechoslowakeiund bringen auch
ausführlich die Stellungnahme der deutschenÖffentlich¬
keit zu diesen neuen unerhörten Angriffen.

Der Berliner Korrespondent der „News Chronicle"
schildert die Entrüstung in der Reichshauptstadt und
entschiedene Haltung Deutschlands. Er mißt der deut¬
schen Haltung große Bedeutung bei und . verweist auf
den Anlaß zu ernstester Stellungnahme.

Bemerkenswert ist ein Bericht des Korrespondenten
der „Daily News" aus Preßburg , in dem es heißt, daß
die Tschechenkeine Truppen von der deutschen Grenze
zurückgezogenhätten , sondern daß es sich nur um Aus¬
nahmefälle bei Reservisten gehandelt hätte , damit sie
auf ihren Bauernhöfen helfen können.

Die Stärke der Armee sei noch die, wie sie vor zwölf
Tagen gewesen sei. Prag hätte also keinerlei Versuche
gemacht, an dem gegenwärtigen Zustand etwas zu
ändern.

Unter „Probleme , die der Lösung harren ", nennt die
„Times " in ihrem Leitartikel an erster Stelle die
Tschechoslowakei, die immer noch das drin¬
gendste Problem für die europäische
Diplomatie  darstelle . Die Briefe , die aus Leser¬
kreisen in der Redaktion einliefen , zeigten das Inter¬
esse. das man in England an der Lösung dieses
Problems nehme. Der Brief des Dekans in der
St .-Pauls -Kathedrale (in dem Brief tritt det Londoner
Geistliche für eine Volksabstimmung im sudetendeut¬
schen Gebiet ein über die Frage , ob die Sudetendeut¬
schen ins Reich zurückkehren wollen oder nicht. Die
Schriftleitung ) sei typisch für viele Zuschriften und eine
wirksame Bekundung der Ansicht, daß man den Deut¬
schen in der Tschechoslowakeidurch eine Volksabstim¬
mung oder ein anderes Mittel gestatte, über ihre
eigene Zukunft zu entscheiden, selbst wenn das ihre
Abwanderung von der Tschechoslowakeizum Reich be¬
deuten solle. Mit dieser Ansicht stimme wahrscheinlich
die Mehrheit der Engländer überein . Aber das
Problem sei nicht ganz so einfach. Es treffe nicht ganz
zu (was der Dekan geschrieben hatte . Die Schrift-
leitung ) , daß England im Weltkrieg für den Grund¬
satz der Selbstbestimmung gefochtenhabe ( !) .

„Aber die Anwendung dieses Grundsatzes wurde un¬
klugerweise den Deutschen verweigert , gleichgültig ob in
Oesterreich oder in Böhmen. In beiden Ländern haben
sie Versuche gemacht, für ihre Einheit mit dem übrigen
Teil der deutschen Rasse zu stimmen. Aber ihren Wün¬
schen wurde nicht stattgegeben. Die hundertprozentige
Anwendung des Grundsatzes der Selbstbestimmung ist
überall offensichtlichunpraktisch. Aber die Sudetendeut¬
schen haben unzweifelhaft Anlaß , die Berichtigung einer
Ungerechtigkeit des Versailler Vertrages zu fordern.
Viel läßt sich darüber auch noch aus einem anderen
Grunde sagen. Das würde nämlich ein willkommenes
Beispiel für eine friedliche Aenderung bieten — immer
unter der Voraussetzung, daß die Sudetendeutschen zum
Reich übergeführt werden wollen. In der Vergangenheit
hat es bei der Aufrechterhaltung des Status quo zuviel
Starrheit gegeben, und zwar bis zu einem Punkt , bei
dem nur noch Gewalt das ändern könnte."

Die „Times " behauptet dann anschließend, daß es sich
allerdings nicht leugnen lasse, daß es Schwierigkeiten
für eine derartige Volksabstimmung gebe. Die Tschecho¬
slowakei habe einen - wohl organisierten und parla¬
mentarischen Staat aufgebaut , in dem die Sudstendeut-
sche-n ein beträchtliches und geschätztes Element seien.
Die gegenwärtige Grenz« sei von der Natur gezeichnet
und außerdem stark befestigt, so daß sie eine strategische
Grenze geworden sei, auf die die Tschechennur höchst
ungern verzichten würden . Die Tschechoslowakeisei
weiterhin eine gut ausbalancierte wirtschaftliche Ein¬
heit, zum Teil industriell, zum Teil landwirtschaftlich,
und die Deutschen seien die besten indu¬
striellen Arbeiter.  Die tschechoslowakischeRe¬
gierung wolle sie nicht verlieren . Schließlich sei die
gegenwärtige Grenze auch die historische Grenze. Aus
diesem Grunde könne man verstehen, daß die tschechische
Regierung nicht gern einer Volksabstimmung zustimmen
würde, die wahrscheinlich in ihrer Forderung auf An-
gliederung der Sudetendeutschen aus Reich und dem

Verlust dieses Gebietes resultieren würde. Trotzdem
würden die Herrscher der Tschechoslowakei, wenn sie das
für möglich hielten , und den anderen Minderheiten
Ungarn und Polen eine ähnliche Wahl bieten , auf
lange Sicht die Gewinner seien, da sie dann ein har¬
monisches und zufriedenes Volk haben würden , das
zahlenmäßig immer noch größer als das Belgiens oder
Hollands und zweimal so stark wie das Dänemarks oder
der Schweiz sein würde.

„Es war ein Unrecht, daß diese Minderheiten in die
Republik eingeschlossenworden sind und dieses Unrecht
würde beseitigt werden. Die Nachbarstaaten, die aus
rassischenGründen ein Interesse an ihren Blutsbrudern
nehmen, würden sich dann um sie selbst zu kümmern ha¬
ben und würden jede Art von Anspruch verlieren , sich
in die Angelegenheiten der Tschechoslowakei einzu¬
mischen. Es würde eine drastischeEntscheidung für die
gegenwärtige Unruhe sein, aber etwas Drastisches möge
notwendig sein."

'S
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Noch immer nicht genug!
Die Reichsvegierunghat sich gezwungengesehen,

wie wir an anderer Stelle berichten, durch den
deutschen Gesandtenin Prag , von Eisenlohr, schärfste
Verwahrung gegen die neuen schweren tschechischen
Uebergrisfe einzulegen. Der deutsche Schritt in
Prag -ist in der schärfsten der üblichen diplo¬
matischenFormen erfolgt, da sich bisher sämtliche
deutschen Demarchen und Proteste in Prag als
wirkungslos erwiesen haben.

Es bedarf keines besonderen Hinweises, daß
der neue deutsche Schritt bei der Präger Regie¬
rung den außerordentlichenErnst der Lage unter¬
streicht, der durch die ständigen tschechischen Her¬
ausforderungen geschaffen worden ist. Selbst das
Ausland kann sich heute nicht mehr dem Eindruck
entziehen, daß die Präger Regierung offenbar
keinerlei Anstalten zu machen gedenkt, ihrer Ver¬
antwortung nachzukommen und sich den selbst¬
verständlicheninternationalen Gepflogenheiten zu>
unterwerfen. So ist inzwischen auch schon die
englische Poesie dazu übergegangen, festzustellen,
daß alle Ermahnungen auch der britischen und
französischenRegierung in Prag taube Ohren
gesunden haben und nach den bisherigen Erfah¬
rungen höchstwahrscheinlich auch m Zukunft finden
werden.

Diese Sachlage schasst insofern einen völlig
neuen Tatbestand, als sowohl London wie auch
Paris durch ihre verschiedenenAktionen bisher
eine gewisse Gewähr und Verantwortung dafür
übernommenhaben, daß sich die angebahnte Lösung
der tschechoslowakischen Frage in normalen Bahnen
weiterbewegt. Die Objektivität und die Respek¬
tierung der nüchternen Tatsachen erfordern heute
die Feststellung, daß von einem Erfolg des
mäßigenden Einflusses der britischen und franzö¬
sischen Regierung aus Prag , der bisher lediglich
zu gefährlichen Irrtümern Anlaß gegeben hat,
keine Rede mehr fein kann.

Wie die Ereignisse beweisen, hat Prag die zu
sreigiebig gewährte vermutliche Rückendeckung
durch Großbritannien und Frankreich bisher im
Gegenteil als nichts anderes als eine Ermunterung
aufgefaßt, auf dem alten WeM fortzufahren. Die
Folgen waren-immer neue Herausforderungen und
neue Uebergrisfe, die einen noch ernsteren Zustand
schaffen mußten. Jede vorsätzlicheund systema¬
tische Herausforderung, die sich bei Prag heute
schon in aller Öffentlichkeit darbietet, muß
schließlich zu einem Höhepunkt führen, der eine
Steigerungsmöglichke-it nur noch dann zuläßt,
wenn man zu den äußersten und verwegensten
Mitteln greifen will. Sie mutz vor allem aber auch
eine Lage schaffen, die es unter,Umständenunmög¬
lich macht, einen mäßigenden Einfluß überhaupt
noch zur Geltung zu bringen; ebenso wie sie auf
der anderen Seite das Gesetz des Handelns aus
den Händen einer verantwortlichen Regierung in
die Hände disziplinloserund nur von einem fana¬
tischen Haß erfüllter untergeordneter Instanzen
legt.

-Das das Letztere betrifft, so kann die Präger
Regierung selbstverständlich schon heute nicht mehr
von der unmittelbaren Verantwortung für die
Ausschreitungen ihres Militärs freigesprochen
werden. Die augenblicklicheSachlage gebietet im
Gegenteil die Feststellung, daß sich das mangelnd«
internationale Verantwortungsbewußtsein einer
amtierenden Regierung im vorliegenden Falle in
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Vnssr Vayosspisysl
Prag erhöht die Militärdienstzeit auf drei Jahre.
Die Reihe der tschechischenProvokationen wurde
um weitere ernste Fälle bereichert.
Ein Teil der englischen Presse versucht sich in die
Lage der Sudetendeutschen einzufühlen.
Der französischeAußenminister erging sich in unge¬
heuerlichen Verdächtigungen Deutschlands.
Moskau hat die Entsendung ei- r Miiitärmission
nach Prag beschlossen.
Vor dem Verner Strasgericht haben sich 22 Person ««
wegen Wafsenschmuggels nach Rotspanien zv ver¬
antworten.
Morgen beginnt das große III . Nordsee-Führer¬
lager der H2. in Bremen.
„Bremen , der Bahnhof am Meer " heißt ein neuer
Bremen -Film , der hier zur Zeit gedreht wird.
Die 4mal-46ll-Meter -Freistil -Vestleistung des Bre¬
mischenSB . ist als Weltrekord anerkannt.
Mit zwei Zubringer -Regatten begann die Nordsee,
wache 1338.
Bei einem schwerenEinsturzunglück in einem Stein¬
bruch bei Wien kamen drei Arbeiter ums Lebe«.
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völliger Usbeveinstimmungmit der uferlosenHaß-
psychose ihrer Organe und Behörden befindet, die
ihren ganzen Ehrgeiz daransetzen, eine Kompli¬
kation nach der anderen heraufzubeschwören, um
schließlich einen Spannungszuftand herbeizuführen,
der jede Kontrollmöglichkeitausschaltet.

Sowohl M ihrer inneren Politik wie auch auf
dem Sektor der internationalen Beziehungen hat
daher die Prcrger Regierung eine Sachlagebewußt
herbeigeführt, der keine verantwortungsbewußte
europäische Hlegierung mehr gleiÜMltig gegen¬
überstehen kann . Die Stimmen der Einsicht, die
vor allem auch auf englischer Seite immer stärker
durchdrängen, fi nd ein Beweis dafür, daß man sich
dieser Erkenntn is nirgendwo mehr verschließen
kann. Es ist höchste Zeit, zu verhindern, daß das
tschechische Chaos zu einem Infektionsherd wird,
an dem sich ganz Europa entzünden könnte.

tschechischer NevolvecheM
Polizist schließtblindlings um sich

Asch, 4. Juni.
3m Inge der beka-nivten tschechischen Maßnahmen im

fudetrndeutichen Grenzgebiet wurde in den Ascher Be¬
zirk ein Dcrstärknmgsanfgübot tschechoslowakischer
Staatspolizei gelegt. Ein Angehöriger dieser Truppe
betrat am Donnerstagabend in voller Uniform ein
deutsches Gasthaus in Ucr Ortschaft Häsinn bei Asch
und ' begann sofort, die anwesenden Gäste und das
Personal zu belästigen.

Als er sich aus einer Flasche Wein, die er sich selbst
mitgebracht hatte, noch mehr „Mut " gegen die wehr¬
losen Gäste und Hausbewohner eingeflößt hatte , zog er
plötzlich seinen Revolver , entsicherte ihn und bedrohte
dächtt wahllos alle Anwesenden. Mit vorgehaltener
Waffe trieb er die Gäste aus dem Lokal und ver¬
langt« vom Personal unter Schußandrohnng verschieden«
Dienstleistungen. Schließlich sing er an, den Wirt , seine
Familie und das Dienstpersonal aus purem Uebermut
au» einem Zimmer in das andere zu treibe», wobei er
immer wieder jeder Person , die ihm in den Weg kam,
die Waffe auf die Brust setzt«. Als schließlichder Wirt
auf die Straße gelangen konnte, um einen in der Nähe
befindlichen Eendamerieposte» von dem wahnwitzigen
Treiben des halbvrtrnnkene « «Staatshüters " zu ver¬
ständige», sandte ihm dieser zwei Schüsse in die Dunkel¬
heit »ach. Als der Wirt mit den Gendarmen zurück¬
kehrte, begann der Wütend^ blindlings gegen die Her¬
ankommende» zu senern, die rasch Deckungim Stratzen-
graben suchen mußten. Nach acht Schüssen war das
Magazin leer uud der Rasende konnte festgenommen
werde«.

Daß dieser für die Verhältnisse im Egerland bezeich¬
nende neu« unerhörte Zwischeitfall kein« schweren Fol¬
gen hatte, ist lediglich dem Zufall zu verdanken. Wäh¬
rend die anständige Bevölkerung durch all« möglichen
Maßnahmen und Anordnungen schikaniert wird, wäh¬
rend man sogar harmlose Schützenfesteverbietet und die
Ausübung der Jagd unterbindet , kann ein tschechischer
Polizist, der aus Gründen der „Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung " ins sudetendeutscheGebiet geschickt
wurde, die ruhige und anständige Bevölkerung, die im¬
mer wieder allen Gewalttaten gegenüber strengste
Disziplin bewahrt hat, durch unerhörte Terrorakte in
Aufregung versetzen.

von Sinnesveewieeung"
Prag,  4 . . Juni

3 « üner amtlichen Erklärung muß die Präger Re¬
gierung nunmehr auch den unerhörten Zwifchenfall,
der sich in Haslan ereignete, zugeben. Dabei wird der
Versuch gemacht, die brutalen Ausschreitungen des
tschechischen Polizisten wörtlich mit eine« .plötzliche»
Anfall von Sinnesverwirrnug " zu begründen.
Preßburg eröfjnet den Kampf

140 Millionen für Schwedens Wüstung
Stockholm, 4. Juni.

Der schwedische Reichstag hat den Antrag der Regie¬
rung auf Bewilligung eines Sonderetats in Höhe von-
70 Millionen Kronen zur Verwendung sofortiger Stär¬
kung der Landesverteidigung mit überwiegender Mehr¬
heit angenommen. Außerdem wurden weitere 70 Millio¬
nen Kronen zur Verwendung für die sogenannte wirt¬
schaftliche Wehrbereitichast, d. h. die Lagerung von

'" erea, für die Landesverteidigung notwendigen
arenvorraten , bewilligt.

Prag erhöht it auf drei Jahre
kinsichrungnoch in diesem Monat — Vegründung : «Sie Zeiten sind unsicher

Drabtboriebt unseres Präger Vertreters

Prag,  4 . Juni
Die bereits vor einigen Tagen in der tschechische«

Presse eröffnete Möglichkeit einer Verlängerung der
Militärdienstpflicht wird nunmehr verwirklicht. In
maßgebenden Präger Militärkreisen verlautet , daß die
Dienstpflicht noch im Lause dieses Monats durch ein
Dekret von zwei auf drei Fahr « erhöht wird.

In her offiziösen „Lidove Vini " gibt der tschechische
Genaralst-absosfizier Morawec «in« Begründung für
diesen Schritt . Er schreibt u. a. : „Die Einführung der
dreijährigen Militärdienstpflicht ist eine schwerwiegende
Maßnahme , aber sie entspringt einer Zeit , welche die
Tschechoslowakeimit - Sorge erfüllt . Von jenen zwei
Jahrgängen , die jetzt, abgesehen von den am 19. Mai
einberufenen Reservisten, Dienst tun , ist einer 20 Mo¬
nate, -der andere acht Monate unter den Waffen . Wenn
der eine gut ausgebildete Jahrgang Ende September
entlassen- wird , dann hätte die Tschechoslowakeiprak¬
tisch nur einen Jahrgang unter den Waffen, denn die
am 1. Oktober neu einrückenden Rekruten würden erst
nach einer wenigstens halbjährigen Ausbildung für
den Felddienst verwendbar sein. Das wäre jedoch-nach
den heutigen Zeiten , die nach Meinung des Verfassers
als unsicher zu bezeichnen sind, für die Tschechoslowakei
sehr riskant . Für die Abiturienten soll die bisherige
zweijährige Dienstzeit beibehalten werden unter der
Voraussetzung, daß sie vorher eine militärische Aus¬
bildung genossen haben.

Die Einführung der dreijährigen Dienstzeit trägt
wahrhaftig nicht dazu bei, eine Beruhigung her
ohnehin schon sehr gespannten Lage herbeizu¬
führen.

Moskau entsendet MMtarmWon
nach Prag!

Warschau, 4. Juni.
In gut unterrichteten Warschauer Kreisen verlautet,

daß dieser Tage in Moskau eine Konferenz des roten
Eeneralstabs stattfand, an der Vertreter des Zentral¬
komitees der Partei und der Komintern teilnahmen.
Auf dieser Konferenz beschäftigte man sich eingehend mit
der Lage in der Tschechoslowakei. Es wurde beschlossen,
in der nächste» Zeit eine starke sowjetrussischeMilitär-
delegation nach Prag znr Unterstützung des tschechischen
Eencralstabes zu entsenden. Das bedeutet praktisch, daß
die tschechische Militärpolitik in Zukunft entscheidend
von Moskau beeinflußt wird. Die Leitung der sowjet-
russischen Militärdelegation soll der Stellvertreter
Woroschilows, der ehemalige Chef des Militärbezirks
Kiew, Fedko, übernehmen. Außerdem soll eine starke
Abordnung der Komintern sich nach Prag begeben.

5me Mete »deutsche krklärung
«Es gibt kein fertiges Nationalitätcnstatut"

Prag , 4. Juni.
Um den von tschechischerSeite geflissentlich ver¬

breiteten unzutreffenden Versionen über den bisherigen
Verlauf der Fühlungnahme zwischen Ministerpräsident
Hodza  und den Sudetendeutschen wirksam entgegen¬
zutreten , hat der Vorsitzende des Parlamentarischen
Klubs der SDP ., der Abgeordnete Kundt, '" Sie
sudeiendeutsHe «Rundschau" u. a. zu folgenden Fest¬
stellungen ermächtigt:

Weder Koürad Henlein noch uns wurde ei« Natio-
nalitätenstatut oder auch nur Teile eines solchen als
Eesprächsgrundlage vorgelegt. Vielmehr kann ich mit
gutem Grund der Meinung Ausdruck geben, daß kein
fertiges Nationalitätenstatut existiert. Daher sind alle
Kombinationen über ein Nationalitätenstatut als
Grundlage unserer Gespräche unrichtig und, soweit sie
nicht von unorientierter Seite ausgehen, als Anlässe
für eine einseitige Propaganda zu werten.

Unsere Gespräche drehen sich immer noch darum,
überhaupt eine Plattform für Verhandlun¬
gen  zu finden, wobei es uns nicht um irgendein
„Statut " oder um irgendwelche „Privilegien " für das
Sudetendentschtum geht, sondern um eine neue
Rechtsordnung  im Staate auf der Grundlage
vollster Gleichberechtigung der Völker und Volks¬
gruppen im Sinne der Karlsbader Forderungen
Konrad Henlrins . Es würde sich also um ein um¬
fassendes Eesetzgebnngswerk, um verfassungsrechtliche

und gesetzliche Neuerungen und Reformen handeln , ine
ein „Statut " niemals lösen könnte.

Daneben erstrecken sich natürlich nach wie vor unsere
Gespräche und Interventionen auf die WiederherstM-
lung normaler Verhältnisse im Rahmen der heute
geltenden Rechtsordnung.

Die „Sudetendeutschen Presse - Briefe
erklären , die letzten Interviews tschechoslowakischer
politischer Kreise seien wieder zuversichtlich gehalten.
Der tschechoslowakischeMinisterpräsident habe seit
seiner dreistündigen Unterredung mit Henlein enge
Fühlung mit parlamentarischen Vertretern der Sude¬
tendeutschen Partei . Die persönliche Fühlungnahme
zwischen Dr . Hodza und Henlein , die in London und
Paris als Haupterfordernis einer möglichen politischen
Entspannung erklärt worden wäre , habe dazu beige¬
tragen , daß 'man heute mehr als vorher auf eine fried¬
liche Beilegung des in und um die Tschechoslowakeient¬
standenen Konflikts hoffen könne.

„Freilich" — so heißt es dann — „wird es künftig
weniger darum gehen, im Wege des Kompromisses eine
Synthese zwischenden Anficht«» der Regierung und den
Forderungen der Sudetendeutschen Partei zu finden,
als vielmehr darum , die tschechoslowakische Staatssiih-
rung von der Notwendigkeit eines Staatsumbaues zu
überzeugen. Mit den bisher geübten Methoden und
Gepflogenheiten wird der nationale Ausgleich nie ge¬
schaffen werden können, denn sie haben die nationalen
Verhältnisse nicht gemildert , sondern im Gegenteil nur
ständig zugespitzt und schließlichbis auf die Spitze ge¬
trieben . Üm diesen Staatsumbau zu ermöglichen und
durchzuführen, dazu bedarf es allgemeiner Einsicht,
weitesten Entgegenkommens und vor allem genügend
Zeit , denn der Umbau des Staates , der nicht bloß mit
der Schaffung einiger Gesetze ermöglicht werden kann,
soll Dauerwerte schaffen, ein Werk der innere » Be¬
friedung und des Friedens überhaupt sein."

„kin freimaurerischer Nem!"
„Regime Faszista" über die Rolle Prags

Mailand,  4 . Juni.
Unter der lleberschrift „Ein freimanrerischer Staat"

beschäftigt sich das radikalsaschistische„Regime Faszista"
eingehend mit der Tschechoslowakeiund der verhängnis¬
vollen Rolle, die dieser Staat seit seiner Gründung in
der europäischen Politik gespielt hat.

Die Tsch« hei sei, so schreibt Las Blatt , bis jetzt immer
ein Hers internationaler Störungen  ge¬
wesen. In jeder europäischen Meistungsverschiedeicheit
habe .die Präger Regierung immer äks Schllrer der Un¬
einigkeit gewirkt und soweit es möglich gewesen sei, be¬
trügerische Absichten im Schilde geführt . Könne man
vergessen, so fragt das „Regime Faszista" weiter , daß
das seinerzeitige -Attentat Zaniboms gegen den Duce
unter Mitarbeit ^der Logen und der Sozialdemokratie
der ' Tschechoslowakeiorganisiert worden war , und daß
die Tschechoslowakei der größte Wafsenlieferant des
Negus war , und daß noch heute die Tschechoslowakei
Waffen und Munition tonnenweise an -die Sowjet¬
spanier sende? Wer habe aus der 'Kleinen Entente mit
aller Anstrengung einen Block gegen Italien machen
wollen, uui en für. seine Freundschaft mit Ungarn zu
HÄWsen? Wer «chtstrM andauernd Äie Fahne des Auti-Mchismus in Genl? " - ' - ^ 7 ' ' i/7 , . .

Die Tschechoslowakeiund ihre leitenden Männer seien
immer die Exponenten nnd die Diener der internatio¬
nalen Freimaurerei gewesen, die den Faschismus Laste
und verfolge, wo sie könne. Richt nur die Außenpolitik,
sondern auch die Innenpolitik der Tschechoslowakei, die
sich gegenüber den deutschen, ungarischen, slowakischen
und polnischen Minderheiten dumm, ungerecht und haß¬
erfüllt zeige, sei freimaurerisch.

Kom durchschaut das falsche Spiel Prags
. Rom,  4 . Juni.

Die anhaltenden Zwischcnfiillein der Tschechoslowakei
und die erneuten Grenzverletzungen finden zusammen
mit der zweideutigen Haltung der Präger Regierung
in der gestrigen römischen Abendpresse weiterhin stärkste
Beachtung nnd lebhafte Mißbilligung , llebereinstimmend
wird in den Korrespondenzen die Tatsache unterstrichen,
daß es den tschechoslowakischenBehörden niemals ge¬
lingen werde, mit den bisher angewandten Methoden
das Rationalitiitenproblem wirklich zu lösen, da ihr
Vorgehen bisher nicht etwa zu einer Entspannung,

Frankreichs flußenmmifter stelzt Gespenster
Ne sabel von der deutschen„öewaMösung " — kvsterische Ausfälle im Pariser Kammerausschuß

tDradtberickt unseres karissk Vertreters)
Paris,  4 . Surn.

3m Auswärtigen Ausschuß der sranzösische« Kammer
habe» sich soeben Ereignisse abgespielt, die — bezeich¬
nenderweise am gleichen Tage, an dem von London aus
Versuche für eine Verjtäodiguugsinitiative größeren
Umfangs erfolgten — die unheilvollen Einslüste auf dir
französischeAußenpolitik in voller Tragweite blitzartig
erhellen. Anßeuminister Bonaet hat einen Bericht über
die «nßenPolitisch« Lage erstattest gespicktmit den uu-
gknnblichftenAusfällen gegen Deutschland in einer sol¬
chen Form, daß die ganzen Ereignisse seit Mitte Mai
in einer neuen Beleuchtung erscheinen. Schon Don¬
nerstag abend wurden Einzelheiten über die Vorgänge
i» Ausschuß bekannt. Sie erschienen so unglaubwürdig,
daß im Interesse der deutsch-srauzösischeu Beziehungen
jede Verwendung unmöglich erschien. Inzwischen berich¬
ten die Pariser Blätter solch« Einzelheiten aus dem
Vortrug des Ministers , daß man sie nicht länger unbe¬
achtet laste» kann. Einzelne Blätter nenne» diesen Be¬
richt „dramatisch".

Bonnet hat „enthüllt ", daß der französischeBotschafter
in Berlin , Francois -Poncet , Behauptungen über deutsche
Augrifsspläne gegen die Tschechoslowakeiausgebracht
hab«. Er habe am Abend des 21. Mai den Quai d-Orsay
telephonisch in Kenntnis gesetzt von einer Teilmobili-
sierung der deutschen Armee, die binnen kurzem be¬
stätigt worden sei. Bannet behauptet«, in Berchtesgadcn
sei ein Kriegsrat abgehalten worden. Er hat dem
Reichvanßenmiuister von Ribbeutrop sowie anderen Ka¬
binettsmitgliedern unterstellt , sie hätten eine „Gewalt-
lösung" gepredigt. Bannet hat die seltsame Tatsache,
daß trotz dieser angeblichen Vorbereitungen nichts
„passiert" ist, aus Einwirkungen der englischen und
französische» Diplomatie sowie aus die Haltung der
Sowjetunion nnd der Vereinigten Staaten zurückge¬
führt.

Alle diese Dinge weiden von einer großen Zahl von
Blättern übereinstimmend wiedergegeben, darunter
dem offiziösen „Petit Parisicn ". Nur einige wenige Zei¬
tungen find wohl vor der Tragweite diHer Aeußerun¬
gen zurückgeschreckt und haben darauf verzichtet, von
ihnen Gebrauch zu machen. Der Ausschußoorfitzende
Mistler hat zudem den Ausschußmitgliedern strengstes
Stillschweigen auferlegt.

Ferner enthülle » die Blätter noch folgende Einzel¬
heit«« : Bannet habe mitgeteilt , - aß «ine Ersetzung des
französi-chvn Eelchäitsträgers in Rom durch einen an¬
deren Verhandlungsbcauttragien vorläufig nicht geplant
fei. Er habe die französisch-italienischen Behandlungen

verteidig-t mit dem Hinweis darauf , daß der Sowjet-
kommissar Litwinow -Finkelstein dem französischenBot¬
schafter in Moskau gesagt habe, diese Politik habe die
volle Billigung der Sowjetunion als bestes Mittel , die
Achse Berlin —Roin zu zerbrechen.

Die Mailänder Rede des italienischen Außenministers
und einige andere Vorgänge scheinenbei dem Auftreten
Bonnets im Kammeraüsschuß maßgeblich mitgewirkt zu,
haben. Die englischen Veröffentlichungen über be¬
stimmte Pläne Chamberlains in bezug auf Spanien und
Mitteleuropa haben Entrüstungsproteste bei den Kom¬
munisten ausgelöst durch die Behauptung , baß auf diese
Weise ein Viererpakt und eine Ausschaltung der Sowjet¬
union geplant sein könnten.

Frankreich baut 2600 Flugzeuge
Paris , 4. Juni.

2« Lustfahrtausschuß des Pariser Senats sprach der
Loftsahrtminister Any. An den eingehenden Bericht des
Ministers über die Lage der französischenLuftarmee und
die Möglichkeiten der französischen Flugzeugindustrie
schloß sich ein lebhafter Meinungsaustausch an. In den
Waodelgiiugen des Senats verlautet im einzelnen zu
der Sitzung, daß sich der Minister insbesondere über die
Modernisierung der srauzösischenLuftarmee und über
den Ausbau der Luftflotte verbreitet habe. Sei « Plan
sehe die Herstellung von weiteren 2680 modernen Flug¬
zeugen innerhalb der nächsten zwei Jahre vor. Die sür
dieses Programm notwendigen Kredite sollen rund
S Milliarden Franken betragen . Hinzu kämen noch die
Kredite für die Rekrutierung nnd die Ausbildung des
Persouals . Ueber die in Amerika bestellten 188 modernen
Jagdflugzeuge erklärte der Luftsahrtnllnister , daß es sich
hierbei keineswegs um überholte Typen Handel«, sondern
daß auch die amerikauische Armee diese Maschinen für
ihre« Gebrauch bestelle. Die Maschinen wurden völlig
ausgerüstet geliefert uud könnten sofort i« Benutzung
genommen « erden.

6raf tiano war Leutlitk!
Rom,  4 . Juni

Das Auslandsecho der Rede des italienischen Außen¬
ministers. die dieser zur Eröffnung des zweiten Kon¬
gresses des Instituts sür ausländische Studien in
Mailand  hielt und in der Gras Ciano die unver¬
brüchlicheSolidarität zwischenItalien und Deutschland
betonte, wird von der römischenPresse ausführlich ver¬

zeichnet. Dabei wird insbesondere die lebhafte Zustim¬
mung in Deutschland nnd die Genugtuung in den
Kommentaren der englischen Presse unterstrichen.

Andererseits wird die Enttäuschung hervorgehoben,
die man in den Pariser Kreisen über das Fehlen
jeglichen Hinweises auf Frankreich empfunden habe. In
Frankreich, so erklärt der Pariser Vertreter des „Messag-
gero", habe man gehofft, daß Graf Ciano etwas hinsicht¬
lich der unterbrochenen Besprechungenzwischen Rom und
Paris jagen würde. Allerdings habe man in Paris
sehr wohl verstanden, daß die Stelle seiner Rede, in der
Graf Laino von den Gefahren gesprochen habe. denen
man sich aussetze, falls man vergängliche Abkommen
abschließe, hinter denen sich Vorbehalte und geheime
Ziele verbergen, an die Adresse Frankreich gerichtet
gewesen sei.

Die Rede des italienischen Außenministers wird in
der Pariser Presse allgemein in Auszügen wiedergegeben.
Die Blätter verzeichnen fast durchweg die Betonung der
Achse Berlin —Nom und die scharfe Ablehnung jedweden
sowjetrussische» Einflusses aus dem europäischen Konti-
ment oder im Mittelmeer -Vecken.

„Iour " sieht zwei Tendenzen in der Rede : erstens der
feste Wunsch Italiens , weiterhin eng mit Deutschland
zusammenzuarbeiten und zweitens die Entschlossenheit
Roms , überall und mit allen Mitteln gegen den Bol¬
schewismus zu kämpfen.

Der dem Quai d' Orsay nahestehende „Petit Parisien"
ist ebenfalls der Ansicht, daß man für den Augenblick
nicht an ein« Wiederaufnahme der französisch-italienischen
Besprechungen denken könne. Man müye feststellen, daß
Prag Ciano auf jeden Fall offen gewesen sei. Der
„Mattn " meint, das Ziel Deutschlands und Italiens sei
aber . den Kommunismus als wahren Feind jeden
Friedens aus Europa zu verbannen , ihm jede politische
Möglichkeit zu nehmen und zum Rückzugzu zwingen.

Das „Journal " äußert , die Rede Cranos habe die
Worte Mussolinis tu Genua ergänzt und bestätigt. Man
müsse die höflichen Worte Mussolinis an die Adresse
Englands erwähnen, die vom italienische» Außenminister
sicherlichmit dem Ziel gesagt worden seien, um einen
Unterschied zwischen der Politik Großbritanniens und
derjenige» Frankreichs zu machen.

Ter Löuig und Kaiser wieder in Rom . Viktor Emanriel III.
ist nach seiner Besichtigung - reise durch Libyen am Freitag
in der italienischen Hauptstadt eingetroffen.

Die italienische Gesandtschaft in Riga veranstaltete am Don¬
nerstag oii«: Vorführung des italienischen Fikus „Besuch des
Reichskanzlers Adolf Hitler in Italien " in einem der gröhlen
Lichtspieltheater Rigas . -

sondern zu einer Verschärfung der Lage geführt habe.
Angesichts dieser Zustände erscheme dre wachsendeEm¬
pörung . die in Deutschland festzustellen sey vollauf ver¬
ständlich und berechtigt. ^ ^

Die von tschechischer Seite verbreiteten Gerüchte, wo¬
nach die Sudetendeutsche Partei neue Vorschläge str-
mutieren oder aus einen Teil ihrer Forderungen ver¬
zichten werde, bezeichnet der Prage .r Korrespondent des
.Eiornale d'Jtalia " als geradezu absurd.

Die Zeit , so betont der Korrespondent des halbamt¬
lichen Blattes abschließend, arbeite aber zu Gunstender
Sudetendeutschen, die zahlreiche Beitritte von ehe¬
maligen Angehörigen der marxistischen Gewerkschaften
und die fortschreitende Zusammenfassung der i» der
Slowakei und in den Südkarpaten ansässigen Deutschen
beweise.

Llopd Seorge : „vie Mechoslowakei
begann mit einem Betrug!"

London, 4. Juni.
Lovd Rothermere , der sich in der „Daily Mail " mit

verschiedenen Punkten englischer Politik besaßt, schreibt
dabei über die Einstellung Englands zum sudetendeut¬
schen Problem : Die Stellung der britischen Regierung
ist kristallklar . Nachdem man Südirland mit einer Be¬
völkerung von weniger als drei Millionen praktisch- i«
Selbstregierung gegeben hat , kann man der Zuerkey-

. nung ähnlicher Rechte an die 37- Millionen Deutsche in
der Tschechoslowakeinicht Widerstand leisten oder vor¬
geben es zu tun . Das sollte der französischenRegierung
über jeden Zweifel klargemacht werden. Unseren Freun¬
den jenseits des Kanals sollte in klaren Worten gesagt
werden, daß das der Kern des Problems ist, der jeden
diplomatischen oder sonstigen Schritt unserer Regierung
bestimmt öder bestimmen .wird.

Eine Abendzeitung stellt fest. daß Lloyd George von
Deutsch, dem gegenwärtigen Präsidenten der Tschecho¬
slowakei, auf der Versailler Friedeuskonserenz getäuscht
worden sei, wo Venesch ihm versicherte, daß nur 1,5
Millionen Deutsche in der Tschechoslowakeileben. Es
werde gesagt, daß Lloyd George dazu neulich folgenden
Kommentar gab : „Die Tschechoslowakeibegann mit
einem Betrug und lebt weiter durch Verfolgung,"

SuSetendeutfche JugenSlager verboten
Prag, 4, Juni.

Wie has Presseamt der sudetendeutsche» Lungturner-
schast mitteilt , wurden von über 58 für die Pfingst-
feiertage gemeldeten Jugendlagern 32 behördlich ver¬
boten. Die Jugendführung hat aus Solidarität mit den
Kameraden , denen das Lager verboten wurde, die an¬
deren Lager abgesagt, auch deshalb, weil sie die Verant¬
wortung nicht mehr übernehmen kann. Die sudeten¬
deutschen Jungturuer werden dafür Wanderungen in
der sudetendeutschen Heimat durchführen und so die
Pfingsten zum Fest der jungen Nation machen.

Ungarns Minderlieitenpolirik
Budapest, 4, Juni.

Ministerpräsident Jmr -Äy gab am Donnerstag im Ab¬
geordnetenhaus im Rahmen der allgemeinen Budget¬
debatte eine Erklärung über die Minderheitenpolittk
seiner Regierung ab. Er betonte zunächst, daß die Re¬
gierung Äia-Minderheitenfrage im Geiste voller -Loya-
lität rtMn wolle. Die Minderheiten seiest' im Besitze
bestimmter Rechte, die in Gesetzen und Verordnungen
festgelegt seien. Diese durchzuführen, sei Pflicht der Re¬
gierung, die diese Pflicht in vollstem Maße erfüllen
werde, auch wenn , dies gewissen zurückgebliebenen Lei¬
stern nicht gefallen sollte.

„Me Slowakei den Slowaken!"
Schärfste Kampfansage Hlinkas an Prag

Preßburg , 4. Juni.
Die Delegation der amerikanischen Slowaken-Lig«

traf am Donnerstagabend , von einer vieltausendköpfigen
Menge begrüßt , in der Hauptstadt ihrer slowakischen
Heimat, Preßburg , ein . Nach der Begrüßung durch den
Bürgermeister und den Vertreter der Preßburger Slo-
waken-Liga hieß der Sekretär der Slowakischen Volks¬
partei , Abgeordneter Dr . Martin Sokol, die Lands¬
leute willkommen. Er wies darauf hm, daß die Partei
nicht früher ruhen werde als bis nicht nur die Gleich¬
berechtigung beider Völker hergestellt sei, sondern auch
die Volksinöividualität anerkannt werde^

Eine Stunde später traf der Führer der Slowaken,
Pater Hlinka, ein , dem ein stürmischer Empfang zuteil
wurde . Aus dem Bahnhof hielt er eine kurze Ansprache,
in der er ausführte , daß die Slowaken ein souveränes
Volk seien, und wer dies nicht anerkenne, könne gehen.
Die Slowaken würden am Sonntag auf ihrem Partei¬
tag der ganzen Welt zurufen , daß die Slowakei den
Slowaken gehöre, und das wollten sie auch verwirklicht
sehen.

Preßburg eröffnet den Kampf
Preßburg , 4. Juni

„Slovak " berichtet, trat Freitag nachmittag
der -Vorstand der Slowakischen Volkspartei zu einer
Sitzung zusammen. Der einzige Programmpunkt war
ern Eesetzesantrag für die Autonomie der Slowakei.
Dieser Antrag , der von einigen Kommissionen der
Partei ausgearbeitet wurde , enthält alle Hauptpunkte
des. Pittsburger ' Vertrages . Vor allem wird ein ge¬
setzgebender Landtag sür die Slowakei gefordert. Der
Antrag wurde vom Parteivorstand offiziell genehmigt
und wird dem Parlament in Prag in allernächster Zeitvorgelegt werden.

polnischesMinderhettenorgan beschlagnahmt!
Warschau, 4. Juni.

Wie die polnische Telegrafenagentur feststellt, ist das
Organ der polnischen Minderheit in der Tsthechoslo-
wakei, „Jzieimik Polski" erneut beschlagnahmt worden,
weil es in einem Artikel die Wahlniederlage der Kom¬
munisten in den polnischen Gemeinden festgestellthat.
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Und ii>r habt - och gesiegt!
Sank der Nation durch den sichrer— Nie neuen Mutordenträger

Kurze Zeit , nachdem Adolf Hitler deutscher Reichs¬
kanzler geworden war , flog er nach München und legte
auf den Stufen der Feldherrnhalle einen Kranz nieder,
dessen Schleife die Worte trug : „Und ihr habt
doch gesiegt"  So ehrte der erste Sohn seines
Landes die im Kampf für das nationalsozialistische
Deutschland gefallenen Helden. Und wenn dann der
Führer wenige Monate später der NSDAP . den
Blutorden  schenkteund ihn verlieh an alle jene, die
am 9. November 1923 beispielhaft durch ihren aktiven
Einsatz der Bewegung entscheidend den Weg in die
Zukunft gebahnt hatten , wenn AdSIf Hitler damit die
1199 ersten Kämpfer , die auch später in den schweren
Jahren der Bewegung unerschütterlich die Treue hiel¬
ten, vor allen anderen auszeichnete, so stattete er diesen
einsatzbereiten Kämpfern der NSDAP . seinen und den
Dank der Bewegung  ab.

Reichsleiter und Gauleiter , Minister und Staats¬
beamte, Offiziere und Arbeiter tragen den Blutorden
Alle stehen sie an ihren Plätzen und helfen am Aufbau
des nationalsozialistischen Staates mit . 2n jedem Jahr
nehmen sie im schlichtenBraunhemd teil an der Feier¬
stunde det Bewegung, dem historischen Marsch des
9. Novembers . Während sie so in den letzten Jahren
marschierten, knallten, wenige 190 Kilometer entfernt,
in deutschen Landen die Kugeln gegen Deutsche. Dort
unterdrückte man sechs Millionen unseres Blutes , nur
weil sie Deutsche waren . Ohnmächtig standen wir an¬
fangs , ohne helfen zu können, wie sehr uns auch das
Herz blutete.

Mit allen Methoden einer vielfach erprobten Jn-
quisitionstechnik versuchtedas Schüschnigglsystem mit fei¬
nen Schergen und Bütteln den Willen und die Haltung
der Tausends von Nationalsozialisten in den Gefäng¬
nissen und Verliefen zu brechen — 'es nutzte nichts. Sie
waren stärker.

Wir wissen von Folterungen mit brennendem Licht
tausendkerziger Scheinwerfer, wir wissen von hungrigen
Ratten als Zellenbewohner erschöpfter Nationalsozia¬

listen, wir wissen von glühenden Eisenstangen und
Daumenpressen. Wir wissen von 3/.atz nahmen gegen
Frauen und Kinder nationalsozialistischer Häftlinge , wir
wissen, daß die Machthaber unter dem Krukenkreuz sich
mit allen erdenklichen Schikanen bemühten, die auf¬
rechten Kämpfer der Partei von ihrem Kampf um das
ersehnte Grotzdeutschlandabbringen zu wollen . . . Wir
wissen aber auch, daß ihnen dies -nicht gelang, weil die
Kameraden der Ostmark hart waren und
hart blieben,  wie das Erz ihrer Heimat , weil sie
tapfer weiterkämpften , weil der Glaube an den Führer,
der Glaube an die Idee , der Glaube an die Sendung des
deutschen Volles stärker als alle Unterdrückungsmatz¬
nahmen war.

Sie überstanden Treulosigkeit und bitterste Ent¬
täuschung, Kerker, Verrat und Niedertracht , ohne zu
wissen, wann die Stunde der Entscheidung schlagen
würde. Nur eines wutzten sie: Wenn auch wir am Gal¬
gen oder unter den Kugeln enden sollten, es kommt ein¬
mal für unser« Kinder die Stunde , wo sie den Sieges¬
zug antreten werden in das ewige Deutschland.

Was vor wenigen Monaten noch als ein Traum er¬
schien, ist heute Wirklichkeit: Aus den Opfern der
Partei stieg der Sieg der Partei.  Dieses
Wunder ' konnte aber nur geschehen, weil diese einsatz¬
bereiten Kämpfer da waren , weil sie in stiller, uner¬
müdlicher Arbeit unter dem Einsah ihres Lebens den
Boden bereiteten , in den jetzt die Saat gelegt werden
soll. Sie waren Vorbilder , leuchtende Vorbilder für all«
Kommenden.

So erfüllt es uns mit besonderem Stolz , daß der
Führer all den Kämpfern der vordersten Front , im Alt-
erich wie in der Ostmark, die zum Tode verurteilt und
dann zu lebenslänglichen Kerkerstrafen begnadigt wur¬
den, die Kameraden , die Freiheits - und Kerkerstrafen
von mindestens einem Jahre verbüßt haben, und die
besonders schwer verletzt wurden, mit dem Kampforden
der Partei , dem Blutorden , auszeichnen wird . Die Ver¬
leihung des Ordens , den wähl alle in Frage Kommenden

im besten Sinne des Wortes sich mit ihrem eige-
nen Blut verdient  haben , erfolgt durch den
Führer selbst. In die Reihen der teilweise schon er¬
grauten Kämpfer des Jahres 1923 tritt die nebe kampf¬
erprobte und bewährte Mannschaft des Blutordens —

'junge Männer aus den jüngsten deutschen Gauen und
Kameraden aus dem alten Reich. Wohl kaum eines
führenden Parteigenossen in den sieben Ostmarkgauen
mag man sich erinnern , der nicht in seinem Lebenslauf
längere Kerkerstrafen oder schwere Verwundungen im
Kampf um die Idee vermerkt hat.

Mit dieser Ehrung der aktiven Kämpfer werden
gleichzeitig auch die aufopfernden Frauen
und Mütter , Schwestern und Bräute,  die
Seite an Seite mit ihren Männern den Kampf durch¬
standen, göehrt.

Die neuen Träger des Vlutordens der Ostmark, die
allen ihren Kameraden und Jem ganzen Volk Vorbild
im Kampf und im. Aushalten waren , sind als erste
Träger der Idee berufen , Gestalter des neuen national-
sozialistischetiMenschentyps der ostmürkischenGaue zu
werden. Auf ihren Schultern erhebt sich die national¬
sozialistische Bewegung der Ostmark als lebendiges,
stolzes, erhabenes Denkmal für die in den Gräbern
ruhenden gefallenen Kameraden.

Wir aber wissen: Was sie mit heroischer Tat begon¬
nen, werden sie selbst vollenden und ihre ganze Kraft
für die Partei und ihr Zukunftsmerk einsetzen — treu
wie im Kampf. Während noch auf den Dächern die
Siegeszeichen flattern , gehen die Männer des Kampfes
mit unerschütterlichem Glauben und mit einer Tat¬
kraft ohnegleichen an die harte Arbeit , ihre Fähigkeiten
einzubauen in das neue Eefüge des sich frisch entwickeln¬
den Lebens der Ostmark.

Die neuen Träger des Vlutordens , der auf seiner Rück¬
seite die stolzen Worte unter dem Bild der Feldherrn¬
halle trägt : „Und ihr habt doch gesiegt", werden wie die
alten die ersten Helfer ihres Führers und
Streiterihres Volkes  sein.

6srt LaeÜZ.
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ffauptamrsletter Plbeet Vornnmn
Adjutant im persönlichen Stab des Führers

Berlin , 1. Juni.
Der Führer Hat laut NSK . folgende Verfügung er¬

lassen:
1. Ich habe mit Heutigem den Leiter meiner Privat-

kanzlei, Reichsamtsleiter Albert Bormann , zum Haupt¬
amtsleiter befördert und als Adjutant in meinen per¬
sönlichen Stab berufen.

2. Die „Privatkanzlei Adolf Hitlers " wird 'gleichzeitig
als eigenes Amt in die Kanzlei des Führers der
NSDAP . eingegliedert und mit einer Reihe neuer Aus¬
üben betraut . Hauptamtsleiter Bormann behält die
'eitung dieses Amtes Lei.
3. Die Ausführungsbestimmungen hierzu erläßt der

Ehef der Kanzlei des Führers der NSDAP ., Reichs¬
leiter Bouhler.

«-
Der vom Führer als Adjutant in den persönlichen

Stab berufene Hauptamtsleiter Albert Bormann wurde
in Halberstadt am 2. September 1992 geboren. Nach
dem Abitur am- Realgymnasium in Weimar war er
im Bankfach. tätigi >Mit dieser fachlichen Vorbildung
baute er im April 1931 die Sachfchadenkasseim Rahmen
der Hilfskasse der NSDAP .' auf , nachdem er schon 1927
in die Partei und gleichzeitig in die '-SA . eingetreten
war , Nach Bekleidung von Führerstellen in der HJ.
wurde er im Oktober 1931 in die Privatkanzlei des
Führers berufen . 1933 wurde er zum Leiter deck Pri-
vatkanzlei und 1934 zum Reichsamtsleiter ernannt.

kmpfimge beim führer
Berlin , 4. Juni

Der Führer und Reichskanzler empfing den
früheren Botschafter in Washington Dr . Luther , der
ihm anläßlich seines Ausscheidens aus dem Reichsdienst
seinen Abschiedsbesuchabstattete. Ferner empfing der
Führer den in Deutschland weilenden Botschafter in
Tokio, Generalmajor a . D. Ott , zur Meldung vor seiner
Wiederausreife.

krreugniffe entarteter Kunst
werden eingezogen

Berlin,  4 . Juni
2m Reichsgesetzblatt Teil I Nr . 88 vom 2- Juni 1838

wird ein vom Führer und Reichskanzler und vom Reichs-
miuister für Volksaufkliirung und Propaganda unter¬
zeichnetes Gesetz über die Einziehung von Erzeugnissen
entarteter Kunst veröffentlicht. Die Reichsregierung hat
danach folgendes Gesetz beschlossen:

8 1
Die Erzeugnisse entarteter Kunst, die vor dem In¬

krafttreten dieses Gesetzesin Museen oder der Öffent¬
lichkeit zugänglichen Sammlungen sichergestelltund von
einer vom Führer und Reichskanzler bestimmten Stelle
als Erzeugnisse entarteter Kunst festgestellt sind, können
ohne Entschädigung zugunsten des Reiches eingezogen
werden, soweit sie bei der Sichelstellung im Eigen¬
tum von Reichsangehörigen oder inländischen juristi¬
schen Personen standen.

82
Die Einziehung ordnet der Führer und Reichskanzler

an . Er trifft die Verfügung über die in das Eigen

tum des Reiches übergehenden Gegenstände. Er kann
die in Satz 1 und 2 bestimmten Befugnisse auf andere
Stellen übertragen . In besonderen Fällen können
Maßnahmen zum Ausgleich ' von Härten getroffen
werden.

Der Reichsminister für Volksaufkliirung und Propa¬
ganda erläßt im Einvernehmen mit den beteiligten
Reichsministern die zur Durchführung dieses Gesetzes
erforderlichen Rechts- und Verwaltungsvorschriften.

Me Neugestaltung Nürnbergs
Berlin , 4. Juni.

Auf Grund des Gesetzes über die Neugestaltung deut¬
scher Städte wird in Ausführung des Erlasses des Füh¬
rers und Reichskanzlers über städtebauliche Maßnahmen
in der Stadt der Reichspartettage Nürnberg durch eine
Verordnung des Reichsarbeitsministers im Einverneh¬
men mit den beteiligten Neichsministern nunmehr dem
Oberbürgermeister von Nürnberg sowie dem zustän¬
digen Bezirksamt die Möglichkeit gegeben, alle hiermit
zusammenhängenden Fragen — insbesondere die des
Grundbesitzes-— zu regeln.

kröstnung neuer- ittobahnstrecken
. Berlin , 4. Juni.

Gestern wurde die Teilstrecke Treuen V bis Pirk der
Reichsautobahn Chemnitz— Hof  feierlich eröffnet.
Diese Strecke ist deswegen von besonderer Bedeutung,
weil die Durchfahrt von Sachsen nach Hof durch Ver¬
meidung zahlreicher Ortsdurchfahrten , vor allem jener
von Plänen , wesentlich verkürzt wurde. Die Strecke wird
noch im Laufe dieses Jahres bis zur . Anschlußstelle
Zwickau-Süd verlängert , so daß dann 33 Kilometer
Autobahn von der ursprünglich nur als Ergänzungs¬
strecke gedachten Linie Chemnitz — Hof zur Verfügung
stehen. — Für den Reiseverkehr von besonderer Be¬
deutung ist weiterhin die Fertigstellung der Anichluß-
stutzen nach Travemünde und nach Eutin auf der Strecke
Hamburg — Lübeck,  die gleichfalls am , gestrigen
Tage dem Verkehr übergeben wurde.

Steigende Nelchssteuereinnastmen
Günstige Bilanz des Rechnungsjahres 1937

Berlin , 4. Juni.
Die Einnahmen des Reiches an Steuern , Zöllen und

anderen Abgaben betragen laut Mitteilung des Reichs¬
finanzministeriums im Rechnungsjahr 1937 insgesamt
13 964,3 Millionen RM . gegenüber 11492,4 Millionen
RM . im Rechnungsjahr 1936. Das Gesamtergebnis für
das Rechnungsjahr 1937 gegenüber dem Rechnungsjahr
1936 ergibt also ein Mehr von 2471,9 Millionen RM.

Die Summe der Ausschüttungen an die Länder (Län¬
deranteile an den verschiedenenSteuerarten ) betrug im
Rechnungsjahr 1937 2710,4 Millionen RM ., im Rech¬
nungsjahr 1936 2611,3 Millionen RM ., mithin 1937
98F Millionen RM . mehr.

In einem Erlab des Führers und Reichskanzlers wird der
Generälirstpektor für das deutsche Sivaßenwesen beauftragt,
für den Bau der Elbe -Hochbrücke und die Köhlbvand -Brücke
in Hamburg und die damit zusammenhängenden baulichen
Maßnahmen die erforderlichen Anardnrmgen zu treffen.

Der Führer und Reichskanzler enrpfing am Freitag den zum
Botschafter in London ernannten bisherigen Königlich Aeghp-
tifchen Gesandten in Berlin Professor Dr . Hassan Nachat
Pascha zur Verabschiedung.

evas ganze veulfchland soll es sein!'
valdur von Schirach über die Aufgaben der Neichsakademie für Zugendfichrung

Note Offensive verpufft
Planmäßiger Vormarsch der Nationalen

Bilbao , 4. Juni.
In den ersten Morgenstunden des Freitags brachen die

galicischen Divisionen in die feindlichen Linien südlich
van Mcksqueruela  und drangen an verschiedenen
Stellen vor. Die Abteilungen , die am Vortage das
Carbo -Gsbirge besetzten, trieben ihre Stellungen be¬
reits in das Mantardie -Gebirge hinein vor,' das in der
nationalen Feuerzone liegt . Die Nationalen nähern sich
bereits der Straße von Albentos nach Eastellon. die
bisher die Hauptnachschublinie der roten Heeresleitung
bildete . Eine nationale Kolonne befindet sich 10 Kilo-
meter vor dem wichtigen Städtchen Lucena del Eid . An
der Katalonienfront haben die Bolschewisten nach
riesigen Niederlagen es anscheinend aufgegeben, einen
neuen Angriffsverfuch zu machen.

Die Roten habe», wie weiter bekannt wird , von den
75 Brigaden , über die die katalanische rote Armee ver¬
fügte, 33 Brigaden bei ihrer Offensive auf Tremp und
Baläguer eingesetzt. Diese habe» bei der verheerenden
Niederlage , die sie sich dort holten, riesige Verluste er¬
litten und müssen völlig neu gebildet werden.

Die "katalanische röte Armee befindet sich nach der
Offensive in einer schwierigen Lage, da sie über
keinerlei Reserven mehr  verfügt und die rest¬
lichen Brigaden die reguläre Besatzung der Front bilden.
Dieselbe Armee galt bis vor kurzem infolge der Wer
Frankreich eingetroffen «» großen Mengen an Kriegs¬

material als außerordentlich gut ausgerüstet , vorbild¬
lich und unschlagbar. 'Die verlustreiche Offensive aber
stellt nach Meinung übergelaufener Offiziere die Ver¬
teidigung Kataloniens in Frage.

VLrÄchÜMr Schmuggler erledigt
Bilbao , 4. Juni.

„Kartoffel -John ", der wegen seiner unerlaubten
Wafsentranspovte für die Roten berüchtigte englische
Handelskapitän Andrew hat mit feinem letzten Trans¬
port Pech gehabt. Sein Schiff „Thorpehall ", das 1251
Tonnen verschieden« für die Roten bestimmte Flugzeug-
motoren, die diesmal als Getreide deklariert waren , an
Bord hatte , wurde auf der Reede von Valencia von
nationalen Flugzeugen Lombardiert  und
ging unter . Kartoffel -John gelang es, schwimmend das
Land zu erreichen. Er wird sich in England wegen un
erlaubten Waffentransportes verantworten müssen.

Mutiges Sefecht in Waziristan
Neue Unruhen an der indischen Nordwestgrenze

London, 4. Juni
Nach den neuesten Meldungen aus Simla ist die

Lage im Gebiet von Waziristan  wieder sehr ge¬
spannt, nachdem es dem aufrührerischen Fakir von Jpi
anscheinend gelungen ist, unter den eingeborenen Stäm¬
men an der indischen Nordwestgrenze neue Unruhen zu
stiften. Seit einigen Tage ist es zu verschiedenen klei¬
neren lleberfällen auf englische Wachposten gekommen
bei denen es zahlreiche Verwundete gab. Am Donners
tag haben 290 aufständische Eingeborene einen Wach
posten in der Nähe von Razani angegriffen . Es kam
zu einem blutigen Gefecht, bei dem auf englischer Seite
fünf indische Soldaten getötet sowie zwei indische Offi¬
ziere und 14 indische Soldaten schwer verletzt wurden,
Schließlich gelang es jedoch, die Aufständischen unter
schweren Verlusten zurückzuschlagen.

Braunschweig,  4 . Juni
I « Brauuschweig fand in Anwesenheit des Jugend-

führers des Deutschen Reiches das Richtfest für die
Neichsakademie für deutsche Jugendführung statt.

Um 16 Uhr traf Baldur von Schirach von Fan-
-farenrufen begrüßt auf dem Beiuplatz ein . Gauleiter¬
stellvertreter Schmalz  begrüßte den Reichsjugend¬
führer und sichert« ihm auch weiterhin die volle Unter¬
stützung der Partei bei der Wetterführung des großen
Werkes zu. Der Architekt gab in großen Zügen einen
Ueberblick über das geschaffeneWerk. Dann klang nach
altem deutschen Brauch der Richtspruch Wer den Platz,
während am hohen Mast die farbenprächtige Richtkrone
emporstieg. Hauptbannführer ML .ckel  als Leiter des
Arbeitsausschusses für Heimbeschaffung erstattete dem
Reichsjugendführer die Vollzugsmeldung. Tann betrat
Baldur von Schirach die Rednertribüne.

„Im Angesicht des heute zur Vollendung hier ge¬
richteten Bauwerks spüren wir , daß der Wille der Ju¬
gend des Führers , sich eine neue erzieherischeStätte und
«in erzieherisches Symbol zu schaffen, in dieser Akademie
seine Verkörperung erhält ."

Soeben sei, erklärte der Reichsjugendführer weiter,
in Weimar «in Reichsfiihrerlager zu Ende gegangen,
aber , was könne schon in solch kurzer Zeit an Aus¬
bildungsarbeit für ein heranwachsendes Fuhrerkorps ge¬
leistet weiden . Diese Akademie solle durch eine gründ¬

liche Erprobung aller Eigenschaften und Werte des ein¬
zelnen Menschen sowie, durch eine großzügige und harte
körperlich« wie geistige Ausbildung an der Bildung des
Führerkorps der Jugendbewegung Adolf Hitlers «inen
entscheidenden Anteii .haben.

„Wir nennen uns heute mit Stolz die Nation der
Dichter und Soldaten . Dieses Wort verpflichtet uns,
den erzieherischen Nachwuchs auf die Aufgabe vorzu¬
bereiten, die ganze Jugend der deutschen Ration in
dem weiten geistigen Raum Großdeutschlands zu füh¬
ren. I » dieser Stunde , da wir einen großen archi¬
tektonischen Raum bewundern , möchte ich ein Bekennt¬
nis ablegen zu diesem riesigen Raum des deutschen
Geistes. Ich möchte als einer , der für« die geistige
Erziehung der ihm anvertrauten Jugend eine große
Verantwortung trägt , hier an dieser Stätte , da die kom¬
menden Jugendsührer Deutschlands ausgebildet werden,
alle meine Mitarbeiter ermähnen , nicht nur im
geographischen Raum unseres Volkes, sondern auch im
geistigen Raum dieser Nation immer eingedenk zu sein,
daß es das ganze Deutschland sein soll, dem wir dienen
müssen, uns daß wir nicht selbst dieses Deutschland ver¬
kleinern dürfen, indem wir aus seinem geistigen Be¬
sitz den einen oder anderen ausschließen, in der An¬
nahme, wir bedürften seiner nicht."

Der Reichsjugendsührer sprach dann den Arbeitern,
die an dem Bau der Akademie mitgeschaffen haben,
seinen Dank und seine Anerkennung aus.

Schweres Linsturzunglückbei Wien
Wien,  3 . Juni.

Am Freitagvormittag ereignete sich in einem Steinbruch
bei Mödling in der Nähe von Wien ein schweres Einsturz-
unglück , , das drei Todesopfer forderte . Am Osthang des
Anniger in einem Steinbruch , der jahrelang rn vorjchrists-
mätzigcr Weise abgebaut worden ist , war eine Gruppe von
Arbeitern mit dem Gewinnen von Betonsand beschäftigt.
Plötzlich lösten sich mehrere Eesteinsplatten im Gewicht von
Sv Tonnen ab und begruben drei Arbeiter unter sich. die
aus der Stelle getötet wurden . Feuerwehr und Stcinbrucq-
arbeitcr sind zurzeit schon damit beschäftigt , die Eefte »ns-
masscn wegzuräumen , um die Toten zu bergen.

Hyäne des Umbruchs vor Sericht
rS . Wien , 3. Juni.

Mit welcher Unverfrorenheit Volksschädlinge sich die Um-
bruchszoit in Oesterreich zunutze machen wollten , zeigt ein
Prozeß , der jetzt vor einem Wiener Schöffcnsenat verhandelt
wird . Angeklagt ist der Vertreter Arthur Hosmann , der in den
Tagen der Machtergreifung als illegaler „SA .-Mann " ver¬
kleidet und unter dein Vorwand , ein einflußreicher Partei¬
funktionär zu sein . zahlreichen Juden Geld abgenommen hat
und auch Kraftwagen requirierte , ohne hierzu die geringste
Legitimation zu besitzen. Hoimann erschien in einem schwar¬
zen Mantel mit Hakenkreuz -Armbinde bei einem wohlhaben¬
den Juden , beschlagnahmte dessen Kraftwagen und erhebliche
Geldsummen . Er hatte die Stirn , anderen zu erzählen , daß
er das Goldene Parteiabzeichen habe , verlangte ein Auto , da
er dringend nach Aspern zum Empfang des ihm per
bekannten Dr . Goebbels fahren müsse und leistete sich weit-
tere Frechheiten . Schließlich flog dann der Schwindel bei
einer Anmeldung von Devisenbeständen bei der Reichsbank-
siliale Wien auf . Hofmann ist geständig.

Spaziergänger von Irren ermordet
iä . Wien , 3. Juni.

Ein 48jährlger Buchhalter wurde am Dienstag , als . er sich
aus einem Spaziergang im 16. Bezirk befand , von einem
Unbekannten angefallen , nach kurzem HandMmewge nieder¬
gerungen und mit einem Taschenmesser so schwer am Halse
verletzt , daß der Tod kurze Zeit daraus eintrat . Der Täter,
ein Mjähriger Student der Philosophie , stellte sich ein wenig
Pater der Polizei und gab an , von dem Ermordeten ver-
lvlgt zu sein . Anscheinend ist der Mörder geisteskrank und Hai

>>ie schreckliche Bluttat an dem ihm völlig sremden Mann im
Zustand der Dinnensveavirruiig begangen . Die Untersuchung
wurde eingeleitet.

Verzweiflungstat einer Mutter
, Hamburg , 3. Juni.

In den Morgenstunden des Mittwochs stürzte sich in Peute-
hasen eine Frau mit ihren zwei Kindern im Alter von sechs
Monaten und zwei Jahren in selbstmörderischer Absicht von
einem Kahn in die Elbe . Während die Frau gerettet wurde,
ertranken die beiden Kinder . Eheliche Unstimmigkeiten und
Schwermut dürsten das Motiv zu dieser Tat gewesen sein.

Zoo Kampfrichterkosteten 2Z00 käse
Leipzig , 3. Juni.

2360 Käseproben wurden in der großen Ausstellungshalle
auf dem Messegelände Leipzig von 3VV Richtern geprüft.
Geruch und Geschmack spielten dabei entscheidende Rollen,
aber das äußere Bild wurde gemäß den Bestimmungen aus
Struktur , Schnittsähigkeit , Lochung usw . ebenfalls geprüst.

ie Kampfrichter , die immer wieder mit einem Schluck Wein
den Geschmack neutralisierten , wußten nicht , aus welchen Be¬
trieben die Proben stammten . Viele Proben wurden mit
20 Punkten als erste Qualität beurteilt . Das war auch eine
Anerkennung sijr den letzten Gehilfen . . der auf dem Bauern¬
hof mit den Kühen zu tun hat . Beispielsweise erfordert der
Emmenthaler eine ganz einwandfreie Milch und besondere
Behandlung . Nach monatslanger Lagerung wird durch
Abklopfen der Laibe festgestellt , ob er verkausssertig ist . Jede
Käseart hat ihre Besonderheit , und somit wird von den Er¬
zeugern auch alles getan , um sür jeden Geschmack etwas
Gutes zu bieten.

Sewaltige Hängebrücke bei Köln im Vau
Mb. Köln , 3. Juni.

Südlich von Köln , in Rodonkirchen , ist eine neue Rhein-
brücke im Entstehen , eine Autobahnbrücke im Zuge der Auto¬
bahn Köln —Aachen . Das Bauwerk , das in zwei bis drei
Jahren dem Verkehr eingegliedert werden dürste , ähnelt in
seinem Aussehen dem der bekannten Hängebrücke in Köln-
Mülheim . Auch hier handelt es sich um eine HängsbrülL , die
jedoch bodenverankert ist im Gegensatz zur Mülhsimer Brücke,
bei der die Verankerung der Tragseile an der Brücke selbst
vorgenommen wurde . Die Stützweite , die Entfernung zwi¬
schen den je 33 Meter hohen Pylonen , deren Fundamente
unmittelbar an den Ufern ür beiden Seiten des Stroms lie¬
gen werden , beträgt 378 Meter . Die beiden Tragkabel , die
Träger der Brücke , bestehen aus je 61 EinzeUa !wt > die in
Sechsecksovm gelagert sind . Das Gewicht der Tragkabel be¬
trägt eineinhalb Tonnen pro Nieter.

Es versteht sich, daß die Bodenverankerung der Tragkabel
mit der denkbar größten Sorgfalt vorgenommen werden mutz.
Im Augenblick ist man dabei , die Fundamente für die Ver¬
ankerung zu logen . Es sind gewaltige Kolosse, sogenannte
Senkkästen , die seitwärts im Gelände zu beiden Seiten des
Rheins aus Eisen und Beton geformt rpcrden . Ungezählte
Mengen von Rundesten , eingeschalt von massiven hochaus-
ragenven Holzwänden , verschwinden nach und nach in der
breiigen Betonmasse , die über breite Gummitransportbänder
in die einzelnen Füllstellen fließt , um ' sich mit dem Eisen
zu einem unlösbaren Ganzen zu verbinden . Aus ' der Kölner
Seite ist der Bau des Senkkastens schon ziemlich weit ge¬
diehen . Nach seiner endgültigen Fertigstellung wird er ganz
in den Erdbohen versenkt , eine Arbeit , die ungemem schwie¬
rig ist.

Diese Autobahnbrücke wird nicht allein dem Autoverkehr
dienen . Ueber sie wird auch ein Radweg geleitet , der an
Stelle des die beiden Fahrbahnen sonst trennenden Grün¬
streifens treten wird . Die Radfahrer fahren in einem Tunnel
zu der Brücke hoch und gelangen so auf die ihnen bestimmte
Bahn . Für Fußgänger sind eigene Fußgäugevwege vorgesehen.

Schwerer Vorfbrand in polen
Warschau,  3 . Juni.

Das Dorf Dzwonowicze in der Woiwodschaft Kieles
wurde am Freitag von einem schweren Brandunglück heim¬
gesucht . Zehn Einwohner kamen in den Flammen um.

WttM »es — -kttcs .gesagt
Auflösung des Deutschen Musikalien -Berleger -Dercins . Mit

Wirkung vom 18. Mai 1838 hat sich der Teutsche Musikalien
Berleger -Verein e. V . (DMVV ) ausgelöst . Er wurde als Fach
schaff Musikverleger in die Neichsmustkkammer eingegliäievt,

Studentcnbcteiligung am Jungerziehcr -Grcnzlandmarsch
1838.. In Verhandlungen der Reichsstudenteuführunß mit dem
NT .-Lehrerbuiid ist vereinbart worden , daß 13V Studenten
und Studentinnen als Gäste des NsLB . an dein Erenzland
marsch der deutschen Jungerzicher teilnehmen , der in der
Zeit vom 18. Juli bis 4. August 1938 nach Bros lass  durch
geführt wird.

„Burg und Stadt am Niederrhcin — ' 1000 Jahre deutsches
Handwerk ". Gestern vormittag wurde diese Heimatausslelluug
„Burg und Stadt am Niederrheip — 1888 Jahre deutsches
Handwerk " in der Kreselder Stadthalle durch ihren
Schirmherrn Reichsleiler Alfred Rosenberg der Oeffentlichkeit
übergeben . Die Ausstellung umfaßt räumlich das Gebiet des
unteren Niederrheins zwischen Rhein und holländischer Grenze
in einem Zeitabschnitt von reichlich 100V Jahren.

Lord Perth bei Ciano . Der italienische Außenminister Grai
Ciano hat am Freitagabend den aus den Ferien zurückgekehrt
ten englischen Botschafter Lord Perth empfangen.

Streck in der französischen Flußschiffahrt . Die streikenden
Rhone -Schiffer von Lyon und Umgebung haben in der ver¬
gangenen Nacht bei Zusammenfluß der Saone und Rhone
mit ihren Kähnen eine Sperrkette errichtet.

Absturz eines Ethnischen Militärflugzeuges . Bei einem
NebungSiiug stürzt « am Donnerstag ein Militärflugzeug ab
und wurde völlig zertrümmert . Ein Leutnant und ein Unter
Offizier Manien ums Leben.

waffenschmuggier-prozeß in vern
0 Gens,  3 . Juni.

Vor dem Verner Strafgericht haben sich 22 Personen wegen
Wassenschmuggels nach Notspanien zu verantworten . Unter
den Angeklagten besinden sich sechs schweizerische Wasicn-
händlcr , von denen zwei in Nenenburg und Nyon Aufträge
im Werte von je 130 000 Schweizer Franken durchführten.
Wie aus , der Boruntersuchung hervorgeht , haben zahlreiche
Wassentransporte ihr Ziel nicht erreicht , da die beauftragten
Chauffeure die „ Ware " in Frankreich schon weiterverkauften.
Mit welch hohen Summen die Waffcnschieber arbeitete « ,
geht allein aus der Tatsache hervor , daß einer der Ange¬
klagten über ein Konto von 550 000 Franken verfügte , das
nur kür Waiseneinkäufe bestimmt war . Die Genfer Polizei
hat dieses Konto gesperrt.

Zischer-Vrama auf dem fltlantik
Paris , 3. Juni.

An der französischen Atlantikküste in der Nähe der Insel¬
gruppe Molena vor Brest ist am Donnerstag ein anscheinend
mit zehn bis iünfzehn Fischern bemannt gewesenes Fischer¬
boot gescheitert . Als die ersten Rettungsschiffe eintrafen , wur¬
den sünf Fischer in den Kajüten ertrunken aufgefunden . Don
den übrigen Besatzungsmitgliede .rn fehlt jede Spur . Man
vermutet , daß sie ebensalls den Tod in den Wellen gesunden
haben.

Zehn lote bei einem Lergwerksunglück
Newhork,  3 . Juni.

Wie aus Cranton lPennshlvanien ) gemeldet wird , hat sich
m einem dortigen Kohlenbergwerk in 700 Meter Ti -sc eine
iolgenschwere Gasexplosion ereignet . 10 Bergarbeiter sind
getötet und weitere sllns schwer verletzt worden.
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diLeÄerÄsulsreLv kunÄsekau
INal̂nwort an pfingstausflügler!

Wieder werden an den kommenden Pfingsttagen zahl¬
lose Volksgenossen unseres Kreises hinauswandern ins
Freie , um einmal rechte Erholung zu finden von der
Arbeit des Alltags . Wie immer werden unsere wun¬
dervollen Laub - und Nadelwälder  den Aus-
flüglern beliebte Ziele sein, schenken sie doch vor allem
jetzt im leuchtend frischen Grün unendlich viel Freude.
Wer wird als rechter .Naturfreund müde werden, das
zarte Blattwerk der Birken zu bewundern ? ! Wer wird
nicht den jungen hellgrünen Trieben der Tannen Auf¬
merksamkeit zollen? ! Und Moos und würzig duftender
Waldmeister locken zu beschaulicherRast.

Wer so die Schönheiten unserer Wälder zu werten
versteht, dem wird es eine Selbstverständlichkeit sein,
ihren Bestand zu schonen,  der wird nicht mit
leichtsinnig-frevelnder Hand Schaden anrichten können,
der, in wenigen Minuten ausgeführt , oft Jahre braucht,
um wieder gutgemacht zu werden. Wir stehen so oft
empört Schäden gegenüber, die Bäumen und Sträu¬
chern von Menschenzugefügt wurden, die im Augenblick
der Tat zum mindesten erschreckend wenig Nachdenklich¬
keit bewiesen. Da werden wahllos , aus reiner Lust am
Zerstören wohl auch, von den Bäumen und Sträuchern
mit einem Knüppel junge Triebe heruntergeschlagen,
Zweige, ja , oft sogar starke Neste gebrochen und vor
allem — das . Asrgfte mit unter den Uebeln — viele
Bäume häufig eines beträchtlichen Teils ihrer Rinde

Einführung einer Mittagspause . Auch im Textil-
Einzelhandel sind jetzt die hiesigen Geschäftsinhaber
dazu übergegangen, eine einstündige Mittagspause ein¬
zulegen, und zwar in der Zeit von 13 bis 14 Uhr. Diese
neue Zeiteinteilung beginnt am Dienstag , dem 7. Juni.fso
Slum eitbsL

28 Jahre Hebammenschwejter. Auf eine 28jährige Be-
rufstätigkeit als Hebammenschwesterkann am heutigen
Sonnabend Frau Luise Tauke von hier zurückblicken.
Die Jubilarin ist üb ihrer Berufstätigkeit eine weit be¬
kannte Persönlichkeit. s80

Osterbol ^-Sebsrmbeok
Bekanntmachung des Landrats . Der Landrat des

Kreises gibt folgendes bekannt : Am 7. Juni 38, in der
Zeit von 13 bis 20 Uhr wird anläßlich des Rennens in
Lilienthal die Feldh^userstraße für den gesamten Durch¬
gangsverkehr gesperrt. Für diese Zeit erfolgt die Um¬
leitung durch Trupe über die Weide des Bauern
D. Luers in Trupe.

Straßensperrung aufgehoben. Die unter dem 24. Aug.
1937 angeordnete Straßensperrung anläßlich des Neu¬
baues der Ausbrücke im Zuge der Landstraße Burg-
damm—Vegesack wird nach jetzt erfolgter Fertigstellung
aufgehoben. «">-

«einklinken
Hemelinge« erhält ei« neues Postamt . Nachdem be¬

reits vor einigen Jahren die Deutsche Reichspost das
unbebaute Grundstück Ecke Ludwigstrahe und Wilhelm-
straße käuflich erwarb , um mit der Zeit in Rücksicht auf
den ständig zunehmenden Postverkehr dort ein neues,
allen weit höheren Anforderungen entsprechendes Post¬
amt zu errichten, scheint jetzt die Ausführung dieses
Planes bald verwirklicht zu werden. Jedenfalls ist Wer
das Aussehen und die Einrichtung des neuen Postamtes
einiges bekanntgeworden. Das Aeußere des Neubaues
wird so ausgeführt werden, daß es sich dadurch bereits
als ein Bau des neuen Deutschlands zeigen wird . Die
großen, offenen Schalterräume werden von zwei Seiten,
von der Ludwigstraß« und von der Wilhelmstraße her
zugänglich sein. Der Posthof wird jeweils nur in einer
Richtung befahren werden : Einfahrt Ludwigstrahe, Aus¬
fahrt nur Wilhelmstraße. Ein Fahrradstand an der
Wilhelmstraße wird ebenfalls vielen Wünschenentgegen¬
kommen. Gärtnerische Anlagen werden das Gebäude
umrahmen . Das Erdgeschoß des neuen Postamtes nimmt
lediglich die Betriebsräume auf, also Schalterräume und
Paketannahme . Die Verwaltungsräume werden im
ersten Stockwerk untergebracht. Auch Wasch-, Dusch-
und Umkleideriiume für das Personal wird das Gebäude
enthalten . Für die Unterbringung des Telegraphen¬
bautrupps wird ein Nebengebäude errichtet werden. fS3

Unfall. Ein Arbeiter einer auswärtigen Bausirma,
>er in einem hiesigen Betriebe mit Bauarbeiter : be-
chäftigt war , stürzte plötzlich von einem mehrere Me¬
ier hohen Gerüst herab. Er erlitt Unterschenkelbrüche
und mußte dem Hemelinger Krankenhaus zugeführt
werden. '

Durch einen Stein Autofahrer gefährdet. Ein junger
Mann schob in der Bahnhofstratze einen kleinen Stein
achtlos mit dem Fuß vor sich her. Plötzlich trat er .ihn
heftiger als zuvor, und der Stein flog in die Wind-
schutzscheibe eines gerade vorbeifahrenden Kraftwagens,
die dadurch zerschlagen wurde. Glücklicherweisetrafen
den Autoführer keine umherfliegenden Scherben. Er
behielt seinen Wagen auch in der Gewalt . Leicht hätte
es aber auch ganz anders kommen können. s83

82 Jahre alt . Am gestrigen Freitag wurde der hiesige
Einwohner Diedrich Meyer  82 Jahre alt . Noch heute
geht der Hochbetagte in außergewöhnlicher Frische als
Maler und Glaser seiner Arbeit nach. Durch seine Ar¬
beit und sein entgegenkommendes Wesen hat er sich
einen großen Freundeskreis erworben , so daß es aw
seinem Geburtstag an Aufmerksamkeiten nicht fehlte.

f71

«plinsen
Psingstschiitzenfest. Auf den Groß- und Kleinkaliber-

ständen unseres Schützenvereins, auf welchen Sonntag
für Sonntag der Schießsport gepflegt wird , steigt am
1. und 2. Pfingstfest das traditionelle Pfingstschützen-
fest des Vereins . Dem Bestreben des Vereins ist es von
Jahr zu Jahr mehr gelungen, dieses Fest zu einem
Volksfest auszugestalten. Um diesem Ziel noch näher
zu kommen und das Preisschießen allen Volksgenossen
zugänglich zu machen, ist neben dem sonst üblichen
Preisschießen um wertvolle Preise und Geweihe, dies¬
mal eine sogenannte Volksscheibeeingerichtet/ auf der
nur Richtschützenschießen können Auch hier winken
wertvolle Preise , so daß mit einer starken Anteilnahme
zu, rechnen ist. Im übrigen wird das Fest wieder den
volksfestähnlichen Charakter tragen . , Nachmittags fin¬
den neben dem Preisfchießen an beiden Tagen Kinder¬
bälle statt, wo sich auch diesmal die gesamte Jugend
von Uphusen und Umgegend versammeln wird . Abends
findet ebenfalls an beiden Tagen in dem großen Zelt
in den Uphuser Fuhren der Festball statt. Natürlich wer¬
den auch ein Karussell und Buden nicht fehlen, so daß
nur schlechtes Wetter den Erfolg dieses Volksfestes be¬
einträchtigen kann. Kl¬

eine Altersversorgung der Frontsoldaten , insbesondere
für die älteren Jahrgänge zu schaffen sei. Kreis,qu-
lungsleiter Thies  sprach hierauf über National¬
sozialismus und Soldatentum ". - Der Schöpfer unserer
Erotz-Turniere , ehemaliger Chef der II . reitenden Bat¬
terie hier, jetziger Kommandeur der m . Abteil , des
Art .-Regt . 10 Lelle, Major Hamann , wurde zum Oberst¬
leutnant befördert. — Ihm die Ausbildung der Lehr¬
linge im Handwerk doch weiter zu fördern , müssen m
Zukunft alle Lehrlinge die für den Wohnsitzihres Lehr¬
meisters zuständige Kreisberufsschule ohne Rücksicht auf
Entfernung usw. besuchen. — Zu den vielen bereits
vorhandenen Ruhebänken am Wall , Rosenweg usw.
kommen auch noch solche jetzt am Brunnenweg . — Die
Große Strafkammer verurteilte wegen Vergehens nach
8 178 fünf Angeklagte im Alter von 22—32 Jahren aus
dem Kreise Grafschaft Hoya, welche in den Jahren 1934
bis 1936 in Hoya unerlaubte Beziehungen unterhalten
hatten , und zwar den aus der Untersuchungshaft vor¬
geführten 32 Jahre alten Fritz Er . aus Hoya als
Hauptschuldigen zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis , drei
weitere Angeklagte erhielten je 300 RM Geldstrafe
an Stelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe von
sechs Wochen, während einer auf Grund des Straf¬
freiheitsgesetzes vom 30. April freigesprochen wurde.1.66

Ein tragischer Todesfall. Die 63 Jahre alte Ehefrau
Sophie Lindhorst aus Dahlbrügge stürzte infolge Aus¬
gleitens im Eeflügelstall von der Leiter . Sie erlitt
dabei einen Schädelbvuch und eine Gehirnerschütterung,
an deren Folgen sie verstarb.

Durch Blitzschlag eingeäschert. In der Nähe von Ver¬
ben schlug der Blitz in eine Scheune und zündete. Viel
Getreide und Stroh sowie mehrere landwirtschaftliche
Maschinen wurden vernichtet. Die Dorffeuerwehr ver¬
hütete ein Uöbergreifen des Feuers auf das Wohnhaus.

Regimentsappell in der Reiterstadt Verben. In Ver¬
ben fand der Regimentsappell des früheren Feldart .-
Regts . 26 und der Reitenden' Abteilung des Art .-Regt . 6
statt. Die Reihe der festlichen Veranstaltungen begann
mit einem Empfangsabend , auf dem Oberst von Seyd-
litz als Kommandeur des Art .-Regts . 22 die Kameraden
begrüßte. Den Dank der Gäste brachte Oberstleutnant
Freiherr von Putkwmmer zum Ausdrucks-Mit einem
berittenen Zapfenstreich auf dem Hofe der Gibraltar-
Kaserne klang der erste T, ' des Regimentsappells aus.
Am nächstenMorgen erfolgte das berittene Wecken durch
das Trompeterkorps der Berdener Artillerie . Nach
einer Gedächtnisfeier am Ehrenmal der Stadt Verben
und des Feld .-Arts . 26 erfolgten sportliche Wettbewerbe
der Verdener Artillerie und Vorführung von Remonte-
abteilungen . Der Nachmittag war geselligen Veranstal¬
tungen gewidmet.
Stubr

Ausflug der Politischen Leiter . Die Politischen Leiter
der Ortsgruppe Stuhr der NSDAP .- machten mit ihren
Frauen einen Ausflug in das schöne Weserbergland.
Morgens um 6 llhr ging die Fahrt los ab Lindenhof
Stuhr über Bremen , Reichsautobahn , Rotenburg , Nie-
dersachsenhein, Porta , Oeynhaufen. Am Wehrmeistersee
wurde eine kurze Feierstunde abgehalten , in der der
Ortsgruppenleiter Thümler eine Ansprache hielt . Dann
ging die Fahrt weiter über den Mittellandkanal bei
Minden nach Porta . Eine Mittagspause wurde im
Freien abgehalten . Vom ..-Kaifer -Wilhelm -Denkinal
hatte -man einen wunderbaren .,Blick über das VWeier-.
bergland . Anschließend fuhr MM nach Bad , Oeynhansen
und dann zurück am linksseitigen Weserufer. Nachdem
in Stolzenau noch einmal Rast gemacht wurde, ging es
wieder dem heimatlichen Hafen zu. Im Lindenhof in
Stuhr gab es noch eine lustige Abschiedsstunde. f83

Srsks

Wesermarfch-Umschau. An vielen Orten der Weser¬
marsch macht sich in der letzten Zeit eine Zigeunerplage
bemerkbar, wie wir sie in den Vorjahren nicht er¬
lebten. Für die Eendarmeriebeamten ist es eine un¬
angenehme Aufgabe, diese braunen Gesellen immer
wieder von einem Platz zum anderen Lagerplatz zu
begleiten. Eine Aufsicht aber muß sein, denn liebend
gern schlagen sie an anderen als ihnen zugewiesenen
Plätzen ihr Lager auf. — Fahrraddiebstähle sind be¬
sonders in Brake an der Tagesordnung . Tag für Tag
laufen bei der Polizei Meldungen über verlorenge¬
gangene und gefundene Fahrräder ein. Vielfach ist es
wohl auf die Unachtsamkeit der Radfahrer zurückzu¬
führen, denn man sieht Fahrräder oft stundenlang un-
angeschlossenvor den Gastwirtschaften stehen. — Die
Prüfung zum Sporthochseeschifferbestanden an der See¬

fahrtsschule in Elsfleth Marineintendanturrat H. Eiben,
Kapitänleutnant Hans -Erwin Kolster, Marinebaurat
Richard Schneider und Angestellter 2ul . Schoormans,
sämtlich aus Wilhelmshaven . — An der Huntebrücke im
Zuge der ReichsstratzeBremen—Verne—Elsfleth —Brake
—Rordenham sollen demnächstdie Reparaturen an dem
gerammten Brückenpfeiler vorgenommen werden. Vor¬
läufig bleibt also die Brücke noch für Fahrzeuge über
zwei Tonnen gesperrt. Fahrzeuge bis zu 2 Tonnen dürfen
bis abends 22 Uhr die Brücke im Schrittempo passieren.
Radfahrern und Fußgängern ist auch nachts Gelegenheit
gegeben zum Ueberqueren der Brücke. j67

So half die kjeidmark!
Drei große löüterzüge voller Lebensmittelgingen in die Ostmark

beraubt , wie man es da und dort auch antreffen kann,
daß junge Birken empfindlich tief angebohrt wurden.
Eine leider, recht,verbreitete Unart ist es ferner , riesige
Buchstaben und Namen in die Stämme der Bäume zu
schneiden, die dann ebenso wie viele Ruhebänke als ein
trauriges Zeichen menschlicher Verschan-
delungslust  dastehen.

Jeder anständige Volksgenossestecht einem derartigen
Treiben verständnislos gegenüber, empört ihn doch
erstens dessen Albernheit und Sinnlosigkeit und zwei¬
tens die Rücksichtslosigkeitder Täter ihren Mitmenschen
gegenüber, die sich des sorgfältig gepflegten Aeußeren
unserer Wälder erfreuen möchten, und leider gar oft
eine arge Trübung dieser Freude erfahren durch der¬
artige Berschaiidslungen, wie es darüber hinaus dem
Auge gewiß keine Wohltat ist, auf achtlos weggeworfe¬
nes Butterbrotpapier und Zigarettenschachteln zu
schauen. *

Der deutsche Wckld muß als ein kostbarer Kraft-
quell in unserem heutigen Wirtschafts¬
leben  vor Schäden jeglicher Art bewahrt bleiben. So
ist es Pflicht aller Volksgenossen als Menschen einer
großen deutschen Gemeinschaft, den Bestand unserer
Wälder zu schützen und zu schonen. Wandern wir also
Pfingsten hinaus , erfreuen wir uns der Schönheiten
von Baum und Strauch , und empfinden wir es als
unsere vornehmste Pflicht, sie auch unseren Mitmenschen
zugängig zu machen. - :

Achimer Kinder fahren nach Kurhessen. Unter den
130 erholungsbedürftigen Kindern des Kreises Werden,
nunmehr für 4 Wochen nach Kurhessen geschickt wurden,
befanden sich8 Achimer Kinder.

Der Schweineverficherungsverein Achim-llesen-Bierden
beschloßin -feiner Generalversammlung eine wesentliche
Vereinfachung. Die neue Satzung tritt .am 1. Juli in
Kraft . Die Schweine werden nicht mehr geschätzt, son¬
dern es wird ein monatl , Betrag von 38 Psg. je Tier
erhoben. Zum Vorsitzenden des Vereins wurde das
Mitglied Wiechsl gewählt . f87

Vom Blitz erschlagen. Bei dem am Mittwoch herr¬
schenden Gewitter wurden auf einer Weide in der Marsch
drei Quenen vom Blitz erschlagen. Die Tiere, die Land¬
wirten aus Ueserdicken, Osterholz-Tenever und Specken-
holz gehören, wurden am andern Morgen an det Drahr-
umzäunung tot aufgefunden. Der Schien ist für die Be¬
sitzer nicht unerheblich. j71

Ssxebori»
Wettschießen. Beim Wettschietzenauf dem Schießstand

in Sagehorn zwischen den Kriegerkameradschaften
Bässen, Fifcherhude, Quelkhorn und Oyten um den
Reinhard -Pokal konnte sich Oyten in der ^.-Klasse mit
396 Ringen als Sieger behaupten . Bester Cinzelschütze
war Kam. Pohlmann .-Jn der ö -Klasse ging Quelkhorn
mit 41V Ringen als Sieger hervor . Hier war Kam.
Allermann bester Einzelschütze. f71

kostksusea

Besichtigung der Ausstellung. Lehrer und Schüler der
ländlichen Berufsschule des Hellweger . Moors unter¬
nahmen eine Besichtigung der Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt ". -Groß waren die Eindrücke unserer
Jungen , die sie auf dieser Ausstellung gewannen. Sie
erhielten einen Einblick in die gewaltigen Lei¬
stungen von Handwerk' und Industrie und in die Auf¬
gaben, die im Rahmen des Vierjahresplanes gelöst
worden sind. Natürlich interessierten besonders die ge¬
waltige Lokomotive, das Focke-Wulf -Flugzeug und die
420 Zentner schwere Schiffsschraube des Schnelldampfers
„Bremen ". f7l

Verben

Verdener Rundschau. Vei den Vorstehern der Deck¬
stationen Stedebergen , Oiste und Otersen müssen für
die Vergebung der Angeldprämie des Kreises die 1938
im Kreise Werden geborenen Stutfohlen bis zum 8. Juni
angemeldet werden, falls sich die Besitzer um diese
Prämie bewerben wollen. — Gleich einige Stunden
nach Beginn der Pfingstferien hat das Deutsche Jung¬
volk hier seine Fahrten angetreten . Während die Melie¬
ren eine große Tour zur Nordsee machen, haben es sich
aber auch die Jüngsten nicht nehmen lassen, mit ihren
Rädern für vier Tage nach Syke zu fahren . — Eine
ordentliche kalte Abreibung erhielten einige Kinder,
die sich damit vergnügten , in dem trockenen Gehölz des
Friederikenholzes ein größeres Feuer zu unterhalten.
Zum Glück endete einmal dieses leichtsinnige Spiel
nicht mit einem großen Wald- und Heidebrand. — Mit
großem Interesse wurde auch hier die Ernennung des
Obersten Hell, Artilleriekommandeur 22, zum General¬
major aufgenommen, war der Beförderte doch längere
Zeit hier als Chef der 1. reitenden Batterie . — Auf
der Mitgliederversammlung der NS .-Kriegsopferversor-
gung bei Dunker erstattete der Kameradschaftsführer
einen eingehenden Bericht über die Reichsarbeitstagung
vom 6. bis 8. Mai in Northeim und teilte u. a. mit, daß

Als um 11. März die deutschen Truppen auf ihrem
brüderlichen Marsch die Freiheit nach Oesterreich
trugen , folgten ihnen die Feldküchendes DeutschenWin-
terhilfswerks , und zugleich setzte schlagartig in allen deut¬
schen Gauen eine große Hilfsaktion für die Ostmark ein. In
immer tiefer werdender Erkenntnis erlebten die Bru¬
der und Schwestern in der Ostmark die Tatgsmeinschaft,
wie sie der Führer uns vorgezeichnet hat : Arbeit statt
Almosen und tätige Hilfe statt leerer Phrasen.

Mit Stolz darf die Bevölkerung des Gaues Osthan-
nooer feststellen, daß ihre Spenden einen besonders
großen Anteil im Rahmen der Hilfsaktion für die Ost¬
mark darstellen : 61 Waggons mit über 402 000 Kilo¬
gramm Lebensmitteln sind in die Ostmark gesandt wor¬
den, darunter 17 Waggons mit Räucherfischen, 1 Wag¬
gon mit frischen Fischen, 8 Waggons voller Kartoffeln,
große Mengen Mehl , Hlllfenfrüchte, Reis , Speck, Fleisch
konserven, Wurst, Gemüsekonserven, Brot , Eier , Butter,
Kakao, Kaffee, Hopig und anderes mehr. Daneben sind
noch für mehr als 7000 Reichsmark Kleidungsstücke in
die Ostmark geliefert worden.

61 Waggons , das sind drei lang« Güterzüge, die voller
hochwertiger Lebensmittel aus dem Gau Osthannover
in die Ostmark gerollt sind! Das ist eine gewaltig«
Leistung, die man in ihrer vollen Bedeutung erst
erkMnt, wenn man berücksichtigt, daß neben der Ost¬
mark anch andere deutsche Gaue mit vielen Zehn-
tausenden Kilogramm Lebensmittel beliefert worden sind.

Der Gau Osthannover darf mit Recht stolz fein auf
diese Leistung! Jeder einzelne Kreis im Gangebiet hat
nach seinen Kräften zu diesem Ergebnis beigetragen.
Und dabei sind diese Lebensmittelsvenden erst ein Teil
der Hilfe, die die Heidmakk dem Südosten des Reiches
zuteil werden läßt , denn noch gehen stetig große Geld¬
spenden für die Ostmark ein . Es läßt sich heute noch
nicht übersehen, wie hoch die Gesamtsumme sein wird,
die der Gau Osthannooer zur Verfügung stellen wird,

es ist aber gewiß, daß der Gau Osthannover im Sozi-
alismus der Gesinnung wie er. sich in diesem großen
Hilfswerk für die deutsche Ostmark dokumentiert, von
keinem anderen Gau übertroffen werden kann.

Festlich geschmückt mit Gewinden aus Tanuengrün
und mit Spruchbändern , die den Brudern der Ostmark
unsere unlösbare Verbundenheit mit ihrem Schicksal
bekunden sollten, sind die Waggons hinausgerollt in
den Südosten des Reiches — herzliche Grüße der Heid-
mark an die Ostmark. Und diese Grütze sind ver¬
standen und erwidert worden : Viele ergreifende Dank-
schreibensind aus der Ostmark in unseren Gau gelangt
Jubelbriefe sind es, ob sie nun von ungelenken
oder ob sie von schreibgewandten Händen ge¬
trieben wurden . Man muß einmal ein paar solcher
Briefe durchgeblättert haben, um zu erkennen wie
unendlich groß die Freud« aller ist, daß sie nun leben
dürfen in der großen deutschen Volksgemeinschaft die
sich ihnen jetzt so herrlich "offenbart . So mancher schil¬
dert in seinem Brief die unvorstellbare Not in der
weite Kreise der Bevölkerung gelebt haben ' Bauern
die so arm sind, daß sie nicht einmal mehr eigenes Vieh
besitzen und Männer und Frauen den schweren Pflug
über den steinigen Acker ziehen mußten ; junge Menschen
dre vom volksfremden Terrorsystem aus Arbeit und Lobn
geiagt, betteln gehen mußten : Kinder .-die nach Jahren
der Enthebung so unterernährt sind, daß man sie an
gute Nahrungsmittel nur erst ganz langsam wieder
gewöhnen kann, alte Mütterchen und Greise die mit
beschämendenAlmosen dem Hungertod« preisgegebenwaren!

Daß dieses ungeheure Elend völlig beseitigt wird
ist das Ziel der umfassenden Hilfsmaßnahmen ', die in-
zwljchen eingeleitet find. Die soziale Tatgemeinschaft
aller Deuffchenwird dafür sorgen, daß die in den Jah¬
ren der Not rasch verfallenden Kräfte wiedergewonnen
werden und die tiefen Wunden heilen

Oldenburg
Radfahrerin vom Lastwagen erfaßt . Beim Uebcr-

gueren der Ammerländer Heerstraße wurde eine Rad¬
fahrerin von einem Lastzug ersaßt und auf den Rad
sahrweg zurllckgeschleudert. Die Radlerm mußt« ni'.t
schweren Verletzungen in ein Krankenhaus gebracht
werden. Der Lastwagen fuhr hei dem Versuch, den Zu¬
sammenstoß zu vermeiden, gegen einen Baum und erlitt
schwere. Beschädigungen.

OSlIiags»
Erziehung der weiblichen Jugend . Im Gauschulinws-

heim des NSLB . im „Lopshof" in Dötlingen fand unter
der Leitung der Eaureferentin für weibliche Erste¬
hung, Pgn . Otholt , eine Schulungstaaung statt . Dir Laich
gebiete Hauswirtschaft , Nadelarbeit und Leibes¬
erziehung, deren Förderung in besonderen Arbeits¬
gemeinschaften geschieht. Ein Bericht über die Arbeit
in der Fachschaft Berufs - und Fachschulen schloß gleich¬
zeitig einen Plan der gesamten hauswirtschaftlichen
ziehung der weiblichen Jugend ein . Die Gauabtei lnngs-
leiterin für den Reichsmütterdienst , Pgn . Ahrens, sprach
aus der erlebnisreichen Erfahrung ihres Arbeitsgebietes
im Gau Weser-Ems.

Pg . Haase vom Gauschulungsamt ging in längeren
Ausführungen auf grundsätzliche Fragen unserer Weh-
anschauung ein. Den Abschluß der Tagung bildete ei»
Vortrug des Gauamtsleiters Pg . Kemnitz und ein K«>
meradschaftsabend bei flackerndem Herdfeuer in Lei
Halle des Schulungsheimes.

Oloppeaburs
Starker Besuch des Museumsdorfes . Im Museums¬

dorf fanden sich im Monat Mai rund 4000 Besucher ein
Sie kamen bald einzeln, bald in kleineren Gruppen und
größeren Gesellschaften, aus nah und fern, aus dem
Ammerland und Emsland , aus der Wesermarschund
dem Artland vom HLmmling und aus dem Jeverland
von der friesischenKüste und aus der Landeshauptstadt
aus Osnabrück und Münster , Bremen und Hamburg
'aus dem gesamten deutschen Paterland , wiederholt auch
aus dem Ausland . Den größten Prozentsatz stellte natür¬
lich das Münsterland dar . Stark vertreten waren unter
den Besuchern auch die Schulen des Landes sowie die
der Nachbargebiete. Auch die Studierenden mit ihren
Professoren von den benachbarten Hochschulen und Uni¬
versitäten fanden sich wiederholt im Museumsdorfein.

Sernsndrück

Ein Rind laust Amok. Ein aufregender Vorfall spielte
sich in Hesepe ab. Dort geriet plötzlichein junges Rind
in Wut , riß sich los und raste durch die Straßen Es
nahm alles an, was sich ihm in den Weg stellte. Nach¬
dem es einige Hecken und Zäune beschädigt hatte, wur¬
den noch einige Gärten verwüstet. Ein vor einer Wirt¬
schaft stehender Auto-Anhänger erregte die besondere
Wut des Tiere . Immer wieder rannte das Rind gegen
den Anhänger , bis ihm beide Hörner abbrachen. Dann
raste es stark blutend weiter . Eine Person, die sich
dem wilden Rind entgegenstellte, wurde verletzt. End¬
lich konnte das Tier auf eine Weide getrieben und
unschädlich gemacht werden . Der Vorfall zeigt daß
auch ein Rind in seiner Wut sehr gefährlich werden
kann. f78

Sparkassenbuch für treue Dienste. Vom Kreisaus¬
schutz wurde dem Landwirtschaftsgehilfen Aus der Bake,
der bei einem Bauern in ' Epe 40 Jahre ununter¬
brochen treue Dienste leistete, ein Sparkassenbuch mit
40 RM . überreicht. f?8

Treu « in der Arbeit . Dem 40 Jahre ununterbrochen
Lei einem Bauern in Epe tätigen Landwirtschafts¬
gehilfen Auf der Bake wurde vom Kreisausschuß in An¬
erkennung seiner treuen Dienste ein Sparkassenbuchmit
einem ansehnlichen' Betrag überreicht.

tzusk enbrück
Reiter umgefahren . Ein Reiter , der auf der Straße

Versenbrllck—Quakenbrück ritt , wurde von einem Kraft-
wagen, der gerade einen zweiten Kraftwagen überholt
hatte , umgefahren . Das Pferd verletzte sich beim
Sturz gegen den Kraftwagen so schwer, daß es sofort
notgeschlachtet werden mußte. Der Reiter kam glück¬
licherweise mit geringen Hautabschürfungen davon.

f78
krsniscl »«

Eine Freilichtbühne bei Vramsche. An einem der
schönsten landschaftlichen Punkte am Renzenbrink in der
Gemarkung Hesepe wurde mit Hilfe freiwilliger Ar¬
beitsleistung verschiedener Verbände eine Freilichtbühne
gebaut . Die Bühne wird demnächst mit der Aufführung
des „Frankfurter Würfelspiels '' feierlich eingeweiht.
Die Spieler stellt die Bramscher Laienspielschar. j78

Osnabrück

Die Arbeitsgemeinschaft auf dem Bauernhof. Am
zweiten Tag der Arbeitseinsatztagung der Lawdesban-
ernschaft Weser-Ems in Osnabrück wunde die Bedeu¬
tung des Heuertiugswesens besonders herausgestellt.
Landesgefolgschaftswart Reuter schilderte die Betriebs¬
gemeinschaft auf dem Bauernhof und die Aufstiegs¬
möglichkeiten des Landarbeiters . Er betonte, daß ein«
gründliche Besserung der Zustände auf dem Lande nur
durch einen grundlegenden Wandel der Arbeitsver-
hältnisse herbeigeführt werden könne. Dazu gehöre vor
allem die Beschaffung von Wohnungen. Die Landes¬
bauernschaft Weser-Ems habe in dieser Richtung vor¬
bildliche Arbeit geleistet. Insgesamt wurden 1600 neue
Landarbeiterwohnungen errichtet und 704 instand gesetzt.
Gauhauptstellenleiter Stratmann vom Gauschulungs-
amt wies darauf hin, daß die Neubildung des deutschen
Bauerntums vor allem eine politische Erziehungsarbeit
sei. Nach einer längeren Aussprache faßte Landesban-
ernführer Pg . Groeneveld zum Schluß die Auswertung
der Tagung und die Bedeutung der planmäßigen Ar-
boitslenkung zusammen.

HVessrmüiiüs

Nächtliches Feuer . In der Nacht zum Donnerstag
schlug ein Blitz in Lehe in den Schuppen eines Pro-
duktenlagers . Der Schuppen, in dem sich Altmaterial,
vor allem Papier , befand, stand im Nu in hellen Flam¬
men. Den vereinten Bemühungen der Wehren gelang
es, ein weiteres Umsichgreifen' zu verhindern.
Slaüv

Bau einer Neichsluftschutzschulein Stade . Der Viir-
germe.ister der Stadt Stade hat nunmehr die Erd- und
Handwerkerarbeiten für den Neubau einer Reichsluft¬
schutzschule in Stade ausgeschrieben. Die Schule soll auf
dem Gelände der früheren Eisengießerei in der Thuner-
straße in Stade errichtet werden.

tochter zu vergewaltigen . Die junge Frau setz
energisch zur Wehr, worauf der Täter in Wut i
ein Messer ergriff und blindlings auf die Frar

Als sre bewußtlos und blutend am Boden la>
störte der Täter die' Wohnungseinrichtung und ük
sie mit Teer in der wahrscheinlichen Absicht, si
Brand zu stecken. Als der Sohn in das Haus kam,
er sernen Vater auf dem Voden erhängt auf. Ter
war erst kürzlich aus dein Zuchthaus entlassen in
wo er eine zweijährige Strafe wegen Sittlichkei
brechen verdutzt hatte.

Veränderungen bei der Stader Polizei . Der P
Meister der Stadt Stade , St ->rnagel , wurde zum P

ernannt . Polizeihauptwachtmeist«r Fr
Es wurde unter gleichzeitiger Beförd
zum Polizeimerster nach Stade vers etzt
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Hauptkundgebung mit

Hartmann Lauterbacher und Jutta Rüdiger
Vremen , 4. Juni.

Das Programm des 3. Nordseeführerlagers der
Hitlerjugend liegt nunmehr in seiner endgültigen
Fassung vor. Am Pfingssonntag um 8.15 Uhr werden
in der Eröffnungsfeier Gauleiter Staatsrat Telschow
und SA .-Gruppenführer Böhmcker  im Zeltlager
„Pauliner Marsch" zu den 4000 Führern und Führe-
rinnen sprechen. Vor der Führerehrung , mit der die
Eröffnung abschließt, nehmen dann noch Obergau-
führerin Hilde Wenzel und Obergebietsführer Liihr
Hogrefe  das Wort zu Ansprachen an ihre Mit¬
arbeiter.

Anschließend um 9.33 Uhr beginnt die Hauptkund¬
gebung des Führerlagers , in deren Mittelpunkt die
Ansprachen des Stabsführers Lauter bacher  und
der Reichsrefsrentin des VDM ., Jutta Rüdiger,
stehen. Der zweite Pfingstfeiertag wird ausgefüllt von
den Leichtathletik- und Schwimmwettkämpfen im Bre¬
mer Stadion am Osterdeich.

Am Dienstag spricht morgens von 8 bis 9.30 Uhr im
großen Elockensaal Ogf. Clementine zu Castell  über
das BDM .-Werk „Glaube und Schönheit".

Am Mittwoch, dem 8. Juni , findet die feierliche Ab¬
schlußkundgebungdes Führerthings auf dem Bookholz¬
berg statt, in der unser Gauleiter Carl Röver  spricht.
Innerhalb der von musikalischen und deklamatorischen
Darbietungen umrahmten Feier wird Dr . von Leers
die Freiheitskämpfe deutscher Bauern lebendig machen.

Obergebietsführer Lühr Hogrefe schließt dann das
3. Nordseeführerlager , das viertausend junger , an ver¬
antwortungsvoller Stelle stehender deutscher Menschen
mit neuer Kraft und neuem Glauben erfüllen soll,
dem Wort des Führers gemäß : „Vor uns liegt Deutsch¬
land, in uns marschiert Deutschland und hinter uns
kommt Deutschland."

flttila Hörbiger im Schauspielhaus

MMWW

^ .ukvakws : 8st2sr.

Attila Hörbiger , der z. Z. im Schauspielhaus gastiert,
als Petruccio in Shakespeares Lustspiel „Die Zähmung
der Widerspenstigen".

Zum Begräbnis Karl varileks
Die Standortführung der Bremer HJ . bittet die Ve-

triebsführer und Lehrherren , soweit sie in ihrem Betrieb
Hitlerjungen aus den HJ .-StämmenIV und VII/75
beschäftigen, diesen für die Teilnahme am Begräbnis
des Gefolgschaftsführers Darilek Urlaub zu gewähren
und nur in den Fällen die Jungen im Betriebe zu be¬
lassen, wo dieses aus technischenGründen erforderlich
ist. Die Beerdigung findet am heutigen Sonnabend-
Vormittag um 11.30 Uhr auf dem Waller Friedhof
statt.

kün ssilm von clen bremkseken lassen wir6 gs6r «kt

„Jupiterlicht" im oberen Nachaussaal
„Bremen, der Bahnhof am Meer" heißt das neue auf Veranlassung des Wirtschaftssenators entstehende Lilmwerk— 2ü009mal

wurde der erste Bremen-Tonfilm„Bremen—Schlüssel zur Welt" aufgeführt
Auf Veranlassung des Senators für die Wirtschaft

hat die Kulturfilmabteilung der Ufa mit den Auf¬
nahmen zu einem bremischenHafensilm begonnen. Dieser
Film , der unter dem Leitgedanken stehen wird , „Bre¬
men , der Bahnhof am Meer ", soll im wesent¬
lichen ein Film der bremischen Häfen, Schiffe und der
Verbindungen sein, die Bremen zwischen dem Binnen¬
lands und allen Häfen der Erde in geradezu einzig¬
artiger Weife auf dem Gebiete des Personen - und
Warenverkehrs herstellt.

Der neue Film bringt im Gegensatzzu dem vor zwei
Jahren gedrehten Film „Bremen — Schlüssel zur Welt"
nur wenige Aufnahmen aus der Stadt Bremen selbst;
sein Schwergewicht werden die Ausnahmen von den
Häfen in Bremen und Bremerhaoen und der in Bremen
beheimateten Fahrgast - und Frachtschisfflotte sein. Dar¬
über hinaus wird der Bildstreifen das Leben an Bord
der Lloydschnelldampfer „Bremen " und „Europa " fest¬
halten und in einigen Szenen, die in Ostasien, Süd-
amerika, Nordamerika und Afrika gedreht worden sind,
bremische Schiffe in ausländischen Häfen zeigen.

Gestern begab sich der Aufnahmestab in den oberen
Saal des Alten Rathauses , um hier Nahaufnahmen von
einem der alten Schiffsmodelle herzustellen, die in die¬
sem Festsaal an langen Ketten von der Deck« herunter¬
hängen. Schon einige Stunden vorher hatte man mit
den Vorbereitungen für diese Aufnahmen begonnen.
Vom Dachbodenaus wurden die Befestigungsketteneines
besonders großen Schiffsmodells gelöst und das mehrere
Meter lang« Schiff wurde vorsichtig bis zum Fußboden
der Halle Hinabgelassen. Nachdem es in ein besonderes
Gestell gesetzt worden war , wurden die zahlreichen
kleinen Holzkanonen ausgerichtet und die Aufbauten an
Deck überholt , soweit sie durch das Herablassen aus ihrer
Lage gekommen waren . —

Mit welcher Sorgfalt die Aufnahmen ausgeführt wur¬
den, zeigt der Umstand, daß ein besonderer Lastkraft¬
wagen zahlreiche Scheinwerfer und Standlampen zum
Alten Rathaus gebracht hatte . Dieser Kraftwagen war
unmittelbar vor dem westlichen Eingang zur unteren
Halle auf dem Gehweg vorgefahren , so daß der Trans¬
port der großen und schweren Gegenstände leicht von-

l)er Uamsrswsini ist ant dein WaKsii so >vvit Koran
Kvkakroo, daü die Kaiuvra nur medr »oek die Bordwand
und die Takelage kalit. ^ nknakmsn : Lckwidt (2).

Wt lausenden von Watt wird das kostbare nnd oindrnoksvolle Objekt der Lnknakms angelonekter.

statten gehen konnte. Auch wurde für die Aufnahmen
eine besondere Gleisanlage für einen Aufnahmewagen
auf dem Fußboden des Saales geschaffen. Man hatte
die Schienen so gelegt, daß die Kamera während der
Aufnahme näher an das Modell herangebracht werden
konnte, so daß ohne Unterbrechung von der Eesamtauf-
nahme unmittelbar im Anschluß eine Großaufnahme
hergestellt werden konnte.

Die grellen Lichter flammten auf und erleuchteten das
Halbdunkel des ehrwürdigen alten Raums in eigen¬
artiger Weise. Auf den Segeln des Schiffes spiegelten
sich fast die Lichtreflexe und das ganze Kunstwerk schien
in Sonne gebadet. Während dann die Kamera leise surrte,
war es im großen Raum so ruhig , daß man fast vom
Stratzenlärm . der durch die Fenster zu hören war , er¬
schrocken war.

Die Augen folgten der Führung der Stengen,
Rahen und anderen Taue des Twkelwerkes an dieser
aus früheren Jahrhunderten stammenden Nachbildung
eines bremischen „Lonvoyers " mit der starken Be¬
stückung. Und man stellte unwillkürlich auch wohl den
Vergleich zwischen der Jetztzeit an, die plötzlich dieses
Modell aus seiner deckenhohen Verborgenheit in den
Brennpunkt der Scheinwerferkegel stellt, mit jener , die
solche Schiffe auf der Weser etwa vor Vlexen Wacht
halten sah, gegen Seeeränber und Feinde der bremischen
Schiffahrt . Derart stolze und für damalige Verhältnisse
gigantische Seeschiffe ließ unsere Hansestadt Bremen
unter ihrer Flagge fahren , um für Schutz und Sicher¬
heit auf den Meeren zu sorgen. Noch während der eine
oder andere der Umstehenden diesen oder ähnlichen Ge¬
danken nachging, erloschen die grellen Scheinwerfer-
lichter wieder Die Kabel wurden wieder aufgerollt , die
Scheinwerfer wurden abgebaut und wieder auf dem
Lastwagen vor der Tür verstau. . Nach und nach ver¬
schwand dann ein Stück nach dem anderen des ganzen
dem Laien riesenhaft erscheinenden Apparates , der für
die Aufnahmen notwendig war . Und zum Schluß blieb
nur noch das Modell, nachdem auch die Angehörigen
des Aufnahmestabes sich entfernt hatten . Für die Aus¬
führung der so wichtigen Arbeit , das schwere Schiff
wieder zur Decke hinaufzuziehen, war es zu spät ge¬
worden, und so beließ man den Segler für diese Nacht
auf seinem Gestell. Das nichtalltägliche Schauspiel im
oberen Saal des Alten Rathauses zu Bremen war wie¬
der beendet.

Etwa bis Oktober wird der Film fertiggestellt sein.
Dann wird dieses Zeugnis bremischer Weltgeltung seine
Reise über alle Erdteile antreten . Wir wollen wün¬
schen, daß ihm ein gleicher Erfolg beschiedensein möge,
wie dem Film „Bremen — Schlüssel zur Welt ". Dieser

Film erlebte nämlich in Deutschland rund 20000 Auf¬
führungen und in allen anderen Ländern der Erde,
selbst in Mandschukno wurde er insgesamt 14 OOOmal
ausgeführt . Im Auslande wurde der Film in deutscher,
englischer oder spanischer Sprache vorgeführt . In anders
sprechenden Landern erfolgte eine Erläuterung de»
Bildstreifen durch entsprechende Uebersetzung der Vild-
und Zwischentexte.

Irauerparode für Hermann flllermann
Die Schutzpolizei Bremen führte am Freitagoormittag

zu Ehren des Polizeihauptwachtmeisters Hermann
Allermann  vom Polizeirevier 13 eine Trauer-
parade auf dem Riensberger Frtedhof durch. Den Bei»
setznngsfeievlichkeitsnwohnten der stellvertretende Kom¬
mandeur Oberstleutnant d. Sch. Knecht und der Ab¬
schnittskommandeur Hauptmann d. Sch. Cordes  sowie
auch andere Vertreter des Offizierskorps neben einer
sehr großen Anzahl von Kameraden bei. Ein Zug der
Hundertschaft iu Paradeuniform gab dem Heimgegange¬
nen bei gedämpftem Trommelklcmg das letzte Geleit
zum Grab unter Vovantritt des Spielmarmszuges und
des Musikkorps der Schutzpolizei Alter soldatischer Tra¬
dition folgend wurde über dem offenen Grab eine Salve
abgeschossen. Die bremische Schutzpolizei ehrte mit dieser
Trauerparade den verstorbenen Kameraden in einer
Weise, die unserem heutigen Empfinden entspricht nnd
die dem Kameradschasts-Perhältnis der Männer unrer»
einander würdig ist. Gerade der Ausdruck der Verbun¬
denheit auch über das Grab hinaus , zeichnet die Män¬
ner heute aus , die die Uniform der deutschen Polizei
tragen.

Handtasche mit wertvollem Inhalt vetioren
Wichtig für Banken, Hotels und Gaststätte« l

In dem Zuge Vremerhaven - Vremen wurde am
3. Juni gegen 18 Uhr eine schwarzlederne Handtasche
liegengelassen. Die Handtasche hat sich bislang noch
nicht wieder angefunden . In der Tasche befanden sich
folgende Schecks: 1. 15 ReiseschecksL RM . 100,— Nr.
5 770 056/70, 2. 10 Travelerschecks L 10,— Dollar Nr.
F 3.586 267/76, 3. 10 TravelerschecksL 20.— Dollar Nr.
B 9.824 895/904, ausgestellt auf den Namen Millq
Eisenlauer , 4. 15 Travelerschecks ä 20— Dollar Nr.
V 9 824 905/919, 5. 8 TravelerschecksL 50.— Doller Nr.
P 7 402 037/44, ausgestellt auf den Namen Kaspar
Eisenlauer . Veim .Auftauchen sofort Nachricht an die
nächste Polizeiwache oder an die K r i m i n a lb e r rit¬
scha f t im Polizeihause.

Schaffende Kunst in Vremen
Der Bremer Künstlerbund stellt aus

Die Ausstellung „Schlüssel zur Welt " hat auch den
Bremer Künstlerbund veranlaßt eine Auswahl des
Besten zu geben, und so ist eine Ausstellung von wirk¬
lichem Rang zustande gekommen. Man hat Lei dieser
Gelegenheit auch versucht, eine Uebersichtüber die verschie¬
denen künstlerischenTemperamente zu geben, die in un¬
srer Stasi und der ihr kulturell zugehörenden Land-
chaft am Schaffen sind. Der aufmerksame Besucher kann
ich hier mit den verschiedenen künstlerischenAusgangs¬
punkten und den wesentlichen Stilformen vertraut
machen, die heute unser künstlerisches Leben überhaupt
bestimmen; denn Bremen ist als Kunststadt bedeutend
und vielgestaltig genug, daß sie im engeren Kreise die
Gesamtlage überhaupt zu spiegeln vermag.

Wir beginnen mit dem Bild der Japanerin von G. A.
Schreiber,  nicht nur weil das Werk Ausdruck einer
bedeutenden Künstlerpersönlichkeit ist, sondern weil sie
aus einer eigentümlichen und sehr entschiedenen Auf¬
fassung geschaffenist. Schreiber ist ausgesprochener Ma¬
ler , das heißt ein Mann , der nur in Farben lebt und
empfindet und in Farben sich ausdrückt, der fast ganz
ohne Zeichnung ankommt . Die Umrisse und die Plastik
der Formen werden durch Linien nicht einmal ange¬
deutet , sondern durch Farbwerte wiedergegeben ; und der
Reiz dieses Bildes liegt in den ungeheuer reichen, mit
feinem Fingerspitzengefühl aufgetragenen , musikalisch
strömenden Farben . Was dieser Maler will , erkennt
man hier durch einen sehr glücklich gewählten Gegensatz,
an einem Bild von O. Bruno,  das ein ähnliches
Thema, das Brustbild eines östlichen Frauentyps ge¬
staltet . Hier sprecken umgekehrt die Linien des Um¬
risses, die Linien , sie das Gesicht bestimmen, Bogen der
Brauen . Nasenrücken, Schwung der Lippen, und der
besondere Reiz dieser Arbeit liegt darin , daß diese Li¬
nien zueinander in eine spannung - reiche, am Ende
harmonisch abgewogene Beziehung gebr- cht sind.

Wir finden ähnliche Gegensätze verschiedener künst¬
lerischer Absichten auch auf anderen Gebieten. Da sind
Aktzeichnungen von Heinz Baden,  die mit lebendigem
und straffem Strich den Umrissen der Form nachgehen
und die zeichnerischwichtigen Stellen durch aufgehöhtes
Weiß noch besonders betonen. Sein Gegensatz ist Pros.
Perks,  der Meister der Farbe , dem es vor allem
vorauf ankommt, den Rühenden Schmelz eines Frauen-

leibes aus einer reichen und kostbar gewählten Patelle
zu entwickeln. Die Bildnismalerei im engeren Sinne,
die sich um treffende Wiedergabe der äußeren Erschei¬
nung und zugleich um psychologischeErfassung bemüht,
ist hier bedeutend vertreten durch Pros . Horn;  er ent¬
wickelt mit äußerster Genauigkeit , die vom anatomischen
Tatbestand ausgeht , mit der Sicherheit eines Meisters,
der das Wesentliche einer Hand, eines Kopfes im ersten
Pinselstrich hinsetzt, sein Franenbildnis . Will Wi eae r
baut aus ounklen und leuchtendroten Tönen sein Mäd¬
chenbildnis und gibt durch den Zusammenklang seiner
Farben etwas von der Melodie des dargestellten Men¬
schen. Seine verhaltene , sehr überlegte Malweise steht
im Gegensatz zu M. Paoelt.  die in blühenden, leb¬
haft aufgesetzten Farben den Zauber eines eben er¬
wachenden Menschenkindes überzeugend gestaltet ; die
Mitte dieser Vildnismaler hält etwa Bernh . Schiff¬
mann  mit seiner klaren, sachlichen Formauffassung, die
die herbe Keuschheiteines jungen Mädchens überzeugend
wiederzugeben weiß.

Die Landschaftsmalerei ist hier besonders reich ver¬
treten , und da fast alle ausgestellten Stücke, mit Aus-
name der norwegischen Landschaft von Wieger aus un¬
serem engeren Heimatgobiet stammen, ist zu Vergleichen
die schönsteGelegenheit gegeben. Wir bewundern die
dunkle, verhaltene Art , mit der der alte , immer noch
rastlos tätige Otto Modersohn  sich ausspricht, eben¬
sosehr wie die spritzige, ungeheuer leuchtkräftige Palette
C. Jörres.  Der junge Hellmuth Binnen  zeigt in
seiner braunen , schneegrau durchsetztenWinterlandichaft
bedeutende Ansätze; sein Strich ist schwer und breit
aufgesetzt, während Otto Fifser  mit kleinen durch¬
sichtigen Farbtupfen arbeitst und in dieser Technik die
diesige Luft unseres Küstenlandes ' wiedergibt . Wir be¬
wundern eins der schönen Weserbilder von Walter
Bertelsmann,  sehen von Karl Krummacher
eine der schönenWorpsweder Landschaften, die ganz in
duftigen Farbtönen lebt, und erkennen von hier aus so
recht die zeichnerisch strenge Art von Gerd Meyer,  der
seine Autobahn -Ansicht mit klaren, die Fläche großartig
teilenden Linien aufbaut.

Wir kommen zum StilleLen . Mit wundervoller Läs¬
tigkeit, daß man die kühle Frische der Blätter , die Glut
der riesigen Blüten mit den Fingern zu spüren glaubt,

malt Venz - Vaenrtz  seine Sonnenblumen , llnstnn-
lich, vom Wirklichen in die Welk -reiner Farben entrückt
erscheinen uns dagegen die Dinge, die Hans Buch zu
einem Still eben zusammenrückt. Ueber H. Fitgers
echt bremischem Stilleben , das Schiffsmodelle und
fremdländische Muscheln vereinigt , liegt der Zauber bie-
dermeierhafter Romantik , während Henry Garde  seine
Sonnenblumen sachlich hart , überschars herausarbeitet
und vor einen malerisch fließenden Hintergrund stellt.
Bedeutend wirkt das Taubenstillsben von A. Schmidt-
Niecheiol,  das aus dem Gefieder der toten Vogel
eine blühende Farbensymphonie macht.

Auch die Plastik ist diesmal hervorragend vertreten.
Wir nennen H. Kubicas  Vildniskopf , in dem sich
die stürmische, aber immer gebändigte Kormphantaste
des Künstlers sehr beruhigt , fast klassisch streng aus-
spricht. Der stehende, von der Hüfte ab bekleidete Akt
von Pros . Edzard  gibt mit geringer Drehung des
Körpers , leiser Gebärde der Arme, der Sehnsucht nach
Befreiung ergreifende Gestalt. Alfred Horlina  be¬
schäftigt sich in seiner barocken Figur „Kauernde " mit
oem Auf und Ab, dem Vor und Zurück des voll er¬
blühten weiblichen Körpers , während Elma Groß
einen männlichen Bildniskopf zu klarer , fast klassischer
Einfachheit herausarbeitet . Clara Rilke  endlich gibt
ihrem Mädchenkopf wieder den unuennbarsn , schweben¬
den Zauber mit , der uns so oft schon bei ihren Arbeiten
angerührt hat . Maidemai Lnsustiun,

ner Liebhaber , der Reverend Limmesdale sich zum Er.
staunen aller durch ein gleiches Stigma auf seiner
Brust als gottgeschlagener Sünder öffentlich zu erkennen
gibt . Es siegt die Moral der Puritaner über die Logik,
mit der hier die Personen aufeinander bezogen worden
sind.

Es geht Vittorio Giannini darum , die Stilprinzipien
des italienischen Opernverismus zu veredeln . Es wird
ein« Vertiefung ins Theatralische , die durch den Zug
zum Kolportagehaften einer äußerlichen Zugkraft nicht
entbehrt . Die Komposition schneidet etwa die Tonebene
des Puccini der „Manon Lescaut " an , webt aber mit
den Mitteln des großen Orchesters auch Wagnerich«
Anklänge ein . Giannini ist kein eigenwilliger Erneue¬
rer , sondern lediglich ein konventioneller Erhalter des
Opernverismus dem er mit waschechtem Realismus
huldigt ; selbst konzertant aufklingende Musikieile gehen
unter im dekorativen Orchesterklang, ohne daß die
ryhthmische Lichte der Neuitaliener erreicht wind —
Dank einer liebevoll vorbereiteten Aufführung — mit
Eugen Joch um am Pult , der Dusolina
Giannini,  den Herren Sattler und Kolter in den
Hauptrollen — gab es in der Hamburgischen Staats-
oper einen stark beklatschten Uraufführungserfolg.

Usinr üukrmano

Kunst auf der kdZ.-IWchstagung
Siannini: „Das Vrandmal"

0pernurauWlirung in Hamburg
Schon einmal war Vittorio Giannini,  dem

Bruder der großen Sängerin Dusolina,  der Vorzug
einer Uraufführung auf deutschem Boden beschieden.
Seiner vor drei Jahren in München gestarteten
„Lucedia" folgte nunmehr in Hamburg die Urauffüh¬
rung des „Brandmal ". Das puritanisch strenge Boston
der englischen Gründerjahre um die Mitte des 17. Jahr¬
hunderts gibt den geistigen Nährboden für ein selbstver-
faßtes Libretto ab, das unter Auswertung des Romans
„l-a Isttsra searlatta " von Rath . Hawthorne von den
musikdramatisch aufgezogenen Gegensätzen orthodox
verknöcherter Eottgläubigkeit und glaubensstark aufwal¬
lender Menschenliebe zehrt.

Mit dem Brandmal oes Ehebruchs, einem scharlach¬
rot anprangernden (der Abkürzung von adultsr?
gleich Ehebruch) , wird die ungesetzlichliebende Esther
Prynn gezeichnet, bis ihr ieelsorgerischer, von dem
Sadismus des argwöhnischen Gatten -Arztes angetriebe.

, Nachwuchs und Werkkunstwird gefördert
Auf ihrer vierten Roichstagung führt die NS .-Ge«

msinschaft Kraft durch Freude in Hamburg  zwei
wichtige Veranstaltungen aus dem Gebiet der bildenden
Kunst durch. In der Hamburgischen Kunsthalle findet
eine Große Kunstausstellung statt , die neben den wesent-
lichsten Künstlern Deutschlands vor allem den künst¬
lerischen Nachwuchs herausstellt . In drei gesonderten
Abteilungen werden Gemälde, Graphik und Plastik ge¬
zeigt. Gleichzeitig wird in einer Arbeitshalle der Ham¬
burger Hochbahn die 1750. Werkaus st elluna  de.
NSG . Kraft durch Freude feierlich durch ein Werk-
konzert des NS .-Neichs-Symphonie -Orchesters eröffnet
werden, um auf diese Weise sindringlicb von der Kul¬
turarbeit der Deutschen Arbeitsfront in den Betrieben
und Fabriken Zeugnis abzulegen.

aus der Steckelburg bei Schliichtern die Hutten -Freilicht-
Ipiele 1938 eröffnet, die unter der Schirmherrschaft von
Gauleiter Sprenger stehen.
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Sonnabend:
Frikadellen, Petersilienkartosseln

Ochsen- und Schweiuemett , eingeweichtes und wieder
ausgerücktes Weißbrot , Ei , geriebene Zwiebeln , Latz
werden gut vermengt , die Masse .abgeschmeckt, flache
Frikadellen geformt und in heißem Fett braungebraten.
Gedämpfte Kartoffeln wecken geipellt und in Scheiben
geschnitten . Eine helle Asthkschwitze rührt man aus halb
Wasser und halb Milch zu einer dicken Dünke aus , gibt
recht viel gehackte Petersilie daran , schmeckt ab und
gibt die Kartoffeln hinein.

P s i n gst sonntag:
Schweinefilet, Spargelgemiise, Kopfsalat» Schokoladen-
kreme

Schweinestet häuten und in einer flachen Pfanne von
allen Leiten gut anbräunen . Dann legt man dünn«
Speckscheiben aus die Filets , deckt die Wanne fest zu
und läßt 20 Minuten aus kleiner Flamme schmoren.
Dann etwas saure Milch , Sahne oder etwas kochendes
Wasser und einige Tomaten hinzu und jetzt unstr Be¬
ziehen nochmals 56 Stunde braten lassen , die Dünke
binden . Der gut geschälte , in wenig Wasser gekochte
oder gedämpfte Tparck wird mit der hellen aus Butter
und Älehl Mit dem Spargelwasser ausgerührtsn Dunke
angerichtet . — SchokoladeNkrsme . 65 Gramm Kakao
kocht man in Liter Milch aus , gibt Liter kalte
Milch hinzu , Zucker nach Geschmack und 12 Matt aus¬
gelöst : weiße Gelatine . Wenn die Speise ansängt zu
erstarren gibt man den Schnee von 3 bis 4 Eiern
darunter . Banilletunke.

Psingstmontag:
Rumpsteak, Gurkensalat, Stachelüeerkompott

Dicke Scheiben vom Rvstbeas werben geklopft und in
heißem Fett schnell von beiden Seiten gebraien . Reich¬
lich Zwiebelringe werden in demselben Fett gebraten,
nachdem das Fleisch aus heißer Schüssel warmgestellt
ist , ein Löffel Mehl darübergsgcben und die Lunte
mit heißem Wasser ausgerührt . — Die TreibhausHurken
werden nicht geschält aber abgewaschsn , dann fein in
Scheiben geschnitten und mit einer Marinade angemacht
und mit Kräutern abgeschmeckt wie Schnittlauch.
Estragon , Dill und Borretsch . — Man koche für
sh Kilogramm Stachelbeeren eine Zuckerlöfung aus
200 Gramm Zucker und Vs Liter Wasser , gibt die
geputzten und gesäuberten Stachelbeeren hinein und läßt
diese darin garziehen.

tm vsataeben t 'raaeoverk

Lebt Bausteine für das deutsche Volkstum!
Die Schulsammlungdes VDA. beginnt am 13. Juni

Dem Volksbund für das Deutschtumim Ausland ist,
wie nur schon mitteilten, zur Ermöglichungder Durch¬
führung seiner VolksdeutschenAufgaben durch den
Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volks¬
bildung im Einvernehmenmit dem Reichsschatzmeister der
NSDAP . eine Schulsammlung genehmigt worden. Die
Sammlung findet vom 13. Juni bis zum 23. Juni statt.
Hierzu erläßt der Gauleiter und Reichswalter des NS .-
Lehrerbnndes Fritz Wächtler  folgenden Aufruf:
„Deutsche Erzieher und Erzieherinnen! Das Jahr 1938
hat dem deutschenVolke die Erfüllung einer alten
Sehnsuchtgebracht: Die Gründung des Eroßdeutschen
Reiches. Die Deutschen in aller Welt haben mit gleicher
Begeisterung wie wir die herrliche Tat des Führers
aller Deutschenmiterlebt. Mit grenzenlosemVertrauen
schauen unsereBrüder und Schwesternim Auslande aus
das Reich und aus uns, die wir das Glück haben, darin
leben zu dürfen. Unsere Pflicht ist es, sie nicht im Stiche
zu lassen und ihnen in ihrem Kampfenach Kräften bei-
zustshen. So bilden'wir — Wer alle Staatsgrenzen hin¬
weg — das Reich der deutschenHerzen, die gesamt¬
deutscheVolksgemeinschaft.

Die deutschen Erzieher standen immer an der Front,
wenn es galt , für diese gesamtdeutsche Volksgemeinschaft
einzustehen und zu opfern: Sie tragen in erster Linie
den Kampf draußen an den Stätten dê bedrohten
Deutschtums, iu den Auslandsschulen; sie trugen von
jeher das große Hilsswerk für das Deutschtum im Ans-
land, den VDA. Die Schulsammlung 1938 des Volks¬
bundes für das Deutschtum im Auslande soll neue
Kräfte geben für die Arbeit um unser bedrohtesVolks¬
tum im Auslande. Deutsche Erzieher, bleibt Eurer
schönen Tradition treu, sichert durch Eure Hingabe den
Erfolg dieser Sammlung!

Die heißen Schlkisspäne waren schuld ! In einer technischen
Werkstatt ,n Fedelhören geriet am Freitagvormittag ein höl¬
zerner Kasten in Brand , der um eine Exhauftor -Anlage her¬
umgeführt ist . Beim Schieisen von Metall -Gegenständen wa¬
ren die glühenden Schleisspäne zu nahe an die Exhaustor-
Rohrs gel ingt . Der Holzkasten sing daher Feuer . Die Feuer-
löschpolizei mußte gerufen werden : es gelang den Bemühun¬
gen der Wehr , den Brand bald zu löschen. X
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Fertig zum»Hindernisrennen"
Nie täglichen Unfälle—„kjixr ist das flufstellen von Nädern verboten!"

r

Dies« Kabrrackaukstellorei ist uninöglieliü

Jeder einzelne Verkehrsteilnehmer muß sich genauesten?
nach den Verkehrsvorschriften richten . Leider erlebt man tag¬
täglich , daß gerade in der Innenstadt , wie z. B . am Brill,
die Fußgänger , Radfahrer und Kraftfahrer keineswegs daran
denken , hier doppelte Vorsicht walten zu lassen . Im Gegenteil,
in den letzten Tagen machen sich vor allem die Radfahrer
scheinbar ein Vergnügen daraus , ihre Räder am Saumstein
aufzustellen . Da der Platz nicht für alle Räder ausreicht , wird
ein Rad an das andere gestellt . Stößt jemand unbeabsichtigt -
dagegen , so fallen beide — und wahrscheinlich auch noch an¬
dere — zur Fahrbahn zu um und bilden dann natürlich so¬
fort ein gefährliches Verkehrshindernis . Darüber hinaus wird
dem Fußgänger das vorschriftsmäßige Ueberschreiten der'
Fahrbahn unmöglich gemacht , wenn etwa vor dem Geschäfts¬
haus Brsnninkmeyer der Zugang zum Gehweg durch eine
ununterbrochene Kette der hier ausgestellten Räder versperrt
wird . Der Fußgänger , der von der Insel her rechtwinklig die
Fahrbahn überquert hat , ist dann auf dieser Gehwegserte ge¬
zwungen . weitere 20 Meter auf der gefährlichen Fahrbahn
weiterzugehen , um dann vielleicht zwischen zwei Rädern so¬
viel Platz zu finden , um hindurch !..stüpfen zu können . Es
tritt hier der Fall ein daß andere Berkehrsteilnehmer ge¬
fährdet werden . Radfahrer , die ihr Rad in dieser Weise aus¬
stellen , können dafür bestraft werden . Bor allem aber werden
diejenigen Radfahrer bestraft die ihr Rad dann auch noch
ausgerechnet an einer Stelle ausstellen , die sür Kraftdroschken
vorgesehen ist . Auf unserem Bild erkennt man ganz de>
das Verkehrszeichen mit dem Hinweis : „Halteplatz sür Kraft¬
droschken". Zwei Pfeile zeigen an , daß an diesem Pfahl das
Halteverbot sür alle anderen Berkehrsteilnehmer beginnt und

ZW0 Freikarten für die NSV.
Die Ausstellungsleitung der Ausstellung „Bremen

— Schlüssel zurWelt"  hat dem Kreisamt der
NSV . 3000 Freikarten zur Verfügung gestellt. Durch
diese großzügige Tat ermöglicht es die Ausstellungs¬
leitung, daß die Eltern kinderreicher Familien , Rentner
und andere bedürftige Volksgenossen die große
Leistungsschau besuchen können. In diesen Tagen
statteten auch die Gäste der Müttererholungsheime
„Eichenkamp", „Vlumenkamp" und „Stromwinkel"unter
Führung von NS .-Schwestern der Ausstellung einen
Besuch ab. Auch dieses Beispiel zeigt wieder, daß bei

Besucht die Allgemeine Postwertzeichen-Ausstellung
am 1V. bis 13. Juui in der Börse.

fast allen größeren Ereignissen die NSV . irgendwie
eingeschaltetist. Das sollte eine leise Mahnung an alle
sein, die heute noch nicht der NSV . angehören, die
Mitgliedschaft zu erwerben. Und zwar umgehend!

Auslandsfahrten von Jugendlichen . Nach den reichsseitig
sestgelegten Bestimmungen über Auslands -Fahrten und Rei¬
sen von Jugendlichen unter 18 Jahren bedürfen diese dazu
einer Bescheinigung , von der ReichSjugendführung , die bei der
örtlichen Dienststelle der HJ . zu erhalten ist . Da die Aus-
landssahrten in den letzten Jahren sehr stark zugenommen
haben und da die Bearbeitung dieser Anträge sehr sorg¬
fältig vorgenommen wird , dauert es immerhin einige Tage

Kuknsbms : Zelnnickt.

in welcher Richtung es -- ' sgesprochen wird . Dieses Schild
kommt einem Halteverb . Schild gleich! — Wenn auch
wirklich unerfreuliche Verhältnisse gerade am Brill eingetreten
sind, die den Radfahrer in die große Verlegenheit bringen,
daß er nicht weiß , wo er sein Rad lasten soll, so dar ! dies
keineswegs dazu führen , daß die Radfahrer sich nun erst
recht nicht um die Vorschriften kümmern . Dann muß man
eben ein Stückchen weiterfahren , um das Rad in einer Neben¬
straße abzustellen ! —

Die Polizei bittet um INitlMe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden BerkehrF-

unsalls werden gebeten sich im Polizeihause . Zimmer 217.
oder auf einer Polizeiwache zu melden:

2. Juni , 15.50 Uhr . Am Ende des Radweges am Osterdeich
gegenüber der Einmündung des Alten Walls fuhr ein Rad¬
fahrer rechts ab auf die Fahrbahn und wurde im nächsten
Augenblick von einem von Hastedt her kommenden Lieser-
krastfahrzeug umgerissen . Der Fahrer dieses Wagens hatte
kurz vorher einen anderen Wagen überholt.

1. Juni , 19.40. Auf dem Radweg der Warturmer -Heerstraße
wurde ein Radfahrer etwa in Höhe „ Hashude " von einer
entgegenkommenden Radfahrerin, - die neben einem anderen
Radfahrer fuhr , angestoßen und zu Fall gebracht.

1. Juni , 12.15 Uhr . Von der Weide her fuhr eine Rad¬
fahrerin im Zuge des Breitenweg auf die Kreuzung mit der
Bahnhofstraße zu . Aus der Kreuzung wurde sie von einem
Kraftwagen überholt , dessen Fahrer sofort nach dem Ueber-
holen rechts abbog und dabei die Radfahrerin umstieß . X

bis die Bescheinigung beim Antragssteller eingetroffen ist.
Die Grenz - und Auslandsstelle im Bann Bremen teilt des¬
halb mit , daß Anträge aus die Durchführung von Aus¬
landsreisen ,.von Jugendlichen - zweckmäßigerweise etwa drei
Wochen vor Beginn der Reise eingereicht werden mögen , da
nur bei Einhaltung , dieses .Termins für eine zuverlässige Er¬
ledigung bis zum Zeitpunkt des Fahrtantritts eine Garantie
übernommen werden kann.

NS.-Frauenschast
Ortsgruppe Utbremen . Unser Frauenschastsabend ist am

7./6 . um 20.30 Uhr im Filmsaal des Wilhelm -Decker-Hauses.
Gäste sind herzlich willkommen.

Hitler-Jugend
Feldscheremsaß zum 3. Nordsee -Führerlager der HJ.

Sämtliche Feldscher im Bann Bremen (75) treten am
Sonntag , den 5. Juni , um 6.00 Uhr morgens , vor dem
Sanitätszelt auf der Pauliner -Marsch an.

Feldscherschar : Antreten am Sonnabend um 14 Uhr vor
dem Sanitätszelt . Jungen , die aus beruflichen Gründen zu
dem Zeitpunkt noch nicht erscheinen können , haben sich nach
beendeter Arbeitszeit zum Dienst einzusinken . Feldscher , die
für die

Bahnhosswache bestimmt sind , melden sich erst nach der
Ablösung im Zeltlager.

«
»

Heute sistFt in der großen Erfolgsoperette „Das Land
des Lächelns", von Franz Lchar. die Partie des Prin¬
zen Sou -Ehong Ernst Albert Pfeil.

Nach der Säuberung im Wiener Kulturleben erobert
der Spielplcm der deutschen Theater die Bühnen Wiens
Dabei tritt jetzt folgender, immerhin erstaunlicher Fall
ein, der beweist, wie sehr das Bremer Schauspielhaus
im deutschen Theaterleben führend ist: Nicht weniger
als 6 Uraufführungen des Bremer Schauspielhauses
bilden gegenwärtig den Spielplan der großen Wiener
Bühnen. Es handelt -sich um folgende Stücke: „P^ .
straße 13". „Ein ganzer Kerl", „Vertrag um Karakal»
Das Haus Romanow", „Ein großer Mann prirp--

und „Die Fahne", von O. E. Eroh. Ferner spielt das
Burgtheater jetzt „Die schöne Welserin" und „AinE
ist soeben erworben.

UM

Sonnabend , 4. Juni : 5.45 Weckruf , Morgenspruch , Wech,
5.5V Stadt und Land , Tagessragen zur Ernährungswirtschait
6.00 Leibesübungen . 6.'10 Zum fröhlichen Beging!
Platten ). 6.S0 Morgenmusik . In der Pause : 7.00 Wetter
Nachrichten . 8.00 Wetter , Haushalt und Familie , ig.zg ch
zwischen els und zwölf . Dazwischen : Unsere Altersehruna
11.45 Meldungen sür die Binnenschiffahrt ; Binnenlands - und
Seewetterbericht . 12.0» Musik zur Werkpause . lS.OO Wej-er
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14W
Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.00 Meldungen
der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Marktberichte . 15.2V Leibte
Mischung (Schallplatten ) . 16.00 Hallo wir sind auf wobei
Fahrt . 18.0V Kamerad , weißt du noch? U-Boote an die Front.
Kameraden der alten U -Wafse erzählen von großen Augen¬
blicken aus dem Krieg zur See . 18.ZY Lied im Volstmund
18.50 Wetter . 19.v» Erste Abendnachrichten . 19.10 Brise und
Flaute . Wir spinnen ein -Garn von Schiff und Seemann
(mit Rudolf Kinau ) . 19.45 Zeitungsschau des Drahtlosen
Dienstes . 20.00 Als der Großvater , die Großmutier nahm.
22.ÜÜ Nachrichten . 22.3» Tanz - und Unterhaltungsmusik
2.09 Nachtmusik zur Unterhaltung.

rior 82 .
Wetterberiobt ckvs keieksrvstterckieasts»

' (^ llsxsbeorl krewen)
warmer

Die Störung über der Nordsee hat den Höhepunkt ihrer
Entwicklung überschritten . Unter anhaltendem Druckanstieg
bat sich über Frankreich und Mitteldeutschland ein Rücken
hohen Druckes ausgebaut , in dessen Bereich die Temperaturen
bis auf 17 Grad ansteigen konnten . Im Weser-Ems-Bezirk
wehten frische südwestliche Winde , die feuchte MereNust
heranbrachten . J -m südlichen Teil unseres Gebietes kam es
mehrfach zu Schauetbilbung , teilweise in Begleitung leichter
Gewitter . Da der Druckanstieg noch anhält , werden die Tief¬
druckgebiete über Großbritannien nordostwärts obgedxänot.
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Boraussage sür d«n 4. Juni : Mäßige südwestliche Mute,
heiter bis wolkig , trocken , wärmer.

Aussichten sür den 5. Juni : Mäßige südwestliche Wicke,
wolkig , wärmer , trocken.

Die Prüfung zum Seesteuermann aus großer Fahrt
bestandenaus der hiesigen Seefahrtschulenachstehend ge¬
nannte Studierende: Gerhard Beck-Bremen, Wolsganz
Budnik-Hanieln, Günther Cordes-Blumenthal, Weither
Gabler-Bremen, Heinz-Günther Garlichs-Varsl, Otto
Giese-Vremen, Friedrich-Wilhelm Klöpping-Magdeburg,
Siegfried Lehmann-Reichenbachi. V., August Licht-
Oldenburg, Rudolf Prokesch-Wien, Hans-Werner
Viereck-Bremen, Martin Wünderlich-Peiskersdorf. Bnd-
nik, Garlichs, Diese, Lehmann und Wunderlicherhielten
das Prädikat „Gut bestanden". /

Res.-Jnf .-R °gt . 2«1 (79. Res .-Div .) . Große Wiedeksshsnsskier
der Gruppe Nordwesten am 21. Juni in Bremen an-laMI
des Besuches des Regimentskommandeurs Oberst a . D. t»"
Goerne . Anmeldungen unverzüglich <m Kam . Gast . Meter,
Bremen , Drcckenburgerstratze 48.

Dichter in Bamberg / °°»c«..a°,°,
Wir brachten bereits gestern eine Notiz über die dritte

Bamberger Dichtertagung , der wir heute einen aus¬
führlichen Bericht über den Verlauf der einzelnen
Veranstaltungen folgen lassen.

Aus einer „Dichterkarawane" von 1936 war die erste
Dichtertagung1937 entstanden. Am Sonnabend, dem 28.
Mai , begannen unter der Leitung von Hanns Franck
die Bamberger Dichtertagê .938. Was Oberbürgermeister
Zahneisen den Dichtern in der Morgenfeier am Sonn¬
tag zurief: sie sollen sich wohlfiihlen in Bamberg und
am neuen Reichemitbauen helfen — das erfüllt in der
Tat als Idee und, wenn man will „Programm" diese an
sich„programmlose" Dichtergruppe. Hanns Frcmck wies
in seiner Festansprachedarauf hin, daß bereits in der
Zusammensetzungdieses Kreises sein Programm gege¬
ben sei: Dichter aus allen deutschenLandschaftensind
vereinigt, um ihre Heimat in der Dichtung hierherzu¬
bringen. Und nun sind zu den ersten zehn Dichtern
noch vier hinzugekommen, die dies bekräftigen: I . F.
Perkonig  der Kärntner, der die österreichische Land¬
schaft hinzubrachte, Anton Wurzer,  der grenzland-
deutsche Kämpfer aus dem Bayrischen Wald, wo heute
der Kampf ums Deutschtumschwer und verantwortungs-
veich tobt; Felix Lützkendorf,  der Berliner The¬
atermann, der zugleichdie Erlebnisgestalt der jüngeren
Generationmitbringt. Der vierte. der Neuen ist Friedrich
Ludwig Barthel  aus München, der als Dichter
einen schweren und kunstreichen Ton in dieses Ensemble
bringt, an die Kunstwerke fränkischen Barocks erinnernd.

Der Wettergott war der Tagung nicht so günstig wie
im vorigen Jahre. Am Vorabend als man auf der
Altenburg hoch über der Stadt den Willkommenfeierte,
zogen wunderlich angeleuchtetdie Wolken tief um den
alten Bergfried, und an den folgenden Tagen wechselten
Wetterstürmemit Sonnenschein— wobei aber der Ge¬
witterregen die Oberhand behielt. Und doch — oder
gerade deswegen — war diese zweite  Versammlung
des Bamberger Dichterkreises eine beglückendeStei¬
gerung: man fühlte, daß hier etwas Wesentliches zu¬
sammenwuchs. Die Themen kreistenum die einfachen
Dmge. das überpersönlicheLeben des Volkes, dem sich
der Dichter heute näher fühlt als ehedem. Man konnte
hier einen tiefen Klang aus allem hören, einen Klang
der Verbundenheit mit den großen einfachen Lebens-
dingen.

So war es ergreifend, Perkonihs Zwiesprachemit
seinem am gebrochenenHerzen während der Erenz-

kämpfe Kärntens gestorbenenVater zu hören, zu besten
Grab der Sohn keine Blumen bringen durfte. So war
auch Lützkendorfs Beitrag gestimmt, so die starken Verse
von Max Barthel, Wegtafeln aus Krieg und Frieden,
Bilder und Idyllen eines schlichten starken Lebens- Und
so klang es aus der tragikomischenErenzlapdgeschichte
von Roland Vetsch,  die er am Sonntagnachmittag
las , als man sich droben- auf der wundervollen Teraste
des ehemaligen Klosters Michaelsberg in einer Glas-
halle versammelte mit vielen wohlgestimmten Gästen.
Draußen rasten die Wetter Lbers weite Bamberger
Tal , leuchteteder Regenbogen um den herrlichenDom,
— sind Heinrich Zerkaulen  las aus seinem neuen
Lukas Cranach-Roman jene Stelle , da sich der junge
Meister mit Barbara verlobt — eben in jenem Dom
da drüben. . .

Es ward viel gelesen in diesen Tagen — alles war
fällig und rund, und die düstere Landschafttrieb den
Menschenimmer wieder hin zu diesen Vortrügen und
ihrer inneren Helle. Und die Hauptsache: immer hatte

5M Kampfer sür Wagner
Hanns von wolzogen gestorben

(Mgsner Verlobt)
Bahreuth , 3. Juni.

In den frühen Morgenstunden deß Donnerstags starb
Freiherr Hanns von Wolzogen  in Bahreuth.
Damit ist einer der letzten treuen Vasallen und persön¬
lichen Freunde d-s großen Bahreuther Meisters von uns
gegangen . In tiefer Trauer wird die große Wagner-
Gemeinde im ganzen Reich und im Ausland die Nach¬
richt vom Hinscheiden Hans von Wolzogens aufnehmen.
Wolzogen wurde am 13. November 1848 in Potsdam
geboren und erreichte ein Alter von 89 Jahren.

Wolzogens Lebenswerk stand ganz iin Zeichen des
großen Bayreuther Meisters. Als geschulterPhilosoph
und Philologe beschäftigteer sich früh mit der nordi¬
schen und deutschen' Sagenwelt. Bekannt wurden seine
llsbertragungen der „Edda" und des „Armen Hein¬
rich" von Hartmann von Aue. Diesen ganzen Fragen¬
kreis faßte er in einer größeren Arbeit: „Der Nibelun-
genmythos in sage und Literatur" zusammen. Scharf

man die Empfindung, daß es uns alle anging, was da
gesagt ward. Aber wieder klang alles wunderbar
zusammen, als die Dichter am Montagnachmittag
draußen auf Schloß Weißenstein in Pommersfelden
Gäste von Graf und Gräfin Schönborn waren und in
dem geschichtlichen Marmorsaal klassischeKammer¬
musik die Lesungen rahmte. Da klang nach Pergolese
und Bach, Haydn und deutschenVolksliedern Hanns
Francks Erzählung vom „Königs-Tedeum" des großen
Friedrich streng und echt in diese gefügte Fülle der
Kunst um uns. Und wieder kam Zerkaulens Lranach-
Erzählung zurechtzwischenden großen Malereien des
strotzendenBarock. In Werkveranstaltungen lasen in
Bamberg Max Barthel und Roland Vetsch, in Schulen
Ernst Ludwig Schellenberg, Demi, H. Chr. Kaergel.
Hans Brandenburg, der die vorjährige Tagung leitete,
las auf dem Michelsberg zur«sonntäglichenKaffeestunde
ein Romankapitel „Julie ", dessen feine, humorvolle, echt
epische Charakterisierungskunstviel Beifall fand. Was
der Gast von der Fülle der Veranstaltungen erlebte,
erweckte in ihm den Glauben, daß diese Dichtertage in
Bamberg echte Werkgemeinschaft bedeuten für die
Dichter und Bereicherung und notwendige Ergänzung
der hohen Kunst vergangener Zeiten dieser erhabenen
Stadt.

Sprache, die besonders im 19. Jahrhundert stark übe
fremdet war. Seit 1878 ging Wolzogen ganz ins Wa,
n«r-Lager über, er wurde Herausgeber der Bayreuth,
Blätter , in der er die Kunstrevolution des Trista,
Komponistengeistig zu untermauernverstand. Wolzoge
war in seinem Wirken nie ein engstirniger Propaaant»
chef der Villa Wahnfriöd, wie ihn seine Gegner nannte:
sondern er bejahte Wagner aus ehrlicherAeberzeuguy
und zwang niemandem seine Meinung auf. Wir sehe
thn noch, wie er 1924 vor d4n ersten Testspielen na
dem Krieg, das Problem der Wagnerpslege in weitsick
tr« rGrenzzlehungaufzeichnete. In seiner stillen schlicht«
Gelehrtenstubesprach er ebenso ehrfürchtigvon Beethi
ven, Bach, Mozart und Weber wie von seinem berühn
ten Freunde. Sie waren für ihn leuchtendeJuwelen d<
deutschenMusik. Bayreuth sollte allerdings eine Hock
bürg ausschließlichfür Wagner sein- Hier wachte Wo
zogen mit über das Erbe, damit es unverfälschterhalte
bliebe. Seine Schriften wurden für viele der Schliffs,
zum Geheimnis von Bayreuth. Sie leben weiter au,
über ihren Tod hinaus, der die kommendenFeMvi«>
wachenin diesem Jahr beschattet.

Dr . ckullus bsiisckricli

l o-Zahrfeier der Soetke-ZreilichtbülM
Die kxMmmvcmschte Fstsettbühne in der Porta -Westsolika^

Minden  am Weserstvom blickt in diesem Jahre aus >h
zehnjähriges Bestehen als Dorkampfstätte des deutschen Fm
lichtspisls zurück . Mit dem Spielstück „Hermannsschlacht W
Christian Dietrich Grabbe wurde das Jubiläumsicchr « W
leitet . Besondere Bedeutung gewann der Lag der Spielze«
eröfsnung , die Arbeitstagung der Nil« de
vernachlässigten Dichtersrbes g
der Porto unter dem Vorsitz . .
leiters . und Reichsstatthatters Dr .- Meyer  unv
Männer des rheinisch -westfälischen Theater - und Kunstleder
AIs Termin der diesjährigen Deimolder Grabbe -Fcstwoa
sind die letzten Ottabcvtage (27 . bis 30. Oktober ) best,««
w »aden. Der Geschäftsführer der Grabbe -Gesellschaft,
H o l l o -Dctmold würdigte insbesondere den anerkenne
werten Beschluß der Laienspielgemeinschaft,
„Hermannsschlacht " auszuführen , ein Werk , das z
schastsverbunden sei und die Forderungen ivesenS^ - .. ^
lichtspiels erfülle . Unmittelbar . vor dem- Spiel sprach
Vertreter Reichskniturivatter Moraller , der Beauftragte
die Freilichtbühnen ' im Reichsbund für Freilicht - mw Del
schauspiel «, GöbelS . Fanfaren kündeten dann den Begim

Eratb
lan!

an .- Das . Werk hinterließ in der eigens für die Fo
pollo unter Unrgruppierung einzeln

- - --- -- . — — ,,„ .ig vorgenommenen Bearbeitung M
Eindrucke . Kern des Ganzen ist die denkwür « -ge Tsutobmg
Wabdfchla 'cht. Aus der von hochragenden Felsen und u
Wald begrenzten Naturbühne erfuhr das Grabbes
feiner einfachen , urkrästigen Sprachgestaltung eine
Wiedergabe von Bildkraft und Loben die den
Einsatz der Dpiolgemeinde unter der Leitung '—
!tiu « nten " die " si" ^ ^ Gvabbesche

ltaiiim küsset

urwüchsig!
je Werk n

g von H. M ° br
>en Nationahtull

Wagner-Konzerte auf Neuschwanstein. In de
berühmten Schloß Nouschwmrstein bei Füsse
Komg Ludwig II. von Bayern erbauen ließ
mnn zahlreiche große Wandgemälde mit Szei
Richard Wagners Musikdramen von der Frei

unglücklichen, aber heute noch unver,
Königs zu Wagner künden,- werden in diesen
Wagner-Konzerte stattfinden.

.Kammermusikfest 1938. Aus Anlaß dei
Reichsrmisiktagewar in diesem Jahr da

des Bonner Veethovenhauses ni
Bonner VolkstümlichenBeethovenfest angeglicd,

E- wurde als selbständige Veranstaltun!
musik̂n ^ Erken von Beethoven kam K

das Queliwg-Quai
Ney> Ria Ginster, Will),

Hans, Alfred Cortot und Heinrich Schlusnus.



Nr . 152 Jahrgang 1938 Bremer Zeitung Sonnabend , den 4. Juni 1938

Unvsröffsntliekts Ookumsnts sus koklfs ' kseklsk

Neger denken sich den leusel weiß
pus der Noliifs -Neilie der BZ. für die läge der großen Ausstellung «VrLmen — Schlüssel zur Well"

Kurze Zeit, nachdem Röhlfs aus seiner Vortrrgsreise
im Winter 1872/73 in Stuttgart mit Fretligrath zu¬
sammengetroffenwar, lernte er in Karlsruhe Joseph
Viktor Scheffel kennen, der ebenfalls wie er sich in der
vorliegenden Widmung ausdrückt, den kühnen Afrika-
fahrer aufrichtig verehrt. Die Zeilen des Verfassers des

„Ekkohard" geben seine Meinung von der „ersten Er¬
zeugerin der Menschheit" und der Entstehung des
Föhnwindes wieder? Wir können uns eines Lächelns
nicht erwehren, da beide Auffassungenvollkommenab¬
wegig sind, wir nehmen sie jedoch einem Dichter der
damaligen Zeit nicht übel.

Dr . Bslx -sr (VsASSuok)

/^mlli ^ iss Organ clss !.an6s5 -VsllJon6ss v/sssr -kms c!ss I?sickisk) unclss c!sr ? !iilatsli8tsn s V.

l) is nsusn
omsrileonisclisn l̂ oelcsn

Auf nebenstehendem lbm-
schlog-AMchmtt befinden sich
die beiden neuesten amerika¬
nischen Marken . Die 1-Cent-
Mavke ist die erste der kom¬
menden Markenrsihe , die wir
auch kürzlich in unserer Briof-
mavken -Ecke anzeigten . Auch
die 6-Cent -Marke wurde neu
verausgabt.

Dritte Reichsbundestagung
und 44. DeutscherPhilatelistentag

Nur noch ein paar Tage
und Bremen wird in der
Börse eine bedeutende
Postwertzeichen - Ausstel¬
lung sehen, wie sie bis¬
her in diesem Umfang
und einer Vielseitigkeit
nicht gezeigt wurde und
auch kaum wieder gezeigt
werden kann . Die Aus¬
stellung ? - Objekte treffen
täglich ein und finden
Ausnahme , in einem hie¬
sigen Banktresor . Diele
Hände regen sich und
sind beschäftigt , um auch
die letzten Vorbereitun¬
gen für die Veranstal¬
tungen zu treffen . Gäste
aus nah und fern , aus
dem Auslände haben sich
angemeldet ? es gilt auch
für sie ausreichende Pri¬
vatquartiere zu beschaf¬

fen . In kameradschaftlicher Verbundenheit wenden wir uns
an die hiesigen Sammlersreunde , uns für die Zeit vom Frei¬
tag , dem 16. Juni , bis Montag , den 13. Juni , Privat¬
quartiere zur Verfügung zu stellen  gegen an¬
gemessene Entschädigung . Die Angebote werden an den Or¬
ganisationsleiter des 44. Deutschen Philatelistentages , Bremen.
Postfach 784, erbeten . (Preisangabe erwünscht !) Nähe innerer
Stadt bevorzugt!

Der Ausstellungskatalog  befindet sich unnmehr im
Druck und wird voraussichtlich im Lause der kommenden
Woche in den Fachgeschäften zu haben sein . Sonst sind Bestel¬
lungen an den 44. Deutschen Philatelistentag , Bremen , Post¬
fach 784, zu richten und der Betrag von 2b. Pfg . plus Porto
für 1 Exemplar aus das Postscheck-Konto : Hamburg 88 446 zu
überweisen.

Wer darüber hinaus das besonders sür den Katalog her¬
gestellte Streifband mit eingedruckter Iv -Psg .-Flugpostmarke
und Z-Pfg .-Hindenburgmarke erwerbe » will , zahlt einen Be¬
trag von 56 Rpfg . ein und vermerkt aus dem Abschnitt seine
Wünsche . Die Zustellung erfolgt alsdann über das Sonder-
postamt : Bremen — Schlüssel zur Welt und wird mit dem
Sonderstempel entwertet.

Der Katalog bietet nicht alleine eine Uebersicht über die
große Postwertzeichenschau in der Börse , sondern auch einen
Philatelistischen Artikel über Deutsch -Rumänien mit vielen
Stempclabbildungcn . Darüber hinaus befinden sich zwei
Philatelistische Preisrätsel in dem Katalog , und dem Gewinner
des ersten Preises winkt eine sünstägige Kopenhagenfahrt mit
dem Llvhddampser Arucas oder Orotava , Neben diesem wert¬
vollen Preis stehen für die Gewinner weitere wertvolle Preise
zur Verfügung . Die Einlaßkarten sind ebenfalls im Vorver¬
kauf in den Fachgeschäften zu erwerben , um längeres Warten
an den Kassen zu vermeiden . — Wir geben nachstehend noch¬
mals die wichtigsten Daten der Tagungen bekannt:

Freitag , 16. Juni , 11 Uhr : Eröffnung der Postwertzeichen-
Ausstellung durch den Schirmherrn ; 12 Uhr : Freigabe der
Ausstellung sür die Öffentlichkeit.

Sonnabend , 11. Juni , 15 Uhr : 3. Reichsbundestag.
Sonntag , 12. Juni , 16 Uhr : 44. Deutscher Philatelistentag.
Montag , 13. Juni , 8 Uhr : ab Anleger Kaiserblücke : Unter-

Iveserfqhrt mit MS . Oceana der Schreiber -Reederei nach B : e-
merhaven — Besichtigung S ^>. Europa — Essen Bahnhos am
Meer.

Die Teilnahm « am 3. Reichsbundestag steht jedem im Reichs¬
bund der Philatelisten organisierten Sammler srei , dagegen
ist die Teilnahme am 44. Deutschen Philatelistentag für jeden
Briefmarkensammler srei,- welcher hiermit zu dieser Veranstal¬
tung herzlichst eingeladen ist. — Wir verweisen bei dieser Ge¬
legenheit auch noch aus die kommenden Veröffentlichungen in
der Tagespreise.

Reuheiten-Dienst s
Europa

Estland : Die kursierende Markenserie wurde durch einen
Wert zu 25 S . blau erweitert . Daneben gelangte eine neue
2-Kr .-Marke mit dem Bilde des Hafens von Talinn zur
Ausgabe . '

Island : Als Werbung für den Fremdenverkehr wurden vier
Marken an den Schalter gegeben . Das Marienbild zeigt den
großen Gehsir auf Island nordöstlich von Skalholt . Die
Marken erschienen in den Werten : 15, 26, 35 und 56 Aur.

Norwegen : Auch hier wirbt man durch Freimarken für den
Fremdenverkehr , jedoch sind die Marken drucktechnisch nicht
sehr schön geraten . Der erste Wert zeigt ein Tundrarenntier
in einer verschneiten Landschaft . Der zweite Wert die in Nor¬
wegen häufig anzutreffenden Stabkirchen und die letzte Marke
im Querformat eine der schönen Fjorde . Die Werte sind wie
folgt : 15, 26 und 36 Oere.

Polen verausgabte im März eine Gedenkmarke aus Anlaß
des 156jährigen Bestehens der Verfassung der Vereinigten
Staaten . Es handelt sich um eine Marke zu 1 Zloth.

Schweiz überbrückte die 1824 erschienene 65 C. Flugpost¬
marke mit neuem Wertausdruck : 16 Rappen . Der alte Wert
wurde mit drei Strichen durchbalkt . Diese Marke gilt als
Provisorium.

Uebersee
Australien : Im Wril erschien eine Marke zu 1)4 d. mit

dem Bildnis des Königs Georg VI . in Admiralsunisorm.
Hongkong : Auch hier wurden neue Marken mit dem Bilde

König Georgs VI . herausgegeben , welche in der Zeichnung
an die ersten Markenausgaben dieser Kolonie von 1862 er¬
innern . — Es handelt sich um die Werte zu 2, 4, 5 Cents,
welchen etwas später die Werte zu 16, 15, 36 und 56 Cents
folgten.

Iran : Zur Erinnerung an den 66. Jahrestag der Geburt
des Schahs Reza Schah Pahlawi nmrden verschiedene Frei¬
marken in Bogen zu vier Stück mit entsprechender Umschrift
gedruckt . — Es handelt sich um folgende Werte — ungezähnt:
5, 16. 36, 66, 96 v , 1,66, 1,56, 2,66, 5,66, 16,66 Rial und —
gezähnt : die gleichen Werte.

Mexiko : Zur Erinnerung an den „Plan de Guadelupe ",
der den Anfang der „Nationalen Revolution " von 1913 bil¬
dete , wurden eine Freimarken - und Flugpostmarkcnserie ver¬
ausgabt . Es handelt sich um die Werte : Freimarken : 5, 16
und 26 Cent , Flugpostmarken : 26, 46 Cent und 1 Peso.

»

Autobahnbrücke auf neuem Postwertzeichen . Im Rahmen dar
Dresdner Jahresschau „Sachsen am Merk " wird eine Sonder-
ausstellung „Die sächsische Briefmarke " veranstaltet . Das
Reichspostmmisterimn gebt aus 2Imilaß dieser Schau z»vei Son-
devpostkarten heraus . Die eine trägt als Postwertzeichen die
bildliche Darstellung der gewaltigen Reichsautobahnbvücke bei
SiebenLehn , die größte ihrer Art in Deutschland . Das Wert¬
zeichen der anderen Postkarte bringt die Darstellung des Völ¬
kerschlachtdenkmals bin Leipzig als steinernes Zeugnis der Be¬
sinnung des deutschen Volles auf seine Zusammengehörigkeit
und Stärke und als Erinnerung an die 125-Jahr -Feier der
Völkerschlacht am 19. Oktober dieses Jahres . Dazu gibt es im
Sondevpostamt der Ausstellung „Die sächsische Briefmarke"
noch einen Sonderswmpel , in dem die alte Sachfendrrier sicht¬
bar wird.

Hmtliekss Ofgsn cies Leksekvei 'dsncles Wessr - ^ ms
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Von 3 . V . Diebin , Wien

(3 . Drsis iin stepUt2 -8cbönLusr sturnisr 1937)
8 ebvs,r 2: LsS, std4, I-b2, I-d7, 8b5, 8eS (6) .

IVsiL:  Lb3 , Vb2, sts.4, stk4, Ko7, I -Z8, 828. Ls3.
s4, Z4, Z7 (11) .

LIg.1t In 2wei 2ü §sn.

LösnnZ der ^.ulZnbs wr. 312 von Dr. Binder
IVsiü : LZ2. DU. sto3. I-d3, 8Z4, 853 , d4. ä2 (8) .
8ekrvs,rr;: ivdl, Ds,6, stu7, I-u8, I-b8, 855, Bdö, g6 (8) .

1. 1-23—«2! Drokt V23 matt.
1. - 8e3 1. - 8u3 1-,- 8o7 1. - 826
2. 2Xe3ins .tt 2. Ds.1 wett 2. 1)14 matt 2. Dk6 inntt

Vorstellungen dnreb eigenen 8pringsr in Kdtvskr.
Lm Setisiriewsg gsslolpsrt

Die nnebstsbsnds Ds.rtis vnrde im I-od^sr Nsistsr-
turnisr (Llärs/Xpril 1938) gespielt . Mnkkällig 2grin
ist , daL in dem Augenblick bereits , als 3obvrar2 den
sickeren Dks.d 2er stbeoris vorlällt , sogieied 2is
kritisebs und entsobsi2sn2s Bninxkbgndinng eintritt,

knrtie wr . 19 3
ilVsiü:  Stsbiberg , 8ob«vsdsn.
LebvaiL:  Dran Ltepbsnson -AIsnsebik.

OamenZamdit.
1. 22—24 8g8- 16
2. e2—e4 o7—s6
3. 8K1- e3 27—25
4. I-el —Z5 858- 27
5. s2—s3 1-18—e7
6. 881 — 13 0—0

7. stnl —ei o7—e6
8. 1-11—23 25Xc4
9. I-23Xe4 816- 25

10. I-gSXs7 D28Xe7
11. 0—0 625 Xe3
12. steIXeg e6—s5

13. Ddl —e2 Bis bisrbsr borvsgts sieb 2is Dröllnnnz
in tbsorstisebsr Lnglolgs.

13. - s5X24 bliebt günstig , rvsii Wsik sieb nnn-
wsbr niebt nnr 2sr ollensn s-I-inis bsmäcdtigt,
sondern aneb die 3. 1-inis lür lingrillsLvocks Irei
bekommt . Die beste DortsstLnng ist bisr 13. ——

14. «3X24 827—Itz 15. 111—sl Vo7—26
16. 813—g5! Dieser 8xringor2ng , der soksiobar noob

vsrlrnbt aussiebt , bildet den Unltakt dos kom¬
menden iLngrills.

16. - D26—14 2var logiscb , um den rvsiüsn
8xringer2Ng rin ontkrälton und den I-änler c8
über 15 naeb g6 rn spielen , bkaeb stva 16. -
DX24 vürds gsloigt sein 17. 123 !, Db6, 18. 113!,
56, 19. 8X17 !, 1X17 , 20. Dg6, De7, 21. 1X16.
nsl . — LVsiü übsrrasebt aber jetst sebon dnreb
eine sebarl angelegte Oplsrkombination.

Dran Ktopbqnsoll-Llousekik

8tsblderg
17. 8gSX17ü 118X17
18. 1e3—13! D14—e7 51 geb 18. - DX24 rvnrde

8obvar2 dnreb 19. 1X16 nnvsrmsidlieb ^nm Llatt
kommen.

19. 113—o3! Lg8 —18 Dlacb 19. - 1-27 vvirkt sieb
20. 127 nnangsnsbm aus.

20. De2XK7! Diu Gesebenk , das allerdings 21. 1o8
matt surr Doigs bat.

20. - I -e8—g4 22. 52—53! Dg4- 15
21. DK7—58-i- 816—g8 23. De4X17-i- L18X17
24. 1s3 —13 Damit ist 8ebvar2 endgültig verloren;

aneb naeb 24. - Lg6 vürdo 25. g4! lolgon.
8ebrvarr: gab anl . -Lnra. v. Lr . Ä.

*

Der Dänderkampk in Dremvn
2n dem lür den 11. und 12. dnni in Bremsn anbe¬

raumten 1-ändorkampl sind in Ergänzung der bereits
genannten dsntseben Nannsebalt noeb lolgendo 8pis-
isr aus Osstorrsiob 2n melden : Drolsssor Becker.
Llüllsr und LVsil; lernor Kogmann-Loebnm. 2rvsi
rveitsro leilnsbmsr sieben noeb niebt namentlicb
lest . — LVis verlautet , bat Dinnland  seine Be¬

teiligung abgesagt . Dalür stellt 8obvsdsn ^vsl
rveitero 3okacbmsistsr und Dänemark einen mebr.
Der groüdsntsebso LIannsebalt sitzen dsmnaeb nenn
bpiolsr aus 8ebvsdsn , aedt 8piel ^r aus Dänemark
und drei 3pislsr aus blorvsgsn gegenüber . 8ebveden
bat bisber genannt : 6tabldsrg , Kundin und Bergquist
aus 8toekbolm ; l-arsson und donsson aus Göteborg;
IV. IVsttersson -hlorrkoping und D. Dsttsrssov -Vrsbro.
lkor v̂ogsn sobiekt die 8piolsr Baavs -8tavangsr,
Oestsrass und 8olberg aus Oslo au die 8ebacbbrsttsr.
Vou Dänemark lisgeu die wamsn der Isiluebmsr
noeb niobt vor . Der l-äudorkampl lindst in der
Böttcborstraüe statt ; am 11. duni um 15 Dkr in der
„Balls " und am 8onntag , 12. duni , 9 Bkr , im „Gol¬
denen 8aal ".

Blitzturniere im „Dreikaiserbaus"
Die neue Lpislstätts des 8ebaebvsrsins Germania

im „Dreikaiserbaus ", Gsuoral -I-udsndor11-8traüo ,vurdo
am Llittvoeb mit einem Blitzturnier iu 2vsi Gruppen
siugovoibt . In der Gruppe 1 siegten Llsstor , 8r.
Lieber ' und 8ebipborst mit je 6 Dünkten . Iu der
Gruppe 2 siegten Boebboim und Brüggsmann mit je
5 Dünkten , gsloigt von Zebsllnsr mit 4Vr.

Bearbeitet von Bruno ölever, Bremen, liemdsrtlotraSo 24

>n« eire
(Dtvobivr lolgviidvlk Liittoiluiigen gebore»

«um ^ n/.eigvnteil ' )

Ikvotsr  unrl kilm«

Borzugskarten für „Der fliegende Holländer'
an der Theaterkasse.

EottescÜSNLl ^ nrsigSN

Bremische Evangelisch « Kirche
Es bedeuten:

L -- Abendmahl , L . " Kindergottesdienst , 1 " Taufen.

Psingstsonntag , den 5. Juni 1938.
I . Stadtgebiet

St . Ansgarn : 16.15 Leonhardt.
St . Petri -Dom : a) Dom:  8 .36 Mauritz . 16.15 Landes¬

bischof Weidemann 12.36 1 derf . ll .36 D ders . Don¬
nerstag ' 18 1 im Dom LandeSbischos Weidemann . —
b) Ausbauschule Hamburger  Str . : 16.15 Schwen¬
ker. 16.45 1 ders.

U. L. Frauen : 16.15 Willen.
Friedenskirche (Gemeindehaus Wielandstr .) : Sonnabend 18 B

Urban Wielandstr . Sonntag 16 llrban . 11 0? ders . 11 L
Mießner Lehrsaal Lessingstr.

Grambke : 16 Heider . 11 0? und L.
Gröpelingen ; 16 Dietsch . 16 0? Gensch.
Hastedt : 16 Dargel . 11.15 L ders . 12.15 1 ders.
Horn : 16 Fraedrich.
St . Jakobi : 16.15 Lange . 11.15 D . 12.15 D
Luther -Gemeinde : â ) Landshuter  Str . : 16.15 Vogt.

11 9? ders . 11.15 ll . — b) Sommerstr .: 9 .36 Vogt.
11.15 L ders . 12 D ders.

St . Martini : 16.15 Reser . 11.15 9?.
St . Michaelis : 16.15 Hackländer . 11.15 L . 12.15 D.
Oslebshausen : 16.15 Schmidt . 11.36 L.
St . Paul «: u) Alt - Pauli:  16 Finke 1L. 11.36 1 ders.

12.36 9? Mallow . — b ) Hohentor:  16 Richtmann
12 'I . — o) Zio n : 16 Krämer . 11 99.

Rablinghausen : 16 Paul Meher . 11 D und 9?.
St . Nemberti : 16 Schomburg . 11 9? ders . 11.15 L ders.
St . Stephani : a) Alt - Stephan «: 16 Friese . 11.36 L

ders . in der Kapelle . — b) Wilhadi:  16 Mallow . —
o) Jmmanuel:  16 Tenkhaus , 11.3» L . 12.36 99.

Walle : 16 Klein.
Woltmershauscn : 16,15 Fr . Wilh . Meher . 11.15 L . 12.15 9".
Bremische Heil - und Pslcgeanstalt : 9 Wehowsky.
Diakon issenhaus : 16 Frick.
Deutsche Seemannsmission : 26 Abendandacht.

II . Landgebiet
Arsten : 9.36 Wähle . Scchausen : 16 Gensch L.
Vorgfeld : 16 Mohrmann . Wasserhorst : 16 Thyssen.
Buren : 8.45 Heider . Altcnheim : 9 Reusche. 15 9?
Kirchhuchting : 16 Wesscls . - ders.
Obcrneuland : 16 Reusche. 11.15

L und 9' .

Pfingstmontag , den 8. Juni 1938.
I . Stadtgebiet:

St . Ausgast «: l'l>.15 Bode . Donnerstag 15 9? Pfarrhaus
Bode.

St . Petri -Dom : 16.15 Rahm.
U. L. Frauen : 16.15 Jeep.
Friedenskirche (Gemeindesaal Wielandstr .) : 16 Mießner L,.
Gröpelingen : 16 Gensch -4.. 11.15 II ders . 12 V ders.
Grambke : 16 Heider.
Hastedt : 16 Schwenker.
Horn : 16 Fraedrich.
St . Jakobi : 16.15 Krämer . 11.36 9? Lange.
Luthergcmeindc : u) Landshuter Str:  10 .15 Vogt . —

b ) Sommerstr .: 9 .36 Vogt.
St . Michaelis : 16.15 Hackländer . 11.15 99.
Oslebshausen : 16.15 Schmidt . 11.36 L.
St . Pauli : u) Alt - Pauli:  16 Mallow . 12 9?. — b) Ho.

hentor:  16 Reusche. 11.15 L ders . — o) Zion:
16 Lange.

Rablinghausen : 16 Fr . Wilh , Meyer.
St . Rembert «: 16 Nölle . ll st derf.
St . Stephani : q) Alt - Stephani:  16 Greisfenhagen.

11.36 X (Kapelle ) ders . — b) Wilhadi:  16 Pcnzel.
11.15 IL ders . 12.15 st ders . — e) Immanuel:  16 Tenk¬
haus iL.

Woltmershauscn : 16.15 Paul Meher.
II . Land geb ist:

Arsten : 9.36 Wähle . S -ehaufcn : 16 Finke . 11 L.
Büren : 8.45 Heider . Oberneuland : 16 Richtmann.
Kirchhuchting : 16 Wessels . 11.15 st ders.
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Sonnabend , den 4. Juni 1938

Von Paris nach Vremen versetzt?
Das deutsche Haus auf der flusstellung„Vremen— Schlüssel zur Welt" / 70000 Levkojen drangen auf dem Messegelande zur Vlüte

7n vremen wird eine„Kleinstadt" gebaut
Leuchte eine meisterliche Arbeit dar , auch die Plastiken,
Wandbilder . Fenstereinfassungen, die hier gezeigt wer¬
den. müssen jeden Besucher begeistern. Bei keinem Stuck
hat ' man den Gedanken: Ja . wenn das so. oder so ge-Bei jeder Arbeit

Das Deutsche Haus in
Paris hat einmal die Be¬
wunderung der ganzen Welt
erregt . Wir haben alle da¬
von gelesen, haben Fotoauf¬
nahmen davon gesehen und
auch viel davon gehört. Wir
wissen auch. daß bremische
Firmen an dem Aufbau des
Deutschen Hauses hervor¬
ragend beteiligt waren.
„Vremen — Schlüssel zur
Welt " zeigt nun den Aus¬
bau und die Arbeiten an
der Innenausstattung die¬
ses Hauses. Wo? Ja , lieber
Leser gehe selbst auf die
Suche. Mitten in „Bremen
— Schlüssel zur Welt"
findest du das Deutsche
Haus zu Paris , nicht als
Foto . nicht als Zeichnung

. sondern als . . .
Und dann wieder die

Levkojen. Es hat sich all¬
mählich rumgesprochen. daß
die Männer des Garten-
amtes der Natur , die nicht
so wollte wiegte wohl sollt«,
manch ein Schnippchen ge¬
schlagen haben, datz es
ihnen aber doch trotz aller
Torsfeuer und Wasserbäder
nicht gelungen ist, die
70 000 Levkojen, die die
drei Mittelfelder des Aus¬
stellungsplatzes einnehmen,
rechtzeitig zur Ausstellungs¬
eröffnung. zum Erblühen zu bringen . Jetzt aber
stellen alle Besucher fest, datz die dunkelgrünen Blumen¬
felder zarte weitze und gelbe Köpfchen zeigen. Drei,
vier Tage noch, und auch hier wird sich, wie sonst über¬
all im Freigelände , eine unerhörte Farbenpracht ent¬
falten . Dann wird die Ausstellung, die heute noch
genau so frisch und neu wirkt wie am Tage der Tröfft
nung . ein ganz neues Aussehen erhalten.

Und so frisch und neu, wie die Autzenanlagen sind,
so wirken auch die zahllosen Stände auf uns . Selbst
dann . wenn wir in den letzten Tagen schon fünf- oder
zehnmal durch alle Hallen gegangen sind oder uns an
einem Nachmittag nur eine einzige Halle zur ein¬
gehenden Besichtigung vorgenommen haben, entdecken
wir bei jedem neuen Besuch neue Besonderheiten.

Da ist z. V. das große Wandbild auf dem Stande
der Weser-FlugzeugbaugesellschaftmbH. in der Halle
Industrie.  Diese 10 mal 2 Meter große Kohlezeich¬
nung gibt einer Schau den Abschluß, die Aufklärung gibt
über die Lehrlingsausbildung bei diesem Flugzeugbau¬
unternehmen. Konstrukteur Alfred Weber,  von Hause
aus Kunstmaler, schuf hier ein Meisterwerk, das wert

blin Meisterwerk
ckes Lvblosser- uuä Mssekivsoballtzr-Vaväwerks

^ .ukvs.bmsn : Lobwickt(2) .

suk cisn Lulobsknr

Das Veutsvlie Hans in Laris onk äer Ausstellung „Vremen — Lclililssel rar
Welt " beweist , ckaü die dremiscke tznalitätsarbeit in äer ganzen Welt einen

guten knk bat.

ist, dauernd erhalten zu bleiben und einem großen Ee-
meinschaftsraum als Hauptschmuckzu dienen. Wir sehen
auf diesem Bilde die Entwicklung des Menschen vom
Kinde zum reifen Mann . Eine Mutter umhegt und um¬
sorgt ihre Jüngsten , die sich spielend und kosend um
sie drängen . Die Jungen werden größer , werden Pimpfe.
In Reih' und Glied marschieren sie, sie folgen schmet¬
ternden Fanfaren . Und wieder einige Jahre später, da
steht der Hitlerjunge vor seinem Meister , der ihn auf¬
nimmt in die Gemeinschaft des Betriebes . An Werft
blinken und Zeichenbrettern sehen wir die Lehrlinge
arbeiten , wir sehen sie in der Schulung, bestrebt. Mei¬
ster in ihrem Beruf zu werden. Die Zeit kommt, da
der junge Mann zum Spaten greift . Als Angehöriger
des Reichsarbeitsdienstes erfüllt er seine Pflicht , und
dann endlich kommt der Gestellungsbefehl zur Wehr¬
macht. In der Luftwaffe dient der einstige Lehrling der
„Weser-Flug ". Als Flugzeugbauer finden wir schließ¬
lich die Männer wieder , die wir auf ihrem Lebensweg
beobachten konnten. Eine eindrucksvolle Ergänzung die¬
ses Wandbildes bilden die vielen Lehrlingsarbeiten und
Aufnahmen aus der Lehrlingswerkstätte , die in diesem
Stagch Schau gestellt sind.

SnderHalledesHandwerks  können wir viele
Handwerker bei der Arbeit beobachten. Und mitten in
diefer Halle drängt sich und schiebt sich die Besucherschar
auch vor dem Stand des NSFK.  Hier arbeiten drei
Jungen der Flieger -H2. am Bau von Flugzeugmodel¬
len. Mit Eifer und Fleiß sind diese drei Jungen , die
von ihren Lehrmeistern zu diesem Zweck beurlaubt wor¬
den sind, an der Arbeit . Sie lasten sich in ihrer Arbeit
nicht stören. Auf tausend Fragen geben sie Antwort,
dabei aber kleben sie, zeichnenund sägen sie unermüdlich
weiter . Schon jetzt wurden hier auf dem Stand einige
Segelflugzeuge fertiggestellt.  Der Beschau¬
er, der meistens nur ein fertigbespanntes Modellflug¬
zeug zu sehen bekommt, kann hier einmal sehen, wieviel
unendlich feine Kleinarbeit dazu gehört, um ein win¬
ziges Flugzeugmodell startbereit zu bauen. Die Jungen
müssen ein sehr feines Fingerspitzengefühl haben, sie
müßen mit „Geduld und Spucke" die winzigen Holzteil¬
chen verleimen und dürfen sich auch dann nicht aus der
Ruhe bringen lassen, wenn das Material nicht so will,
wie die flinken Hände möchten. Nur Jungen , die mit
Lust und Liebe bei der Fliegerei sind, bringen die Ge¬
duld auf, solche kleinen Kunstwerke zu schaffen.

Auf der anderen Seite dieser Halle lenkt ein eisen-
geschmiedetes Firmenzeichen  eines Fisch¬
geschäftes unsere Aufmerksamkeit an sich. „Ein Fisch¬
geschäft in der Halle des Handwerks?" Vorbeigeschossen,
lieber Freund , dieses Firmenzeichen ist nur eine der
vielen Meisterarbeiten , die das Schlosser- und Ma¬
schinenbauerhandwerk hier ausstellt . Man nehme sich
Zeit , betrete den Stand , und man lernt dann das
Staunen . Wer da glaubte , daß die Kunst im Handwerk
ausgestorbe-n ist, wird hier eines Besseren belehrt . Jede
der hier zur Schau gestellten Schlosserarbeiten ist feuer-
geschmiedetund handgehämmert . Kein Stück ist gegossen
öder gepreßt. Auf einem Kamin , besten eisengeschmie-
dete Tür wir zuvor bewundern , steht ein großet Ker-
zenhalter . In Entwurf und Ausführung stellt diese

Vremen—Vad Schwartau
Eröffnung der Neichsautobalin-Ieilstrecke Lübeck—Vad Schwartau jflnschlußstrecke Iravemündej

Gestern wurde die Reichsautob ah n - Teil«
strecke Lübeck —Bad Schwartau , Anschluß-
strecke Travemünde,  für den. öffentlichen Verkehr
freigegeben.

Mit der Ausführung der Reichsäutobahn -Zubringer-
strecke Lübeck—Bad Schwartau und den Anschlußstrecken
Richtung Travemünde und Eutin ist Anfang 1937 be¬
gonnen worden. Die 12,3 Kilometer lange Streck« hat
für die kreuzungsfreie Durchführung der Stratzen-
Eisenbahnen und Wasserläuse 18 Bauwerke erforderlich
gemacht, deren Ausführung vielfach durch die ungünsti¬
gen Untergrund - und Wasserverhältnisse sowie die Aus¬
führung innerhalb des Stadtgebietes Schwartau er¬
schwert' worden ist. Ebenso schwierig gestaltet« sich die
Ausführung eines großen Teiles der Erdarbeiten . Es
mußten 400 000 Kubikmeter Moorboden beseitigt
werden , von denen 310000 Kubikmeter durch Sprengen
verdrängt worden sind. Für die Schaltung der Damm¬
rampen waren 1200 000 Kubikmeter Boden zu schütten,
die fast ausschließlich aus Seitenentnahmen gewonnen
wurden.

Für den Bau der Strecke reichten die in der näheren
Umgebung der Arbeitsstellen verfüAaren Arbeitskräfte
nicht aus . Es mußte der größte Teil von außerhalb
herangezogen werden (Hamburg) . Zur schnelleren Fer¬
tigstellung mußte Großgerät eingesetzt werden. Für
die Unterbringung der Arbeitskräfte wurden seinerzeit
zwei Arbeitslager errichtet.

Es sind rund 110 000 Quadratmeter Fahrbahndecken
und 24 000 Quadratmeter schwarze Randstreifen her¬
gestellt worden. Hierzu wurden benötigt:

rund 9 200 Tonnen Zement
rund 18 200 Tonnen Splitt
rund 50 080 Tonnen Kies und Sand
rund 165 Tonnen Baustahlgewebe

rund 77 565 Tonnen Baustoffe
Rund 1000 Volksgenossen wurden an dieser Strecke

unmittelbar beschäftigt.

Die Strecke hat keinen die Fahrbahnen beider Fahrt¬
richtungen trennenden Mittelstreifen . Beide Fahrtrich¬
tungen haben eine gemeinsame Ueberholungsspur , da
der Verkehr stets hauptsächlich in einer Richtung fließt.
Die Fahrtspuren sind je drei Meter breit , die äußeren
sind hell, sie mittlere ist dunkel gefärbt . Die Gesamt-
breite der Fahrbahn einschließlichder dunkel gefärbten
Randstreifen beträgt 11 Meter.

Vier Kilometer hinter Lübeck befindet sich die An¬
schlußstelleBad Schwartau . Die Anschlüßstrecke Richtung
Eutin , die jenseits des Schwartau -Durchstichs von der'
Travemünder Strecke abweicht, kann erst später dem
Verkehr übergeben werden. Bis dahin fahren Wagen
aus Richtung Hamburg—Lübeck, die nach Richtung
Eutin fahren wollen, an der AnschlußstelleBad Schwar¬
tau von der Reichsautobahn ab. Sie gelangen dann auf
die Reichsstraße Lübeck—Bad Schwartau —Eutin —Kiel.
Gleiches gilt für die Rückfahrt aus Richtung Eutin nach
Lübeck—Hamburg.

Verkehr von Hamburg nach Richtung Wismar kann
die Durchfahrt durch Lübeck sparen, indem er auf der
neuen Reichsautobahnstreckebis zu deren Einmündung
in die ReichsstratzeLübeck—Travemünde fährt und als¬
dann auf diese rechts einbiegt. Nach etwa zwei Kilo-
meter Fahrt in Richtung nach Lübeck erreicht er alsdann
die über Schlutup nach Wismar —Rostock und Schwerin
führenden Landstraßen.

Das Abstellen von Wagen auf Grünflächen und die
grünen Bankette der Strecke außerhalb der besonders
bezeichneten Parkplätze ist vorläufig nicht statthaft , da
die Grünflächen noch nicht fest genug angewachsen sind.

Das Halten von Wagen auf der Reichsautobahnstrecke
selbst an den schönen Aussichtspunkten muß zu Zeiten
stärkeren Verkehrs vermieden werden, da es dann eine
Störung und Gefährdung des Verkehrs bedeutet. We¬
gen der beengten Verhältnisse konnten an manchen scho¬
nen Punkten , an denen es erwünscht gewesen wäre,
Parkplätze nicht angelegt werden.

macht wäre , könnte es mir gefallen!
hat man vielmehr das Empfinden:
das ist eine wirkliche Meisterarbeit!

Das ist gekonnt,

Wo sieht man die fröhlichsten Gesichter? Wo lachen die
Menschen am innigsten? In der H all e V er kehr,
beim Fernsehsprechstandder Deutschen Reichspost. Allgm
das Zuschauen macht Spaß . Da drängeln sich vor den
beiden flimmernden Glaswänden dre Menschen uns
schauen zu, wie zwei Mädel miteinander Fernsehtelefo-
nieren . Beamtinnen der Reichspost setzen m den ver¬
schiedenen Sprechzeiten ihre Kundinnen vor den Fern¬
sprecher. drücken ihnen den Hörer in die Hand, und nun
beginnt zwischenzwei Menschen, die sich vielleicht kaum
kennen, ein lebhaftes Telefongespräch. Im gleichen
Augenblick aber flammen die Fernsohscheibon auf, und
wir können nun als lachende Dritte genau das Fern¬
gespräch mit unseren vor Freude kullernden Augen

verfolgen-äuser ^ Durchschnitt fünf Bewohnern
ergibt eine Kleinstadt von 5710 Einwohnern . Und diese
Kleinstadt wurde mitten in Bremen erbaut . Im Jahre
1929 wurde mit dem Bau begonnen. Nach der Macht¬
übernahme konnten die Handwerker kaum alle aus sie
eindrängenden Aufträge erledigen. Auch jetzt noch ist
diese Kleinstadt in der Großstadt Bremen noch nicht
vollendet, alle Augenblicke wird wieder ein Neubau
in Angriff genommen. Diese Kleinstadt bildet nun nicht
einen Stadtbezirk für sich, sie ist vielmehr über ganz
Vremen verteilt . Es handelt sich um die 1142 Häuser,
die mit Vaugelddarlehen der Bausparkasse der Sparkasse
in Bremen gebaut worden sind. Eine Karte von
Vremen die 1142 rote Knöpfe ausweist, zu denen von
einem Mast aus 1142 rote Fäden laufen , zeigt die
Verteilung dieser Neubauten über Vremen. Die An¬
fertigung dieser einfachen Darstellung nahm „nur " 120
Arbeitsstunden in Anspruch. An diesem einen Beispiel
vermag man ungefähr zu ermessen, wieviel Arbeit und
"leiß aufgewandt werden mußte, um die vielen tausend

"odelle unserer Ausstellung fertigzustellen.
Die Gegensätze liegen dicht beieinander . In der Ko¬

lonialschau traben Kolonialsoldaten auf hohem Reit-
kamel durch die weitze Wüste. Dicht dabei lastet auf
Haus und Tannen kristallineißer Schnee. Man friert,
wenn man mitt , in dieser Schneelandschaft steht, und
doch packt uns auch die Lust, hineinzugreifen in diese
weiße Masse, die ausschaut, als hätte hier ein Zucker¬
bäcker sein Meisterstückgeleistet.

Zwei stehen da vor einer Koje der Halle der Deutschen
Arbeitsfront . Sie fasten sich bei den Händen. Es steht ja
keiner und wenn schon, sie sind ja verlobt . Wollen bald
heiraten . Und hier in der Halle der DAF . fanden sie
endlich die Wohnungseinrichtung , die ihnen gefällt , die
auch ihrem Geldbeutel angepaßt ist, die zweckmäßigund
schön ist. Und so wie diese beiden jungen Menschenkinder
hier das fanden, was sie suchten, so sollten auch Be-

Zriebsführer und Vetriebsobmänner durch die Halle
gehen und sich die Wasch-Toiletten , Garderobe - und Ee-
meinschaftsraum-Einrichtungen als Beispiel nehmen,
die hier aufgestellt sind. '

Der Rundgana mutz abgebrochen werden. Nächstesmal
werden wir wieder auf Entdeckungsfahrt gehen. D

Die Meisterprüfung bestanden im Mai im Bücke r-Hand-
werk : Walter Brandt , Erich . Büchner , Johann Eiigölken,
Richard Kaufmann , Hans KlaUsing , Hinrich Köhler , Karl-
Heinz Lieber ?, Helmut Lieber ?, Hermann Meyer , August
Meyer , Johann Nienaber , Karl -Ernst Nürnberg , Robert
Oehler , Wilhelm Schröder , Karl Schütze, EmÄ Spohler , Kart
Wirth , sämtlich in Bremen ; im Färber -Handwerk : Lud-
vig Gerlach , Fritz Gerlach , Konrad Schützes, ' sämtlich in
Bremen : im Fleischer -Handwerk : Lmris Burgtorfs , Richard
Flabe . Julius Goldbevg , Artur Herzig , Walter Jung , Wil¬
helm Mainzer , Ernst Schlöndovs . Johann soekon , Evhardt
Steinhäuser , Reinhmd Wienberg ; im Maurer -Handwerk:
Karl SagShorn -Huchting , Helmut Schilling -Brenien ; im
Roßschlachte  r -Handwerk : Hermann Rüdebnsch -Weser-
münde , Johann Mserts -MlyelmShaven , Wilhelm Stolle -Dol-
menhorst ; im Uhrmacher -Handwerk : Ferdinand Mane-
mann -Bremen : im Tischler -Handwerk : Ernst Heinrich
Horenkohl -Bromen , Georg von Horn -Achim k>. Bremen , Jo¬
hann Meier -Ostevhoilz, Karl Rotermunb -Brsmen , Hermann
Witte -Kirchweyhe : im Z i m m e-r e r -Handwerk : Heinrich
Glade , Hermann Pröhl , beide in Bremen , Friedrich Grambevg-
Hasenbüren , Hermann RohdeUburg -Trupermoor , Diedrich
Schisrloh -Mahndors.

Arbeitstagung im ViorkHaus kchltiorn
Am Mittwoch, dem 8. Juni , beginnt im Kamerad,

schastshaus des Gauleiters und seiner Mitarbeiter. ,«
Blockhaus Ahlhorn. eine Tagung der Eauamtsleiter
und Kreisleiter des Gaues Weser-Ems, die bis zun>
Sonnabend. 11. Juni . dauert. Die Tagung dient der
Ausspracheund Anregung für die kommend« Arbeit.

Mit dem Nad in das Herz Deutschlands
Da gibt es hundert und mehr Volksgenosten und

Volksgenossinnen in Bremen , dre wahrend ihres Ur,
kaubs gern eine Radfernfahrt machen möchten. Allein
es fehlt ihnen an Reisobegleitung und so muttersteien,'
allein durch die Gegend zu fahren , ist nicht jedermann;
Sache. Auch würde die Fahrt , da manche Verbilligungz.
Möglichkeitennicht ausgenutzt werden könnten, zu teuer
werden. Alle Radfahrer nun , die radwandern und nicht
durch die Gegen rasen wollen, werden aus em§
Ferien -Radwanderunq aufmerksam gemacht, bis die Ab.
teilung „Wandern " der NSG . „Kraft durch Freude«
Kreisdienststelle Bremen , durchführt Diese Fahrt führt
in das Herz Deutschlands, in den Thüringer Wald.

Das Fahrprogramm steht folgendes vor : Abfahrt »o»
Bremen mit D-Zug am 18. Juni , Fahrtkosten eiM
Zuschlag hin und zurück 17,90 RM . Von Eöttingen
geht es dann mit dem Rade über Eisenach durch de,
Thüringer Wald nach Meiningen , Hohe Rhön nach Bad
Kissingen. Die Tageskvsten belaufen sich auf etwa
2 RM . Rückkehr am 26. Juni . Die Führung dieser
Ferien -Radwanderung hat Sepp Ho er lein.  Aus¬
kunft und Anmeldungen in den KdF.-Dienststellen. g

wie das Sericht ent^ ied
Ausfahrten aus Grundstücke» begründenkein

Vorfahrtsrecht
Das Reichsgericht hat in einer kürzlich eraanaem-n

Entscheidung („Juristische Wochenschrift" 1938 Seite
1321) zu der Frage Stellung genommen, ob Ausfahrten
aus Grundstücken wie Straßeneinmllndungen behandelt
werden oder nicht. Es hat diese Frage verneint und fest¬
gestellt, daß Erundstücksaussahrten gegenüberdenjeniaen
die bereits die Straße befahren , kein Vorfahrtsrebt
begründen . Wer aus einer Ausfahrt kommtund sich in
den öffentlichen Verkehr ^einschalten will, mutz dabei
die größte Sorgfalt und Vorsicht walten lassen" insb»!

vergewissern, daß die Straße fürsondere muß er sich
ttei ist urrö er durch seiu Einschalten' "andtte

Verkehrsteilnehmer Nicht gefährdet.

die Anschaffungeines Staubsaugersi» den
Rahmen der Schlüsselgewalt?

Die Frau eines kaufmännischen Angestelltender ein
monatliches Nettoeinkommen von 217,85 RM verdient
und hiervon seine Frau und ein Kind zu unterhalten
hat , hat im Januar 1937 an der Wohnungstüreinen
Staubsauger zum Preise von 75 RM. gekauft Die
Zahlung sollte in Monatsraten von 5 RM. erfolgen.

Der Angestellte hat die Erfüllung des Kaufvertrages
verweigert . Das Landgericht Hamburg hat in seinem
in der „Juristischen Wochenschrift" 1938, Seite 1334 ver.
öffenttichten Urteil ausgeführt , daß unter Berücksichti¬
gung der Lebensverhältnisse eines kaufmännischen An¬
gestellten mit einem monatlichen Nettoeinkommen von
217,85 RM . (brutto 225 RM .) der Ankauf eines Staub¬
saugers von einem Vertreter an der Tür nicht in den
Rahmen der gemäß § 1357 BEB . der Ehefrau zustehen¬
den Schlüsselgewalt der Ehefrau hineinfällt. Die An¬
schaffung von Haushaltsgeräten fällt an und für sich
in den Rahmen der Schlüsselgewalt, auch bei Verufs-
kreisen der oben dargestellten Art . Erreicht jedoch der
Wert des anzuschaffendenGegenstandes ein Drittel des
Monatseinkommens des Ehemannes , so versagt die An¬
nehmbarkeit der Schlüsselgewalt. Dabei ist es gleichgiil.
tig , ob die Abzahlung des Kaufpreises durch vereinbart«
Ratenzahlungen erleichtert worden ist, oder nicht, da
die zeitliche Verbreiterung einer Last deren Höhe nicht
mindert.

Bei Kaufgeschäften, die an der Wohnungstür mit
Vertretern irgendwelcher Firmen abgeschlossen werden,
ist der Rahmen der Schlüsselgewalt,' innerhalb dessen
die Ehefrau den Mann kraft Gesetzesverpflichtn kann,
besonders eng zu ziehen, da es sich bei Geschäften sol¬
cher Art oft um rein« Ueberrumpelungsgeschäfte seitens
der Vertreter , regelmäßig aber auf feiten der kaufende»
Ehefrau um weniger sorgfältig getätigte Einkäufe han.
belte , als wenn der Einkauf in einem gewöhnliche»
Ladengeschäft vorgenommen wird.

Hier sonmt sie vsiikme Lrbsilslroiii

Ver Mpruch auf teistungsloljn
ks fehlt noch an Ver rechtlichen Srundlage

Dem Grundsatz der Leistung sent loh nung , von dem die
neue Sozialordnung getragen wird, suchen die Tarif¬
ordnungen zumeist dadurch Rechnung zu tragen , daß sie
«ine Staffelung der Mindestlöhne nach Berufsjahren
vornehmen. Offensichtlichacht man dabei von dem Er¬
fahrungsgrundsatz aus . daß eine längere berufliche Tä¬
tigkeit zu höherer Fertigkeit  und damit zu
höherer Leistung  führt . Allgemein wird man mit
einer solchen Regelung auch auskommen. Allerdings
wird man sich darüber klar sein müssen, daß in Einzel¬
fällen die tatsächlicheLeistung dabei nicht aus ihre Rech¬
nung kommt. Das zeigte sich auch in dem Falle eines
Bäckergesellen, dessen Berufsjahre unmittelbar nach der
Beendigung der Lehre zweimal durch ein« insgesamt
1)4jährige Zeit der Arbeitslosigkeit unterbrochen wur¬
den. Er verlangte jedoch Anrechnung dieser Zeit aus
seine Berufsjahre , und zwar mit der an sich durchaus
gerechtfertigten Begründung , daß diese Unterbrechung
kein « Verminoerung seiner Leistungs¬
fähigkeit  verursacht habe.

Das Reichsarbeitsgericht  sah sich dadurch vor
eine arbeitsrechtliche Frage von grundsätzlicher Bedeu¬
tung gestellt, ob nämlich ein Gefolgsmann unabhängig
von dem in der Tarifordnung angenommenen Bewer¬
tungsmaßstab «inen Rechtsanspruch auf Leistungsent-
lohnung erheben kann. Das Gericht gab zunächst ohne
weiteres zu, daß die Anwendung derartiger tariflicher
Maßstäbe im Einzelfalle sehr wohl zu einer Entlohnung
führen könne, die der wirklichen Leistung nicht ent¬
spricht. Es erkannte weiter an, datz es das Ziel der
neuen Sozialordnung sei, den Leistungslohn in¬
dividuell zu verwirklichen.  Dennoch gelangt
es zu einer Abweisung der Klage, weil es ihm in die¬
sem Falle an der Rechtsgrundlage fehlte, um dem Ge¬
folgsmann die beanspruchte Leistungsentlohnung zuzu¬
sprechen. Auch eine entsprechende arbeitsvertragliche
Sondervereinbarung lag nicht vor. (Urteil vom 2. Febr.
1938. - RAG. 297/37.)

Das Reichsarbeitsgericht hat !m vorliegenden Falle
kaum anders entscheidenkönnen. Dennoch stellt das Ur¬
teil nur eine Etappe dar auf dem Wege, der notwen¬
digerweise von der Sozialordnung im Dritten Reich
zurückgelegtwerden muß. Die Richtung dafür weist der
Z 29 des Ärbeitsordnungsgesetzes. der bewußt die Mög¬
lichkeit einer angemessenen Lei st ungsenrloh-
nung  auch im Einzelfalle eröffnen will . Freilich gibt
er dem einzelnen Gefolgsmann noch keinen Rechts¬
anspruch. sondern stellt sich zunächst nur als eine all¬
gemeingehaltene Anweisung an die Treuhänder der

Arbeit sowie auch an die Vetriebsführer dar . Währest
nun die BetrieLsführer die Mahnung des 8 A -
wie auch in dem vorliegenden Falle — noch viel z»
wenig beachten, sind die Treuhänder der Arbeil hier
und da bereits dazu übergegangen , den Tarifordnungen
eine Klausel einzufügen, die eine günstigere Entlohnung
je nach der Einzelleistun-g fordert . Solche Klauseln ent>
halten für den Vetriebsführer eine unabdingbare Ver¬
pflichtung. Hätte die für den obigen Fall in Frage kom¬
mende Tarifordnung eine solche Klausel bereits ent¬
halten , dann hätten die Arbeitsgerichte gar nicht umhin
können, die Leistungsfähigkeit des Gefolgsmannes noch«
zuprüfen und gegebenenfalls dem eingeklagten Lohn¬
anspruch stattzugeben.

steil. Die
ist NLNI-

., , ,, . ,, , , , . . . . daneben
noch die Gefahr einer gewissen Rechtsunsicherheii. Das
mag auch wohl der Grund sein, daß von den erwähnten
Klauseln bisher nur vorsichtig und in geringem llnv
fange Gebrauch gemacht worden ist. Zuvor nämlich
müßten erst geeignete Organe geschaffen werden, du
mit der nötigen Sicherheit eine tatsächliche Leistungbe¬
urteilen können, und so den Arbeitsgerichten diese Auf¬
gabe abnehmen.

über Z2>W0 VufnaHmegefucheam 1. las
Wiens Schaffend« reihe« sich in die DAF. ei«

Die DeutscheArbeitsfront in der Ostmark ist errichtet-
Schon am ersten Tage liefen im Gau Wien zahllos«
Meldungen vom geschlossenenVertritt der Betriebs«
gemetnschaften bei der Annahmestelle der DAF. ein. 2»
sämtlichen Wiener Werken und Betrieben ist die Aus«
naHmeaktron in vollem Gange. Damit zeigen die Be*
triebe , daß sie bereit sind, mit Einsatz ih" r ganzen
Kraft für die Ziele der DAF . zu schaffen

am ersten Aufnahmetage sind insgesamt
57 Wiener Firmen mit zusammen 32186 Mitgliedern
bis zum letzten Manne der DAF beigetreten. Von
allen diesen jetzt von der Arbeitsfront zusammenge¬
schlossenenWerttätigen waren bisher 14 916 nicht orga¬
nisiert. Daß sich auch diese Männer und Frauen in der
Gemeinschaft der Schaffenden zusammengefunden haben,
fft ein Beweis dafür , daß die DAF . nicht nur dem
Namen, sondern auch dem Wesen nach die Front der
Schaffenden ist.
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(S. Fortsetzung)

.Des)M seLommen. . ./-
Ein herrlicher Sonntag lacht über Windhuk. Es ist

der 1. Mai 1938. Seit dem frühen Morgen ist die
deutsche Jugend , unterwegs , Jungen und Mädel . Es
gilt , den 1. Mai zu feiern , genau so, wie man ihn
in diesem Augenblick daheim in der fernen deutschen
Heimat feiert , wenn auch bei anderen Tagestempera¬
turen.

Um 18 Uhr geht es draußen vor der Stadt los , im
Sand einer pulvertrockenen „Riviere ", also eines Fluß¬
bettes . Zahlreiche Kraftwagen , fahren hinaus . Die
Staubwolke will nicht mehr abreißen. Man braucht ihr
nur nachzufahren, um zu wissen, wo der Versamm¬
lungsplatz ist. Und dann ist man geradezu grenzenlos
überrascht von diesem Schauspiel. Im Schatten der stei¬
len Böschungen hat sich die Jugend gelagert . Nicht
anders als daheim in Deutschland singt die Jugend,
singt die gleichen Fahrten - und Kampflieder . Einzelne
Spielgruppen bilden sich. Es wird gelacht, gescherztund
gesungen. Es ist dieselbe Jugend wie daheim, nur
etwas sonnenbrauner, und es scheint mir , als leuchte¬
ten die Blondhaare dieser Kinder hier noch blonder.
Wir sind hier in Afrika wahrhaftig die Herrenrasse,
das kommt einem zum Bewußtsein beim Anblick dieses
prachtvollen Nachwuchses. Und ringsum , sozusagen als
Kulisse, stehen die Farbigen in ihrem besten Sonntags¬
staat und freuen sich, daß die Weißen sich freuen. Ob
sie den Sinn dieses Festes verstehen?

Ta/rr um üe/r Mr'öaum//r Mika
Jetzt ertönt das alte Lied „Der Mai ist gekommen",

ertönt hier unten in Afrika zu gleicher Zeit , da man
es droben in Deutschland wohl auch singt, aus hundert¬
tausend Kehlen. Der Mai ist gekommen, und für Süd-
west bedeutet er das Ende der heißen Jahreszeit . Für
Südwest ist der Mai der Schlüssel zum Winter , genau
wie bei uns ddr Eintritt in die warme Jahreszeit.
Im südafrikanischen Mai gibt es schon eiskalte Nächte,
wenn auch die Tage, wegen der Nähe des Aequators,
immer noch sehr heiß und tropisch sind. „Der Mai ist
gekommen, die Bäume schlagen aus ", singt diese deutsche
Jugend in Südwestafrika , und die Blondköpfe leuchten
in der Sonne . Und nur jene, die schon einmal in

..Deutschland waren — es, sind nicht viele —, wissen, was
das bedeute). Hier schlagen die Bäume im Mai nicht
aus , hier blüht alles zu anderen Jahreszeiten , manch¬
mal ganz unregelmäßig , und so wie es der Regen will.
Im Laufe der letzten Jahre hat es oft und viel gereg¬
net, strichweise. Auch in Windhuk. Dgs heißt, was
man hierzulande „viel regnen" nennen kann. Immer¬
hin , der Mai ist gekommen, und dort, in der Mitte des
pulvertrockenen, sandigen Flußbettes , steht der Mai¬
baum. Seine bunten Bänder flattern im Wind . Rings¬
um, am Rande der steilen Böschungen, stehen Jungen
in ihrer kleidsamen Pfadfinderkluft neben den Masten
mit wehenden Hakenkreuzfahnen. Unten, rings um das

M

Div äeutsebe kVackt in stVinckliuIc

Die ckeutselie klaikeisr in IVinckbulc

Rednerpult , dem Maibaum gegenüber, haben die Jun¬
gen ihre Fahrtenwimpel in den Boden gestoßen. Und
nun ist es soweit.

Die Mädel beginnen ihre Tänze um den Maibaum,
alte , gute, deutsche Tänze, genau wie im gleichen Augen¬
blick im feinest Deutschland um zahllose deutsche Mai-
bäume getanzt wird . Hier aber ist der Maibaum keine
Tanne , er ist etwas Künstliches, weil Bäume und Stan¬
gen hier schon etwas seltener sind. Aber der Tanz ist
genau so fröhlich und unbeschwert wie daheim. Und
dann spricht ein deutscher Mann , spricht zu den deut¬
schen Menschen, die zahlreich erschienen sind, erzählt
ihnen von der Bedeutung der Maifeier , vom Sinn der
Arbeit .und vom Wollen des Führers und vom Wesen
und Streben der Partei . Alle Hände erheben sich zum
Deutschen Gruß, und hier, im ausgetrockneten afrikani¬
schen Flußbett , erschallen unsere deutschen National¬
hymnen. Ein Trommelwirbel , die Veranstaltung ' ist
geschlossen. Einer nach dem andern winden sie sich

Kraftwagen mit schwerarbeitenden Motoren aus dem
Sand der Riviere , strebt bergan zur Pad . Die Sonne
will gerade untergehen ^ und die Berge ringsum liegen
wie in Blut getaucht. Ihre Schatten sind tiefblau , und
der Himmel brennt .' Wieder einmal bietet sich das wun¬
dersame Schauspiel des Kampfes zwischen Tag und
Nacht, zwischen Licht und Dunkel, und immer wieder
schauen die Menschen hin,- auch jene, die seit 30 und
mehr Jahren im Lande sind. Nie wird ein Auge müde,
dieses wundersame Erlebnis eines afrikanischen Son¬
nenunterganges zu schauen. Fast mit einem Ruck ist die
Nacht da. Hoch in den Lüften kämpfen jetzt noch die
Lichtbwhnen. Wir fahren zurück. Strichschmal steht die
Mondsichel am Himmel, aber verkehrt. Es ist rasch kühl
geworden. Der Nachtwind atmet regelmäßig und rauscht
in dSn Büschen vor dem Hotel. Morgen ist wieder ein
Sonnentag , und morgen geht es wieder hinaus auf
Pad , das heißt auf Reise, denn eine Eroßfarm muß
besichtigt werden. (Fortsetzung folgt)

Wsr kennt «las Xäniyreicli I ^spal?
vis Heimat cisr Ourkkas / Lin unberührtes Ivlärcbsnlanä

Die allerwenigsten Menschen werden gleich auf den
ersten Anhieb sagen können, wo Nepal eigentlich liegt,
denn dieses Königreich am Fuße des Himalaja wird nur
sehr selten von Fremden besucht und liegt so weltabge¬
schieden wie möglich. Nepal zeichnet sich schon dadurch
aus , daß es nicht nur für Europäer gesperrt ist, sondern
daß auch Asiaten nicht gern hineingelassen werden. Selbst
Vertreter -der indischen Regierung dürfen nur unter
Begleitung kurze Reisen durch das Land machen.

Nepal ist ein Land der merkwürdigsten Gegensätze.
Zur Hälfte besteht es aus hohen Bergen, zur Hälfte aus
Urwäldern , in denen die jährliche Niederschlagsmenge
etwa drei Meter beträgt und die aufs schlimmstevon
der Malaria heimgesucht sind.

Von der GeschichteNepals kann man nicht allzuviel
sagen, es ist jedoch möglich, daß es schon Zehntausende
von Jahren ein bebautes Land war , denn in den Ueber¬
lieferungen wird von einer Zeit erzählt , da die heutigen
Täler unter Wasser lagen, und die Wissenschaftbestätigt
die Richtigkeit dieser Ueberlieferung.

Ein Volksstamm nach dem andern ist nach Nepal
gekommen, hat sich angesiedelt und ist von neuen Völker¬
scharen verdrängt worden. Den letzten Zustrom bekam
das Land von Norden, als ein mongolischerStamm von
Tibet im Norden einbrach. Wo dieser Stamm ursprüng¬
lich hergekommen ist, weiß man, nicht. Man nennt diese
heutigen Einwohner Nepals Eurkhas , und die Männer
dieser Rasse zeichnen sich dadurch aus , daß sie Unge¬
wöhnlich gute Soldaten sind.

Uiv ckeui.-a.-Iis ckuAenä̂ rupps bei cksr Kalkeier in .VViuckliuk Kukvadwov: Lttlgdotksr (4)

Nepal war jahrhundertelang der Schauplatz blutiger
Kämpfe zwischen verschiedenen Fürstengeschlechtern, die
sich gegenseitig die Macht streitig machten. In der ersten
Hälfte des 19. Jahrhunderts waren die Kämpfe beson
ders heftig, als zwei Königinnen um den Thron
kämpften. Schließlich blieb die Jüngere , die Maharani
Laksmi Devi. Siegerin.

Um 1840 übernahm ein Neffe dieser Königin , Jung
Vahadur , als Premierminister die Regierung des
Landes und hat sie 30 Jahre lang geführt , an der Seite
eines schwachenKönigs , dessen Haupttätigkeit in Ver¬
suchen bestand, den mächtigen Premierminister beiseite
zu schaffen, der zu einer Art Nationalheld geworden
war . Trotz dieser jahrzehntelangen Verfolgung durch
den König weigerte sich Jung Bahadur , irgendwelche
Gegenmaßnahmen zu treffen , denn die Person des
Königs ist nach dem Gesetz heilig, und während der
König einen Anschlag nach dem anderen gegen das
Leben Jung Bahadurs unternahm , arbeitete dieser
unermüdlich zum Besten des Landes.

Besonders schwierig sind in Nepal mit seinen sump¬
figen Wäldern und seinen unwegsamen Bergen die
Verkehrsverhältnisse . Noch heute gibt es eigentlich nur
schmaleFußpfade, die an Schluchten und ausgetrockneten
Flußbetten entlangführen . Aller Transport geht am
Menschenrückenvor sich; geduldig schleppen die Last¬
träger die schwersten Lasten. Die wenigen Europäer,
die Nepal besucht haben, machen haarsträubende Schil¬
derungen von den schmalen, abschüssigenWegen, die sich
an den Abhängen Hinziehen.

Im ganzen ieben in Nepal 24 Stämme, ' die alle eine
verschiÄene Sprache sprechen. Besonders merkwürdig
ist ein Stamm , der heute in den Urwäldern lebt und
mit der Zeit völlig immun gegen Malaria geworden ist,

Alle Ersparnisse, die ein Eurkha macht, werden in
Goldmünzen, Ringen , Armbändern oder Ketten angelegt,
mit denen die Frauen behängt werden. Aber für
gewöhnlich ist es mit den Ersparnissen nicht weit her,
denn ein Gurkha hat zwei Laster : die Spielleidenschaft
und die Trunksucht. Das Spielen ist gesetzlich verboten,
aber einmal in jedem Jahre , am Fest des Lichtes, ist für
drei Tage das Verbot aufgehoben, dann verspielen die
Gurkhas alles , was sie besitzen.

Wenn ein junger Mann auf die Brautschau geht, muß
er mit der Angebeteten zu einer Art improvisiertem
Wechselgesangantreten , bei dem der Mann die Braut
erst bekommt, wenn er sie an Witz und geistesgegenwär
tiger Klugheit so übertrifft , daß sie keine Antwort mehr
findet.

Ist der Eurkha verheiratet , so ist sein höchsterWunsch
einen Sohn zu bekommen. Mädchen sind nicht uner¬
wünscht, aber erst wenn der Eurkha einen Sohn hat,
kann er ruhig sterben, denn nach dem Landesbrauch dar'
nur ein Sohn seine Eltern so begraben , wie der Kul:
es vorschreibt.

Das Kastenwesen ist in Nepal noch keineswegs ausge
rottet . Die höchste Käst- ist die des Kriegers , wenn
aber ein Gurkha-Krieger zufällig aus der gleichen
Schale ißt wie etwa der Schneider, wird er aus der
Kaste ausgeschlossen. Allerdings können die Priester,
wenn der Betreffende Buße tut (und genügend Geld
hergibt ) , die Verzeihung der Götter für den Schimp'
erlangen , so daß er in seine Kaste in Gnaden wieder
aufgenommen wird . Berührt ein Fremder das Messer
eines Eurkhas , so muß diese Berührung mit dem Blute
des Fremden abgewaschen werden.

dkri^ -̂ p^ pkätzen sich Heiligtümer vev
ichiedener Religionen einträchtig nebeneinander . Hin-
. >musund Buddhismus werden gleichmäßig geduldet,
und beide haben eine Mnze Schar von Göttern , von

'IMVM«

knack um äea Aniksum in IViiiülnik

t/vtze Me/rck
aru ckem Ala/H oo/r Ml/re/n

Vor einigen Tagen wurde im sogenannten Elfenbein-
hafen in London ein« Versteigerung angesetzt, die einige
Tage später in Antwerpen ihre Fortsetzung fand. Man
bot rund 40 000 Kilogramm Elfenbein aus und außerdem
eine größere Anzahl Rhino -Hörner . Die Hörner der
Rhinozerosse wurden restlos abgesetzt; 12000 Kilo Elfen¬
bein aber blieben unverkauft.

Aus diesen Verkäufen ergibt sich für den Kenner
zweierlei : einmal scheint das Interesse für Elfenbein
aus irgendwelchen Gründen plötzlich nachzulassen. Es
kann sich um eine Moderscheinung handeln , es kann aber
auch sein, daß sich wirklich die Benutzung von Zähnen
anderer Tiere als Ersatz für das eigentliche echte Elfen¬
bein immer mehr durchsetzt. Auf der anderen Seite aber
ergibt der restlose Verkauf der Rhino -Hhrner , und zwar
der gänzliche Absatzbei steigenden Preisen , daß im gan-
en Fernen Osten und vermutlich heute auch wieder in
stbessinien vielleicht der Glaube an die .Wirkung der
Rhino -Hörner wieder im Zunehmen begriffen ist.

Schon aus uralten Auszeichnungen des Orients er¬
fährt man, daß die Rhino -Hörner angeblich in ihrem
Kern eine Masse enthalten , die ein gefährliches Gift sein
soll. Aber in ein Pulver , verwandelt und von einem
Eingeborenen -Zauberer bearbeitet , soll dieses Gift ge¬
eignet sein, auch den ältesten Chinesen oder den müdel
sten Abessiniern wipder Jugendkraft und jugendliches
Feuer zu geben.

Deshalb gingen auch zu Beginn des abessintschen
Krieges in London die Preise für Rhino -Hörner so ge¬
waltig in die Höhe: der Negus ließ diese Hörner im
Großen ankaufen , um damit seinen Häuptlingen den
nötigen Mut zu geben. Die chinesischenKäufer mußten
sich wohl oder übel damit ' abfindest, daß im Augenblick
der gesamte .Vorrat an Rhino -Hörnern vergriffen war
und man 'vorläufig auf ,die „ewige Jugend " verzichten
müsse.

Ursprünglich verband sich dieser Glaube an die Wun¬
derwirkung des Rhino -Horns mit dem Einhorn , dessen
Existenz bekanntlich von den Wissenschaftlern bsstrltten
wird . Aber die Chinesen und fast alle Orientalen sind
noch heute davon überzeugt , daß es einmal ein pferde-
ähnliches Einhorn gab, dessen Horn noch erfolgreicher
jene Mängel behob, deren Beseitigung heute mit dem
Rhino -Horn angestrebt und öfters kraft einer starken
Selbst-Suggestion auch erreicht wurde . gpv.

7rcca/Ä w/// 24 M/rcken/auc/re/r
Im Rahmen des II . Kongresses für Meeresforschung in

Gent sprach Professor Piccard über seine aufsehenerregen¬
den Tiesseeforschungspläne. Piccard wies aus das
außerordentlich starke wissenschaftlicheInteresse an der
Tiefseeforschung sowie auf die praktische Bedeutung die¬
ser Frage hin . Der Gelehrte streifte die Forschungen
von Pros . Beebe, der seinerzeit in seiner Taucherkugel
an Kabeln 900 Meter Tiefe erreichte.

Wie „Het Handelsblad van Antwerpen " mitteilte , be¬
findet sich das ballonartige Gehäuse, mit dem Pros.
Piccard freischwebend eine Tiefe von bis zu 10 000 Me¬
ter erreichen will, , bereits in Belgien in Bau , Be¬
dingung ist, daß die Wandung den ungewöhnlich starken
atmosphärischen Druck.der Tiefsee sowie den schnellen
Druckwechselbeim Sinken bzw. Steigen aushält , daß
ferner eine Möglichkeit zur Beobachtung der Meeres¬
fauna und -flora besteht und daß die elektrischen Appa¬
raturen zur Abgabe des Ballastes sowie zur Steuerung
und Aufrechterhaltung des Gleichgewichts unbedingt zu¬
verlässig arbeiten . >

Die Taucherkugel Pros . Piccards wird einen Durch¬
messer von 2 Meter ausweisen. Als Baustoff wird
Elektron verwandt . Die Wände werden 12,8 Zentimeter
stark sein. Der Zugang zu der Kugel erfolgt durch ein
Mannloch. Das Veobachtungsfenster wird kreisförmig
angeordnet und besondexs gesichert. Die Frage der Er¬
wärmung bereitet nach Ansicht Pros . Piccards keine
Schwierigkeiten , da die Temperaturen in der Tiefsee
zwischen Null und 4 Grad Celsius schwanken. Die mit¬
gefühlte Sauerstoffmenge reicht, wie Pros . Piccard mit-

-teilte , aus , um 24 Stunden unter Wasser bleiben zu
können. Die Mittel zur Finanzierung der Vorarbeiten
und Probeversuche wurden Prof . Piccard bekanntlich
durch den Nationalfonds für wissenschaftlich« Forschung
zur Verfügung gestellt. Der erste Tauchversuch wird im
Sommer 1939 im Genfer See durchgeführt. Bei be¬
friedigendem Funktionieren aller Geräte wird Professor
Piccard anschließend bei den kanarischen Inseln eine
Tiefe von OOOC Meter und weiter im Pazifik eine solche
von 10 009 Meter aufsuchen.

denen jeder einzelne wieder sein Heiligtum besitzt. Da»
höchste Fest währt neun Tage an seinem Höhepunkt
werden den Göttern Tiere geppfert. Nach zwanzig Tagen
kommt dann ein neues Fest, das fünf Tage dauert , das
Lichtfest zu Ehren Wischnus. Dann ' brennen in den
Tälern die Nächte hindurch an den Fenstern aller Häuser
zahllose Lichter und verwandeln die Landschaft in ein
Feenreich.

Außer den Tempeln gibt es in Nepal noch ein anderes
Heiligtum , Gosainthan genannt , ein 8000 Meter hoher
Berg im Himalajagebirge an der tibetanischen Grenze.
Am Fuße dieses Berges liegt ein heistger See , den das
Auge keines Europäers noch geschaut hat . Fast
8000 Meter über dem Meeresspiegel ist er in die Berge
eingebettet . Mitten im See erhebt sich ein gewaltiger
Felsblock, der in den Augen der Gläubigen die Gestalt
des Gottes Mohadeo annimmt , auf seinem Bett von
heiligen Schlangen ruhend . Das eiskalte Wasser schützt
ihn gegen die Berührung von Menschenhand. In jedem
Jahre begeben sich große Pilgerscharen nach diesem
heiligen Platz und verrichten hier ihre Andacht.

N>r.
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Der Pfingstbesuch/ Von
Adolf Obre

An einem Sonnabend war der Kauf- und Handels¬
mann Webe im thüringischenStädtchen Suhl eben im
Begriff, sich mit Frau und Tochter zum Abendessen nie¬
derzusetzen, als die Magd die Tür öffnete, statt die er¬
wartete Suppenterrine aufzutragen, mit rund erstaunten
Augen meldete: ,,'ls einer hautzen!" Da trat auch schon
der Besuch herein, ein junger Mann, anfangs der
Zwanziger und freundlich bescheidenenGesichts. Unter
dem neugierigen Blick der Tochter errötete er sogleich,
wandte die Augen weg und heftete sie erwartungsvoll
auf die Mutter, wie einer, der wünscht, nun unter Er¬
staunen erkannt und bewillkommnet zu werden: er
mutzte aber doch mit Worten nachhelfen: „Bater schickt
mich", sagte er mit einem vor Verlegenheit etwas un¬
geschickten Bückling, „damit ich mich dem Herrn Onkel
und der Frau Tante vorstelle" — und jetzt schlug die
Frau Tante freudevoll die Hände zusammen: „Hein¬
rich! Nein, aber! Datz ich dich nicht gleich erkannthabe!"
— Und bei den alten Wedes zuckte gleichzeitigder Ge¬
danke durch den Kopf, datz es sich bei diesem Besuch des
Neffen weniger um sie selbst handeln werde, als viel¬
mehr um die hübsche Tochter und Vase, die der ver¬
legene Gast in seiner Anrede zu nennen nicht gewagt
hatte.

Diese abendlicheErkennungsszenewar bezeichnend für
die bürgerliche Seßhaftigkeit einer Zeit, in der zwei
Schwestern, die auch nur einige Meilen weit auseinan¬
der geheiratet- hatten, sich so bald, ja oft das ganze
Leben hindurch/ nicht wiedersahen, und so war denn
die Mutter Wede bisher nur einmal nach dem Dörfchen
Milz bei Römhild gekommen, wo ihre Schwester, die
Schulmeisterin, hauste, und damals war der Neffe eben
drei Jahre alt gewesen. Jetzt freilich pfiff und schnob
seit kurzem, wie das Wochenblattberichtet hatte, zwi¬
schen Nürnberg und Fürth der Dampfwagen, aber sonst
war in deutschen Landen noch nichts von ihm zu sehen.

Es war recht gut, datz. die Magd die bescheidene
Suppenschüsselnoch nicht aufgetragen hatte; die Ein¬
fachheit- es Abendmahles war nur durch die sparsame
Erwägung veranlaßt, datz die beiden nächsten Tage
ohnehin der Genüsse mehr als zu viel bringen würden,
denn man stand eben am Vorabendeines frühen Pfingst-
festes. Nun aber wollte man sich vor dem jungen Herrn
Vetter nicht kärglich zeigen, denn bei ihm daheim ging
es behäbig zu; sein Vater, der Schulmeister, besaß ein
stattlichesAnwesen, und auch die fleißig betriebene Im¬
kerei brachte manchen guten Taler und Gulden ins
Haus. Von alledem berichtet der Gast während des
schnell bereichertenEssens mit bescheidenerZurückhal¬
tung, bat aber bald, sich zur Ruhe begeben zu dürfen,
da er mit dem Frühesten aufgebrochenwar. So bettete
sich denn die Mutter Wede zu ihrer Tochter in die Kam¬
mer und überließ dem Ermüdeten ihre eigene Lager¬
statt an der Seite des Vaters.

Bei den Kirchgängen an den Feiertagen wie beim
nachmittäglichenBesuch der Kegelbahnen erregte der
junge Fremde wohlwollendes Aufsehen, und wenn Vater
Wede am Abend seiner Frau vertraulich berichten
mutzte, datz es mit der Kegelkunstdes Neffen nicht weit
her sei, so war es doch beruhigend, daß der junge Gast
das starke Bier verschmähtund kaum ein halbes Glas
bezwungen habe, da sein Gaumen durch die Süße des
väterlichen Jmkerproduktesfür die herbere Würze"ver¬
dorben sein mochte. Auch entwickelte sich zwischenihm
und der hübschen Tochter alles nach Wunsch, und es war
zu hoffen, datz am Abend des dritten Feiertages etwas
Entscheidendeserfolgen werde.

An diesem Tage nämlich veranstaltete älthergebrach-
termatzen"der Geselligkeitsverein„Harmonie"einen Bür-
zerball im Schützenhof. Zwar hatte der Gast keine fest-
iche Gewandung mitgebracht, doch tat es sein Reise-

liebtheit mitten in der Nacht den Heimweg zwischen die
Füße genommen.

Schließlich sah man sich genötigt, ohne ihn anzu¬
brechen und fand daheim den Gast nicht vor, auch nicht
den wohlverstecktenstarkenLederbeutel, in dem neben
vielen Talern manchergut« Dukaten geklimpert hatte,
und überdies war aus den Kleiderschränkeneine sach¬
verständige Auswahl getroffen und verschwunden. An¬
fangs glaubte man an «inen fremden Einbrecher, und
erst, als sich unter dem Bett die geliehene bunte Kra¬
watte vorfand, begann es schrecklich klar zu werden,
datz man einem dreisten Gaunerstreichzum Opfer ge¬
fallen war.

In den ersten Morgenstunden verließ ein berittener
Gendarm das Städtchen, um die in der Umgegend sta¬
tionierten Kollegen mit dem Verzeichnis aller gestoh¬
lenen Gegenstände zu versehen und sie — das hatte
Mutter Wede verlangt — auf den Verdacht aufmerk¬
sam zu machen, datz der Mensch möglicherweise ver¬
suchen könne, in einem der entwendeten Frauenkleider
zu entkommen. Einige Stunden von Suhl entfernt er¬
kannteder Gendarm auf dem heimkehrendenPostwagen
einen Vorgesetzten, den Polizeileutnant Ludert, reichte
eines der Verzeichnisse hinein und stattete einen kurzen
Bericht über den unerhörten Vorfall ab. Sogleich stieg
der Polizeileutnant, vom Sitzen ohnehin steif, aus und
beschloß, den Rest des Heimweges zu einer persönlichen
Streife zu benutzen.

Während er, ein Waldstück durchschreitend, das Blatt
studierte und eben bis zu einer Zeile gelangt war : „Ein
Frauenkleidmit braunen Punkten auf gelbem Grunde",
kam ihm eine eilig einherschreitendePerson in braun-
gepunktetem, erbsengelbem Kleid entgegen, die, kaum
angerufen, leichtfüßig dahinflüh, und nur die Ermä-'
gung, datz ein Mann in Frauenkleidern beim Laufen
doch behindert sein müsse, konnte den beleibten Herrn
Polizeileutnant bewegen, die sonst ganz aussichtslose
Verfolgung aufzunehmen, doch hätte er den Flüchtling
niemals erreicht, wäre dieser nicht Wer eine Baumwur-

zel gestolpert' und hingefallen: er stand aber gleich wie¬
der auf den Füßen, und der atemlos herankommende
Verfolger erhielt- in wenigen Augenblickenmehr Puff«
und Rippenstößeals in seinemganzen bisherigen Leben
zusammengenommen, so datz er sich schließlich seinerseits
zu einem tapferen Fauststoßentschloß— und der traf
so unverkennbarin elastische Weichheit hinein, datz der
Herr Leutnant erschrocken zurücksprangund verwirrt
stammelte: „Entschuldigen . . . aber ich glaubte wirk¬
lich . .

Die Person ließ sich jedoch auf keine Erklärung ein,
sondern flüchteteabermals, während die durch die Püffe
aufgerüttelten Lebensgeisterdes Polizisten die schnellste
und glücklichste Ueberlegung seiner ganzen Laufbahn
zustande brachten: Wenn es auch handgreiflichwar, datz
in dem flüchtenden Weiberkleid kein Mann steckte, so
war damit noch nicht erwiesen, datz nicht in dem Manns¬
habit des betrügerischenVetters ein Weib gesteckt hatte.
Von diesem Einfall beflügelt, erreichteer den Flüchtling
zum zweiten Male — und wenige Stunden später erhob
sich in dem Städtchen Suhl ein weit umherschallenbes
Gelächter, indes die Eheleute Wede sich gegenseitig mit
Vorwürfen bestürmten, datz die Frau den angeblichen
Vetter gleich erkannt haben wollte, und der Mann, nicht
scharfsichtiger, drei Nächte. Seite an Seite mit ihm ge¬
schlafen hatte, ohne etwas zu merken, denn wirklich hatte
in dem Anzug des Gastes ein junges Weib gesteckt.

Diese merkwürdige Person hieß Anna Werner, war
eines redlichenWebermeistersTochter und lebte in der
dunklen Jahreszeit still und arbeitsam daheim, wurde
aber mit jedem Frühjahr von unbezwinglichemWan¬
dertrieb erfaßt und hatte auf diesen Vagantenfahrten
wohl schon manchen kleinen, aber niemals einen so bösen
Streich verübt. Obschon den Wedes alles wieder zuge¬
stellt werden konnte, fiel doch der Denkzettel, den sie er¬
hielten, nachdrücklich aus und verfehlte auch nicht seine
Wirkung. Bald nachherfand sie. zu ihrem Glück, «inen
Mann, an dessenSeite sie dem unwiderstehlichenTrieb,
in der schönen Jahreszeit zu wandern und heute hier,
morgen dort zu sein, auf rechtlicheWeise nachleben
konnte. Das — und auch der Spitzname, den ihr das
schlimme Abenteuer eingetragen hatte — geht aus
einer Jahre später geschriebenenund für die Behörden
bestimmten vertraulichen Notiz -hervor, der man die
Genugtuung anmerkt/daß dies Leben, hart an der
Grenze, wo der Weg unaufhaltsam bergab führt, Noch

Die Rokoko-Kommode / Die Geschichte eines Zufalls
Von Herbert A. Löhlein

Günther war unerwartet früher nach Hause gekommen
und wohl auch etwas zu stürmisch ins Zimmer getreten.
So überraschteer denn seine junge Frau zum wieder¬
holten Male , wie sie versonnen vor dem alten brüchig
gewordenenOelgemälde stand— einem Familienerbstllck,
das eine Generation der anderen voll Pietät als Heilig¬
tum eines längst vergessenenschrulligenAhnen weiter¬
gegebenhatte. Es stellte eine heimelige „Salonecke" aus
Urgroßvaters Zeiten dar und zoigte mit selten liebevoll
ausgeführter Detailmalerei eine Rokoko-Kommode.
Selbst das Bild des Ahnen stand in wunderlichverschnör¬
keltem Eoldrahmen oben auf der Kommode und blickte
dem Beschauer in alle Ecken des Zimmers nach. Was
Frau Rena jedoch seit ihrer Kindheit immer wieder
magnetisch zu dem alten Bild hinzog, waren die deutlich
sichtbaren Initialen „I . B." und das Jahr 1740. Und
außerdemhatte sie als Einzige, wohl infolge des über¬
mäßigen Interesses an dem Bild , einen kleinen Pfeil in
roter Farbe entdeckt, der unauffällig in- der Mitte des
rechten Kommodenfugesangebrachtwar.

Günther, der oftmals geschworen hatte, den alten
„Schinken"nun endgültigauf den Speicher zu verbannen,
da er ihm den einzigen Grund zur Eifersuchtlieferte,
war heute am Vorabend von Renas Geburtstag in

die

anzug, sauber gebürstet, auch,' zumal Vater Wede eine GebeMune stieg auf-,feinen Arbeitstisch und hojte das ganz 1̂ aus die
schöukbuute Krawatte dazu herlieh. In diesem Schmuck, alte Gemälde vom Haken, um es d-cht vor Rena auf den. ^ / smal Schrcksal gespE hast-
unterstütztvon zwei heiter lachenden braunen Augen
und einem starken blonden Haarschopf, der, obwohl ge¬
scheitelt, doch immer wieder lustig und lockig durchein-
anberstrobelte, gefiel der Gast den jungen Damen so
wohl, daß seine hübscheVase sich veranlaßt sah, ihn
einer heilsamen Eifersuchtskurzu unterziehen, was ihr
nicht schwerfiel. lln-erwarteterweise nahm der Herr
Vetter das aber gewaltig übel und überhäufte das
Bäschen mit Vorwürfen, worauf sie schnippisch entgeg-
nete,. was dem Herrn Vetter einfalle ? Ihr sei bisher
nichts bekannt geworden, was ihn zu solchen Worten
berechtige. Das machte ihn vollends toll und desperat;
er rannte zornig aus dem Fsstsaal in den dunklen Gar¬
ten hinaus und ließ sich lange nicht sehen, datz fast zu
vermuten stand, er habe in eifersüchtiggekränkterVer-

Schrerbtisch zu stellen.
„Sieh dir den alten Schmökernoch einmal genau an

— in den Rahmen kommt nun mein Bild ! Dafür aber
gibt es eine Geburtstagsüberraschung, die hoffentlich
den Nagel auf den Kopf trifft . . —

Frau Rena lächelte glücklich. Sie hatte eigentlich
keine besonderenWünsche. Aber Günther war, wie das
Männern mit Geschenken häufig so ergeht, seiner Sache
durchausnicht sicher. So setzte er seine junge Frau in
seinen Arbeitssessel, verband ihr die Augen und hieß sie
schön ruhig zp sitzen, bis die Ueberraschungmitten im
Zimmer stand. Krau Rena lächelte Wer den jungen¬
haften Ilebermut ihres Gatten und nahm sich im stillen
vor, auch beim ausgefallensten Geschenkein glücklich
strahlendesGesicht-zu zeigen. .

Poltern und Schieben klang aus dem Vor-Ein Poltern und Schieben klang aus
" - " "  zimmer . Dann stellte jemand einen schweren Gegenstand

^ fd - - L, ^ vor sie hin und schließlichklatschteGünther vergnügt
KIAV in die Hände, wobei er sich möglichstgünstig postierte,

v »» »» um die Ueberraschungin vollen Zügen gemetzen zu
können. '

Frau Rena nahm das Tuch von den Augen und
mcku ?u üdsiNsllsn in (Qualität unci Islrtung
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auf eine uralte, wurmstichige Rokoko-Kommode,
vor ihr in Lebensgröße auf dem Teppichstand.

Günther sucht ängstlich in ihrem Gesicht zu leisen:
„Du freust dich wohl gar nicht? !"

Statt jeglicher Antwort eilte Frau Rena mit einem
einzigen Satz auf das alte Möbelstück zu, rannte zurück
zu dem Bild und verglich aufgeregt beides miteinander.
Sie mutzte-sich einen Augenblicksetzen, so schwach wurde
es ihr in den Knien. Günther bekam es jetzt mit der
Angst zu tun: „Aber Rena — du wirst doch nicht etwa
glauben . . —

Renate kam ihm zuvor: „Wo hast dst in aller Welt
die Kommod« her?"

Verwirrt stotterte Günther: „Gott — ich wollte dir
doch eine Freude machen. . . ich dachte, eine echte
Rok-oko-K-ominodo würde dir vielleicht mehr Spaß
machen als die Abbildung hier. Ich habe sie vergangene
Woche bei einer Altertüms-Auktion erworben. Sie
hatte übrigens «ine Unmenge Freunde und Liebhaber
gefunden, Wer ich hielt zäh durch. Sie ist allerdings
mehrfach überbezahlt. Aber schließlich ist Las doch Neben¬
sache. . ."

Frau Rena ging Mf , ihren Gatten zu und küßte ihn
ganz leise auf die Lippen: „Weißt du eigentlich, datz
du diesmal Schicksal gespielt hast?" — Günther lachte
mit einem Untertan von aufkeimenderBesorgnis Wer
das sonderbare Benehmen seiner Frau : Solch altes
Zeug gibt es doch'.eine schwere Menge. Ich hätte noch
fünf solcherKommodenhaben können, aber weiß Gott,
warum ich mich gerade an dieser ersten verbiß."

„Das ist es eben — sieh dir mal das an?"
Rena holte rasch eine Lupe und hielt sie Wer eine

abblätternde Firnisstelle des Oel-bikdes, auf der man
jetzt mühelos die Buchstaben„I . B." und die Jahres-
ztffer 1740 erkennen konnte. Dann eilte sie mit dem
Bild zu der echten Rokoko-Kommode: „Wiederum beide
Buchstabenund dieselbe Jahreszahl. Joachim Breuger
— das war mein Urgroßvater — dieser wunderliche
Kauz, dessen Bild auf dieser Kommode einstmals
stand!"

Günther starrte wie gelähmt auf das uralte Möbel¬
stück, das den stillen Raum nun plötzlich mit einem un¬
heimlichen Leben aus „längst vergangener Zeit aus¬
füllte. Ganz seltsam wurde es den beiden, bis Rena
mit etwas heiserer Stimme eine Frage wagte: „Was
würdestdu nun sagen, wenn ich dich bitte, dieser Kom-

starrte mit einer an Schreck grenzenden Verblüffung . mode den "vorderen rechten Fuß abzusägen!" Wie zur

.Der Mäzen
Ein reicher Kaufmann, dem man die Not, in d»

Mozart lebte, eindringlich geschildert hatt«, entMk
sich, den Mäzen der Kunst zu spielen und dem arme»
Musiker einige Gulden zuzuwenden. So begab ei Uz
denn eines kalten Wintertages in Mozarts Wohnun»
und klopft«. Er wunderte sich schon, als er aus
Räumen lustiges Singen und Pfeifen vernahm, und
Mozart ihm dann öffnete, sah er den vermeintlich
so Bedürftigen mißtrautj-ch an.

„Es scheint Ihm ja recht gut zu gehen, da Er so ver¬
gnügt ist?" fragte er würdevoll, indem er eintrat.

„Nun, weil 's gar so kalt ist, mach« ich mir mit Tan¬
ze»»und Pfeifen «in wenig warm" antwortete Moz«/
liebenswürdig lächelnd. Der Besucher fragt« ein weniä
hin und her, fand aber keineswegs das, was «r er¬
wartet hatte, also keinen jammernden, klagenden, -ä
ergebensterDankbarkeitbereiten Hungerleider. Cchlsi»,
lich empfahl er sich und ließ nie mehr von sich hz^
Als später Bekannte ihn fragten, ob er Mozarteine
Unterstützung zugewendet hätte, antwortete er aan-
«ntrüstet:

„Unterstützung? Wenn man noch pfeifen und tam»
kann?" L. 1/"

in «in bürgerlich ungefährdetes Gleis einzubiegen»̂
mochte.

Diese Notiz lautet : „Anna Werner, vulgo „Hin
Vetter", hat sich vor Jahren an den Jrbengeschirrhiii,»,
ler Wittenberg verheiratet und beziehetmit ihm Mestzn
und Märkte; -sie erfreut sich jetzo eines guten Rufes
wenigstens ist Nachteiliges wider sie anher nicht mehr
bekannt geworden." Der Unterzeichneteaber ist kein
anderer als der inzwischenzum Polizeirat aufgestiegene
Cndert, derselbe, der die Pässe und Rippenstöße einge¬
heimst hatte — und so wollen wir am Schlüsse dieser
wahrheitsgetreu berichtetenGeschichte nicht unduldsamer
sein als der wohlwollende Mann, und der Frau Jrtzen-
geschirrhändlerin den schlimmen Streich nicht weiter
nachtragen. Sagen wir rhr lieber unsere Erkenntlichkeit
datz sie uns, nach hundert Jahren noch, eine -heitere
Viertelstunde bereitet that — und somit: Schönen Dank
Herr Vetter! '

Entschuldigungüber ein solch, frevelhaftes Verlangen
zeigte Rena auf dem Oelgemälde an jene seltsame
Stelle , die einen deutlich sichtbarenroten Pfeil am-
w.ies.

„Soviel ich aus alten Familienpapieren gelesen habe
war dieser komische Alte ein rechter Geizhals und Sa¬
tiriker. Er mutzte irgendetwas im Sinn gehabt haben
mit diesem Pfeil aus dem Bild . . ."

Günther wagte keinen Einwand, denn der Zufall hatte
ohnedies schon ein groteskes Spill mit ihm getrieben.
Dennochkam ihm dies alles reichlich absurd vor. Wider¬
standslos holte er ein« kleine Handsäge und sägte mit
wenigen Schnitten das mürb gewordene Holz entzwei
Die Kommode stand jetzt auf drei Beinen. Der Schaft
des rundgedrechseltenFußes wies eine rundliche Höh¬
lung auf, in deren unterstemEnde«ine Pergamentrolle
sichtbar wurde.

Beide mußten sich vor Schreck Und Ueberraschung
setzen. Scheu und beklommenentfaltete Frau Rena das
jahrhundertealte Papierstück, das völlig vergilbt und
stark durchlöchert war. Es .entpupptesich nach mühseligem
Entziffern als' das Testament des schrulligen alten
Kauzes, der ' in wunderlich eckigen, steilen und hoch¬
trabenden Buchstabendavon berichtete, datz man auch
die übrigen drei Füße absägen solle. 2n einem dieser
letzten drei fei sein ganzes Vermögen und Erspartes
enthalten, das, wie ek sehnlichst Hoffe, so lange nicht auf¬
gefunden werden möge, als er gebrauchthabe, um es
zu ersparen. ,

Wie im Fieber sägte Günther nun auch noch die letz¬
ten drei Beine ab, denn «in weiterer Zufall wollte es,
daß der richtige Fuß zuletzt an die Reihe kam. Aus
dem Holz schimmertees goldgelb hervor. Man mutzte
den Fuß zerteilen, so prall waren die Goldstücke der
damaligen Zeit in eine HohMeifteeingefügt.

Leise klirrten die Goldmünzen auf dem Teppich. Es
klang wie kicherndes Lachen des längst vergessenen
Ahnen, der, wie es Rena dünkte, nun spöttisch aus dem
Bildrahmen auf die sterblichen Ueberreste seiner Ro¬
koko-Kommode heruntersah.

Als Günther aufgeregt den Metallwert der ver¬
borgenen Goldmünzen errechnete, .wartete die dritte
und letzte „Geburtstagsüberraschung" auf ihn: Der
Goldwert hinkte um ein Geringes hinter jenem Betrag
her, mit dem Günther die alte Rokoko-Kommode
erworben hatte!

„Das war Urgroßvaters letzter Witz!" meinte Frau
Rena und setzte sich zu ihrem verblüfften Gatten aus
den Teppich.
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herrschendie Engländer ihren Seeweg nach Indien.
Und damit das Mittelmeer ! Da haben sie außerdem
noch Malta , Cypern, Aegypten. Es dürste genügen."

Der Student schüttelte den Kopf: „Ich finde es merk¬
würdig, datz sich Italien , Frankreich, Spanien und die
anderen Mittelmeermächte solche Kontrolle gefallen
lassen." ^

(14. Fortsetzung)
Sieben Tage uüd Nächte fuhren sie nun schon auf

dem Meer, im gleichmäßigen Spiel der Wogen hob
und senkte sich der Stahlrumpf. Groß, unabsehbar und
voll ewiger Unruhe kamen die Wellen, gingen, wan¬
derten und blieben doch. Der Horizont lag fern, immer
wieder kamen neue Silberkämme, zogen neue Wolken,
wehte neuer Wind! Es war immer gleich und immer
wieder anders.

Drüben auf dem Sonnendeckgingen ein paar Ham¬
burger Wandervögel, ein helWpfiger, blankäugiger
Burschehielt den blauen Greifen-wimpel über der klei¬
nen Schar, daß er recht lustig im frischen Seewind
knatterte.

Es waren ihrer vierzehn. Thomas kannte sie gut,
sie wollten von ihm immer Geschichten erzählt hwben-
von den Bergen und vom Winter und vom Schnee.

Dann waren Schutztruppler da aus Deutsch-Ost,' Feld¬
webel und Sergeanten, die vom Urlaub zurückkehrten.
Sie hockten viel beisammen, hinten an einem windge-
schützten Fleck hatten sie sich's auf einigen schweren
Schiffstauen gemütlichgemacht, spielten Karten und er¬
zählten Kolonialges-chichten mit und ohne Schutztruppen-
latein.

Thomas hätte sie am liebsten alle ausgefragt. Auch
die ganz „erfahrenen" Afrikaner, Einkäufer von den
großen Bremer und Hamburger Häusern, Farmer, Ar¬
beiter, Technikerund . . . . Auswanderer. Doch diese
waren, meist sehr still. Manch hartes Los mochte hinter
ihren Gesichtern verborgen fein. Viele Schicksale waren
an Bord, hoffnungsvolle, freudige Menschen, deren
Blick siegesfroh in die Ferne ĝerichtetwar, und andere,
denen das Heimweh, die Unfähigkeit des Ertragens
schon jetzt aus furchtsamverschüchterten Augen sah.

Eine Krankenschwester war auch unter den Reisenden,
die ging zurück nach Deutsch-Ost. Thomas hatte sie
schon oft gesehen. Ihre Art zu reden und zu lachen war
so einfach und angenehm, daß die Augen des Tirolers
jedesmal aufleuchteten, wenn sie auf Deck erschien. Die
mutzt« doch eigentlich viel wissenvon Afrika Die Ham¬
burger Jungens nannten sie Fräulein Doktor.

Am Bug des Schiffes, wo auch sie gerne war, wur¬
den sie miteinander bekannt. Leiser, kaum merkbarer
Wind strich durch die Haare der jungen Frau. während

das Schiff gleichmäßig feine Spur durch die Wogen
zog. Thomas stand ganz in ihrer Nähe, und sein Herz,
allem Großen und Schönen in der Natur ergeben,
nahm voller Freude und Andachtdas schöneBild in
sich auf. Gern hätte er mit ihr geredet, aber das wagte
er nicht, da hatte sie doch zu viel Vornehmes an sich.
Zu seinem grenzenlosen Erstaunen sagte sie da «er¬
träumt und still, und es war vielleicht nur für sie allein
gedacht: „Das Schönste sind die Wolken!"

Thomas wagte nichts darauf zu sagen. So blieben
sie noch lange beieinander stehen, dann hatte er gefragt,
ohne es eigentlich zu wollen: „Bitt ' schön, wie heißen
Sie "denn?"

Das Mädchensah ihn erstaunt an. Dann lächelte sie:
„Lena He-lldorf."

„So", sagte Thomas rasch, „Lena Hellsdorf. . , ich
heiß' Thomas Hoffingott."

Aber dann war sie plötzlich fortgegangen, ohne zu
grüßen, ohne ,>gute Nacht" gesagt zu haben. <,

Als er allein war, haute Thomas mit der Faust auf
die Planken der Reling, dann schlug er sich mit der¬
selben Vergführerpratzenzweimal fest̂ auf den Kopf und
sagte: „Depp!" .And dann zündete er sich eine Pfeife
Tabak an, lachte und sagte: „A schön's Madel. Viel¬
leicht das schönste Madel von der ganzen Welt ! Aber
irgendwas -hab' ich da verpatzt."

'Am andern Morgen sah er sie mitten unter den
Hamburger Buben sitzen. Etwas unbeholfen ging er
näher. Doch sie streckt« ihm die Hand hin und sagte:
„Guten Morgen, guten Morgen!" so freudig daher, daß
sie alle lachten. -

Während Thomas verlegen nach einigen Worten
sucht«, enthob ihn England seiner Bemühung. Der steile
Fels von Gibraltar -tauchte auf, und-alle schant-en hin¬
über, staunten, fragten. Der Student aus Greif-swald-
erzählt-e den Jungen, was Gibraltar bedeute.

Thomas konnte nur staunen und schauen Ein Berg
war das. Ein Berg, das war im ersten Moment alles,
was er denken konnte, und das Mädchenstand wieder
neben ihm, das war das andere, was er dachte. Da
hörte er, wie der Student den älteren der beiden
Schiffsoffiziere fragte, ob die Festung im Ernstfälle
wirklich ein« Sperrung der Straße von Gibraltar be¬
deute. Thomas trat näher und hörte, was der Offizier
sagte: „Mit diesem Fclsklotz und dem Suezkanal be-

„Sie lassen sich das auch nicht gerne gefallen, zumal
Italien mit seinemungeheuren Ueberschütz an Menschen
und seiner Armut an Nohstoffen." Nach einer kleinen
Weste setzte er hinzu: „Einstweilen leiden alle unter
dieser englischenVormachtstellung. Auch wir. Im Ernst¬
fälle wär's sofort aus mit unseren Kolonien da unten.
Wir konnten denen in Deutsch-Ost nicht einmal ein
paar Kisten Pulver oder Konserven schicken. Na, und
daß die sich selbständig verteidigen könnten, das ist
unmöglich!"

„DenkenSie an so etwas wirklich?" fragte der Stu¬
dent Hastig.

„Das liegt lediglich in der Luft", sagte der Schiffs¬
offizier, „immer, wenn wir an Gibraltar vorbeifahren,
werden einem dieselben Fragen gestellt. Gibraltar, das
ist anscheinend für die Reisenden aus allen Teilen
Europas so etwas wie eine Faust, die auf einem frem¬
den Tisch liegt."

„Uebrig-ens halte ich es für ganz ausgeschlossen", sagte
der Student, „daß England jemals gegen Deutschland
Krieg führen könnte. Wegen Afrika und in Afrika schon
gar nicht. Außerdem haben sie germanischesBlut wie
wir, das verpflichtet. Vielleicht schützt deshalb Gibrab
tar gar noch unsere Kolonien."

„Sie haben den Vorzug, noch sehr jung zu sein, Herr
Wirt", lachte der Offizier und ging weiter.

Am andern Morgen saßen die Jungen schon in aller
Frühe vorne am Bug und schauten gespannt nach Osten
aus. Sie wollten, den Aetna sehen, und einige hofften
bestimmt, daß er ihnen zuliebe Feuer speien würde.
Sie hatten schon alle sieben ihre Ranzen gepackt, denn in
einer Stunde gingen sie in Palermo, an Land, um ihre
große Fahrt quer durch Italien zu beginnen. Ueber
ihren Köpfen flatterte der blau« Wimpel.

„Eigentlich waren es liebe Kerle!" sagte Lena Hell-
dor-f.

„2a, i hab sie richtiggern g'habt!" '
Sie sah ihn mit einem fragenden Lachenan: „Jetzt

mutz ich auch mal geradezu fragen: Was suchenSie
denn eigentlich so fern der Heimat auf dem weiten
Meer, Herr Hoffingott?"

„Ja", meinte Thomas, „da fahr' i in die Welt und
such' Land."

„Land? Sie sind doch nicht Farmer?"

Im Anblick unserer Jugend muß jeder die Kraft finden,
freudig und mutig in die Zukunftzu schauen. Wenn wie

auch fallen, — ewig steht das Reich.
Lalckurvon Scllirack , geb. 9. Z. 1907.

„Noch nicht. Aber wenn'S gut geht, werd' i's bald.
I fahr' hinüber nach Deutsch-Ost!"

„Deutsch-Ost? Ich bin drüben Krankenpflegerinim
Regiernngisspital von Moschi, das mein Bruder ge¬
leitet hat."

„Ist das nicht in Usambara?"
„Nicht weit davon! Für afrikanische Verhältnisse."
„Nachher könnten wir Nachbarn werden. I geh'

zuerst auf die Farm Leitgebel. zum Eing'wöhnen und
um die Farmarbeit z'.lernen!"

„Auf die Farm Leitgebel am Kilimandscharo?"
.„2a , sie ist ganz nah am Berg, und mein Land, das

NIMM i mir nachher ein Stückt höher oben ! Erzählen
S Mir, bitt' schön, wiö's da ausschaut!"

Thomas wollte das im Spatz sagen, das von seinem
Land, aber es klang ganz feierlich,

Schwester Lena war ganz verlegen geworden beim
Vernehmen von so viel Eifer. Dann erzählte sie ihm
aber von den endlosen Erasfluren, die unabsehbar wie
das Meer wären, von dürren, ausgebrannten Steppen,
schon denngchin ihrer Einsamkeit und Weite, vom llr-
avald — „Wald" dürfe er sich da nicht vorstellen—
breite, undurchdringlicheMauern oder trockenes Stachel-
buschwerk wie das Pari , und dann vom Schönsten, was
es drüben für sie gäbe, von dem herrlichen Leuchten
des Landes und den wunderbaren Wolken.

drei Jahren drüben, hinübergekom-men
eigentlich ohne es zu wollen. Ihr Bruder, schon seit
langem als Tropenarzt in den Kolonien tätig, hatte das
Musteppiräl in Moschi eingerichtet. Dann war er
schwer erkrankt, hatte aber den Eltern in der Heimat
verschwiegen, wie es um ihn stand, um sie nicht un-
notig m Sorge zu setzen. Sein Mitarbeiter und Freund
aber Doktor Heilige, der seinen Krankhei-tszustand

fühlte sich verpflichtet, die Angehörigen zu ver¬
ständigen. Es gäbe, schrieber, wohl nur ^in einziges
Mittel zur Heilung: zurück in die Heimat. Doch der
Kranke weigere sich, seinen Dlatz zu verlassen. Da war

damals mit ihren zwanzig Jahren eben
die Pslegechule absolviert hatte, hinübergefahren,

(Fortsetzungfolgt)
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Schiffahrt.

Antwerpens Seeschiffsverkehr
Antwerpen, 3. Juni (Ete©n!berich[t). In Antwerpen kamenim Maii 976 Seeschiffe mit 2061279t an. Davon führten

178 Schiffe .mit 5Ö0 645 t die deutsche Flagge. Ausgehend
wurden 819 Seeschiffemit Ladungund 130 in Ballast gezählt*darunter 197 hzw. 9 deutsche.

In den ersten fünf  Mo n a t e n liefen 4817 Seeschifle
mit 9841718̂t Antwerpen an gegen 4938 Seeschiffe mit
10 235 305 t in der gleichen Zeit des Vorjahres. Der
Rückgang  beträgt also 121 Seeschiffe oder 393 587 t.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weserhäfen.
In der Woche vom 22. bis 28." Mai kamen im Seeverkehr
der.Weserhäfenan: 173 Schiffe mit 181 719 NRT und 57 254t
Ladung, davon in Brcm&n-Stadt 11? Schiffe mit 97 837 NRT
und 35 824t Ladung. Es gingen ah: 173 Schiffe mit 217 403
NRT und 111841t Ladung, davdh von Bremen-Stadt 113
Schiffe-mit 132 810 NRT? und 90 684*t Ladung.. — Im Bin¬
nenschiffsverkehr  mit Bremen und der übrigenUnterwesentrafen ein von der Mittelweserund vom Küsten¬
kanal zusammen: 184,Schiffe mit 77 001t Tragfähigkeit und51136t Ladung,-—davon über die Mittelweser 153 Schiffe
mit 60 521t Tragfähigkeit und 37 790t Ladung. Es gingen
ab: 206 Schiffe mit 91 984 t Tragfähigkeit, und 24 403 tLadung, davon über die Mittelweser: 161 Schiffe mit
65110t Tragfähigkeit und 13148t Ladung.

Abschluß der Stockholmer Konferenz der Baltic & Inter¬
national Maritime Conference. Die diesjährige Tagung der
Baltic & International Maritime Conferencefand am Don¬nerstag ihren Abschluß. Von deutscher Seite nahm eine
größere Abordnung daran teil. Die der Konferenz ange-
sehlosseneTonnage  belief sich am 15. Mai 1938 auf rund
9,8 Mill. Brutto-Register-Tonnen. Die Anzahl der Reederbetrug 317 und die der Schiffsmakler 279. • Außerdem sind
'der Konferenz noch 25 sonstige Mitglieder angeschlossen.
Deutschland  steht mit rund 544 Fahrzeugen und fast
zwei Millionen Brutto-Register-Tonnnen an erster Stelle.
An zweiter und dritter Stelle folgen Norwegenund Groß¬
britannien. An Stelle des zurückgetretenen Präsidenten
der Konferenz, des Engländers Major Rüssel Cairns, wurde
der Norweger Od f j e 11 aus Bergen gewählt.

Vor einer neuen Senkung der Suezkanal-Gebübren. DieSuezkanal-GosellsohaftbeTät zur Zeit über eine weitere
Senkung der Durehfahrtsgebühren für den Suezkanal. Ein
endgültiger Beschluß ist aber vor dem 1. Juli nicht zu
erwarten. Bekanntlich/' wurden die Tarife am 1. April.1937
etwas gesenkt, und zwar auf 6 6h t>eTt für beladene Schiffe
und 3- -sh per t für Baliastschiffe, sowie 6 sh für jeden
Passagier. Die Schdffahrtskreiseeahea die damalige Sen¬
kung der. Gebühren als zu gering an.

Stapellauf des Doppelschranbenmotorscbiffs„Arendskerk“auf der Schichauwerft. Al9 Schiffbaunummer1391 lief, am
Donnerstag- das 11 000 t große nach der Maierform
erbaute Doppelschraubenmotorschiff„A rendskerk“  auf
der Sehichauwerft in Danzig von Stapel. Es wird für die
N. V. Vereenigte Nederlandsche Sclieepvaartmaatscliappij
als Frachter^für den Ostasien- und Australien-Dienst ge¬baut. Die niederländische Reederei hat der Sehichauwerft
noch den Bau von zwei weiteren Maierform - Schiffen
in Auftrag gegeben. Ferner befinden sieb zwei ähnliche
Maierformschiffe  auf der Werft von P. Smit jun.in Rotterdam für die gleiche Reederei im Bau.

Fahrgastschiff für die Türkei vom Stapel gelaufen. Aufder Fried. Krupp Germania Werft lief das drifte der drei
für die ReedereiT. S. Dowizyollari Istetmesi Mueduerlüegue
erbaute Fahrgast- und Frachtschiff vom Stapel. FarsM
Taylan, die Gattin des Direktors der Orak „Orient Export-Handelsgesellschaft“ taufte das Schiff auf den Namen
„Marakaz“. —Das erste dieser Schiffe „Trak“ ist*inzwischen
in Istanbul angelangt, während das zweite. „Sus“, in diesenTagen seine Probefahrt antreten wird. —Das Schiff ist für
den Küstendienst im Marmara-Meer vorgesehen,

MS „Patria“ bedient Talcaliuano. Das neue 15 000-Tonnen-
Motorschiff der Hamburg-Amerika Linie „Patria" wird 're¬
gelmäßig nach festem Fahrplan über Valparaiso hinaus densüdchilenischenHafen Talcaliuanobedienen. Die bisher auf
dieser Route verkehrenden Schiffe laufen Talcaliuano nur
gelegentlich an.

Der Abschluß der International Mercantile Marine. Die
International Mercantile Marine weist in ihrem Abschluß
für 1937 Bruttoeinnahmen von 11020 439 Dollar aus gegen
10 621 512 Dol'l-ar im Jahre 1936. Nach Abrechnung der
Betri-ebsumkosten, Abschreibungen auf die Schiffe in Höhe
von 1 000 6111(960 658) Dollar und dej -Zinsen bleibt ein Netto¬

verlust von 1150 964 Dollar fm Jahre 1936. Allerdings
lassen sich die Zahlen für 1936 nicht ganz mit denen für 1937
vergleichen, da ein Teil de« Geschäftsbetriebesder Gesell¬schaft im Juni 1937 an die United States Lines übertragen
wurde.

Seeamt Hamburg
Totalverlust des Dampfers „Marsala** •

Das Seeamt Hamburg beendete die Verhandlung vom
22. April über den Untergang und Totalverlust des Ham¬
burger Dampfers „Marsala“ nach Kollision mit 'dem eng¬lischen Dampfer „T-afna“, 20 Seemeilenöstlich von Oüessant
am S. April 1938. Das Seeamt verkündete folgenden
Spruch:  *

„Am 8. Apriil 1938 um 6.1/7 Uhr MEZ. hat am Eingang
zum Englischen Kanal auf etwa 48.41 Grad Nord, 5 GradWest bei dichtem Nebel ein Zusammenstoßzwischen dem
deutschenDampfer Marsala“ und dem. englischen Dampfer
„Tafna“ stattgefunden. Beide Schiffe sind beschädigt
worden, „Marsala“ so schwer, daß sie bald darauf sank.
Ihre Besatzung ist von „Tafna“ geborgen worden. Die
Ursache des Unfalls ist nach dem vorliegenden Beweis¬material nicht aufzuhlüren. Ein Verschuldender deutschen
Sehiffsleitung ist nicht festzüetellen. Die Maßnahmen auf
„Marsala“ nach dem Unfall geben zu BeanstandungenkeinenAnlaß.“

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I: Habicht 2, Möwe4, Kong Alf 6 (82050), Orotaval,

Feronia 3, Perseus 5, Zander 7.
Hafen II : Parana 12 (85376), Aachen 14 (85339), Trapani 16

(85486), Sao Paulo 16 (85483), Wachtfels 11 (80185), Ostmark
•11*»(80212), Achilles 11 (80263), Triton 13 (80056), Hestia 15
(80068), Osnabrück 15 (80164), Nürnberg 17 (81734).

Holzhafen: Walter L. M. Russ (Log. & Wardenburg).
Getreide-Anlage: Condor.
Industriehafcn: Velce, Adriana, Albi Panormus (Röch¬

ling), Padova (Kohlenhandel̂), Midsland (Klembt).
Werft: Smyrna (Dock III ), Trave (Dock V), Schwaben¬land, Schwaben (Werfthafen).

Im Hafen liegende Schiffe des NorddeutschenLloyd
Bremerhaven: Main, Eider.
Hamburg: Eisenach, Komm. Johnsen, Potsdam, Saale.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadi

AngekommeneSeeschiffe am 2. Juni
Padova, ital ., von Neapel, AMI, Kohlenhandel, Feronia.

dtscli;, von Stockholm, D. G. Neptun, Hafen I, Schupp. 3»
Stückgut.
AngekommeneSeeschiffe am 3. Juni
■Midsland, holl., von Methil, Schiffahrt u. Kohlen, Klembt,
Kohlen. Achaia, dtscli., von Antwerpen, Böning*& Co.,
Hafen II , Schuppen 18, Stückgut. Adriana, ital., von
Orano, Gebr. Specht, Röchling. Albi, franz., von Le Havre,
Nie. Haye, Röchling, Okoüme. Condor, dtscli., von Kö¬
nigsberg, Argo, Hafen II , Schuppen 18, Stückgut. Hestia,
dtsch/, von Sevilla, D. G. Neptun, Hafen II , Schuppen 15,
Stückgut. Osnabrück, dtsch., von Hamburg, Herrn. Dauels-
berg, Hafen II , Schuppen 17, Stückgut. Möwe, dtsch.* von
London, Herrn. Dauelsberg, Hafen I, Schuppen 6, Stück¬
gut. Sao Paulo, dtsch., von Hamburg-, Gebr. Specht, Ha¬
fen II , Schuppen 16. Nürnberg, dtsch., von Hamburg, H.
Dauelsberg, Hafen II , Schuppen 17, Zoaland, engl., von
Hamburg, Carl Scholle, Hafen I, Sbhuppen 4. Priamus,
dtsch., von Königsberg, D. G. Neptun, Hafen I , Schupp. 6,
Stückgut. Trapani, dtsch., von Hamburg, Gottfr. Stetnmeyer,
Hafen II , Schuppen 16. Jason, dtsch., von Königsberg, D.
G. 'Neptun, Getreide-Anlage, Getreide. Panormus, ital., von
Italien, AMI, Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 2. Juni

Lindenau, dtsch., nach Hamburg, Nie. Haye, Stückgut.
Albatroß, dtsch., nach Hamburg, Herrn. Dauelsberg. Ganter,
dtsch., nach Finnland, Rab. & Stadtl., Stückgut. Kurland,
dtsch., nach Hamburg, Rab. & Stadtl. Saxen, scliwed., nach
Studssund, Carl Scholle, Koks. Louis de Ger, schwed.,
nach Brake, Nordd. Hütte. Drepanum, ital., nach Sizilien,
Gebr. Specht, Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 3. Juni .

JCheseus, dtsch., nach Riga, Gottfr.' Steinmeyer, Stück¬gut. Astarte, dtsch., nach Gotenburg, Gottfr. Steinmeyer,
Stückgut. Hector, dtsch., nach Riga? Gottfr; Steinmeyer,
Stückgut. Auk, engl., nach London, Gen. Steam, Stückgut.
Kybfels, dtscli., nach Hamburg, D. D. G. Hansa. Carl
Claußen, dän., nach Jjitland, Nie. Haye, Stückgut. SvenClaußen, dän., nach Jütland, Nie. Haye, Stückgut. Sveti
Vlalio, jugosl., nach Rio de Janeiro, Herrn, Dauelsberg,

Kohlen. Hanna Cords, dtsch., nach Keret, Eah. & Stadtl.
Inge Cliristophersen, dtscli., nach Archangelsk, Kab. &Stadtl. Pinnau, dtsch., nach Emden, Rab. & Stadtl . Ostara,
dtsch., nach Antwerpen, Rab. & Stadtl., Stückgut,. Delia,
dtsch., nach Spanien, Rab. & Stadtl., Stückgut. Alk, dtscli.,
nach Reval, Gottfr. Steinmeyer, Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schloppschllfahrt
Bremen-Stadt angekommenam 3. Juni:

Lloydil. 163(Lohmiiiller) von Hamburg, Hafen I , Sch. 9a,
Stückgut. Lioydl. 167(Rüge) von Hamburg, Noj-dd. Hirtte,Schlecke. ML Tao (Tjarks) von Hamburg, Hafen I , Soli.
9a, Stückgut.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Anhalt 2. an Galveston.

Bremen 2. Dover pass. Columbus2. ab Cherbourg. Creield2. ab Port Said nach Oran. Europa 2. an Newyork. General
von Steuben 2. an Neapel. Lahn 2. ab Adelaide nach Mel¬
bourne. Lippe 2. an .Emden. Mosel 2. ab Melbourne nachFremantle. Neckar 2. Finisterre pass, nach Antwerpen.
Nürnberg’3. an Bremen. Osnabrück 3. an Bremen. SierraCordoba 2. ab Bremerhaven. Weser 2. ab Hoek v. Holland
ifach Hamburg. Wiegand 3. ab Singapore nach Manila.

Deutsche'Dampfschifffahrts-Gesellschaft„Hansa-, Bremen.
Drachenfels3. in Cocanacla. Freienfels 2. von Bunder Shah-
pour. Goldenfels2. von Suez. Hohenfels 3. von Antwerpennach Kalkutta. Kanddfels 2. von Suez. Sonnenfete2. von
Newyork nach dem Persischen Golf. Stolzenfels 2. in Bun¬
der Shahpour, Treuenfels 2. von Antwerpen. Uhenfels 2. in
Antwerpen.

Dampfschifffahrts-Gesellschaft ,Neptun“, Bremen. Andro-
’meda’ 3. Holtenau passiert nach Bremen. Apollo 2. von
Santander nach Vigo. Delia 3. von Bremen nach Antwerpen.
Diana 2. Pillau pass, nach Danzig. Hero 2. von Königs¬
berg nach Riga. Hestia 3. in Bremen. Jason 2. Holtenau
pass, nach Bremen. Jupiter 2. von Stavanger nach Bre¬men. Kronos 1. von Bremen nach Vigo. Mercur 2. von
Stettin nach Rotterdam. Nereus 3. Brunsbüttel pasŝ nachKopenhagen. Orest 2. Holtenau pass, nach Bremen. Priamus
2. Holtenau pass, nach Bremen. Stella 2. von Königsbergnach Bremen. Venus 2. Holtenau pass, nach Rotterdam.
Oscar Friedrich 3. Brunsbüttel pass, nach Königsberg.
Hans Carl 2. Holtenau pass, nach Bremen.

Nachmi ^ tagsmeldüngen.  A &tarte ä. in Bremer¬haven. Bellona 2. von Sines- nach Bremen. Castor 3. vo-n
Stavanger nach Hamburg. Diana 3. in Danzig. Euler 3.
Oüessant pass, nach Bremen. Hector 3. von Bremen n̂achGefle. Irene 2. in Rotterdam. Jason 3. in Bremen. Nixe 3.
Holtenau pass, nach Bremen. Orest 3. in Bremen. Phaedra
3. Lobith pass, n&ch Rotterdam. Priamus 3. in Bremen.
Theseus 3. von Bremen nach Gdingen. Victoria 3. in Rotter¬dam. Hans Carl 3. in Bremen. \

Argo Reederei Richard* Adler & Co, Bremen. Albatroß
3. in Hamburg. Arcturus 2. in Three Rivers. Butt 2. von
Rotterdam nach Gdingen. Condor 3. in Bremen. Drossel
3. in Memel. Elster 3. in London. Erpel 2. von Kotka nach
Bremen. Falke 2. in Dünkirchen. Fink 2. von Bremen nach
Königsberg. Forelle 2. ih Kotka. Hecht 3. in Rotterdam.
Meise 2. von Boston nach Ipswich. Orla 2. von Raumo
nach Bremen. Sperber 2. in Loitdon. Schwalbe 2. in Me¬mel. Taube 2. in Raumo.

Deutsche Levante-Linie G. m. b. H. (Atlas Levante-Linie
A-G, Bremen. Deutsche Levante-Linie Hamburg A-G, Ham¬
burg). Akka. 2. von Piräus nach Alexandrien. Cai"o 2. vonRotterdam nach BuenosAires. Delos2. in Istanbul. Derindje

.2. von Alexandrien nach Jaffa . Konya 2. Gibraltar pass.
Kytihera 1. in Stratoni, Milos 2. von Bari nach Dubrovnik.
Morea2. Oüessant pass. Samos 2. Gibraltar pass.

Union Handel̂ - und Schiffahrtsgesellschaft m, b. H.,Bremen. Nordenham4. ab BremerhaVen.
Hamburg-Amerika Linie. Ostküste Nordamerika und

Golfhäferi: Hamburg 2. Dover pass, nach Cuxhaven. New
York 2. ab Newyork nach Cherbourg. Deutschland 2. ab
Hamburg nach Southampton, — Westiudien/Miittelamerika:
Plioenieia1. an Port of Spain. Iberia 1. ab Vera Cruz nach
Habana. Idarwald 1. ab Puerto Barrios nach Tampa. —
Westküste Südamerika: Amasis 2. VMssingenpass, nachCrtetobal. Karnak 31. 5. ab Punta Arenas. Poseidon 2. 6.
an Caila-o, Ammon 2. an Callao. Saarland 2. ab.
Nordenham nach Hamburg. Roda 2. an Le Havre.
— , Südafrlka/Australien/Niederländisch-Indiien: Dortmund
1. .ab Durban nach Sabang. Altona 2. »n Hamburg.Bit’terfeld .1. ab Bremen nach Antwerpen. Halle 3.
Hernando de Noronha pass. — Ostasien: Sauerland 2. an
Rotterdam. Oldenburg1. an Suez. Duisburg2. an Port Said.
Friesland 1. ab Galveston nach Cristobal. — Vergnügungs¬reise: Milwaukee2. ab Genua.nach Livorno.

Hamburg-SüdamerikanischeDampfschifffahrts-Gesellschaft.
Antonio DelfIno 3-̂ n Madeira. General Artigas 3. von Riode Janeiro nach Santos. General San Martin 3. von Buenos
Aires nach Montevideo, Madrid 2« Oüessant pass. Monte

Pascoall3. Fernando ftforonha pass. Albareo3, in Hamburg
Alcor 2. in Hamburg. Asuncion 2. von Rotterdam na<A
Hamburg. Bahia 2. in Antwerpen. Belgrano 3. vn Säo Fran¬cisco do Sul. Curityba 3. St. Vincent pass. Mirach 2. von
Buenos Aires nach Brasilien. Säo Paulo 3. in Bremen.
Santa F6 3. Oüessant pass. Santos 3. Oüessant pass. Schon¬
fete 3. Kap Finisterre pass. Vigo 1. in Santa Fe. Vogesen
3. Madeira pass. Vogtland 3. St. Vincent P&ss. —Vergnü¬
gungsreise Kd'F.: Wilhelm Gustloff 3. in Hamburg.,

Deutsche Afrika-Linien. Westafrika: Wahefre 1. fl. ab
Las Palmas. Wadai 29. 5. ah Monrovia. Wigbert 2. 6. ah
Las Palmas. Ilmar 1. 6. ab Antwerpen. Wolfram 31. o. ab
Rotterdam. —.Süd- und Ostafrika: Usambara 2. 6. ab Rot¬
terdam. Ubena 2. 6. an Antwerpen. Pretoria 1. 6. ab Wal¬
fischbai. Windhuk 2. 6. an Rotterdam. Adolph Woennantt
30. 5. an Mombasa. Tanganjika 1. 6. ab Durban. V atussl
26. 5. ab Xföbito. Wangoni.,29. 5. ab Mombasa.

H. C. Horn, Hamburg. Waldtraut Horn 3. von Antwerpennach Dover. Heinz Horn 2. von Port of Spain nach Dover.
Mimi Horn 2. -von Kotka nach Hamburg. Frida Horn 2.
von Bremen nach Antwerpen.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg. Puma 2. Kap
Finisterre pass. Fon1 tos3. Dakar pass. Padua 1. von Valpa¬
raiso nach Iquiciue.

Oldenburg-PortugiesischeDampfschlffs-Ehederel, Hamburg«
Gran Canaria 2. in und von Casablanca nach Las Palma«.
Rabat 2. in und von Antwerpen nach Bremen. Las Palmas2. von Leixoes nach Cadiz. Lishoa 2. von Lissabon nach
Hamburg. Sebu 2. in Bremen. Tanger 2. in Hamburg. Tene¬
rife 2. in Antwerpen. Larache 2. in Tanger. Pasajes 2. m.Casablanca. Porto 3. Oüessant pass.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg*
Wiih. A. Riedemann1. in Aruba. Thalia 2. von Guiria naeft
Caripito, Oder 3. von N̂ordenhamnach Bremen.

Schulte & Bruns‘, Emden. Amerika 30. 5. von Narvik nach.
'Emden. Afrika 28.' 5. von Rotterdam nach Kanada. Godfried
Bueren 19. 5. von New Orleans nach Bremen. Heinrich
Schulte 1. von Emden nach Rio de Janeiro. Johann Wessels
30. 5. *von Lulea nach Emden. .Elise Schulte 2. 6. von
Kirkenes nach Antwerpen. Asien 2. 6. von Emden nach
Kirkenes. Europa 2. 6. von Rotterdam nach Wilhelmshaven,Konsul Schulte.2. 6. von Wilhelmshavennach Yrpila. Nord
28. 5. von Ypila nach Lübeck. West 2. 6. von Helgoland nachRotterdam.. Patria 28. 5. von Guldsmedviknach Rotterdam,

Hendrik Fisser A-G, Emden. Erika Hendrik Fisser 1.
von St. .Johns nach U.K.-Kontinent. Francifika Hendrik
Fisser 2. in Hamburg. Martha Hendrik Fisser 2. in Emden.

Fi?scr & v. Doornum, Emden. Marie Fisser 2. in Königs¬berg.
Fischdampferbewegungen
Bremerhaven-Wesermünde

AngekündigteDampfer: Spreeufer.(Norweg. Küste), Dres¬
den, Island, Alemannia, Brandenburg, Nordenham (Island),
Ostfrieslamd(Bäreninsel), Elberfeld, Bielefeld (Nordsee) .

Am Markt geweseneDampfer: Düsseldorf, Main (Island).
In See gegangene Dampfer: Teutonia, N. Ebeling, Vardö

(BäTeniosel), Antares (Island), Dorum (Bäreninsel), Amteger.
Pitschke, Baden, Condor, Adolf Kühling (Island), Hoch¬
kamp (Nordsee).

Hochwasserzelten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Sfd . 25 MT8„
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerbav.
4. Juni . 7.49 20.11 7.29 19.51 5.29 lT.Sf5. Juni : 8.38 21.03 8.18 20.43 6.18 18.43
6. Juni 9.23 21.58 9.03 21.38 7.13 19.38
7. Juni - 10.38 28.04 10.18 22.44 8.18 20.41

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 1 Dhr

Datum
Hann.-

Münden
Carls-
hafen Hameln Minden1. Juni 2.10 2.85 1.95 2.372. Juni 2.67 3.08 2.14 2.433. Juni 1.88 2.78 2.18 2.73

Japans Außenhandel fm Mal. Die Ausfuhr Japans Tm
Mai belief sieh auf 231(April 232,8) Mill. Yen, die Einfuhrauf 269(279?3) Mill. Yen. Es ergibt sieh also ein Einfuhr¬
überschuß in Höhe von 38 (46,5) Mill. Yen.

Die Internationale Sehrottkonvention hat beschlossen,nach Maßgabe des Zukaufsbedarfs der einzelnen Mitglieder.
Länder Mengen zu übernehmen zu Preisen, die der schwä¬
cheren Haltung des Weltsehrottmarktes Rechnung tragen:
. Das International« Weißblechkairtell wird ohne Quoten*
ämderungenum.' drei Jahre bis zum 30. Juni 1941 verlängert.

Amtliche
^Bekanntmachungen

Unter hen SSieljbeftänben hon
st. § intid)SBoßmann, ©tücfsbutget

Strafjc 96,
2. Soijann ©übel, Sinbenboffttajje

91t. 10,
8. geintitf) fiaemena, 3Jin§betger

Straße 83,
4. SBetnfjatb Äaentena , SBaljxet

etrafee 357,
5. Soljann Smehet, Stcfjterbief 29,
6. Ktjriftian ifrufe, fatenbüren,

Sanbftrajje 54,
7. iäetmann Cefermann, § afen=

büren, Sanbftra&e 114,
8. SSiebricf) £ atje§, 9tieber=SB[oct=

lanb 8,
0. SlDtjann SriinieS, 3tieber=$ IocL

lanb 16,
10. ^ inridj SülartS, Ober=®lodlai1b
* 3lr. 9,
ift bie 3J}aut=nnb ßlauenfeudjeau!=
gebroden. ©eJherrt ftnb: SDie bet=
feudjtcn äöeiben unb angrenjenben
äBeiben.

3. 6. 38. Ser *)3oH3ett>täfibent.

SSarnung.
(f)atura §, baä auä fficmäffetn ber

Umgebung SBremenb gewonnen ift,
ift nad) amttidjen Untcrfudjungen
faft immer ftart berunxeinigt unb
baf)cr geeignet, bie ©efunbfjeit 3u
fdjabigen.

Gä wirb Bbbor gewarnt, foldje?
OlatureiS31t genießen ober e§ uns
mittelbar aut Jtüfjtung hon Cebenbs
mittein ober SrinfWaffer au her=
wenben. Sie beteiligten (Bewerbe;
treibenbenwerben auf §§ 3 unb 11
be§ SebenSmittelgefegeS hom 5. Suli
1927 IjingeWtefen, wonad} e§ bei
ftrengfterStrafe herbotenift, foIdjeS
Gi§ anbeten aum ©enufj 3« über
laffen. Ser ^ oliieihtöftbent.

gür ba § fiafenbauamt Sternen
Wirb fofort gefudjt
1 $ itjIom =gngcnieur be§ SHnfdjtnen»

baufacfjS
mit @rfaf )tungen in ber mafcfjinellen
^afenaulrüftung unb mögtidjft audj
im Sdjleufentorbau.

Sie Unfteflung . erfolgt aunäd )ft
auf Stihatbienfthertrag nad ) ben
Seftimmungen ber Satiforbnung A
für ©efoIgfdjaftsämitgHcber im öffent-
lidjen Sienft . _

Sei SeWnbnmg Tann bie Heber ; ■
nafjme in bad Scamtcnher ^ältnie
in 5lu3fid )t geftcHt Werben.

Bewerbungen ,mit Seben §Iauf,
SIngabe ber ©efjaltäanfhrüdje , 3cug=
niSabfdjriften unb 9id )tbilb finb an
ba ? ^ afenbauamt Sremen 31:
ridjten.

2. 6. 1938.
‘ Xaä  Staatliche ^ erfonalaint.

Amtliche
Bekanntmachungen

auswärtiger Behörden

^anbclöregifter.
«mtigerifht Sdjim.

2td)im , ben 19. 3)lai 1938.
Seränberungen:

A 289. Hermann Sagtet , ßeme=
tgen . 3 nfjaber ift jet)t : flaufmann
ermann  Stnton 3utiu § Sagtet

Hemelingen,

[ Stute,  201tF)r, ermägigiegreife:
I DISK. 0.50 — 3.70

[ Enbc ungef. 22.30 UJt
Das Land

| des Lächelns
I Dpctclie d. fit.  Gcljctt
I So., 5. Suiti, 16.30 lUjr, für bas
I 3. Slotbfeefiiljrctlager ber § 3 .:
! rs ©aft“
I 20.15 oÛ f 3. SBorft. im SRidjarb*
I 2Ba0uer«2fe|tfpiel*3l)R“5

! Der fliegende
i Holländer
| 9Ho., C. Suni , 20 Ubt

SKuJer Slatjtn . Ermäßigte Steife:
| 9J3JI. 0.50 — 3.70

Der zareuiiisch
®i., 7. 3uni , 20.45 U^r. für bas

3, 31otbfceiüf)rcrIaget ber § 3 .:
„Sljots ©oft“

fflli., 8. Suni , 20 llbr,
St .sSlnr., 10. SBorft. ©r . C

Das Land
des Lächelns

So ., 0. Suni , 20 Hfjt,
St .httnr., 10. SBorft. Sr . X

Der Holledauer
Schimmel

SBoIfsftiitfmit ÜJJufif b.  3 . Sippl
Rr., 10. Suni , 20 Uhr,

St .-ainr., 10. SBorft. Er . H
flegtes äuftreten oon

Käte Teuwen
! Fidelio

Oper o. ß . »an 23eetljoöen
SBb., 11. Suni , 20 Uf>t , ermäßigte

greife : 1R3J?. 0.50 — 3.70
Bestes Sluftreien »on

Manny Bremer
Der Zareuiiisch
So.. 12. Suni , 10.30 Ufa, 4. SBorft.

im SU'dfaSnäagncr.gefttfael'Sfalus

TOo., 13. Suni , 20 Ufa,
Äb<y.=Äutturgem. 5tSt. A!
„Sie oertaufte SBnuit“

®i„ 14. 3uni , 20 Ufa.
et .,« nr., 10. SBorft. Er . E

Die Zauberflöte
Oper v.  SB. St. ffltoäctrt

Sfi .. 15. Suni , 20 Ufa.
Si .<3Inr., 10. SBorft. Er . P

Der Zarewitsch
©o„ 16. Suni . 19.30 Uftr,

St .*2Inr., 10. 93otft. ©r . D

Lohengrin
Sfilui  ber Spielzeit 1937/38!

Heule , Sonnabend : Geschlossen
(Generalprobe zur: Zähmung

der Widerspenstigen)
Sonntag , nachm. 4.30 Uhr
Dienstag , abends 8.30 Uhr

Geschlossene Vorstellungen
für das Nordseelager der HLDie andere Seile

Sonnlag:
abends 8 Uhr (1. Pfingsttag ) O
Montag : (2. Pfingsttag ) O
Mittwoch: O

II IX)ec Zfähepunkt
dec Testspiele

Ein Ereignis rur Bremen!
5? Attila HOrDiger
Die Zähmung der
Widerspeniligen
Spielleitung:
Petruccio . . .

Hans T a n n e r t
Attila Hörbiger,

TtleieceisJjectassen ^ i
J&ücqecpäck

Täglich fertige
Mittag - und Abendessen
Reichhaltige Speisenkalte

r Säle lür kleine Betriebsfeste
Motorbootsfahrten - 50 Ruderboote

PrachtvolleGartenanlagen
Auf  der Spielwiese kleiner Zoo - Fernruf 45867

rCentral—i
Theater Oslebshausen, 8.15
Heinz Rühmann
Die Umwege des

schönen Karl
—Von Dienstag bis Donnerstags:Yvettfe

Der große Sitlenroman

a »Niedersachsen " Huchting a
Sonnabends , Sonnlags und Donnerstags die beliebten
Tan x  a b e n «1 e

JCaffee lincke
Buntentorsteinweg

(Keule Sonnabend , sowie

beide Sfingsffage

J a n z ! I

Sonn- und Festtags , Dienstags
u. Mittwochs ab Burg 10.15 Uhr •

Rückfahrt ab Worpswede 17.30 Uhr
Hin- und Rückfahrt für Erwachs . 1 Mk.
Ruf: Vegesack 748 Ruf: Lesum 131
. . .

Nach Worpswede
mit Motorboot „ TILLY“

An beiden PMngsttagen
sowie Dienstag , Mittwoch , Donnerstag

■ ■ Abfahrt Kaiserbrücke8.50 Uhr
■ ■ Abfahrt Worpswede17.30 Uhr■ ■ Hin- und Rückfahrt RM. 1.50
■ ■ Kinder die Hälfte. Ruf: 539 65
II Sondert, f. Schulenu. Vereine

iVtn Seiden ffßttgjtta &eM.

nach WORPSWEDE
mit Motorboot „Plane  t"
Ab Burg 9.30 Uhr u. 14 Uhr

Rückfahrt von Worpswede 17.30 Uhr
Rückfahrkarte 1.-, Kinder die Hälfte

Kapt . Georg Fehner
Lemwerder Telefon 945

)UC Po ( l
Waller Heersiraße 160

Heute Sonnabend , sowie mm
an beiden Pfingstiagen • .

Reichsadler bleibt Reichsadler
Heule sowie cm beiden
Pfingstiagen  wird

getanzt!

(frohe Pfingsten
im Tanz - Kabarett

GROSS -BREMEN
Konzert • Tanz
Stimmungs - Betrieb

Preisskat
§eute 20 ‘/>unb

23'/. Ufjt:
ün Geiü-PreissHal
greife 6. 20 Si)t .̂:
30, 27, 24, 21, 19,
17, 15, 14, 13, 12,
U, 10, 10, 9, 8.
Ginfafc3.30 3t3H.

9H flU (t ,
Scgefarferftr.43/45
$rei §ffot 8' /* Ufa
©elbpreife .Siicben;
bath . SütenWeg 3.

Tiermarkt
^ugeflogen_

Sßtttcnfittic ^ jugc;
flDg.iftIugfiftftr .l -2

SoitoaitS
bur^ SBetbungl

"fllü
[IlimlllH

9iiMiiiui'iiiiiiiuiiiui|iiiiiittiiiiu'iiiiiimi[ia'iiinimiiitfinnimiiiu'iiiiiimim'iniinmiiu|i
_ jillmiiiiiciilinniiiiiiililWliiiiiilimfiliiiiiiilillliiiiiiiiillMiiiiiiiiilMiiiiiiilfflmiiiiiiiiillBiiiiiliiil

I Kaffeehaus Bfirgerparh Emmasee
I Gesangs -Vorträge
I _ Am 1. Pfingsttag , morgens ab 7 Uhr:
I Bremer Männer - Quartett von 1910 (Eekbom)
1 Chormeister: Eduard  Völlers
| , Am 2. Pfingsiiag , morgens ab 7 Uhr:
i Mannerchor Niedersachsen
I Chormeisier: Heinz Böger
| Außerdem an beiden Fesiiagen: Konzert
| Miiiagessenvon 12.30 bis 3Uhr / Gut gepflegie Biere und Weine
1 Tischbesiellungen biiie unter Ruf 45826 ' Herrn . HorcherPreisskat-
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im SBiirgertî en ©eiepu ^ . uor=
gefebenfli©iitcrftanb oereittbait.
iDie gefê lii^ geregelten ©iitei=
ftänbe finb: ©iiterftanb ber 5Ber=
maltung unb ‘Jtutjntefjung (ftelje
gefê Ii^ er ©iiterftanb ) , allge=
meine- ©ütergemeinfdjaft , ©üter =’
trennung . Errungenltfiafts * unb
Jyaf)rnisgemein [ih'a| t. 3m eingeb
nen f. bie Betreffenben Stid );
worte.
©tjelidöfett. ®te ©Ijeli^ feit eines
in ber ©he ober tnnerfialb oon
302 Tagen nadj ber ©De gebore=
nen Äinbes wirb oermutet , wenn

CfalidjfeitgetnSttiBg
lidjes Äiitb bes erften al9
bes gweiten 2Jlattnes lein

bes

jO
SS

CS

v=- taa
f £
tt  g
§ t

bie ©fieli^ feit nidjt Binnen Safa
resfrtft ab Äenntnis oon ber
©eourt bes Sinbes angefoihten
ober wenn bas Äinb oom fflionne
als efietiih anerfannt worben ift
Sie SInerfennung fann wegen
Srrtums , argliftiger Säuii ^ung
ober Sroljtmg ihnerBalB eines
Safaes angefoihten werben ; bie
SInfedjtung wegen 3rrtumsmu6
ohne Sßergögerung erfolgen,
naftbem ber ©Bemann oon ber
HneBetid)!eit besÄinbes Äennt.
nts erlangt Bat. Sirgliftige Iäu=
fÄung liegt g. 58. oor, wenn bie
©Befrau ben 2Jlann, ber bas
Äinb niftt als bas (einige an»
erfennen witt , butcB bie falfdje
Sßorfpiegelung gur Snerfennung
oeranlagt fie BaBe mit feinem
anberen Sftann oerfeBrt. ©nt=
beeft ber Slfann fpäter , bafe er
oon (einergrau Bierin getäufiBt
worben ift, fo muf? er innerhalb 1
eines Sabres naä biefer ©nt=
bedung anfed.ten. SBirb oon e.ner
grau , bie nadj ber Sluflöfung
tbrer ©Bc wieber geheiratet Bat,
etn Äinb geboren, bas na # ber
©mpfängntsgeit fowobl ein ebe.

au$fann,
fe gi”It es als Äinb bes erftenannes , wenn es innerhalb 270
Tagen nadj SJuflöfung bet frühe»
ren ©Be geboren wirb , anbern«
falls als Äinb bes gweiten 2Jlan=
nes. (S . ©BeBinbernis, ebeliAe
SIBftammung, Gmpfängnisgeit ).
©Befî feitserflärnng . ©in un»
ebeliibes Äinb fann auf Antrag
feines SBaters bunh ben ßanb»
geriditspräfibenten , in Defjen
Segirf ber Sßater feinen Sßotjn»eBat,für ebeliiB erflärt wer«

n; ' erforbertidj bagu ift bie
Einwilligung bes Äinbes 6gw,
wenn es nodj nidjt 14 Sabre alt
ober gefdjäftsunfabig (j. SJfan»
aelnbe ©efihäftsfabigfeit ) ift. bes
Sormunbs , ber feinerfeits wie*
ber bie Genehmigung bes SBor»
munbfibaftsgeriiBts nahen  mufe.
Sft bas Äinb nodj nidjt 21 Sabre
alt , fo muß audj bie Suuttet ihre
Einwilligung geben ; weigert (ie
[iiB' fo fann bie ©inwilligung bet
ajlutter burib bas Sßormunb»
[iBaftsgeriibt erjeßt werben. Sjt
ber 5Bater perljeuatet , fo brautet
er auib bie Einwilligung leinet
grau . Ser Eintrag bes 58atets
unb bie ©inwilligungsetflärun»
gen müffen gerithflilB ober nota»
riell beurfunbet werben. Süitbet
©Belî feitserffärung wirb bas
Äinb ein ebeliibes Äinb feines
5Baters, erhält beffen STamen, Bat
Unterbattsanfprudj unb Erbtest
wie ein eBelidje'’ Ätnb , wirb aber
niibt gu ben Sßerwmbten bes
93aters öerwanbt . Sie SJInttet
bes Äinbes oerliert bie Sorge
für bie sperfon. (S . Sorgere ^ ^
unebeli ^ es Äinb . Hnterbalt .)

findei man am besten in der Rumpelkammer
Was da alles an gebrauchten Gegenständen umherliegt , anoefangen
bei den alten Schlittschuhen bis hinauf zum Schrank , das läßt sich
durch eine Kleinanzeige in der „ Bremer Zeitung “ schnei ! zu Geld
machen . Sie sollten heute noch ©Ine Anzeige aufgeben.
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Wir wurden heute getrautr

Werner Marßrs
Dorrn Marks

geb. Plümer

Goünheidc , den 3. Juni 1838
Post Er . Wischtecken über Jnsterburg 8 Land

^//rec / «Ksnc/er"

M '/ms <§ 3nc/er

§eb . LVunFek

gsdsn ilirs Vsrmüstlung  Bslcomit

öesmsn , äsn 4. lunl 1433 ^iomkurg 33

Fred Roffercrth
San .-Oberfcldwebel , San .-Abt . 22

Erika Rofferath
geb. Gathmann

Vermählt«

Brenren , den 4. Juni 1838
Werderhöhe 14

V - ,^

Ihre Vermählung geben bekannt

Erich Meister

Liselotte Meister
geb . Dommick

Bremen , den 4. Juni 1838
Bürgermeister -Smidt -Straße 60

Wir habe » die Ehe geschlossen!

Guido Dein
Barbara Dein

geb. Meyer

Berlin/Bremen , 4. Juni 1938

^Richard -Wagner -Straße SS  ^

Manfred vahrs

Liselotte Dahrs
geb. Hausen

Vermählte
Bremen , den 4. Juni 1938

Osterholzer Straß « 24 ^

veulel
Sanitätshaus H

fkümglin
Nachs. Gegr . 1887

jetzt nur
Knochenha -uerst

llü. 18/1?
Verkaufsraum

für Damen '
Lieferant

für Krankenkassen

Zeitgemäß schöne
Heim -Gestaltung

zeigen wir aus der
Ausstellung
„Bremen —

Schlüssel z. Welt"
in Haste 12,
Stand 1- S

Freunde schönen
WohnenS finden
viele Anregungen.

Langenstr . 137/38

Familien-
ereignisse
bekanntzugeben ' ist
die besondere Aus¬
gab« der Zeitung

Ihre Vermählung  geben bekannt

Ernst Kater
Gertraud Kater

geb . Aßmann

Bremen , Schweizer Straße 11

Diese Gelte gehört z« m „ Nachschlagebuch der - äussrem " SW«

Ehemaklerlohn 94 Ehesache»

Ehemaklerlohu ist die Vergü¬
tung , die man einem anderen
für die Ehevermittlung ver¬
spricht . Der Ehemaklerlohn ist
nicht einklagbar , auch nicht , wenn
man einen Schuldschein ausge¬
stellt hat . Hat man aber den
Maklerlohn einmal bezahlt , dann
kann man ihn nicht mehr zurück¬
fordern , außer es ist die Ehe
nicht zustande gekommen.
Ehemann . Der Ehemann ist das
Haupt der Familie . Er kann den
Wohnort , die Wohnung , die
Ausgaben für den Haushalt be¬
stimmen . Er darf aber dieses
Recht nicht mißbrauchen . Der
Ehemann hat die Kosten des ehe¬
lichen Aufwands ( s. dort ) zu tra¬
gen , hat für die Familie zu sor¬
gen , insbesondere die Familie zu
unterhalten (s. Unterhalt ) . Der
Ehemann kann auch bestimmen,
wen er in die eheliche Wohnung
aufnehmen will . Er kann die zum
ehelichen Eesamtgut oder einge¬
brachten Gut der Frau gehören¬
den Gegenstände in Besitz neh¬
men , das Gesamtgut und einge¬

lassen . Will eine Frau vor dem
16 . Lebensjahr heiraten , so muß
sie beim Vormundschaftsgericht
um Befreiung vom Ehehindernis
der Eheunmündigkeit nachsuchen.
(S . Einwilligung , Volljährig¬
keit .)
Ehering , Trauring , das Symbol
der ehelichen Gemeinschaft , wird
meist auf dem Ringfinger , vier¬
ten Finger der rechten Hand , in
manchen Gegenden aber auch
auf dem Ringfinger der linken
Hand getragen . Gewöhnlich ist
es jedoch so , oaß der gleiche Ring
vorher als Verlobungsring an

brachte Gut verwalten , Prcyesse,
die vas Gesamtgut oder einge¬
brachte gut betreffen , in eigenem
Namen führen , siehe allgemeine
Gütergemeinschaft gesetzlicherGuteraememschast gesetzlicher
ELterstand . eingebrachtes Gut,
Ehegatten , ehelicher Aufwand.
Vorbehaltsgut , Gütertrennung,
Beleidigung.
Ehemündigkeit . Ein Mann darf
nicht vor Eintritt der Volljäh¬
rigkeit , eine Frau nicht vor
vollendetem 16 . Lebensjahr hei¬
raten . Will der Mann vor dem
21 . Lebensjahr heiraten , so muß
er sich für volljährig erklären

der entgegengesetzten Hand ge¬
tragen wird . Verwitwete Ehe¬
gatten können entweder beide
Ringe tragen oder nach ange¬
messener Zeit auch den eigenen
ablegen . Wieder Verheiratete
tragen vielfach beide Ringe.
Ehesache » . Darunter versteht
man Streitigkeiten zwischen Ehe¬
leuten , bei denen es sich um den,
Bestand der Ehe handelt . Ehe¬
sachen sind also : Scheidungs¬
klage , Klage auf Aufhebung der,
ehelichen Gemeinschaft , Ehenich¬
tigkeitsilage ( s. Nichtigkeit ) . Ehe-
anfechtungsklage , Klage auf Her¬
stellung des ehelichen Lebens,
Klage auf Feststellung des Be¬
stehens oder Nichtbestehens einer
Ehe . Keine Ehesachen sind ver-
möaensrechtliche Streitigkeiten
zwischen oen Ehegatten , ins¬
besondere wegen Unterhalt und
dergl . In Ehesachen ist immer,
das Landgericht zuständig in
dem der Ehemann seinen Wohn¬
sitz oder gewöhnlichen Aufenthalt
"at . Man muß sich durch einen

»walt vertreten lasten . Der

L-r
8

v
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S
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Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß
wurde mir heute mein über alles ge¬
liebter Mann , unser treuer , einziger
Sohn , unser lieber Schwiegersohn und
Schwager

Georg Scheiderer
Dr . plril . » st.

nach kurzer , schwerer Krankheit durch den
unerbittlichen Tod entrissen.

In tiefem Schmerz:
Marianne Scheiderer , geb . Drewes
Georg Scheiderer
Helene Scheiderer , geb . Endner
August Drewes
Elisabeth Drewes , geb . Bätjer
Lissy Drewes
Carl Drewes
Jrmgard Drewes » geb . Sonntag

Stuttgart -Vaihingen (Felder ) ,
den 1. Juni 1938 , Amselweg 3.
Frankfurt am Main , Bremen.

Die Beerdigung findet nach Ueberfüh-
rung am Sonnabend , 4. Juni 1938 , norm.
9 Uhr , auf dem West -Friedhof in Frank¬
furt a . M . statt . '

'Schaffen und Streben
war sein Leben.

Statt Karte « ^
Heute morgen entschlief sanft nach kurzer,

schwerer Krankheit mein herzinnigstgeliebter
Mann , unser guter , treusorgender Vater , Bru¬
der , Schwager und Onkeh der

Pferdehändler

Diedrich Pleütz
im 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Met - Pleutz , geb. Sesdorf
Diedrich Thielbar und Frau,

Hanna , geb. Pleuß
Diedrich Pleuß und Braut
und alle Angehörigen.

Bremen , den 3. Juni 1938
Buntentorsteinweg 324

Von Beileidsbesuchen ' bitten wir Abstand
zu irchmen.

Die Aufbahrung erfolgte rm Beerdrgungs-
Jnstttut .. Niedersachsen ", Er . I »-
hannisstraß « 170, zugedachte Blumenfpcnden
bitten wir dork niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Dienstag , mittags
12 Uhr , von der Kapelle des Büntentors-
Friedhosts aus statt ._

Fleischer- Innung Bremen
Am Dienstag , 31. Mai 1938 , verschied

nach langer Krankheit , am Tag « nach
seinem 8s). GebirrtZjage , « He , treuer ' Be-
russkameraö , der

Fleischermeister

Hermann Wierrchen
Sein ehrlicher , offener Eharakter, ' sein

Fleiß und Pflichtbewußtsein sind uns stets
ein Vorbild gewesen.

Die Berufskameraden weisen gebeten
dem Verstorbenen die letzte Ehre zu er¬
weisen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
um 10 .39 Uhr , im Krematorium statt.

Der Obermeister.
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Am Donnerstagnachmittag entschlief sanft und ruhig,
nach einem arbeitsreichen Leben , mein innigstgeliebter
Mann , unser herzensguter und treusorgender Vater,
Großvater , Schwiegervater , Onkel und Schwager , der

Domkiister k. R.Mi»MWitte
im 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Witte , geb . Krähahst
Ewald Witte und Frau , Alice , geb . Wolfs
Adelheid Könker , geb . Witte
Wilhelm Wilken und Frau , Elfe , geb . Witte
Wilhelm Witte und Fra » , Grete , geb . Limpert
Curt Witte
Albert Laue und Frau , Anna , geb . Witte
Wilhelm Kobufch und Frau , Clara , geb . Witte
Fritz Witte und Frau , Heien , geb , Denisova
Hermann König
«nd 16 Enkelkinder.

Bremen,  Aachen , Saginrw , den 2. Juni 1938.

Von Beileidsbesuchen Litten wir absehen zu wollen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 7. Juni 1938,
vormittags 11 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut „Pietät " ,
Humboldtstraße 190 , erfolgt , wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Nachruf
Nach fast dreijährigem Krankenlager verstarb unser

früheres Gefolgschaftsmitglied

Hans Osmers
Lange Jahre hat der Verstorbene in treuester Pflicht¬

erfüllung seine Dienste der Firma gewidmet Durch
seine aufrichtige und gerade Art war er allen Freund
und bester Arbeitskamerad.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der Firma

C. F. Vogelfang
Vremen,  den 3. Juni 1938.
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Nach kurzer , schwerer Krankheit , aber
doch unerwartet entschlief heute unsere
geliebte Mutter , unsere liebe , gute
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Dietrich Steint««» Wae.
Maria , geb . Mäck

im 78 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
A . SteinkaMp und Fra « ,

Harm !, geb. Mittelstovf
W . Steinkamp und Fra«

Gleichen , geb. Ricken»
Elfe Steinkamp
Anni Steinkamp
K- Steinkamp und Fra«,
. Christine ! ' geb.' ' Fortmann
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , Buntentorsteinweg 219, s . Juni 1988
Mannheim , Osnabrück.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Beerdigung findet am Dienstag , vorm.

11 Uhr , von der Kapelle des Buntentors-
Friedhoses aus statt.

Aus Amerika erhielten wir die » traurige
Nachricht , daß mein lieber Sohn , Bruder
und Schwager

im Alter von 35 Jahren nach schwerer
Krankheit am 1. Juni sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauen

Pauline Freking Wwe„
geb . Kahlen

Hermann Jäger und Frau,
Elfe , geb . Freking

Fr 'iedrich -Karl -Stratze 11.
Besuche dankend abgelehnt.

Heute entschlief nach längerer Krank¬
heit mein lieber Man » , unser guter Va¬
ter , Schwiegervater und Großvater , unser
lieber Bruder , Schwager urü > Onkel , der

Schlossermeister

Fritz Kröger
in seinem 66 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frieda Kroger , geb . Schmidt
Heinrich Vogelsang und Frau,

Hilde , geb. Kröger
Fritz Kcttler und Fra « ,

Ilse , geb. Kröger'
Martin Bock und FraS»

Gertrud , geb. Kroger
Enkelkinder und Angehörige.

Brmnlen , Gr . Jaharmisstr .SM, den 3r Juni 1938
Bremerhaven.

Die Aushöhlung erfolgte , im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen ", Gr . Johannis-
straße 170, zugedacht« Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerstier findet am Mittwoch , Vovm.
9'/» Uhr , im Krematorium statt.

H . MllMlI
Brathühner,
junge Gänse,

Suppenhühner.
Oewerdieck,

V. d. Steintor 182
Ruf : 4 3097

Hltst .St .Jürgsnst

Am 2. Juni verschied im 64 . Lebens¬

jahre unser früheres Gesolgschaftsmit-

glied , der Gleisbauarbeiter i . R >, Herr

MM«sBrMa
Das Andenken dieses pflichttreuen und

bewährten Arbeitskameraden werden wir

stets m Ehren halten.

VelrieW-kW».Gest West
der Bremer SliHeMhliA.G.

Bremen , den 3. Juni 1938.
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Zwei kennzeichnende Ereignisse
Vie ständig steigende Vedeutung der Luftmacht— Von Mischer von Polurrgn

Die Gleichmäßigkeit, mit Welcher gewisse Entwick¬
lungen in einer Rjchtung weiterlaufen , verleitet oft
dazu, daß der Gang der Ereignisse für Außenstehende
an Interesse verliert . Dies kann man auch hinsichtlich
der Militärluftfahrt feststellen, bei welcher man sich
sozusagen daran gewöhnt hat , ihre sich steigernde Be¬
deutung im Rahmen der Wehrmacht jedes Staates anzu¬
erkennen.

Zwei Begebenheiten unserer Tage sind indessen ge¬
eignet , die fortschreitende Wertsteigerung der Luftwaffe
wieder einmal schlagartig zu beleuchten: die Verab¬
schiedung des Lustfahrtetats im englischen Unterhaus
und die Bildung der Luftarmeekorps in Italien ; die
eine Maßnahme liegt auf finanziellem, die andere aus
organisatorischem Gebiete, aber beide sind kennzeichnend
für die noch vor kurzer Zeit phantastisch anmutende
Größenordnung der jüngsten Waffe im Rahmen jedes
nationalen Wehrsystems.

Aus den jetzt vorgelegten Zahlen der englischen Wehr-
ausgaben 1938/39 geht nämlich hervor, daß — wohl
erstmalig in der Wehrwirtschaft — der Etat der Luft¬
waffe 'die gleiche Höhe des Haushaltes der Armee und
der Marine erreichte. Die britische Regierung hat näm¬
lich folgenden Haushalt vorgelegt : je etwa 1,2 Milli¬
arden Mark für Luftwaffe und Heer, 1,4 Milliarden
für die Marine ! Noch drei Jahre zuvor beliefen sich
die für die Luftwaffe eingesetzten Beträge aus die Hälfte
der Ausgaben für das Landheer und auf ein Drittel
der für die Marine . Die genaue Berechnung zeigt hier¬
bei folgendes vergleichendes Zahlenbild.

Verteilung des englischen
Wehretats:

' 1938 1938
, Luftfahrt 16,6 vH. 31,SO vH.

Marine 48,7 „ 33,38 „
Heer 34.7 „ 32,73 „

Premierminister Chamberlain stellte Lei der Etat-
besetzungfür die Verteidigungsmaßnahmen Großbritan¬
niens folgende vier Forderungen auf:

1. Schutz des nationalen Gebietes,
2. Schutz der Nachschubwege,
3. Schutz der Ueberseegebiete,
4. Zusammenarbeit mit etwaigen Kriegsalliierten.
Gleichgültig von welchemdieser Punkte man ausgeht,

überall ist die Notwendigkeit einer schlagfertigen und
größenmäßig ausreichenden Luftwaffe anzuerkennen.
So zeigt denn auch der englischeLuftfahrtetat des Rech¬
nungsjahres 1938/39 gegenüber 1934/35 eine Steigerung
um das Sechsfache, und es ist zu erwarten , daß diese
Entwicklung noch nicht ihren Abschluß erreicht hat . '

Der finanzielle Tatbestand dieser Verschiebung ist
nicht nur fiskalisch zu werten , denn er steht mit der
Verschiebung des materiellen Umfangs und strategischen
Gewichtes innerhalb der drei Wehrmachtsteil-e in einem
unmittelbaren Zusammenhangs Es spielt auch hierbei
keine Rolle, ob etwa sozusagenein Kilogramm Schlacht¬
schiff 29—30 Mark, ein Kilogramm Bombenflugzeug
10—15 Mark kostet. Ausschlaggebend ist die Endsumme
des Etats , wobei ohne Zweifel die strategische Gewichts-
verschiebuna mit der Kontenveränderung auf dem
Wehretat übereinstimmt.

Auf den einzelnen Soldaten bezogen, zeigt es sich
auch hier, daß die Kostspieligkeit der Rüstung ebenso

absolut wie relativ ständig steigt. Diese Tatsache hat
im politischen Kraftfeld der Welt weitgehende Folgen,
indem die Rüstung einer Nation , welche selbst industrie-
arm ist, ohne fremde Hilfe immer schwieriger wird.
Stoß - und Hiebwaffen waren seinerzeit ebenso im
Teutoburger Wald wie am Indus im Gebrauch, auch
Feuerwaffen konnten, wenngleich nicht überall her¬
gestellt, so doch unschwer von jedem erworben und ver¬
teilt werden. Die modernsten Waffeninstrumente
dagegen werden immer mehr zu einem Monopol
weniger Großmächte, welche von Kleinstaaten nur um
hohen Preis gekauft oder mit großem Risiko und Auf¬
wand hergestellt werden können, was auf dasselbe
hinauskommt. (Man rechne sich z. V. nur einmal
ungefähr aus , wieviel Kilometer Güterwagen , angefüllt
mit Erzeugnissen eines Agrarlandes , zu liefern sind,
damit der Kaufpreis eines einzigen Eroßbombers er¬
zielt wird !) .

Diese Randglossen zum englischen Luftetat sind
vielleicht geeignet, die Folgerung aufzuzeigen, welche sich
ohne weiteres aus einem einzigen, sonst wenig beachte¬
ten Ereignis der Militärluftpolitik ergibt . Daß Er¬
wägungen dieser Art in keiner falschen Richtung ver¬
laufen , vermag man an einer anderen Tatsache zu
erkennen, nämlich der Bildung neuartigerLuft -Groß-
verbände im Rahmen der italienischen Luftwaffe . Hier¬
über hat der durch seine zahlreichen Besuche in Deutsch¬
land auch in unserem Lande sehr bekannte General
Valle, Staatssekretär der italienischen Luftwaffe , vor
kurzer Zeit vor der faschistischen Kammer folgende Aus¬
führungen gemacht:

„Von jeher bevorzugte die italienische Luftmacht die
Groß-Verbände . Wir waren die ersten, welche in dieser
Hinsicht die Entwicklung begannen . In Kürze wird
nunmehr ein weiterer Schritt erfolgen, indem wir über
die Formationen der Luftdivisionen hinausgehen und
die „Sguadra Aerea" bilden . Vorläufig werden wir
zwei dieser Erotzverbände aufstellen. Die Sguadra
Aerea, gebildet aus einer - Anzahl von Kampf- und
VombendivisioNen, wird befreit werden von der bis¬
herigen Abhängigkeit von den Bodenorganisationen . Sie
stellt mit ihren vielen hundert Flugzeugen, welche
binnen 24 Stunden von einem zum anderen Staats¬
gebiet entsprechenddem Einfahbefehl des höchstenKom¬
mandos eingesetzt werden können, . ein neuartiges
Kriegsinstrument unübertrefflicher Beweglichkeit und
offensiver Kraft dar . Die Formel ihrer Verwendbar¬
keit, wie sie sich bereits bei den Manövern in Sizilien
gezeigt hat, drückt sich dadurch aus , daß jede einzelne
ihrer Maschinen 1000 Kilogramm Bombenlast über
2000 Kilometer Flugbereich mit 400 Kilometer Ge¬
schwindigkeit zu befördern vermag.

Steigende Sewimie in den schwedischen
Nüstungsbetkieben

Die Jahresabschlüsse der schwedischen Rüstungs¬
betriebe lassen angesichts der äußerst vorsichtig und
verschleiert aufgestellten Bilanzen dieser Eroßunter-
nehmungen nur zum geringen Teil die großen . Ge¬
winne erkennen, die sie aus den Rüstungsaufträgen des
Auslands und des Inlands erzielt haben. Vor allen
Dingen sind überall bedeutende Reservefonds gebildet

vombenangriff aus dem Sturzflug
kin schon im Weltkrieg entstandener Plan wurde 1S27 in stmerika verwirklicht

Bei den großen, selbst bei den kleineren Staaten , die
heute über eine neuzeitliche Luftwaffe verfügen, nimmt
der Sturzbomber , der Bombenangriff aus dem Sturz¬
flug einen ganz besonderen Platz ein.

Jeder Frontkämpfer hat das erlebt : Dicke Luft . Auf
die zertrommelten eigenen Stellungen , auf die halb ver¬
schütteten Betonbunker und Stollen glotzen die Kokarden
eines feindlichen Artilleriefliegers herab , spähen uner¬
müdlich nach einem Ziel für die schwerenBrocken. Jedes
Leben scheint in unseren Trichterstellungen erloschen,
bewegungslos liegen die feldgrauen -Gestalten, und über
ihnen glotzen die Kokarden, fliegt der Späher seine
Bahn : hin und her, — her und hin . . . Aber plötzlich
stürzen buchstäblich aus heiterem Himmel, oder aus
einer schützenden Wolke deutsche Jagdflugzeuge wie
Habichte herunter , Motoren heulen auf, im Nu sind die
schützenden gegnerischen Jagdflugzeuge in das Drüber
und Drunter eines Luftkampfes verwickelt, sucht der
lästige Beobachter schleunigst das Weite , wenn er nicht
als brennende Fackel im Trichterfeld endet. Und wir
konnten unten erlöst wieder ,̂ eine kurze Zeitspanne
aufatmen . . .

In diesem „Sich-Herunter-Stürzen " der Jagdflugzeuge
im Weltkriege auf den Gegner, auf ein Ziel , liegen die
Anfänge des Sturzbombenangriffes . Ein deutscher Flie¬
geroffizier war es auch, der als erster den Gedanken
niederlegte . Heinrich Russell, ein ehemaliger Eoslaer
Jäger , arbeitete 1916, wie der „Kyffhäuser", das Reichs¬
blatt des NS .-Reichskriegerbundes berichtet, einen
„Vorschlag für den Anflug und den Bombenabwurf auf
bewegliche Ziele" aus . Darin fordert er für Bomben¬
abwürfe auf kleine oder bewegliche Ziele , die aus dem
Horizontalflug und aus größeren Höhen mit Bomben
schwer anzugreifen sind, und zur lleberrumpelung . des
Gegners , bzw. der Abwehr den Angriff aus dem Sturz¬
flug und aus etwa hundert Meter Höhe heraus . Der
Vorschlag gelangte im Kriege allerdings ebensowenig
zur Durchführung , wie eine fast gleiche Idee des fran¬
zösischenMarineflugarztes und Jagdfliegers Laburthe
aus dem Jahre 1917. Erst nach dem Kriege machte ein
französischer Seeoffizier, Kommandant Teste, einige
praktische Versuche, die aber infolge der Unzulänglich¬
keit des damaligen Materials wieder aufgegeben wur¬
den.

Erst die Amerikaner griffen den Gedanken 1927 auf
und setzten ihn nach eingehenden und systematischenVer¬
suchen der Marine 1931 in die Praxis um. In dem
ausgezeichneten amerikanischen Fliegerfilm „Wolkenstür-
mer" wurde die erste auf dem Flugzeugträger „Sara-
toga" eingesetzt« Staffel von Sturzbombern , „Hell¬
divers ", — „Höllentauchern" — wie man sie drüben
nennt , der Oeffentlichkeit vorgeführt Heute gibt es kaum
ein Land , das dem Sturzbombenangriff nicht die größte
Beachtung schenkt.

Die Gründe für diese Angriffsart sind die gleichen,
wie die in dem Vorschlag des Leutnants Russell an¬
gegebenen: Vorteil der Ueberraschung, Unterfliegen der
Abwehr und erhöhte Treffwahrscheinlichkeit. Man unter¬
scheidet den senkrechtenSturzflug mit einem Winkel von
annähernd 90 Grad zur Waagerechten und den steilen
Sturzflug mit einem Winkel von rund 60 bis 80 Grad.

Die automatische Auslösung der Bombe erfolgt in
Höhen von 600 bis 300 Meter , gezielt wird , genau wie
bei den starr eingebauten Waffen des Jagdfliegers , mit
dem ganzen Flugzeug. Das Herabstotzen auf das Ziel
erfolgt mit vollaufendem Motor , die dabei erreichten
Geschwindigkeiten liegen Lei rund 650 Stundenkilo¬
meter, wenn auch in den Vereinigten Staaten aus¬
nahmsweise bereits 800 bis 900 Kilometer erreicht sein
sollen. Die Beanspruchungen bei diesen Geschwindig¬
keiten sind — besonders bei dem Abfangen des Flug¬
zeuges aus dem Sturzflug '— ganz ungeheure, so daß
nur Maschinen ganz besonderer Festigkeit und ausge¬
suchte Besatzungen derartige Flüge durchführen können.

Eine Zeit lang schien es fast, als ob die Sturz¬
bomber (und die Torpedoflugzeuge) das Ende der
Schlachtschiffebedeuteten. Diese Krise scheint aber in¬
zwischenüberwunden zu sein, nachdem der Kriegsschiff¬
bau sich-auf die neue Angriffsart umgestellt und durch
Panzerung des Decks bfs zu 35 Zentimeter Stärke die
Großkampfschiffeauch für den Abwurf schwerer Bomben
aus dem Sturzflug und eine ausgezeichnete Abwehr
ziemlich unverwundbar gemacht hat . Und letzten Endes
kann über die Ueberlegenheit von Panzer oder Waffe
immer nur der Ernstfall entscheiden.

worden, außerdem wurde selbstverständlich die Pro¬
duktionskapazität in starkem Maße ausgebaut . Der
größte skandinavische Rüstungskonzern, die Kanonen-
fabrik Bofors , weist zum Abschluß des Jahres 1937
eine Steigerung ihres unerledigten Auftragsbestands
von 165,9 Millionen Kronen (1 Krone etwa 62 Pfen¬
nig) aus bei einem bisherigen Rekordstand von
109,5 Millionen Kronen . Bei der gegenwärtig voll
ausgenutzten Kapazität ist die Gesellschaft damit auf
mehr als 3 Jahre im voraus voll beschäftigt. Von den
letztjährigen Lieferungen entfallen etwa drei Viertel
auf Kriegsmaterial , das größtenteils nach England
geht. Der Personalbestand der Gesellschaft stieg am
Jahresende auf 6499 Arbeiter gegenüber 3139 vor
vier und 1848 vor zehn Jahren.

österreichische rradilionspstege
Nachdem auch die ehemaligen österreichischen Soldaten

dem NS .-Reichskriegerbund angehören werben , dringt das
Interesse an allen Fragen der ehern, österreichischen Wehr¬
macht in weite Kreise Grotzdoutschlanbs.

OesterreichischeSoldaten haben die große Ueberliefe¬
rung ihres Heeres von jeher zu ehren und zu wahren
gewußt. Unter dem Doppeladler der alten Donau¬
monarchie hatte der Kommandeur jenes Reiter -Regi¬
ments , das einst zu Beginn des Dreißigjährigen Krieges
seinen kaiserlichen Herrn aus der Gewalt aufständischer
Böhmen befreite , das Recht, jederzeit mit klingendem
Spiel in die Wiener Hofburg einzumarschieren und un¬
angemeldet die Gemächer des Kaisers betreten zu

dürfen , trugen die Windisch-Grätz-Dragoner keinen
Schnurrbart zum Andenken an ihren blutjungen Ersatz,
der bei Kolin jene todesmutige Attacke ritt , die nicht
unwesentlich zu dieser ersten Niederlage des Großen
Preußenkönigs beitrug.

Das ehemalige österreichischeBundesheer hat solche
-ehrfürchtige Pflege der Ueberlieferung verständnisvoll
fortgesetzt. Jedes seiner Regimenter oder Bataillone
fußte auf der Geschichteeiner oder mehrerer Einheiten
des alten Heeres und führte ihren oder den Namen
eines großen Soldaten aus Oesterreichs Vergangenheit
als ergänzende Bezeichnung. So hieß das Wiener Haus¬
regiment wieder „Hoch- und Deutschmeister". So gab
es ein Dragoner -Regiment „Prinz Eugen von Sa-
voyen", ein Alpenjäger -Bataillon „Andreas Hafer",
ein leichtes Artillerie -Regiment „von der Eröben " (zu
Ehren des heldenmütigen Batteriechefs der „TiSes-
batterie von Königsgrätz"), das schwere Artillerie-
Regiment „Kaiser Maximilian I." (der als Gründer
der österreichischenArtillerie gilt ) , so wurden auch die
Erinnerungen an Männer der jüngeren Zeit , an Heer¬
führer des Weltkrieges wie Kaiser Franz Josef I. und
Conrad von Hötzendorf wachgehalten. Ein Ruhmestag
des Traditionsregiments wurde als Gedenktag des
jungen Regiments erwählt , zum Beispiel der 18. Juli
1915, der Tag der Schlacht von Sokal, für das Infan¬
terie -Regiment 4 (Hoch- und Deutschmeister) . Die alten
Fahnen wehten im Verein mit neuen Fahnen , deren
Symbole an die Geschichten der valt-en Regimenter
oder der Landschaft erinnerten , den Regimentern , so
die Tiroler Sturmfahne mit dem Roten Adler dem
Alpenjäger -Regiment 12, voran.

Die alten Regimentsmärsche klangen bei Paraden , die
alten Rsgimentsrufe bei Feldllbungen auf. Eine Eigen¬
art der österreichischenArmee waren die Signalhörner
und Signaltrompeten , die die Artillerie -Regimenter
und Kraftradjäger -Vataillone anstatt der Fahnen und
Standarten führten , und denen die gleichen militärischen
Ehren erwiesen wurden . Vielfach waren diese Signal¬
hörner von den Vereinen der ehemaligen Angehörigen
der Traditionstruppenteile den jungen Regimentern
stiftet, z. B. ein silbernes Horn mit der Inschrift : „St.
Barbara zur Ehr ', der Heimat zur Wehr", dem leichten
Artillerie -Regiment 3 vom Wiener Feldartilleristen-
Vund (ehern. Feldkanonen-Regiment 42) . In den Stand¬
orten wurden mustergültige Regimentsmuseen einge¬
richtet. Von ihnen sei das vielen deutschen Wanderern
wohlbekannte Museum des ehem. Infanterie -Regiments
Nr . 59 (Rainer ) auf der Burg in Salzburg erwähnt.
Dem neuen deutschen Heere, jn dessen Reihen jetzt -die
Regimenter des Bundesheeres eingetreten sind, wird
es eine Ehrenpflicht sein, solche Ueberlieferung aufzu¬
nehmen. Bleibt doch der Väter Ruhm ein leuchtendes
Vorbild der soldatischen Jugend.

Sie Nüstung der angelsächsischen Mächte
bewältige Steigerung der wekrausgaben / Man baut nur auf Sie eigene flottenstärke

In den letzten Tagen gingen einige Meldungen über
die Rüstungen der angelsächsischen Mächte, Groß¬
britannien und Vereinigte Staaten von Amerika, durch
die Presse. Der britische Luftfahrtminister Lord Swinton
und seine nächsten Mitarbeiter reichten wegen angeb¬
licher Vernachlässigung der Luftrllstung ihren Rücktritt
«in. Der britische Kriegsminister Höre Belisha
kündigte eine Vermehrung und Verjüngung des Eene-
ralstabskorps an und für 1940 wird die Vermehrung der
englischenLuftmacht auf 3500 Flugzeuge erster Linie an¬
gekündigt. Dazu sollen dann gewaltige Luftreserven
mobilisiert werden können. — Auch aus den Vereinig¬
ten Staaten von Amerika wird von einem starken An¬
lauf zur Vermehrung und Modernisierung der Luft¬
waffe berichtet. Beide angelsächsischenMächte geben sich
den Anschein, als hätten sie viele Jahre lang ihre
Rüstung gröblich vernachlässigt, und als mühten sie das
Versäumte im Eiltempo nachholen.

Der britische Staatshaushalt zeigt in den letzten Jah¬
ren eine gewaltige Steigerung der Mehrausgaben . Vom
Haushaltsjahr 1934/35 bis zum Jahr 1938/39 erhöhten
sich die ,im ordentlichen Etat vorgesehenen Poston bei
der Kriegsmarine von 57 auf 94 Millionen Pfund
Sterling , beim Heer von 40 auf 86 Millionen und bei
der Luftwaffe von 18 auf 74 Millionen Pfund Sterling,
die gesamten ordentlichen Wehrausgaben also von 114
auf 253 Millionen Pfund . Dazu treten im Etatsjahr
1937/38 noch 80 Mill . Pfund Sterling und im Etatsjahr
1938/39 noch 90 Millionen Pfund Sterling , die durch
Anleihen gedeckt werden. Der gesamte Rüstungsaufwand
Großbritanniens Leläuft sich also im laufenden Etats¬
jahr auf 343 Millionen Pfund Sterling — fast 4)4
Milliarden Mark ! Es hat den Anschein, als wolle Groß¬
britannien seinen Reichtum in die Waagschale werfen,
um dadurch denjenigen Länderuz, deren Verteidigungs¬
fähigkeit anerkanntermaßen ungenügend war , die Er¬
reichung ihres Zieles unmöglich zu machen.

In den Vereinigten Staaten von Amerika, wo eine
zusätzlicheVerteidigungsbedürftigkeit des Landes weni¬
ger leicht glaubhaft gemacht werden kann, als dies
immerhin in Großbritannien möglich ist, wird die Auf¬
rüstung Hauptsächlich mit fernliegenden Gefahren und
vor allem mit der Notwendigkeit begründet , die Wirt¬
schaftskonjunktur vor einem weiteren Absinken zu be¬
wahren . Immerhin kann die amerikanische Regierung
unter allen Rüstungsaufwendungen die für die Flotte
noch am ehesten begründen . Präsident Roosevelt hat vor
einigen Wochen in seiner Aufrüstungsbotschaft an den
Kongreß (Parlament ) eine Erhöhung der erlaubten
Flottentonnage um 20 Prozent (um mehr als N Mil¬
lionen Tonnen ) gefordert . Ueber das laufende Baupro¬
gramm hinaus sollen noch im Jahre 1938 zwei Schlacht¬
schiffe und zwei Kreuzer auf Stapel gelegt werden.
Damit wendet sich die Regierung des Präsidenten Roofe-
velt von den Flottenstärken ab, die im Jahre 1922 auf
der Washingtoner Konferenz und im .Jahre 1930 auf
der Londoner Konferenz festgelegt worden waren.

Der Ehef des amerikanischen Generalstabs , Admiral
Leaby,  ist im Repräsentantenhaus gefragt worden, ob
die derzeitige Flotte der amerikanischen Union aus-

Frankreichs farbige Gruppen. . .
Slekende Kolonialtruppen in Stärke von 142000 Mann jederzeit einsatzbereit

Die vollkommene Uebereinstimmung zwischen Frank¬
reich und Sowjetrußland erlitt eine jähe Unterbrechung,,
als Moskau im vorigen Jahr in der Frage der Frei¬
willigen in Spanien forderte , daß die Marokkaner
Francos als „Ausländer"  behandelt würden.
Frankreich fürchtete einen Berufungsfall , denn es ist
selbst im weitesten Maße auf seine von Nordafrika
gestellten Truppenkontingente angewiesen. Dies hängt
mit der bevölkerungspolitischen Entwicklung in Frank¬
reich zusammen, die mit allergrößter Sorge betrachtet
wird. Französische Sozialpolitiker berechnen, daß Frank¬
reich bei Anhalten seiner jetzigen Bevölkerungsbewegung
in 50 Jahren nur noch 30 Millionen Einwohner haben
wird . Es werde, so sagt man, niemals ohne Bundes¬
genosseneinen Krieg führen können, wobei man stets an
Deutschland als Gegner denkt. Die Hoffnung der Fran¬
zosen richtet sich daher auf die farbig« Bevölkerung sei¬
ner Kolonien , die man für die Ergänzung der Heeres¬
stärken heranzieht . 1914 wurden 3 780000 Mann mobil
gemacht, unter ihnen 70 000 Farbige . Im Laufe des
Krieges wurden 500 000 farbig« Soldaten und 200 000
farbige Arbeiter aus Nordafrika nach Frankreich trans¬
portiert . Diese Zahlen werden in einem künftigen Krieg
erhebliche Steigerungen erfahren . Man rechnet mit
125 000 Mann . die sofort mobil sind, und mit den
ausgebildeten Reservisten von 15 Millionen Einwohnern.
Im ganzen würden anderthalb Millionen
Mann von Nordafrika nach Frankreich
hinübergeführt werden müssen.  Wie wichtig

diese ganze Frage für die französischeMPtärpolitik ist,
geht schon daraus hervor , daß vor einigen Tagen der
Kolonialminister in den ständigen Ausschuß für die
nationale Verteidigung eingetreten ist, und ein Gene¬
ralstabschef der Kolonialtruppen eingesetzt und zum
Mitglied des Obersten Kriegsrates ernannt wurde . Bis¬
her hakte Frankreich stehendeKolonialtruppen in Stärke
von 72 000 Mann . Sie werden jetzt um 70 000 Mann
erhöht werden. Hierzu kommen die ausgebildeten Re¬
serven, denn de facto besteht für die Eingeborenen in
den Kolonien außer in Marokko die allgemeine Wehr¬
pflicht. Die aktiv« Dienstzeit beträgt 2 bis 3 Jahre , die
Eesamtdienstpflicht 15 Jahre . Es ist einleuchtend, daß
unter diesen Umständen die Sicherung der Ber¬
bindungswege von Nordafrika nach
Frankreich  eine der Hauptsorgen der französischen
Militärpolitik ist. Hinzu kommt noch der Transport
von Rohstoffen. Hieraus erklärt sich auch die fran¬
zösische Sorge um die Valearen,  die , mit teil¬
weise sehr guten Häfen versehen, die Verbindungswege
Nordafrika —Frankreich beherrschen. Von einem bolsche¬
wistischen Spanien unter der Leitung Moskaus glaubt
Frankreich ' nichts befürchten zu müssen, wohl aber von
einem nationalen Spanien , dem man im Verein mit
Moskau so übel mitzuspielen sucht. Es mehren sich daher
in Frankreich die Stimmen , die eindringlich eine recht¬
zeitig« Schwenkung nach Franco hin fordern , bevor
durch die französischeBolschewistenpolitikalles Porzellan
zerschlagen ist.

reiche, um gleichzeitig die Küsten des Atlantischen und
des Pazifischen Ozeans Zu schützen. Er hat geantwortet,
daß dazu die Flotte der Union viel größer sein müsse.
Vorher hatte er auf die Frage , ob die Washingtoner
Regierung für den Kriegsfall nicht mit anderen Mäch¬
ten Abmachungen über gegenseitige Hilfeleistung ge¬
schlossen habe, erwidert , daß solche Abmachungen nichb
bestünden, und daß auch keine Besprechungen hierüber
stattgefunden hätten . Ob die kommenden weitgehenden
Vereinbarungen zwischenGroßbritannien und den Ver¬
einigten Staaten über wirtschaftliche und wahrschein¬
lich auch politische Fragen nicht doch Flottenklauseln
enthalten , muß abgewartet werden. Offenbar aber
haben beide angelsächsischenMächte das Bedürfnis , für
sich allein so stark wie möglich zu sein, ehe sie sich auf
gegenseitige Unterstützung auf gewissen Schauplätzen der
Erde einlassen.

Vetzrwlrtfttzaftlichefluslandsnachrichten
VSmrmark

Neue Vorschlägefür den passiven Luftschutz
Der dänische Innenminister Dahlgaard hat dem

Folketing (dänisches Parlament ) eine Vorlage unter¬
breitet , die in Ergänzung zu den schon in Vorbereitung
befindlichen Luftschutzmaßnahmen eine Reihe weiterer
Anordnungen zum Schutze der Zivilbevölkerung gegen
Luftangriffe enthält . Wenn auch vorgeschlagen wird , daß
alle diejenigen wehrpflichtigen Personen , welche ent¬
weder aus gesundheitlichen Gründen nicht zur Ab¬

bes Heeresdienstes einberufen wurden oder als
ig ausgemustert worden sind, sich im zivilen

Luftschutzausbilden lassen müssen, so enthält das Gesetz
doch wieder eine starke Einschränkung dieser Bestim¬
mung. Unter normalen Verhältnissen soll nämlich die
berufliche Tätigkeit der Luftschutzdienstpflichtigen durch
die Teilnahme an den notwendigen Uebungen keine Be¬
einträchtigung erfahren . Die Dauer der Luftschutzdienst¬
pflicht beträgt 10 Jahre . Die Organisation des zivilen
Luftschutzeserfolgt durch einen aus Sachverständigen der
Polizei , der Feuerwehr , des Sanitätswesens und der
Militärbehörden gebildeten Ausschuß. Die oberste Ver¬
waltungsleitung befindet sich in den Händen eines dem
Innenministerium unterstellten Luftschutzkommissars.
Des weiteren wird bestimmt, daß der . Innenminister im
Bedarfsfall zur Erklärung des Luftschutzzustandes be¬
rechtigt ist.

Frankreich
Volksfrontpolitik hemmt die Luftrüstung

Es ist auffällig , daß sich gerade in den letzten Wochen
die französischeOeffentlichkeit durch die Presse in ver¬
stärktem Maße mit wehrwirtschaftlichen Problemen be¬
schäftigt. Zeitungen , wie die royalistische „Action fran-
caise", die .„L'Cpogue", „Rgpublique ", „Liberation " und
die Schweizer „La Tribune de Gensve", behandeln ver¬
schiedenewehrwirtschaftliche Einzelprobleme in ausführ¬
lichster Form . Die „Action francaise" wendet sich vor
allem gegen die vernachlässigte Rüstungspolitik der
Volksfront . Die Propagierung der Vierzigstundenwoche
habe insbesondere die Luftrüstung verlangsamt . Auf
1748 bestellte neue Apparate seien -im Monat nur sieben
fabriziert worden. Wenn die Vierzigstundenwoche nicht
abgeschafft würde , könne Frankreichs Luftwaffe niemals
schlagkräftig werden. Man müsse immer wieder be¬
tonen , daß beispielsweise die Montage der neuen Flug¬
zeuge und ihre verwickelte Apparatur fast ebenso viele
Arbeitsstunden wie die eigentliche Fabrikation erfor¬
dere, und daß diese Aufgabe einfach nicht in kürzerer
Zeit zu bewältigen sei. Nach gegenwärtigem Stand der
Technik erforderten gewisse Jagdflugzeuge insgesamt
18 000 Arbeitsstunden , und die schnellen Bomber sogar
60 000. Die Hauptschuld an den gegenwärtigen Schwie¬
rigkeiten wird schon seit Monaten dem früheren Luft¬
fahrtminister Pierre Cot zugeschoben. Auch sein Nach¬
folger Guy,La Ehambre sei nicht besser.

Viindnispolitik zur Sicherung der Brennstoffzufuhr für
motorisierte Einheiten

Großem Interesse begegnete «in Dortrag des fran¬
zösischen Generals Serrigny über „Das Petroleum und
das Automobil im Falle eines Weltkrieges ". General
Serrigny wurde , nachdem er 1932 aus dem französischen
Heere ausschied, Präsident der französischen Syndikats¬
kammer der Erdölindustrie und gilt in Frankreich als
hervorragender Spezialist auf diesem Gebiete. Er be¬
fürwortet den Entwurf eines Vier - oder Fünfjahres¬
planes in bezug auf das Kraftfahrzeug , die Straße , den
Brennstoff und die Zufuhrflotte sowie eine Bündnis-
politik , die den Brennstoff auch im Kriegsfalle sick rt.

Vsrautvortlieb : Luckolk LIszrsr,  Lromsn.
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Kasse) - Emir . Bvaunfchweig — Preußen Hameln ; Germania
Wolsenbüttel — 1911 Algermissen . Die . dritte Hauptrunde
gelangt am 26. Juni zum Austrag . Spiele , die trotz Ver¬
längerung unentschieden verlausen , sind am 19. Juni aus
dem Platz des Gegners zu wiederholen.

Faustball in Bremen
Faustball der 1. Preisklasse

Suter Start der siordsee-Woche 19Z6
fluftakt mit den Zubringer-Regatten Vegesack—Bremerhaven und wilhelmshaven—Bremerhaven
Die Nordseewoche 1938 nahm am Freitagvormittag mit den

Zubringer -Wettsahrten Vegesack—Bremerhaven und Wilhelms-
haven—Bremerhaven ihren Anfang ; am Abend startet man
in Hamburg noch die dritte Regatta des ersten Tages : Ham¬
burg —Enrhaven . Der Beginn dieser großen segelsportlichen
Veranstaltung aus Weser, Jade und Elbe war recht ver¬
heißungsvoll , sorgte doch ein anfangs leichter Südwind , der
später aus Südivest drehte und aus Stärke 5 auffrischte, bei
herrlich trockenem Wetter für eine schnell« Wettfahrt aus
beiden Regattastrecken. Auf der Weser und von der Jade
machten die Jachten glatte Fahrt und noch vor der Mittags¬
stunde erreichten die ersten Fahrzeuge die Strandhalle
Bremerhaven.

In Vegesack  gingen um 7 Uhr früh insgesamt 21 Boqte
mit rauhem Wind aus die 28 Sm . lange Strecke nach Bremer¬
haven . Die sehr günstigen Wettervcrhältnl,se stEen den
Seglern keine schwierigen Ausgaben , so daß die Wettfahrt I
bereits um 10.45 Uhr beendet war . „Attila aus der Klasse
der 6-Meter -R-Bovte führte nach einem Sekunvenstart die
F -sder an und siegte überlegen vor „Duca II ". Von den
Starbooten , Olhmpiajollen und Jollen mutzten trotz guten
Segeln ? mehrere ausscheiden, da sie die Ziellinie vor der
Strandhalle Bremerhaven außerhalb der vorgeschriebenen
Lonnc passiert hatten . „Störtebecker III " verlor den sicheren
Kla senpreis noch nach dem Rennen , weil die Ziellinie zum
zweiten Male passiert winde . Die Ergebnisse der Wett¬
fahrt Vegesack- Bremerhaven (2? Sm .): Gruppe .1 . ..Als
(H. Ottm/WM ) 3:09,16 Std .; Gruppe 8 : 1. „Attila (A u
W . Bccker/WYC) 3:07:40; Gruppe L : „Summe (H. Mecke/
SVW ) 3:03:22 ; Gruppe v : ausgeschicken (Ziel falsch passiert) ;
Gruppe 8 : „Bremen " (Jungmannen/WDC ) 3:16:17; Gruppe
8 : „Holster" (Lürssen/WM ) 3:25:33; Gruppe 6 : „R-a lll
(Mazzoni/WYC ) 3:27:40; Gruppe ff : 1. „Jngeborg (Ned-
dermann/SDW ) 3:28:30; Gruppe s : 1. „Die bunte Kuh von
Brake " (Dr . Earstens/BRSV .) 3:20:40; Gruppe K.: 1. „Ko¬
bold" (Brehmer/ « VW ) 3:11:35 Std.

Bei Windstärke 6 aus Süd bis Südsüdwest starwwn am
Freitag ÄeiclMlls um 7 Uhr früh 36 Jachten von Wilhelws-
haven aus zur Wettfahrt nach Brsmevhaven -Strandhalle . Die
Fahrzeugs konnten die Regatta ohne einen Krcmzschl-ag in

einer sehr schnellen Zeit beenden. Die Talfahrt aus der Jade
konnte teils vor dem Winde , teils räum zurückgelegt werden,
während die Bergfahrt auf der Weser am Winde gesegelt
wurde.

„Ssejungpser ", „Seefahrer ", „Hanseat " und „Aschanti II"
zeigten die jeweils besten Starts . Das Feld hatte sich aus
der Vor -dem-Wind -Strecke ziemlich in die Länge gezogen und
wurde von dem 50 Quadratmeter Seesahvtstrsuzer .Sessturm"
angeführt . Erst aus dem letzten Teilsdück gelang es kurz vor
dein Ziel der ausgezeichnet gesegelten „Koralle ", die Führung
zu übernehmen . Sie traf nach 4:43 Std . als erst« Jacht am
Ziel ein . Das große Feld der 50-Quadratmeter -Seefahrtskreu-
zer lieferte sich in zwei Gruppen äußerst spannende Kämpfe.
Absolut schnellste Jacht dieser Regatta war „Athena " (E.
Schilling -WIC ., ZvD .) mit 4:40:58 Std ., den Jwdeipreis für
die nach berechneter Zeit schnellste L -U-Jacht erhielt „Nar¬
wal ".

Bei herrlichstem SegsLvetter nahm auch diese zweite Zu¬
bringer -Wettfahrt einen glänzenden Verlaus , so daß sie in
gut fünf Stunden abgeschlossen werden konnte.

Ergebnisse: WilhelmShaven —Bremerhaven (42 Sm .) : Gruppe
A : 1. „Seestuvm " (Frogt .-Kapt . Lucht-MRV ) 4:53:51 Std .; 2.
„Seootter " (KpM . Lell-MtRB) 4:56:20; Gruppe B : 1.
„Nachtigall " (Mas . Lesflng-MRV .) 4:50:51; 2. „Seeadler"
(Lt. z. S . Reche-AiRV ) 4» 3:28; Gviippe C: 1. ,Lris " (St . z.
S . Kvaus-MRB .) 5 .-08 :40; Gruppe D : 1. „Jugend " ( H.- Freese-
WM ) 4:37:47 (bor. Zeit ); Gruppe E : 1. „NarivÄ " (Dr.
Dorn -MRV ) 4:46:52 der. Zeit (Jade -Preis ); Gruppe F : 1.
„Robbe" (Kovv.-Kapt . (E) Betzondahl-MRV ) 4:55:30; Gruppe
H: 1. „Athena " (E. Schilling -WYC , JvD .) 4:40S8 Std.

Hochseeregatta Helgoland—Vurntzam
Aus Burnham wurden am späten Abend des Donnerstags

nachstehende Sieger der Hochsee-Regatta Helgoland —Burnham
gemeldet : Gruppe 1: 1. „Asta", 2. „Gudvun III ", 3. „Störte-
beker". Gruppe 2: 1. .^ eilgvland" (Nordsee-Preis ),
wind ", 3. „Jaounda III ". Gruppe 3. 1. „Ibis ", 2
ftscher".

2 . „West-
,Austern-

Drei HI.-Sebiete messen itzre Kräfte
großer Leichtathletik- und Schwimmwettkamps/khrenpreisedes Sauleiters und des Reg.Bürgermeisters

Der Leichtathletik- und Schwimmwettkamps zwischen den
HJ .-Gcbietcn Hamburg , Niedersachsen und tzbordsee, ous-
getvagen während des 3. Novdseesührerlagers am Pfingst¬
montag von 16.15 bis 19.15 Uhr in der Bremer Ka-mpfl,ahn
vor den 4000 Führer und Führerinnen und zahlreichen Ehren¬
gästen , wird ein heißer , und spannender,Wetckeiveck wecken.
Alle Bedingungen dieser Wettkämpi« lasten schon diese Fest¬
stellungen troffen. So haben die Wettkämpfer in der Leicht¬
athletik folgende Uckungen abzulegen : ^Xl00 -B^ ter->stzrnel
der Gebiete, Koulenweitiversen , Hochsprung, 10«üMÄer -Laus,
Kugelstoßen , 1M-M«t«r-Hücken , Weitfpvung und IVOMeter-

^De 'rSclstvim -mwettkaMps stellt nicht geringere Anforderungen:
Laaensstafsel: 100. 200, 100 Meter , Kunstspringen -Pslichtsprunae,
400-Moter-KranI , 200-Meter -Brust , 100-Äteter-Kraul , 100-
Aleter -Rücken Kunstspvünge -Kürsprünge , 4X100 -Met«r-Kvaul-
stasfol. Den Abschluß der Schwimnrwettkämpse wird ein
Wasseckallfpiel zwischen den beiden HJ .-Gsbieten Mckevsachsen
und Nordsee bilden . Die drei Gebiete stellen für jeden Einzel-
kcmipf zwei Teilnehmer , für jede Staffel eine ORannschast.
Das HJ .-Gebiet Hamburg hat bereits am Donnerstag
voriger Woche seine -Ausscheidungskämpsc für Bremen aus-
oetvagen . Auch die dort erzielten Leistungen lassen einen
harten Kampf Mischen den drei Gebieten erwarten . Das
Programm der gesamten Veranstaltungen , wird mit dem Ein¬
marsch der Leichtathletik- und Schwimm -Mannschaften in die
Bremer Kampfbahn beginnen . ObergcbietMhrer Lühr Hogre,e
eröffnet die Weck-kämpfe. Die Siegerehrung schließt die Ver¬
anstaltung ab. .

Die siegreichen HJ .-Gebietr im Leichtathletik- und Schwimm-
wettkamps erhalten Ehrenpreise des Gauleiters und Reichs-
statthalters Carl Rover und des Regierenden Bürgermeisters
der Stadt Bremen , SA .-Gruppensührer Böhmcker. Außerdem
erhalten die beiden ersten Sieger eine Ehrenurkunde und
sämtliche Wet-kkampfteilnehmer der siegenden Mannschaft eine
Urkunde.

auf feiten der Gäste häufige Torgelegenheiten vorhanden
waren . Erst kurz vor Schluß war es abermals Vogt,  der
seinen VereinZfavben mit einem Keruschuß zum 3:1->Sieg ver¬
hakst "

Tura — Waller TSV . 0:3 (0:1)

Vor einer schwachen Auschauermenge lieferten beide Mann¬
schaften ein sckstvachesSpiel . Die Gäste gewännen durch das
klügere Stürmersprel . Wohl war Dura seinem Gegner tech¬
nisch überlegen , vermocht« jedoch die Uoberlegenheit nicht
in Toren zum Ausdruck zu bringen . Nach 20 Minuten Spie-
zeit gingen die Gäste durch ein Eigentor des linken Tura-
Verteidigers , der eine -Flanke von rechts ins eigene Tor
köpft«, 1:0 in Führung . Nach der Pause war der Sturm
der Waller energischer und kam durch den Rechtsaußen und
Halblinken zu zivei weiteren Toren . Trotz zahlreicher Tor¬
chancen vermochte Tura keine Erfolge zu erzielen . s8

BTG . 2. — Stern 2. 8 :0.

Zweite Hauptrunde zum Tschammer-Pokal
Der Gruppensportwart für Futzball, Rave -Hamburg , hat

die Spiele der 2. Hauptrund « zum Tschammer-Pokal in
Niedersachsen wie folgt angesetzt: 11. Juni (Sonnabend ) ,
18 Uhr : Bremer SV . — Werder Bremen -, 12. Juni , 16 Uhr:
ASD . Bkumenthal — VfL. Osnabrück ; 05 Göttingen —
Arminia Hannover : DfB . Peine — Spvgg . Laatzen (Kreis-

Am Donnerstag wurden die Spiele der 1. Kreisklasse der
Männer I fortgesetzt. Es gab recht spannende Spiele.

In Hemelingen  konnte nur ein Spiel durchgeführt
werden , da Arbergen  nicht antrat . Die Punkte düritsn
kampflos den Gegnern zufallen . Hemelingen  hielt sich
gege.n Huchting  hervorragend , hielt bis kurz vor Schluß
den Gleichstand, mutzte sich aber . dann eine 27:S2-(I8 :18)-
Niederlage gefallen lasten. ff24

Auf dem ABT B . - Platz  trat die 2. Mannschaft von
ABTV.  nicht an , so daß auch hier kampflos Punkte ver¬
schenkt wurden . BTV.  kam über Licht - L ust - Bad
zum 33:25- (16:13)- Siege . BTV . war im Leinespiel etwas
besser. Ha st edler MTV.  1 konnte Licht - Luft - Bad
nach ausgeglichenem Spiel knapp und glücklich mit 28:25
(18:18) besiegen.

In Woltmers Hausen schlug Woltmershau-
sen  mit nur 4 Mann spielend den T v. d. B . sehr leicht
mit 41:25 (21:12). Hastedts „Zweite "konnte nach schönem
Spiel den Tv . Oslebs Hausen  mit 24:18 (12:11) herein¬
legen . Hastedt  2 konnte den Tv . d. B . mit 33:25 (13:13)
sicherer schlagen, als es das Ergebnis vermuten läßt . Die
jetzt vervollständigte Mannschaft von Woltmershausen
schlug den Tv . Oslebshaüsen  überlegen mit 34:22
(14 :13). s2»

Männer H

Aus dem Platze von Licht-Lust-Bad fanden drei Spiele
statt.

Licht-Lust-Bad — Iahn 45:19 (18:9). LLB . kam. zunr
nur langsam ins Spiel , so daß sich die Jahner bis zur
Pause noch gut hielten , später setzte sich das energischere und
überlegene Spiel der LLB.er klar durch.

Licht-Lust-Bad - BTG . 45:17 (17:8). Während die LLB .er
auch im zweiten Spiel ein ganz hervorragendes Zusammen-
spiel mit siberlegtem Leinespiel zeigten , wareri die Neustädtsr
nicht so gut als sonst und leisteten sich besonders in der
zweiten Hälfte eine große Anzahl von vermeidbaren Doppel¬
fehlern , die ihnen gegen die fehlerfrei spielenden LLB.er eine
empfindliche Niederlage einbrachten.

BTG . — Iahn 43:21 (22:13). Die BTG .er zeigten im zwei¬
ten Spiel wieder bessere Leistungen und holten sich durch ihr
besseres Zusammenspiel und geschicktereRückschläge einen ver¬
dienten Sieg . sl2

Jugend-Hockey
Club zur Bahr — NT .-Oberschul« Feldafsing

Während die Bremer Herren und Damen bereits längere
Zeit dem Hockeysport Valet gesagt haben, tummelt sich die
Bremer Hockehjugend nach wie vor . Die Jugendsks dos Club
zur Bahr hat heute Nachmittag einen schweren auswärtigen
Gegner : die NS .-Obevschul« Feldafsing , Ob. Bayern , kommt
auf einer Reise "urch Bremen und wirb in der Bahr um
18 Uhr antreten . Las durch Vermittlung des hiesigen NSKK.
abgeschlossene Spiel , gibt dem Vahver Nachwuchs für die
nächsten schweren- Spiele unwdle HJ, -Meisterschaft eine will¬
kommene Gelegenheit , die augenblickliche Form zu übevprüsen.
Die bayrischen Gäste sollen außerockemlich spielstark sein,
so daß mit einer knappen Niederlage gerechnet wecken muß.
Wir , wjicken uns ober sreuen, Wenn die Bahrer es trotzdem
schaffen würden . Sonnabend , 18 Uhr in der Bohr.

Unser flufgebbt für Wimbledon
Wie in den letzten Jahren wird êr deutsche Tennissport

auch diesmal bei den inoffiziellen Weltmeisterschaften in
Wimbledon vertreten sein. Neben dem deutschen Meister Hen-
ner Henkel und dem Wiener Georg von Metaxa hat die
Reichssportführung zwei Nachwuchsspielern die Möglichkeit
gegeben im schwersten Turnier der Welt zu lernen . Rolf
Göpfert (Berlin ) und der erst 19 Jahre alte Westsalo Engel¬
bert Koch (Münster ), der auch ein sehr stärker Fußballver¬
teidiger ist, und bei den nationalen Meisterschaften in Braun¬
schweig erst in der Vorschlußrunde von Henkel geschlagen
wurde , sind so talentiert , daß sie von der Teilnahme an einem
Weltturnier nur Nutzen haben können, selbst dann , wenn sie
in den ersten Runden ausscheiden und die Endkämpfo als
Zuschauer erleben. Für die Frauenwettbewerbe hat die
Roichssportführung die Wienerin R. Kraus und Berlins ta¬
lentierte Nachwuchsspielerin Gisela Enger gemeldet . Man
kann gespannt sein/ wie sich die sechsköpfige deutsche Ex¬
pedition in Wimbledon während der Zeit vom 20. Juni bis
2. Juli halten wird.

Der Stand der bremischen Leichtathletik
kifriges Bemühen der vereine, den Leistungsstand zu heben

Diese beiden Wettkämpse in der Leichtathletik und im
Schwimmen werden nicht nur für das 3. Nordsesführerkager
ein großes sportliches Ereignis sein , sondern auch für die
Stadt Bremen und darüber hinäus für die Jugend der drei
HJ .-Gebiete, da es das erste Mal ist, daß die sportliche Aus¬
lese mehrerer HJ .-Gebiete unteroiriander ein derart hevvor-
vagendes Wecklampspvogvannn auszieht und austrägt.

Freundschaftsspiele
N- rdd. Llohd — BSB . 8:1

In Freundschaftsspielen hat der BSV . noch nie gegen den
NDL . gewinnen können ; auch nicht , gegen die ^ om-Äigen
Gintröchtler . Wohl konnten sich die ÄsAer in beiden Mei¬
sterschaftsspielen 1937/38 die Punkte holen und zwar mit
8:0 und mit 6 :0. Aber gestern mutzten die Alarmen aus der
westlichen Vorstadt im Freundschaftsspiel wieder eine aller¬
dings nicht ganz verdiente 1:3-NickeÄags hinnehmen . Wohl
hatien die BSVer die meisten Torgelegenheiten , aber im
Strafraum der NDLer war es mit dem sonst technisch guten
Können zu Ende . Die NDLer hingegen setzten sich mit ihren
kurzen Durchbrüchen und entschlosseneren Torschüssen erfolg¬
reicher durch und kamen fo zu , ihrem erneuten Siege , nachdem
auch die Bremer Sportfreunde ' erst vor einer Woche ebenfalls
mit einer 2:3-Ni«deölage auf dem Fiudorffplatz hatten dran
glauben müssen.

Nach einem spiel der beiden 2. B -Jug «ndmannfchafien des
NDL . und des BSV ., das von den Blauweißen mit 3:1
gewonnen wurde , begann - ein flotter und vielversprechender
Kamps. Schon noch zehn Minuten -hieß es 2 :1. Bereits in der
dritten Minute kam der BSV .-iLinksaußen Lühmann ganz
hervorragend in Fahrt und gab eine prächtige Wanke zur
Mitte , wo der Sdurmsührsr Neimoun  dickkt aus der Lust
mit unheimlicher Wucht das Leder in die Maischen jagte. , für
Kück als Schlußmann , der fönst fphr gute Leistungen zeigte,
unhaltbar . Aber drei Minuten später stand es bereits 1:1,
<fls der Halbrechts-stürmer der Gastgeber, Vogt,  eine hohe
Flanke zum Aushleich einköpfte . In der zehnten Minute
konnte der NDL .-SturmWhrer Meher,  der zur rechten Seite
gelaufen war , von hier einen wurckerbaren Schlagschuß in die
rechte obere Dorecke zur 2 :1-iFAwung einschließen. Dan « trat
über 75 Minuten eine torlüse Zeit ein , MvM hauptsächlich

Wie im Vorjahre , fo wecken auch 1SS8 nach den Sport-
und Wettkampfordnungen von den dem Deutschen Schützen¬
verband angeschlossenen Vereinigung a die Meisterschasts- '
iämpse durchgeführt, welche, da sie Ausscheidungs -Schießen
sind, auch die Brertenarbeit der Schützeuvereine zum Ausdruck
bringen.

Die Kämpfe, die den Schützen unter sich ständig steigernden
Anforderungen Gelegenheit geben, ihr durch planmätziges
Training erreichtes Können in allen Anschlagsarten unter
Beweis zu stellen, finden als Mannfchasts - rmd Einzel -Wett-
kämps« in folgenden Waffenarten statt : Kleinkalibor -Büchse in
uiilstärischer Anfchlagsform , offene Visieruna (aus 50 Meter) ;
Kl-einkaliber-Büchss in beliebiger Anfchlagsform , offene
Visierung (aus 50 Meter) ; Wchrmanngewehr (aus 175 Meter ):
Scheibengewohr ( auf 17S Meter) ; Scheibenpdstole . (auf
50 Meter) ; gebrauchsmäßige Pfftol « (auf AI bis 30 Meter) ;
Merwäfsenkampf (Wchrmanngewehr , Scheibengewehr , Klein-
kaliber - Büchse, Scheibenpistole ) ; Wehrmarm - Zimmcrstutzen,
Zdmmerstutzen, Lustbi'chfe (mit Kugel und Bolzen ) .

Den Auftakt zu der Reihe der Wettlämpse bilden die ört¬
lichen Schießen uni die Vereius -Meisterschaften, die den Zweck
haben , die Vereins -Mcister zu ermitteln und festzustellen,
welche Schützen durch Erreichung festgesetzter Mindest -Ring-
zablen zur Teilnahme an den weiteren Schießen berechtigt
sind.

Diese Schießen finden Mitte Juni ihren Abschluß.

Anläßlich der vierwöchigen Schulungsarbeit im Kreis Bre -.
inen durch DRL .-Fachlehrer Bövers haben wir die Gelegenheit
wahrgenommen , um uns mit ihm über den Stand der Leicht¬
athletik in unserem Heimatgebiet und über ,die Aufgaben
seiner Lehrardeit zu unterhalten . Nachstehend geben wir die
mit Bövers gehabte Unterredung zusammengefaßt wieder:

Lieber Schriftleiter , ich freue mich wirklich von ganzem
Herzen, daß Ihre Zeitung ein solch reges Interesse an der
Leibeserziehung des deutschen Volkes -nimmt und immer mit
besonderem Nachdruck der Leserschast von dem „Kulturgut —
Leibesübungen " berichtet, das nach dem Willen unseres Füh¬
rers eine solch bedeutende Stellung in unserem heutigen
Staat einnimmt.

Mir ist von der Rcichsführung des Reichsbundes für Lei¬
besübungen der Auftrag erteilt worden , als Fachlehrer sür
Leichtathletik den ganzen Gau Nicdersachsen in mehrwöchiger
Schulungsarbeit in den einzelnen Kreisen zu erfassen, um die
im Haus des deutschen Sports in Berlin erarbeiteten Richt
linien in Stadt und Land immer sester verankern zu helfen.

Der DRL . hat ja immer seinen großen Organisationsappa¬
rat auf „hohe Touren " geschaltet. Tausende von ehrenamtc
lichen Mitarbeitern kämpfen leidenschaftlich und fanatisch um
die Idee der politischen Leibeserziehung ! Große Schulungs¬
aufgaben find zu lösen ! Ein Stab hauptamtlicher Sport - und
Fachlehrer hilft mit.

Im vergangenen Monat war ich im Kreis Bremen tätig
und orientierte mich nach einem von Kreisfachwart Heise
sehr gut ausgestellten OrganisationsPlan , der mir durch
meine eigene sportliche Tätigkeit bestens bekannt ist. Zürn
schulte ich in der Stadt selbst bei den größeren Vereinen und
konnte mit Zufriedenheit feststellen, daß sich die bekannten
Großvereine auf das eifrigste bemühen, den Leistungsstand
der Leichtathletik zu heben.

Der Sportverein „Werder " hat sich in kürzester Zeit in der
Leistungsstärke an die Spitze aller bremischer Vereine gesetzt
und besitzt in den Leuten wie . . . Jsenbeck, -Falk, Krieger,
Pleus , Äburg , Bilkcr und in den Jugendlichen Gabriel , Fiöbe-
korn, Müller und Finger Kräfte , die durch intensive Trai-
uingsarbeit eine bedeutende Leistungssteigerung erwarten
lassen können . Die FrauenabteiluUg , die ebenfalls vorzüglich
geführt wird , besitzt auch entwicklungsfähige Talents,

Die „Sportfreunds ", in vergangenen Jahren in dieser na¬
türlichsten Sportart in Bremen immer sührend, dann aber

Aus den im Juli - in den 40 Unteickvsisen des Gaues statt¬
findenden und erstmalig nach dem Klassen- und Punkte-
Syftsm durchzuführenden Käm-Psen um die Ilntebkreis -Meister-
schasten, bei welchen die Teilnehmer in Mannschästen zu vier
Schützen zusammen-aostellt. sind, aber auch ä>ls Einzel -Schützen
ihr« Bsrein « vertreten , gehen die besten Schützen als Unter-
kreis-Mcister -Mannschasten bzw. Ilnterkreis -Meister hervor und
erringen mit den Bost-Mannschas-ten und Best-Schützeu der
verschiedenen Schützen-Klassen und mit denen, die eine
bestimmte Mindest -Ringzohl erreichen, die Berechtigung zur.
Teilnahme an den Wettkämpfer! in den Kreisen.

Die Ergebnisse der im August in den fünf Kreisen des
Gaues durchzuführenden Kämpfe um die Kreis -Meisterschasten
sind dann maßgebend sür die Teilnahm « an den Schießen
um die Gau -Meisterschaften, welche am 18. September in
Bremen  Äs dem , Sitz des Gaues Nordsee zum Austrag
kommen.

Hier wecken sich also die Besten aus dem ganzen Gau ein
Stelldichein geben, und spannende Kämpfe um die Gau-
Meister-Titel und die damit verbundenen Auszeichnungen sind
zu erwarten.

Stellt auch dieses Treffen den sportlichen Höhepunkt des
Schießjcchres im Gau dar , so finden die Meisterschasts-Kämpse
des DSchV , ihrAbschluß  und ihre Krönung mit dem
Schießen um oft Meisterschaften, von Deutschland , die- am
6,/9 . Oktober in Berlin ausgeirageo wecken.

insbesondere aus beruflichen Gründen einige gute Kräfte
verlor und überraschend im Erfolg nachließ, hat hoffentlich
nunmehr wieder den alten Tritt gefaßt , um in schwerster
sportlicher, aber kameradschaftlicher Rivalität mit dem Sport¬
verein Werder die Vaterstadt wieder so würdevoll zu ver¬
treten wie einstmals . Ihre bekannten Kräfte sind: Timm,
Luck, Kohl, Helms , Leyer. Schers Hofsmann und Pslüger.
In der Frauenriegs ist man tüchtig dabei, sich insbesondere
des jugendlichen Nachwuchses zu widmen.

Die „Turngemeinde " besitzt, wie es doch eigentlich immer
war , in der Jugendabteilung beste Kräfte und hat durch die
sich vorbildlich einsetzende Frau Roder auch genügend weib¬
lichen Nachwuchs, um die Vereinsfarben würdig zsn vertreten.
Ich sah die „Hauptstützen" Matheus , Mahnte und die jugend¬
lichen Schuhmacher und Hellmers fleißig arbeiten.

Unsere Sportgemeinschaft st hat es verstanden , sich im
schnellsten Aufbau zu einer -sehr beachtlichen „Kampsmann-
schast" zu entwickeln, die in Zukunft wesentlich zur Stär¬
kung der bremischen Leichtathletik beitragen dürste. Auch der
Polizei -Sportverein denkt an seine alte Tradition ! Tura-
Gröpelingen , die schneidige Vertreterin des Bremer Handball¬
sports , ist ernsthaft bemüht, eine ausbaufähige Leichtathletil-
abteilung zu gründen . Auch die anderen Vereine , wie der
ABTB . (Dr . Hohn und Frerichs ), Tv . d. B . und MTV . wer¬
den sicherlich auch von sich hören machen. Gespannt darf man
auch sein, ob unsere Dora Ratjen ihre große Form noch zu
steigern vermag.

In der Zwischenzeit war ich in ' den Untcrkreisen Osterholz-
Scharmbock, Decken , Rotenburg , Grafschaft Hoya und Graf¬
schaft Diopholz beschäftigt und könnte von manch sehr schöner
Schuliingsstunde erzählen . Hier draußen auf dem Lande, wo
der Sport dem Bauern den so notwendigen Ausgleich für
seine große tägliche Arbeitsleistung gibt , ging es mir in
erster Linie darum , eine klare Grundschulungsarbeit zu ver¬
ankern und darüber hinaus aber auch schon den Ansatz zur
Leistungsarbeit zu entwickeln. Die „Urwüchsigkeit" der Land¬
jugend gibt für den Leistungssport eine ausgezeichnete
Grundlage , wenn ein klarer Ausbau im llebungsbetrieb die
Begeisterung zur Sache wachhält.
- Die Turnvereine in Hemelingen , Mahndorf , Oyten , Riede

und Leeste haben mir einen "besonders guten Eindruck hinter¬
lassen. Aber auch bei allen anderen Vereinen konnte ich !est-
stellen, daß der Wille unseres Führers , ein „Voll in Leibes¬
übungen " zu schassen, ihnen wirklich heiliß ist und bester
Ansporn für sie bedeutet zum größten freiwilligen Einsatz in
der körperlichen Ertüchtigung.

Der Reichsbund sür Leibesübungen kennt seine großen Auf¬
gaben sür die Zukunst , die in der fachlichen Betreuung des
deutschen Sports liegen , Partei und Staat geben ihm die
nötige Schirmherrschaft und sind b̂emüht, den DRL . in diesem
Sinne bestens zu unterstützen!

Zur Technik:  Die Leistungen bei den .olympischen Spie¬
len in Berlin haben eindeutig gezeigt, daß sich das technische
Können immer weiter entwickelt hat. Man darf jedych nicht
unter „Technik" die Aneinanderreihung von Tricks und Knif¬
fen verstehen, sondern unter technischem Können mutz mau
die Fähigkeit meinen , den Körper vollständig im klaren Be¬
wegungsablauf aus eins zu erreichende Leistung einzustellen,
Natürlichkeit in der Bewegung ! Hier liegt gerade die Schwie¬
rigkeit , denn unser tägliches Leben steht dieser Natürlichkeit
sehr, sehr im Wege.

Die gesammelten Erfahrungen aus großen sportlichen Er¬
eignissen werden laufend aus die Schulungsarbeit im DRL.
übertragen und im klaren methodischen Aufbau den Mit¬
gliedern übermittelt . Der Reichsbuno will jedem, aber auch
icdem einzelnen Turner und Sportler beste Ausbildungs-
niöglichkoit bieten . Es geht darum , den allgemeinen Leistungs¬
durchschnitt zu heben! Es wird größter Wert aus die Brei¬
tenarbeit gelegt . Aber selbstverständlich wird und darf auch
die Leistuiigsschulung nicht zurückstehen. Breitenarbeit und
Spitzenschulung sind nach heutiger Sportauffassung nicht'
mehr zu trennende Begriffe!

Aus der möglichst alle erfassenden Arbeit müssen sich na¬
turgemäß immer mehr Talente entwickeln. Denn in dem
Sinne , daß jeder deutsche Volksgenosse den Körper sür sein
Vaterland bis zur Leistungsgrenze sichren soll, ist der Weg
zur Spitzenleistung gezeichnet.

Meifterschastskampfe der Schützen 1SZS
fluch die vereine des^aues Nordsee sind angetreten

Weltrekord des VSV. anerkannt
Der Jn ^ rnationale Schwimm -Verband hat nunmehr einen

deutschen Stafselweltrokock und drei Europarokorde deutscher
Schwimmer anerkannt . Als Weltrekord geführt wird von
jetzt ab die Zeit von 4:03,6 Min ., die der Bremische Schwimni-
Deckand am 5. März 1938 in Bremen für die 4X100 -Meter-
Freistilstafsel benötigte . Als Europarekorde außerdem bestätigt:
die 100 -Meter -Nücken-Zeit von Heinz Schlauch-Ersurt mit
1-06,6 Min ., aufgestellt am 8. Februar 1938 in Duisburg-
die 200 -Meter -Brustzeit von Joachim Balke-Bremen mit 2:386
Min ., aufgestellt am 2. März 1938 in Hamburg und die
b00-M-etcr-Brustzeit mit 7:26,8 Min ., ausgestellt von Joachim
Balke-Bremen am 5. März 1938 in Bremen . Der deutsche
Schwimmsport ist danach zur Zeit im Besitz von 4 Welt-
und 10 Europarekocken.

Berlin eröffnet die Freilust-Kampfzeit
Eder schlug Candel in der 7. Runde ko.

Die Eröffnung der Freikusi-Kampszeit der Berufsboxer in
der Berliner Bvckbrauerer verregnete am Donnerstogäbend
gänzlich, so daß nur annähernd 2000 Zuschauer erschienen Die
Begegnung tm Halbschwergewicht zwischen Adolf Wltt - Kiel
und dem schwckrschenMeister Carl Andersson  endete über
acht Runden unentschieden, doch ist das Ergebnis für Witt
etwas schmeichelhaft, da der Kieler einmal verwarnt wurde
und zudem in der sechsten Runde leicht angeschlagen war . Im
Weltergewicht trennten sich Kurt D a Ich o w - Berlin und
Hans L i p o w ski - Berlin über vier Runden unentschieden,
und im Leichtgewicht gewann Nofske - Berlin über ReinlM
Leopold - Bernau  über vier Runden nach Punkten.

Im HauPKampf des Abends traf Gustav Eder  aui den
französischen Mikielgewichtsnreister Candel,  der schon rein
körperlich dem Deutschen überlegen war . Trotzdom kam unser
Weltevgewichtsmeister in der siebenten Runde zum entschei¬
denden Sieg , Äs er eine schwere Rechte aus dem SolarplexaZ
des Franzosen landete , die dieser, weit übe : die Zeit aus die
Bretter legte. Vorher schoy mußte Candel die lzarte Recht«
Eders oft am Kops nehmen , aber er war erserchart und nicht
zu erschüttern. Eder selbst spürte oft die gute Linke des Fran¬
zosen am Kopf uird war in der fünften Runde im Gesicht ge¬
zeichnet, bis er sich dann umstellte , seine Schläge auf den Kör¬
per verlegte und schon in der siebenten Runde Erfolg damit
halte . Der Ko.-Siog Eders wurde stürmisch gefeiert.

Im abschließenden HÄbschwergewichtSkaiirps schlug Kreitz-
Aochen den früheren svairzösischsn Meister Olliver  über
acht Runden verdient nach Punkten.

Die kuropareise der USfl.-Schwimmer
Großlämpfe in Berlin , München und Budapest

Die sportlichen Beziehungen zwischen Amerika und Deutsch¬
land sind zur Zeit erfreulich gut . Erst vor wenigen Tageü
weilten mit der Europastafsel vier unserer besten Amateur¬
boxer in USA / Am 19. Juni stellen sich unsere Gewichtheber
in Philadelphia zum Länderkampf und im August reifen
amerikanische Sportler durch Deutschland . Am 13. und "-14.
August kommt es in Berlin zum Lsichtathletikkampf USA.
gegen Deutschland , einen Tag später starten die besten
Schwimmer der Neuen Welt zu einer ausgckohnten Auslands¬
reise, deren Höhepunkt der Eckteilkampf Europa — USA . sein
wird.

Die Deutschlandreifs der amerikanischen Schwimmer , deren
Organisation in Händen unseres Reichssportwartes R. L.
Brewitz-Magdeburg liegt , umfaßt neun Starts . Die „Pankees"
treffen am 12. August mit der „Bremen " in Bremerhaven ei« ,
reisen dann gleich nach Berlin , um hier im Olympiastadion
zu trainieren und . sich den Leichtadhletikkampf USA . gegen
Deutschland anzusehen. Zwei gkoße, wirklich hervorragende
Veranstaltungen sind es, die mit den Amerikanern in Deutsch¬
land ausgezogen werben . Einmal der Kampf USA . — Europa
am 20./21. August im Berliner Olympia -Stadion , dann das
zweitägige „JnternatwnÄe " in München am 27./28 . August,
zu dem die Spitzenschwimmer von Ungarn , England , Italien
und der Schwede Björn Borg eingeladen werden sollen . Vor
einer weiteren schweren Prüfung stehen die Amerikaner dann
am 3./4. September in ' Budapest , wo ihnen erneut bei einer
„Internationalen " Europas Spitzenklasse gegenübertritt . Von
Ungarn aus wecken sich unsere Gäste voraussichtlich noch zu
zwei Starts nach Italien begeben, da die „Azzurrr " größtes
Interesse für die Amerikaner haben.

Der genaue Reiseplan
sieht folgende Starts vor : 15. August in Hannover ; 17. Aug.
in Bremen : 18. August in Hamburg ; 20. und 21 . August in
Berlin ; 23. August in Magdeburg ; 25. Alr-gust in BreAau;
27. und 28. August in Diünchen ^ 30. August in Stuttgart;
31. August in LudwigSburg ; 3. und 4. September in Budapest.
Außer den beiden möglichen italienischen Starts komiüe«
keine weiteren Verpflichtungen der Amerikaner mehr in Frage.

. Wie sich die amerikanische Mannschaft zusammenfetzÄ, wick,
entscheidet sich erst nach den Landesmeifterschastqr Ende Juli.
Eingeladen wurden von der Reichssportführung u . a. die Welt-
rekordler Adolf Kiefer, Peter Fick, Jack Kasleh und Ralph
Flan -agan und der Meister im Turm - und Kunstspringen Al
Patnick . Sollte aber der ein« oder andere nicht mitkönnen
oder sich bei den Meisterschaften nicht durchsetzen, wick er
durch den neuen Meister in der betreffenden Konkurrenz ersetzt.

Rittmeister Haffe siegte in Warschau
Als zweites Hauptereignis neben dem Preis der Nationen

stand am 6. Tage des Internationalen Reitturnieck in
Warschau der Preis des Ehefs der polnischen Armee zur
Entscheidung , ein Jagdspringen der Klasse 8 , das von jedem
Reiter mit zwei Pferden bestockten wecken mußte . Unter
42 Bewerbern bewältigte als einziger Rittmeister K. Hasse
sowohl mit Tora als auch mit Goldammer fehlerfrei den
schweren Kurs . Der Ehrenpreis des Chefs der polnischen
Armee wurde dem Sieger von Marschall Nydz-Sinialh per¬
sönlich überreicht, der dem Springen beigewohnt hatte und
sich vor dem Kamps die deutschen Reitevofsiziere vorstellen ließ.
Als zweitbester Deutscher placierte sich Obtl . Huck aus dem
achten Platz. Fvidolin zog sich am Wassergraben 4>/s Fehler-
punkt« zu, mit Olaf kam er fehlerlos über die Strecke, Oblt.
Brinkiuanii und Rittmeister Momm teilten sich mit mncm
polnischen und einem rumänischen Offizier in den 11. bis
15. Platz.

Trabrennen in Qlienttzal
In alter Tradition nehmen auch in diesem Jahre , am

3. Psingsttag , Dienstag , dem 7. Juni , wieder die Traber
mit einem größeren Aufgebot teil . Es kommen zwei Prü¬
fungen zur Entscheidung , und zwar das Osterholzer Trab¬
rennen über eine Strecke von 1800 Meter , sowie das Bremer
Trabrennen mit der gleichen Rennstrecke. Neben den ge¬
gebenen Geldpreisen kommen auch einige wertvolle Ehren¬
preise heraus . Es sind zumTeil altbewährte Grasspezialisten,
die am Ablauf erscheinen mierden . Neben den alten Inter¬
nationalen Rübezahl , Oberkellner und Turiddu hat auch der
bekannte achtjährige „Prinz Karneval " ein Engagement , das
er bestimmt erfüllen wird . Aus Hamburg kommt weiterhin
der gerade in den letzten Wochen so erfolgreich gewesene
„Mister Woorth ", der nach wie vor in vorzüglicher Form ist.
Aber auch aus der westdeutschen Trainrngszentrale sind einige
Nennungen eingegangen . Während das Osterholzer Trab¬
rennen zehn Nennungen ausweist , sind es im Bremer Trab¬
rennen gar 11. Das Bremer Trabrennen ist ein AuSgleich,
bei dem es zu einem außergewöhnlich spannenden Rennen
kommen muß . Mit Rücksichtdarauf , daß auch in diesem Jahre
in Bremen wahrscheinlich wieder keine Trabrennen zum Aus¬
trage kommen, hat der veranstaltende Verein keine Mühe ge¬
scheut, das Programm so inhalts - und spannungsreich zu ge¬
stalten , daß die Rennveranstaltung am 3. Pfingsttage zu
einem Leckerbissen der Bremer Turffrcunde wecken wird. —

(visustas . 7. luai 33)

Ksnnon LnI-Msnlkal
Bcrlddlut - uaä Iradrsnnsn , lasäsprinssn . Ä >sr
lüü Kssilinrussii — Totalisator (Biaiautsivstis)

KsnnkaN »n 3 8üLsn

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Karlshorst (Beginn 15 Uhr): 1. R.: Hero — Gitta — Ra¬
dau . 2. R.: Monte Christo — Spitzmaus —, Zauberin.
3. R.: Herero — Petrarca — Nonncburg . 4. Dennoch Ls-
ram — Demoifells . 5. R. Antoniazzo - - Rheinwachi — Ga-
leopsis 6. N : Parsenn — Ikarus — Oriolus >. R.;
Vineta — Feunos — Dürer . 8. R.: Auftakt - Gucß
Again — Fatinelli.

Saint Cloud (Beginn 14 Uhr ): 1. R.: Abrisk — Belco-
lvre — Bergero . 2. R.: Rhombe — Zuenouli — Fairst
3. R.: Luve Apple — Jo Ua — TuvkKH Dslight . 4 R.:
Nord Expreß — Meteor — Caritor . 5. R.: Astrologer — Ju-
vigny — Argolide . 6. R.: Saltabadil — Uchaud - Tout
Rose. , sS

l I
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Mineraloel - Raffinerie
vorm . August Korff , Bremen

Das 51. Geschäftsjahr brachte der zum Konzern der
Standard Oi-I Company , New Yersey , gehörenden Gesell¬
schaft eine weitere Umsatzerhöhung.  Der Roh-
übersehuß stieg auf 0.960 (1.291—0.404) Mill . RM . Dazu
kommen 0.033 (0.039) Mill . RM Zinseinnahmen und 0.015
(0.010) Mi'lil RM a ©.Erträge . Löhne und Gehälter erforderten*
0.5S3 (0.51) Mill . RM , sociale Abgaben 0.036 (0.007) Mill . RM,
Steuern 0.111 (0.085) Mild. RM. Nach 144 006 (144 708) RM
A nl ageabsehreibungen  und 690-1 RM Zuweisung
zur gesetzlichen ' Rücklage verbleibt ein * Reingewinn
von 103 488 (149 096) RM , der sich durch den Vortrag auf
105 629 RM erhöbt . Der GV am 17. 6. wird vorgeschlagei *,
hieraus 8 (6) % Dividende  zu verteilen und den Rest
von 5629 RM auf neue Rechnung vorzutragen.

In der Bilanz  w erden bei unverändert 1.5 Mild. RM
AK 0.127 (0.037) Mill. x RM gesetzliche Rücklagen und 0.079
(0.082) Mll'F. RM Rückstellungen ausgewiesen , daneben 0.29a
(0.235) Mild. RM als Fonds der Angestellten -Pensionskasse.
Die Gesamtverbindlichkeiten  erscheinen mn
0.381 (0.347) Midi. RM , darunter 0.050 (0.069) Mill . RM Kredi¬
toren . Die technischen Einrichtungen und Fabrika¬
tionsanlagen  wurden erweitert  und verbessert.
Die dafür verausgabten Beträge sind , soweit es sich um.
kurzlebige Wirtscliaftsgüter handelt , sofort abgeschrieben
worden . Das Anlagevermögen  steht jetzt nach

0.15 Mild. RM Zugängen mit 6303 (7) RM ein . Die wheccj
vorsichtig bewerteten Vorräte ; erscheinen mit 0.475 (0.449)
Mill . RM , Debitoren mit 0.661 (Ö.674) Mill . RM . Der Rückgang
der - Forderungen an Konzernunternehmen auf 0.201 (1.006)
Midi . RM nat seinen Niederschlag in einem neuen Posten
Wertpapiere  gefunden , der mit 1-04 ausgewiesen wird.

Anläßlich des 50jährigen Bestehens der Firma wurde der
Gefolgschaft eine bedeutende Sonderzuwendung gemacht.
Außerdem erhielt die Angestetltenpensionskasse eine frei¬
willige Zuwendung von 60 000 RM . Für freiwillige soziale
Leistungen an die Gefolgschaft und an sonstigen Spenden
wurden insgesamt 137 299 RM aufgewendet , darunter Bei¬
hilfen zu Kd'F .-Fajbrten und Mittel zur Einrichtung einer
Bücherei.

Auch im neuen  Geschäftsjahr lasse -die Entwicklung
des VerkaufsgesoÜäftes ein günstiges Absohlußergebnis
erwarten.

„Amisia “ Vers ^ herungs A -G, Leer/Ostfriesland . Die GV
der mit einem ( indkapifal von 200 000 RM — davon 116 000
RM rückständige Einlagen — arbeitenden Gesellschaft,
genehmigte die Abrechnung für 1937 mit einem vorzutra¬
genden Gewinn von 238 RM . Im Berichtsjahr konnten die
Prämieneinnahmen um rund 16 % gesteigert werden . Die
Schäden haben aifyer — wie allgemein in der Transport¬
versicherung — zugenommen . Zum Ausgleich der Ertrags-
roohnung werden 4000 RM von den Praraiemiberträgen ver¬
wendet . Im neuen Jahr habe sich der Geschäftsbetrieb
allgemein günstig entwickelt.

Schöller ’sehe Kammgarnspinnerei A -G, Eitorf . Die Be¬
schäftigung ging 1937 mengenmäßig noch zurück , doch
zeigten sich * in der zweiten Jahreshälfte infolge besserer
Versorgungsmögldchkeiten Ansätze zu einer Umsatzsteige-
rung , die sich auch im neuen Jahr fortgesetzt haben . Der
Zelilwolleverbrauoh sei 1837 erfreulich gestiegen , die Nach¬
frage nach Garnen auf dem Inlandsmarkt blieb nach wie
vor rege . Der Jahres -ertrug wird mit 3.71 Mill . RM ausge-
wtie&en gegenüber 5.19 Miü'l. RM Gesamterlös i . V., wovon
damals 1.49 Mill . RM sonstige Aufwendungen und 0.22 Mill.
RM sonstige Absohreibungen abgingen . Nach 373 692 (475 253)
RM Anlageabsohreibungeri und 158 773 (157 616) RM Abschrei¬
bungen auf kurzlebige Wirtscbaftsgüter sowie 365 398 (287 475)
RM Zinsen verbleibt einschl . 15 232 (18 993) RM Vortrag ein
Reingewinn von 198 497 (144 507) RM , auf dem gemäß
Beschluß der GV 4 (5) % Dividende auf 2.-44 Mill . RM Aktien¬
kapital aus -geschüttet und 10 897 RM auf neue Rechnung
vorgetragen werden . Der Aufsichisrat wurde . wieder-
gewäblt.

Bielefelder A-G für Mechanische Weberei , Bielefeld . Das
Geschäftsjahr 1937 war durch eine anhaltend rege Nachfrage
nach den Roherzeugnissen und der Fertigware gekenn¬
zeichnet . Zur Deckung des Bedarfs konnte die Gesellschaft
das zu Anfang des Geschäftsjahres vorhandene größere
Warenlager heranziehen .. Die Rohstoffzuteilungen ließen im
übrigen unter Berücksichtigung der ' ĝrößeren Auflagen
seitens der Behörden eine Belieferung des Kundenkreises
über das bisherige Ausmaß hinaus nicht zu . Heimische
Faserstoffe fanden mehr als bisher Verwendung . Die Ver¬
arbeitung von Zellwolle  für Spezialgewebe bereitete
keinerlei Schwierigkeiten . Der Export  für direkte und
indirekte Auslandsgeschäfte konnte gesteigert werden . —
Bei einem Rohertrag von 2.29 (2.26) Mill . RM wird nach 0.14
(0.13) Mill . RM Abschreibungen einschl . 36 715 (47 991) RM
Vortrag ein Reingewinn von 188 640 (171075) RM ausge-

;Viesen , aus dem , wie mitgeteilt , 10 (8) Vo Dividende ausge-
•■schüttet werden sollen , von denen 2 % an den Anleihestock

gehen . Bei unverändert 1.306 AK erscheinen (in Mill . RM ) .*
Rücklagen mit 1.00 (0.97), Wertberichtigungen mit 0.04 (0.05),
Rückstellungen erstmalig mit 0.14 und die gesamten Verbind-
Hohkevten mit nur noch 0.03 (0.33), denen -ein Umlaufs-
Vermögen von 2.08 (2.13) und das Anlagevermögen mit 0.71
(0.78) Mill . RH gegenübersteht.

E . Gundlach A-G, Bielefeld . Diese Druckerei kann für 1937
von einer weiteren Steigerung der Beschäftigung , des Um¬
satzes und der Ausfuhr berichten . Die Gesellschaft verweist
darauf , daß das Ergebnis nach wie vor durch Fehler
in der Preisbildung  in ihrem Gewerbe beein¬
trächtigt werde , die zum Teil dadurch hervorgerufen
würden , daß viele Firmen mangels einer geordneten
Betriebsabrechnung selbst nicht wüßten , welches i-hpe rieh --
tigeu Preise . seien . Preisunterschiede von 25%. und mehr
für ein und dasselbe Objekt seien daher auch heute noch
an der Tagesordnung . Erhebliche Mittel wurden von dem
Unternehmen für umfangreiche Versuche zur Erzielung
besserer Druckleistungen und -verfahren sowie für Probleme,
deren Lösung im Interesse des Vier jahresplanes liegt , aufge¬
wandt . .Unter Berücksichtigung deri . V. mit 1.04 Mil 'l . RM
ausgewiesenen sonstigen Aufwendungen ergibt sich ein Roh¬
ertrag von 2.94 (3.63) Mill , RM . . Anlageahsobreibungen
0.25 (0.23) M'itl . RM (i. V. außerdem nach 0.02 sonstige
Abschreibungen ) . Danach verbleibt einschl . 1902 (1907) RM
Vortrag ein Reingewinn von 97 299 (93 945) RM, aus dem,
wie gemeldet , unverändert 4 °/o Dividende verteilt werden
sollen . Zum Vortag sind 13 299 RM bestimmt (i . V. außerdem
noch 8044 RM Zuweisung an den Unterstützungsfonds ) . —
In der Bilanz (in Mill . RM) sind das AK und die
Rücklagen mit 2.10 bzw . 0.27 unverändert . Rückstellungen

'stiegen auf 0.08 (0.05) , der Unterstützungsfonds wird mit
0.03 (0.02) ausgewiesen . Das Wertberiohtigungskonto ist mit
0.11 unverändert . Verbindlichkeiten erhöhten sich auf 0.S0
(0.61). Das Umlaufsvermögen steht mit 2.66 (2.27) , - das
Anlagevermögen unter Einschluß von unverändert 0.04 Betei¬
ligungen mit 1.09 (1.J3) zu Buch . — Zur Zeit sei der Auf¬
tragseingang schwächer , als es der Umfang deT Produk-
tionsmöglichkeit der Gesellschaft erfordere , jedoch dürfte
das nach Ansicht der Gesellschaft darauf zaruokzufühTen
sein , daß im vergangenen Jahr verschiedentlich üb ’er den
tatsächlichen Bedarf hinaus gekauft wurde.

Das Ende der Rekord - Schnellschiffe '
17 . Jahresversammlung der „ Gesellschaft der Freunde und Förderer der Hamburgischen

Schiff bau -Versuchsanstalt“

Hamburg , 3. Juni . Das 17. Jahrestreffen der .Gesellschaft
der Freunde und Förderer der Hamburgischen Schiffbau¬
versuchsanstalt wurde am Freitag nach der satzungs¬
müßigen Mitgliederversammlung in der hamburgischen
Universität durch Prof . Dr . Walther Fischer eröffnet.

Die Vortragsreihe eröffnete Prof . Dr . ing . G. Sehnadel,
Vorstandsmitglied der Schiffbautechnischen Gesellschaft,
Berlin , der . über die „Festigkeitsbeanspruchungen der
Schiffskörper durch Wellen und Schwingungen “ sprach,
und Dr . ing . G. Kempf , Direktor der Hamburgischeh
Schiffbau -Versuchsanstalt , Hamburg , der das Thema „Die
Stabilitätsbeansprucliungen der Schiffe durch Wellen und
Schwingungen “ behandelte.

Es folgte der von Oberbaurat Dr . ing . B o 11 e in Gemein¬
schaftsarbeit . mit dem Vorsitzenden der Hafenbautech¬
nischen Gesellschaft , Prof . Dr . Agatz,  entstandene Vor¬
trag „Aus den Grenzgebieten des Schiff¬
baus , Hafenbaus und Versucbswesens “. Er
ging auf den Einfluß des Schiffbaues auf Hafenbauten
ein , “Wobei die Aufmerksamkeit besonders auf die immer
größer gewordenen Schiffsabmessungen  gelenkt
yurde . Da bei einer ganzen Anzahl neuerer Fahrgast-
un 'd Frachtschiffe eine Verminderung des Verhältnisses
Zwischen Tiefgang und Breite zu beobachten ist , bestehen
gewisse Hoffnungen , daß künftig der Tiefgang langsamer
vermehrt wird als die Breite , was dem Hafenbau nur drin¬
gend erwünscht ist . Gegenüber einigen auf dem letzten
Internationalen Sehiffalirtskongreß 1935 iJ Brüssel verein¬
zelt laut gewordenen Stimmern die in absehbarer Zeit mit
dem 100 000-t-Schiff und 1980 mit dem 120 000-t-Schiff rech¬
nen , wird dem Schiffbau empfohlen , sich mehr als bisher
auf - die Schwierigkeiten und Kosten “ der Abfertigungsan¬
lagen einzustellen . Das ' Schiff , das seine Güter unter
Berücksichtgung aller Kosten , also auch der Gestehungs¬
kosten der Häfen , am billigsten befördert , ist das wirt¬
schaftlichste.

Ferner wurde der Einfluß des Schiffbaus auf natürliche
und künstliche Wasserstraßen behandelt , wobei die Bin¬
nenschiffahrt  bevorzugt berücksichtigt wurde . Die
Entwicklung ist heute beim 1500-t-Schiff angelangt . Bei
neuzeitlichen Binnenschiffen muß man mit 80 Meter Länge,
10 bis 11 Meter Breite und 2,50 Meter Tiefgang rechnen.
Diese Zahlen bedeuten Steigerungen , die sich schwerwiegend
auf die Bauwerke der Wasserstraßen ausgewirkt haben.
Da die Binnenwasserstraßen der dauernde Aufenthaltsort
der Kähne sind , spielt aus wirtschaftlichen Gründen die
Geschwindigkeit eine große -Rolle . Die augenblicklich auf
deutschen Kanälen zugelassenen Höchstgeschwindigkeiten
betragen vier bis fünf Kilometer in der Stunde . Geschwin¬
digkeitssteigerungen auf sieben Kilometer bei Selbstfah¬
rern und auf acht Kilometer bei Leerscfaleppzügen sind
möglich . Darüber hinaus werden die Kanalböschungen an¬
gegriffen . Der Wettbewerb de*. Binnenschiffahrt mit Eisen¬
bahn und Kraftwagen wird aber eine Steigerung der
Geschwindigkeit  von Selbstfahrern auf 10 bis 12

Kilometer die Stunde notwendig machen . Damit werden für
den Wasserbau die Ermittlungen von günstigsten Kanal-
(luerschnittsformen und von günstigen Befestigungsarten
der Böschungen in den Vordergrund gestellt , während dem
Schiffbau die Aufgabe ’ zufällt , durch geeignete Form¬
gebung die Angriffe auf die Böschungen zu vermindern.
Diese letzterwähnten Aufgaben bieten ein geeignetes Feld
für die Wasserbaulaboratorien und Schiffbau -Versuchsan-
stalten.

Ein weiteres Referat von Dr . ing . Hans Müller , Heiden-
heim , befaßte sich mit den „Steuerkräften des Voith-
Schneider -Propellers “ und zum Schluß - der facutechniscken
Darbietungen sprach Dr . ing E . Förster ' , Hamburg,
über „Formgestaltung , Konstruktion und
Antrieb der Schiffe unter der Einwirkung
gesteigerter Anforderungen “. Er gab einen
Üeberblick iibex die schiffahrtstechnische Lage und zeigte
die Richtlinien auf , *huf denen gegenwärtig der Fortschritt
der Seliiffbautechnik betrieben wird . Verstärkte Bedeu¬
tung kommt nach wie vor der Formgestaltung der Schiffe
zu , wobei auch die Suche nach verbesserten Lösungen der
Stabilitäts - und Festigkeitsfragen eine Rolle spielt . Bei
der Schiffskonstruktion selbst ist die planmäßige ^ Einfüh¬
rung der Schweißtechnik und die fortschreitende Einschrän¬
kung der Vernietung der Bauteile von JBedeutung . Abge-
gösehen von namhafter Gewichtsersparnis , die schon heute
bei Großbauten über 10 % des Stahlgewichts ausmacht,
wird durch die Schweißtechnik  eine erhebliche Ein¬
sparung hinsichtlich der Leistung und des Brennstoff¬
verbrauchs erzielt . Für die Leistung und Wirtschaftlich¬
keit des Schiffes sind die Gewicltfsfragen von hoher Be¬
deutung . Hier bewegt 1 sich die technische Entwicklung
nach zwei Richtungen . Die eine wendet sich dem weiteren
Fortschreiten der Stahlkonstruktion zu , die andere der
Ersetzung zahlreicher Einzelheiten im Schiff , bis zu ganzen
Aufbauten , durch Leichtmetall -Legierungen.

Der Vortragende nahm dann zu einem sehr umstrittenen
Fragenkreis , dem der Erbauung großer Rekord*
S c li n e 11 b c li i f f e , Stellung . Es könne festgestellt
werden , daß die Handelsschifiahrt verschiedener Länder
zurzeit mit der Erbauung hochwirtschaftlicher 30—40 000-t-
Schiffe von 23 bjs 24 Knoten Geschwindigkeit beschäftigt
sei . Wenn nicht alle Zeichen trügen , so schloß Dr . ing.
Förster , sö wird das Zeitalter der Handelsschiffe über 30
Knoten in dem jetzt kommenden Jahrzehnt eine Wandlung
oder entscheidende Beeinflussung dadurch erfahren , daß die
Fernflugtechnik sich in schnell steigendem Maße derjenigen
Post und derjenigen Reisenden annimmt , um derentwillen
man heute die Schnellschiffe und auch das Starr -Luft-
schiff Verkehrs - und prestigemäßig noch gerechtfertigt
findet!

Am Nachmittag werden sich die Tagungsteilnehmer dann
an Bord der „Njassa “ einscliiffen , um eine Tagungsfahrt
nach Belgien und Heiland zu unternehmen.

Lehnkering & Cie.

mengenmäß
auf dem R
Gegen John
Schiffsraum!
ungewöbnll

Das erste Jahr "des Vierjahresplans hat der Lehnkering
& Cie, , A-G, Duisburg , in fast allen Abteilungen zusätz¬
liche Aufgaben gebracht . Die Besehäf ti gungslage wai

in allen Zweigen gut . Das Reedereigeschäft
ein hat ' eine erhebliche Belebung erfahren,

de trat , eine wesentliche Verknappung des
ein , die im Bergverkehr von Rotterdam
Fracbtsteigerungen im Gefolge hatte .* Dieser

Zustand war aber nur von kurzer Dauer . Im allgemeinen
sei zu sagen , daß die Fraektenlage auf dem Rhein immer
noch befriedigend ist . Die Kanalschiffahrt  hatte
gleichfalls volle Beschäftigung , doch seien die Frachten im
Emden - Verkehr  leider noch auf - dem . Stande der
Kvisenzeit , die vom reinen Reedereigesebäft aus gesehen,
der modernen Flotte keine Abschreibungen und Verzinsung
ermöglichten . Im Spedition » - und Lagerungs¬
geschäft  war ' die Gesellschaft während des ganzen
Jahres gut beschäftigt . Im Kranumschlagsgesohäft war eine
merkliche Belebung gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen.
Der Kiesbaggerei brachte die stark vermehrte Bautätigkeit
erhebliche Mehraufträge.

Der ausweispflichtige Rohtihersobuß wird mit 2.63 (2.67)
Mill . RM ausgewiesen, -und zwar nach Verrechnung der u V.
mit 0.42 'Mill . RM verzeichneten übrigen Aufwendungen.
Daneben erbrachten noch verschiedene Erträge unverändert
0.005 Mill . RM . Abschreibungen auf Anlagen und kurz¬
lebige Wirtscliaftsgüter sowie Beteiligungen von 0.34 (0.181
Mil'l . RM steht einschl . 44 663 (17 460) RM Vortrag ein Rein¬
gewinn - ven ' 259163- (271473) RM zur Verfügung , aus dem
■unverändert •lOVv ' D ivide  md e , wovon 1,7*(1) %• an den
Anleihestock . gehen , ausgesohü 'tfei . werden . .Außerdem
gelangt der Anleihestock - zur Ausschüttung , wodurch auf
jede empfangsberechtigte Aktie ein Betrag von 14.76 RM
entfällt . Zum Vortrag verbleiben 40 432 RM . — In der
Bilanz (in Mill . RM) betragen , neben dem unveränderten
Grundkapital von 2.1 und Rücklagen von 0.61 (0.5) Rück¬
stellungen 0.49 (0.16), Verbindlichkeiten 1.38 (1.49) . Anderer¬
seits stieg das Umlaufsvermögen auf 2.44 (1.88) . Anlagen,
darunter zwei Seedampfer von 13 250 t Tragfähigkeit , die
von der Unterweser Reederei  in Bremen bewirt¬
schaftet werden , stehen unter Einrechnung von 0.15 ' (0*21) ,
Beteiligungen -mit 2.35 (2.54) zu Buch . — Das neue
Geschäftsjahr habe sich bisher günstig angelassen.

Deutsche Handels - und Plantagen -Gesellschaft der Südsee-
Inseln zu Hamburg . — Jaluit -GcStelischaft , Hamburg . Die
GV genehmigte den Abschluß für 1937 mit einem Gewinn
von 914 (Verlust 2695) RM . Dieser Betrag wird der freien
Rücklage zugeführt . .Der bisherige Aufsichtsrat wurde
wiedergowählt und die vorgöschlagenen Satzungsänderungen
genehmigt . — Im Vermögensstand der Gesellschaft sind
keine wesentlichen Veränderungen eingetreten . Die Auf¬
wendungen der Gesellschaft werden durch Zinseinnahmen
bestritten . Handelsgeschäfte werden nicht betrieben . —
In der anschließenden GV der J a 1u i t - Gesellschaft fand
die Abrechnung für 1937 Annahme , die mit einem Rein¬
gewinn von 197 (Verlust,1262 ) RM abschließt . Auch dieser
Betrag wird der freien Rücklage zugewiesen . Im übrigen
ist der V.ermögensstand der Gesellschaft , die keine Han¬
delsgeschäfte betreibt , wenig verändert . Die ßesellschaft
gehört ebenso wie die Deutsche Handels - und Plantagen-
Gesellschaft dem Konzern der Indisch -Afrikanischen Com¬
pagnie N. V., Amsterdam , an

Das Direktorium der Hamburgischen Landesbank -Giro-
zentrale . Der Verwaltungsrat der Hamburgischen Landes-
bapjv-Girozentrale hat die Herren Fengefisch , Dr . Schlan-
buscb und Schmitz zu Mitgliedern des Direktoriums der
Bank bestellt . Herr Fengefisch tritt aus der früheren
Girozentrale , Senatssyndikus Dr . Schlanbusch unter gleich¬
zeitigem Ausscheiden aus dem Gemeindedienst von ' der
Kämmerei und Herr Schmitz von der bisherigen Baubank,
die in der Girozentrale aufgegangen ist , in das Direktorium
ein.

Mansfeld A-G für Bergbau
und Hüttenbetrieb , Eisleben

Die Mansfeld A - G für Bergbau and
H ütt enletrieb , Eisleben,  berichtet über das
Geschäftsjahr 1937, daß die Betriebe der Gesellschaft die
Erzeugung weiter steigern und damit eine erhöhte Aus¬
nutzung - ■der • Anlagen erzielen konnten . Dementsprechend
ist nach Vornahme ausreichender Abschreibungen ^ und
Rückstellungen auch ein gegen das Vorjahr , erhöhter
Reingewinn  von 2.23 (1.77) Mill . RM erzielt •worden,
der die Ausschüttung einer Dividende von wieder 7 % auf
das erhöhte AK 'von 24.382 (18.294) Mill . RM zuläßt . Die
Gewinn - und Verlustreohnung weist einen Roh Überschuß von
35.14 Mill . RM ' (64.98 Mill . RM , denen 28.67 Mill . RM Auf
Wendungen für Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe gegenüber-
standen ) aus . Anlageabsehrerbungen werden init 4.19 (2.36
zuzüglich außergewöhnliche Anlag -eabschreibungen 3.66) und
andefe Abschreibungen mit 0Ä5 (0.25) Mill , RM ausgewiesen.
Einschl . des Gewinnvortrags von 388 904 (200 857) RM ergibt
sich ein Reingewinn von 2.23 (1.77) Mall. RM . Hiervon
sollen nach Verteilung der erwähnten Dividende — abzüg¬
lich d6s eigenen Aktienbesitzes von unverändert 375 200 RM
— sowie der 3%proze >ntigen Verzinsung .von 320 700 (401 850)
RM Genußrechten , Verwendung - eines Betrages von 86 000
(65 000) RM zur weiteren Tilgung der Genuß rechte und einer
zusätzlichen Vergütung an den Aufsiehtsrat 388 337 RM
vorgetragen werden . Im Auslandsgeschäft konnte eine
beachtliche Steigerung der reinen Devisen-
exportgesohäfte  erreicht #werden . ' Ira Verfolg der
durch den Vierjahresplän  gestellten Aufgaben
waren auch im Berichtsjahr weitere Ausbauten sowie
Erneuerungen . (Jos Maschinenparks erforderlich . Der .Um¬
satz  der Gesellschaft einschließlich der Gewerkschaft -
Sachsen , jedoch ohne KupfergeseliLscliaft und sonstige Betei¬
ligungen , hat sich einschließlich eines Betrages von rund
7 Mill . RM für Lieferungen und Leistungen ' der 'Abteilungen
.untereinander und an Tochtergesellschaften von rund 80
auf riind 98 Milli. KM erhöh #.

Der neue Aufsichtrat der Bergwerksgesellschaft Hibbrnia
A-G, Herne . Gemäß $ 8 des Einfuhrungsgesetzes zum
Aktiengesetz wurde der Aufsichtsrat der Bergwerksgesell-
s.chaft Hibernia A-G-, Herne , in der am 31. 5. in Berlin
ab gehaltenen GV wie folgt neu gewählt : Staatssekretär Dr,
Landfried , Berlin , Vorsitzer ; Staatssekretär - Brinkmann,
Berlin , erster stellvertretender Vorsitzer * Reich »beauftragt er
für Oesterreich ' Staat ^seketär Keppler , Berlin , zweiter stell¬
vertretender Vorsitzer ; Staats/inanzrat BrekenfeM , Ober-
bergrat a . D. Comp es, Gelseukirehen -Buer , Ministerial¬
direktor Generalmajor von ' Hannecken , Berlin , Ministerial¬
rat Klewitz , Berlin , Ministerialdirektor Dr . Schecke , Berlin,
Oberbergrat a . D. von Velsen , Berlin , Reichsbahnoberrat
Oberbergrat a . D. Dr . Vietor , Berlin , Generaldirektor Berg¬
assessor a. D. Dr . ing . Waechter , Saarbrücken , Ministerial¬
rat - Westphal . Berlin , Generaldirektor Bergassessor a* D.
Wisselmann , Berlin , Regierungspräsident a . D . Zachariae.

Concordla Bergbau A-G. Oberhausen . Nach dem Geschäfts¬
bericht für 1937 konnte die Concordia Bergbau A-G (Groß-
alctionäre Vereinigte Stahlwerke und Oberkoks ) 1937 die
Förderung um 25.8 % auf 1568 -357 (1246 610) t , die Kokserzeu-
gung um 20.86 % auf 314 499 (260 208) t , die Rohteererzeugung
u-m 23M % auf 8217 (6732) t , die Ammeniakgewinn -ung auf
3357'(3348) t und die Erzeugung von gereinigtem Benzol um
19.75% auf 2450 (2(M6) t erhöhen . Der gesamte Kohlen-
atsatz  stieg auf 1 450 874 (1 237 234) t und entspricht
einer 66prozent ’igen Ausnutzung der Gesamtfbeteillgung heim
Rheinisch -Westfälischen Kohlensyndikat (i .V. 56.2 %). Der
Ertrag  stieg auf 14.51 (10.87) Mill . RM . Nach erhöhten
Abschreibungen von 1.95 (1.64) Mill . RM ergibt sich einschl.
0.36 (0.24) Mill . RM Vort -rng ein .Reingewinn von 1.28 (0.36)
MiH. RM , woraus die Dividendenzahlung mit 5 % auf
17.5 Mill . RM AK .wieder aufgenominen werden soll . Zum
Vortrag verbleiben 0.32. Mill . RM (i. V. wurde der Gesamt¬
gewinn . vorgetragen ) . — Im neuen  Geschäftsjahr habe
sich die Verschlechterung deT weltwirtschaftlichen Lage in

einem Rückgang des Auslandsabsatzes ausgedrüekt . Auch
der Inland ab satz habe den hohen Stand der letzten Monate
1937 nicht voll halten können . Bei der Gesellschaft habe
man bisher Feierschichten vermeiden können , dagegen
&eden die Lagenbestände angestiegen.

Wessels Wandplatten -Fabrik A -G, Bonn . Die Wessels
Wandplatten -Fabrik A- G, Bonn , stellt in ihrem Bericht
für . 1937 fest , daß der Absatz der deutschen Wandplatten*
Industrie eine weitere , kräftige Steigerung erfuhr , so daß
die Werke zeitweise bis an die Grenze ihrer Leistungs¬
fähigkeit beansprucht waren . Die Zunahme des Absatzes
verteilte sich im fast gleichen Verhältnis auf das In-
und Ausland . . Der im Vorjahr bereits festgestellte Vor¬
rang des Inlandmarktes im Gesamtabsatz ist ohne Ver¬
schiebung bestehen geblieben . Der Gesellschaft gelang es,
den Export weit über die durchschnittliche
A u s f u h ‘r Steigerung der Wandplattenindu¬
strie zu erhöhen.  Das Preisniveau konnte besser aus¬
gerichtet werden . Der Absatzanteil der qualitativ und
preislich höher bewerteten Erzeugnisse wurde sowohl ab¬
solut als auch .relativ gesteigert . Die 1936 nicht vollen¬
deten Betriebsverbesserungen konnten im Berichtsjahre fer¬
tiggestellt werden . — Nach Verrechnung der i . V. mit
0,44 Mill . RM ausgewiesenen übrigen Aufwendungen stellt-
sich der Jahresertrag auf 1,65 (1,74) Mill . RM Abschreibun¬
gen auf Anlagen betragen 0,21 (0,09), andere Abschreibun¬
gen unv . 0,02. Nach Zuweisung zur gesetzlichen Rücklage
von 0,04 (i . V. Zuweisung zum Delkrederefonds 0,03) steht
einschl . Gewrinnvortrag ein Reingewinn von 60 814 (12 887)
RM zur Verfügung, , aus deck laut GV-Besch 'luß 5 (0) % Di¬
vidende verteilt und 19 7,24 RM vorgetragen werden . —
Die ersten drei Monate des laufenden  Jahres brachten
auf dem Inlandsmarkt die - gleich «günstigen Absatzziffern
wie im Vorjahre . Die Gesellschaft -sieht hier der weiteren
Entwicklung wieder zuversichtlich entgegen . Andererseits
verlief der Exportabsatz rückläufig.

J . D. Riedel — E . de Haen A-G, Berlin . Die GV nahm
den bekannten Abschluß zum 31. 12. 1937 zur Kenntnis und
beschloß , 5 (4) % Dividende zu verteilen . Deo* Vorsitzer wies
u . a . < darauf hin , daß die Uebemajhme des Vermögens der
Vanilin -Fabrik G. m . b . H . in Hamburg *einen Buchgewinn
ergab , der unter außerordentlichen Erträgen erscheint und
der gesetzlichen Rücklage zugeführt wurde , wodurch diese
die gesetzliche Höhe von 1 Mill . RM erreicht , so daß in
Zukunft eine weitere Zuführung zur gesetzlichen Rücklage
nicht mehr notwendig ist . Im Raufenden Geschäftsjahr
haben sich die Umsätze , verglichen mit der Vorjahrszeit,
etwas •erhöht . Aus dem Aufsichtsrat  sind Kommer¬
zienrat Dr .- h . c. Theodor Frank , Dr . Paul Wall ich und Dr.
Fritz von Kublmann , Bielefeld , ahsgeschieden . Neu gewählt
wurden General -Oberarzt a-, D. Prof . Dr . Wilhelm Hoffmann*
Berlin , und Dr . Egon Freiherr von Ritter , Mitinhaber des
Bankhauses Merck , .Finck & Go.*, Berlin.

Gesellschaft für elektrische Unternehmungen — Ludw.
Loewe & Co. A-G, Berlin . Bed den der Gesellschaft nahe¬
stehenden Versorgungsuhtemeh -mungen steigerte sich 1937
der Energieabsatz im Durchschnitt um i6.5 %. In der
Gewinn - und Verlustrechnung - per 31. 12. 1937 wird ein Roh¬
überschuß von 15.82 MiR . RM ausgewiesen . I . V. stellten
sich die Erträge auf 15.63, doch ist dabei der andererseits
aufgef 'ührte Posten „ Sonstige Aufwendungen “ mit 6.73 Mill.
RM zu ' berücksichtigen . Abschreibungen auf Anlagen
wurden in Höhe von 1.87 (2,84) vorgenommen ; i . V. erschie¬
nen daneben noch 3.62 andere Abschreibungen , Einschl.
1.09 (1.09) Vortrag ergibt sich ein Reingewinn  von
6.90 (7.20), aus dem wieder 7 % Dividende verteilt und 1.00
auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Wanderer -Werke vorm . Winklhofer & Jaenlcke A-G in
Sicgmar/SchÖnau bei Chemnitz . Der GV werden eine Anzahl
von Satzungsänderungen zur Beschlußfassung unterbreitet.
So soll die Firma durch Streichung des Zusatzes „ vorm.
Winklhofer & Jaenlcke “ in „ W anderer - Werke A - GM
geändert werden , sowie der »Gegenstand des Unternehmens
eine Erweiterung erfahren . Ferner soll ■der Vorstand für
fünf Jahre nach Eintragung der Satzungsänderung ermäch¬
tigt werden , das Grundkapital , das zur Zeit 7.86 Mill . RM
beträgt , bis aUf 10 Mall. RM Nennbetrag durch Ausgabe
neuer Aktien gegen bar oder Sacheinlagen zu erhöhen . Die
neuen Aktien können in ihren Rechten den bestehenden
Vorzugsaktien vergehen oder gleichstehen . Weiter sollen
dae Satzungen an das neue Aktiengesetz angepaßt werden.

Beton - und Monierbau A-G, Berlin . Der Abschluß zum
31. Januar 1938 weist edneu Ertrag von 26.40 Mill . RM aus

27*̂ 7 Mill . RM i . V., von dem bei einem Vergleich
Mol * übrige Aufwendungen abzusetzen sind . Nach

Abschreibungen verbleibt einschl . 118 740
(lül &4) RM Vortrag ein Reingewinn von 614 757 (623 040) RM,
aus dem unverändert 8»% Dividende ansgesehütte £ 0.18 (0.14)
Ä ŝ SoP de^y€? g'utuilg ' 331 die  Gefolgschaft gezahlt und 0.10
(0.10) der Ruhegehaltskasse zugeführt werden sollen . 126 757
RM verbleiben danach zum Vortrag . — Im Bericht wird
darauf Mngewiesen , daß die ' Gesellschaft im - abgelaufenen
Jahr sehr stärk beschäftigt,  war . wenn auch
infolge des spaten Einsetzens der vollen Bautätigkeit nach
dem langen Winter 1936/37 die Lolmstundenz -ahl und die
Lo-hnsumme des Vorjahres nicht ganz erreicht TVurde,1''

Royal Dutch
Erhöhter Weltverhrauch ari Erdölprodukten

Im Jahresbericht der Königliöh -Niederlän 'dischen Pctro-
leum -GeseHsohaft (Royal Dutch ) wird hervorgehoben , daß
die Welterzeugung  von Rohöl 1937 279.61 Mill . t
betrug gegen 246.02 Mill . t im Vorjahr . Diese Steigerung
um rund 33 Mill . t ist .in der Geschichte des Erdöls noch
nae dagewesen . Am stärksten war die Steigerung der Erzeu¬
gung in den Vereinigten Staaten mit 173.73 (149.46) Mill . t , in
Venezuela m !t 27.72 (22.94) Mill . t , in Iran mit 10.33 (8.33)
Mill . t und in Bahrein mit 1.06 (0.64) Mill . t . Die Erzeugung
des Deutschen Reichs  wird mit ’ 0.49 (0.45) Mill . t
angegeben . Der Weltverbrau  ob an Erdölerzeugndssen
und synthetischen Benzinen und Gelen betrug nach Schät-
zung der Royal Dutch über 255 MQll. T  gegen 236 Mill . t im
Jahre 1936. An der Spitze der Verbraucherländer mar-

YPT Vereinigten Staaten, wo 1937 auf
1000 Einwohner lfl.85 t gegen 1600 t im Jahre 1936 verbrauchtwurden.

der Royal Dutch -Gruppe zeigt mit 31.99
IÄI.48) Mall, t eine starke Steigerung , hierbei waren beso -n-
ders Nxederländisoh ^ ndien mit 5.01 (4.37) Mill . t , Venezuela

P W d die>  Vereinigten Staaten mit 7.90
(7.56) MiM. t beteiligt . Erstmalig wird als auswärtiges Land
auch Deutschland  mit 4345 t angeführt . Einschließ-
lich der gecharterten Tonnage und der Flotte der Eagle
Oil and Shipping Co. Ltd , verfügt die Royal Dutch -Gruppe
über Schiffsraum  m Höhe von 2.15 Mill . t . 10 neue
Seetanker mit rund 107 000 t wurden neu eingestellt . Im
gelangen ^ wlerdei1 27  mit 280 000 t zur Ablieferung
jJjk ^ J5 rf '?fe re Ä '?Ull'ff <kr Reingewinn  mit
87.62 (84.87) Mill * hfl . ausgewiesen . Die Einnahmen aus
Dividenden der Tochtergesellschaften erbrachten 91.4/1 (74.70)
Mil'l. hfL und dae Einnahmen aus Zinsen 4.81 (4.68) Mill hfl
ÄH * Reingewinn wird eine Gesamtdividende von 17
(16.5) % ausgesohuttet . •

Durch BE Nr . 51/38 D . St ., 24/38 üe . St . vom 31. 5. 88
dBviMnMohthohe Behandlung der Transithandels-

fMsemPgeregelt ^ ’11̂ 16̂ 1111̂ ^r ^' 10rer  Bunderlasse zusammen-

Baumwolle
Bremen , 3. Juni . Nordamerikanisclie Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 9.79 (9.84).

Bremen IUI L) t*Z. au. VlätZ Mai

Vor . SchluB
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 . 20 Uhr
Heutig . Schluß

S . 2E>/1/
9 . 13/16
9 .27/18
9 . 26/21
9 . 27/21

9 . 61/66
9 . 65/63
9 .61/68
9 . 69/53
9 .64/6'

9 .71/69
9 . 66/65
9 . 7r/69
9 .7 (767
9 . 73/69

, . 73/72
9 . 69/66
9 . 79/72
9 . 76/71
9 . 79/76

9 . 87/8o
* .84/cy
9 . 90/85
9 . 87/83
9 . 92/86

9 . 93/90
9 . 90/8 >
9 . 96/91
9 . 94/91

10 . 0 /94

Abrechnuno *6 . >3 9 . 60 9 . 71 9 . 76 9 . 88 9 . 94

Abrechnungspreis : Juni 9.23.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.16, Okt . 9.53, Jan . 1939 9.69,

März 9.83, Mai 9.90, 9.89.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.20, 9.19, März 1939 9.88. Mai

9.92, 9.93, 9.95. .
Nachmittags bezahlt : Jan . 1939 9.76, März 9.92, Mai 9.94.
Bremen , 3. Juni . Der Markt eröffnete mit ziemlich viel

Angebot , aberj auch guter Nachfrage stetig 2 bis 6 -Punkte
niedriger . Das Kauf in t eresse blieb im allgemeinen recht
gut ; die Kurse zogen daher im Laufe des Vormittags lang:
sam um einige Punkte an . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
befestigt 2 bis 6 Punkte über *den Eröffnungsnotierungen.
Der Nachmittagsverkehr eröffnete mit geringer Unterneh¬
mungslust infolge der bevorstehenden Feiertage ruhig
2 Punkte höher bis 5 Punkte niedriger . Im weiteren Verlauf
stellte sich aber etwas mehr Nachfrage - ein , so daß die
Kurse sich erneut erholen konnten . Der Markt schloß stetig
1 bis 5 Punkte über den Nachmittags -Eröffnjmgsnotierungen,
Hamburg , 3. Juni . _

Lokopreise per Ib Tendenz : ruhig

Oitlndlsche : Superfine mgd , Scinüe white rouglsb Bremer

Klausel 1 ^ 3t70
Plne Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 . 15

Newyork lun Oktb Dez. ian. März Mat

Vor . Schluß 7 . 84 ' - '7 . 89/— 7 . 92/ 7 .92 J— 7 . 96/ - - - 8 . 01/-
Heutig SchluB 8 . 03/04 8 .06’ 8 .09/— 8 . 10/— 8 . 14/- 8 . 19/-

Loko : 8 .03 (7 . 84
New Orleans heutige Not 8 . 19 vorige Not . 8 . 02

Zufuhren In Atlantik * und Golfhäfen 4000 | joco

Stetig
Newyork , 3. Juni . Bed stetigem Grundton vermochte sich

am Freitag der Baumwoliterminverkehr niUit .sonderlich zu
entwickeln . Die Notierungen erfuhren aber im Einklang mit
den Liverpool « - uekI Born ! ayer Kabelmeldungen eine Hör-
anfsefrzung , zUmal Mangel an kontraktgeraäßer Ware
bestand -, und andererseits über Nacht Kaufaufträge des
Handels und Aufwandes für die nahen Sichten eingegangen

waren . Ferner konnte .man ziemlich lebhafte Deckungen im
.Juli -Termin , der hauptsächlich für Neworleanser Rechnung
gesucht war . beobachteten . .Daneben zeigten die Komunds-
eionshäuser mäßige Aufnahmeneigung für alle Sichten . ' Die
technische Lage des Marktes wird ‘gegenwärtig für etwas
fester gehalten , da der Handel annabm , daß der auslän¬
dische Abgabedruek fahrend der Pfingstfeiertage geringer
als bisher sein wird . Lohobaumwolle lag ruhig . Tertil-
waren hatten zu ermäßigten Preisen etwas lebhafteren
Handel , Die Söhlußtendenz war stetig,

London , 3. Juni . Jute . (£ per t cif .). Tendenz * willig.
Erste Marken Mai -Juni 17 bez ., Wert , Juni -Juli I6V4 bez .,
Geld , Aug .-Sept . 16% bez ., Brief , Scpt .-Okt . 16% bez ., Brief.
— Geringere Marken : *Mai -Juni 16% Brief , Juni -Juli 16%
Brief , Aug .-Sept . 157/s Brief . — Hanf Manila (£ per t).
Tendenz : ruhig . Grad J J -uni -Aug . 21% Wert , Grad K
Juni -Aug . 20 Wert , Grad L Nr . 1 Juni -Aug . 19 Wert,
Grad L Nr . 2 Juni -Aug . 17 Brief , Grad M Nr . 1 Juni -Aug.
17 Brief , Grad M Nr . 2 Juni -Aug . 15% Brief . — Sisal
(Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tanganyika u/o
Kenya Nr . 1 faq : Tendenz : ruhig . Juni -Aug . 17 Brief,
Juli -Sept . 17% Brief , Aug .-Okt . 17% Brief.

Antwerpen . 3. 6.
Wolle

Kammzug

p. kg belg . Fr. p. Ib. pence
3. 3. 2. 3. 2. 3. 2.

Juni 30 . 75 30 . 75 22 . 62 22,75 Nov. 32 . 50 32 . 50 23 . Ou 23 . 12
Juli 31 . 00 31 . 00 22 . 62 22 . 75 Dez. 32 . 50 33 . 00 23 . 00 23 . 12
Aug. 31 . 25 31 .25 22 . 75 22,87 laut’ r 33 . 00 33 . 25 23 . 00 23 . 25
Sept. 32 . 00 32 . 00 22 . 75 ÄO Ums. «50 000 bs 350 000 |bs
Okt. 32 . 25 32 . 25 22 . 87 23 . 12 Tendenz : ruhig ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 3. Juni . Im letzten Berliner Getreideverkehr vo-r

der viertägigen Unterbrechung durch die Pfingstfeiertag«
kamen Abschlüsse , nur vereinzelt zustande Die Anliefe¬
rungen sind zurzeit außerordentlich eng begrenzt , was insbe¬
sondere für Brotgetreide gilt . Futtergetreide wird z?u kaufen
•''esucht , so daß es ents >pc-eebend den Anlieferungen zu
kleinen Umsätzen kommt . Der Mehlmarkt bot ein ruhiges
B ' H . Auch in Futtermktehi boten sich nur gering«
Ab &chlußmöglichkeiten.
Newvork , 3 . 6.
Weil . Rw . I. 87
Welz . Hw . I. 92

Ghlkago . q 6'
Gerste loko 6D
Weizen fest
Juli 70 ,̂
September 71.
Oezember 7^ 3“

Mais loko 71 . 00
Meh ! n . Pr. 4 .45
Mehl h . fr. 4 . 65

'Mais Stetig
)u. 57 . 50
September 58 . 121
Oezember 66 . 75
Haler stetig
;uu 26 .62J*

; Kont . Fracht 14— 22

September
Dezember

Roggen
Juli
September
Dezember

26 . 25
27 . 50

gut beh.
50. Z1K
49 . 37“
51 . 25

Viebmärkte
Delmenhorst , 3. Juni . Auftrieb : 521 Ferkel . Es kosteten:

Ferkel : 5—6 Wochen alt 22—24 RM das Stück (Vs kg 0.95
bis 1.— RM ), 6—8 Wochen 25—27 RM (0.90—0.95 RM ), 9 bis
10 Wochen 28—30 RM (0.85—0.90 RM ), 10—12 Wochen 31—33
RM .(0.80—0.85 RM ). Handel : lebhaft , fast alles verkauft.

Oldenburg , 2. Juni . Auftrieb : 1143 Ferkel und 19 Läufer¬
schweine . Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität:
Ferkel , bis 6-Wochen alt , 20—28, 6 bis 8 Wochen ait 23—26, 3-
bis 10 Wochen alt 26—30 RM ; Läuferschwelne , 3 bis 4 Monate
alt ", 30—45 RM . Beste Tiere aller Gatttungen wurden -über,
geringere unter Notiz bezahlt : Marktverlauf : Anfangs leicht
belebt , später abflauend.

Hamburg , 3. Juni . Auftrieb : 4437 Schweine . Marktverlauf:
zugeteilt . Preise : Schweine : a ) 54%, bl ) 53%, b2) 52%, c)
50%, d) 47%, Sauen : gl ) und Altschneider 51V* RM.

Altona , 3. Juni . Auftrieb : gering . Preise : Ferkel 6 bis
8 Wochen alt 24—26 RM , 8—10 Wochen 26—30 RM , 10—12
Wochen 30—32 RM , Läuferschweine 3—4 Monate alt 32 bis
38 RM . Handel : langsam.

Berlin , 3. Juni . Nach reichlichen Zufuhren am Vormarkt
waren die Anlieferungen von Schlachtvieh zum heutigen
Berliner Viehmarkt in allen Viphgattungen 'wesentlich ge¬
ringer . Bei dem größeren Fleischbedarf zu den Feiertagen
verlief der Handel flott , und die Bestände wurden geräumt ..
Bei Marktbeginn waren aufgetrieben : 1367 Rinder , 1773 Käl¬
ber , 2852 Schafe , 9669 Schweine . Es wurden bezahlt : Rinder
20—44, Kälber 35—63, Schafe 20—50, Schweine 47%—54V»,
Sauen 491/ :—51V» RM.

Dortmund , 3. Juni . Auftrieb 652 Rinder , darunter 19
Ochsen , 182 Bullen , 354 Kühe , 97 Fresser , 1763 Kälber , 43
Schafe (Lämmer und Hammel ), 3547 Schweine , 3 Ziegen.
Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Ausstich über itatiz , Käl¬
ber und Schweine : verteilt , Schafe : mittel . 'Preise : Ochsen:
a) 45, b) 39—41; Bullen a) 42- 43, b) 39, c) 34; Kühe : a)
42—43, b) 36- 39, c) 30- 33, d) 22y-25: Färsen : a) 43—44, b)
38—40, c) 35, d) 28; Kälber : Doppellender bester Mast 68
bis - 78; Kälber : a) 60—63, b) 54—57, c) 45—48, d) 36—38;
Lämmer und Hammel : a2) 46, b2) 47, c) und d) 42—45;
Schafe : e) 33—42, f ) 20- 29; Schweine : a ) 56V», bl ) 55%. b2)
54V», c) 52V*. d) 49V», e) und f) 49V», Hauen : gl ) und g2) 53%.

Köln , 3. Juni . Auftrieb : 185 Kälber , 71 Schafe (Lämmer
und Hammel ), 3152 Schweine . Marktverlauf : Kälber und
Schweine : zugeteilt , Schafe : lebhaft Preise : Kälber : a)
63, b) 57, c) 18,̂ d ) 38; Lämmer und Hammel : a2) 52; Schafe:
e) 42; Schweine : a ) 57, bl ) 56, b2) 55, c) 53, d) 50, Sauen:
gß) 54 RM.
Ghlkago . 3 . 6 . Schweine

leicht . .n . Pr 8 . 60 | schw . n . Tr. 8 .30
lelch . h . Pr . 8 . 85 | sefiw h . Pr . 8 . 65

| Zufuhren
I im Westen

11007
46000

Seefische
Am 3. Juni •landeten in Wesermünde zwei Dampfer von

Island mit 189 750 kg , meist Kabeljau , Goldbnr6ch und
Schellfisch . Die Preise  bewegten stell auf dem gestrigen

Island : Kabeljau I 5- 5V:, II 5, Seelachs 8V.-- 91/.,Goldbarsch 5—61/:, Seelachs II 5.

Warenmärkte
Hamburg , 3. Juni.

Reis : Von Zentralamerifca und dom eftropüisohen Ans-
lando lagen And5ra>gen veT, die araeh zu Abschlüssen führten.
Sonst war kaum -etwas von Umsätzen am Platze in Erfah¬
rung zu bringen . Die Preise 1-autetöh Mer durchweg unver¬
ändert , wahrend in den Ursprungsländern sich kleine Befe¬
stigungen durchsetzen konnten.

Gewürze ; Markt - und Preislage unverändert.
Hülsenfrüchte : Die Marktlage war ruhig , -da im Hinblick

auf die Feiertage wenig Kauflust bestand . Preise unver¬ändert.
Getrocknete Früchte : Die Ansätze waren infolge der

begrenzten *Einkauf smöglriohkeiten gering.
Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 5%. Juli -August 5*Vi*.

August -September 5V« Pence für ein lb . ^
Ghlkago , 3 . 6 Schmalz

Tendenz: stetig 1 September 8 . 30 8 Dezember -17 £ Gloli

Newyork,

8 . 07jfcOj Oktober

3 . 6 . Oele und Fette

8 . 35 G | lannar

Schmalz 7 . 87 )5 September. 7 . 62 Terp . Sa « .
Talg , ^losB

4 . 7B Oktober 7 . 64 Petr SWC 16. 25

BW'saatöl
•7.89

oezember 7 . 53 Petr SWT
Mid . Conti

■2. 25
1. 16

Juli Terpentin 27 . 12)6 Pens . Rohüi 127 )62 .05

Kaffee
Bremen , 3. Juni . In Anbetracht der bevorstehenden Feier¬

tage hielt eich das Geschäft in engen Grenzen . Mit den
überseeischen Landern • dürften kaum noch Geschäfte zu¬
stande kommen . Die Tendenz ist fest.

Hamburg , 3. Juni . Die Umsätze nach dem Inland und am
Platze waren recht lebhaft . Das gleiche gilt für den Transit¬
verkehr . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos . in Pfennigen für % kg netto,

bei mindestens 250 8ack {- 14 700 kg netto)
(Neuer Kontrakt ) :' Juli 31 B,29 G, September

30 B 28 G, Dezember 3ÖB 28 G, März 30 B 28 G, Mai 30 3 28 G
Newyork . 3. 6

Tendenz : stetig
Santos loko ' 7. 37 \
Juli 6 . 77
September 6 . 82 n

Dezember
M9rz
Mal
Tagesums.

Rio loko

6 .86  .
5 . 86

5 .91/92
9000

4 .76

Jul*
September
Dezember
März
Mai
Tagesums.

4 . 18 n
4 . 21 n
4 . 10 n
4 .08 n
4 . 07 n
4000

Newyork , 3. Juni . Am Kaffeetermimma -rkte traten der
Handel und brasuliameche ' Firmen im Hinblick auf die
stetige Haltung Lokorn -arktes als Käufer auf , wahrend
eneh andererseits keinerlei AbgabedTUck geltend machte.
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Kakao
Hamborg , 8. Juni . Bobkakao:  Stetig . 3>i© seit fcniaem

eingetretene stetige GnindstLmmung konnte , sich am Welt¬
markt verstärken , besonders für Edel Sorten , da© im Preise
erhöht waren , Sup . Epooa Arriba Mai -Juni 37 sh 6 d cfr .,
Sup . Sommer Arriba Mai -Juni 38 sh 6 d ofr ., Sup . Maohmla
Mai -Juni 36 sh efr ., alles übrige unverändert . — Kakao¬
halbfabrikate:  Markt - und Preislage unverändert.
Newvork . 3 . 8. k. stet.
Jot ) 4 . 17 ( Oktober 4 . 38 Manuar 4 *64
September 4 . 33 | Dezember 4 . 48 | März 4 . 63

Zucker
Magdeburg , 3. Juni . Gern. Melis : Juni 31.45 und 81.50.

Tendenz : ruhig.
Newvork 3 . 6 Kohzudtei k . stet.
)Ull 1 . 83/84 * I November 1. 91/92 * 1 März , 1 . 91/92*
September 1 . 88/83 * | Januar 1. 89/90 | Mal 1. 94/90 **

*1 Geld und Brief Dotierungen.

Metalle
Berlin , 8. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt eif

Hamburg Bremen oder Rotterdam (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 49 RM für
100 kg.

Orlginaihfittenaluminium 98 bis 99•/# ln Blöcken . Walz-
und Prahtbarren -133. desgleichen In Walz und Draht¬
barren 99 Vo 137 , Feinsilber (1 kg fein ) 36.70—39.70 RM.

Kupfer 43l/<, Blei 17*/*, Zink 16 RM nom . Tendenz : Kup¬
fer und Blei schwächer , Zink abgeschwächt.

Berlin , 3. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt für eine
Duze Feingold 140 sh 9 d gleich 86.7372 RM, für ein Gramm
Feingold demnach 54.3026 Pence gleich 2.76866 RM.

Hamburg , 8. Juni . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten * Firmen ) Silber prompt 39.70 B,
36.70 G, Hüttenrohzink nom . 16 B, 16 G.

Hamburg , 3. Juni . Altmetalle . Kupferdraht 42—44Vt,
Schwerkupfer 41 Vs—44, Rotguß 40>/r- 43, Schwermessing 26»/<
bis 29!/4, Leichtmessing 20—221/«, Messingspane 27—29s/4,
Altzink 6V4- 6V4, Altblei 121/«—UV* RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerprt.

Frankfurt a . M., 3. Juni Die Bleihütten - Erzeu-
gu  n g stellt © sich im ersten Viertel 1038 auf 396 <68 mebr . t
gegen 398 606 metr . t im ersten Viertel 1937. Davon entfielen
auf Amerika 198 413 (erstes Viertel 1937: 214 791), auf Asien
35 34« (34 237) , auf Afrika schätznagswieise 9274 (8075), auf
Australien 55 533 (53 598), auf Europa 102 202 (87 905) metr . t.
Im Tagesdurchschnitt betrugt die Erzeugung im Marz 4868
metr . t gegen 4547 metr . t im Februar.

Die Zinnbergwerks - Erzeugung  etelllte sieh
(in metr . t ) auf 47 605 (erstes Viertel 1937: 48 847). Davon
entfielen auf Asien 32 268 (35 724), auf Afrika .5180.(5100), auf
Amerika 84il7 (6333), auf Australien 900 (850), auf Europa 840
(840). Im Tagesdurobsobnitt stellte sieb . die Erzeugung am
März auf 525 gegen 549 im Februar,

Die Zinkhiitten - Produktion  belief sieh im
ersten Viertel 1938 auf 401 438 (383 798). Davon entfielen auf
Amerika 170 149 (154 668) , auf Australien und England 33 033
(32 617). auf Asien 22 500 (20 700), auf Afrika 131« (»142), auf
Europa (ohne England ) 164 440 (170 672). Im Tagesdurch¬
schnitt stellte sich die .Erzeugung im Marz auf 4807 gegen
4603 im Februar . ■

Die Kupferhütten - Erzeugung  stellte sieh (in
metr . t ) auf 465 723 (550 975). Davon entfielen auf Amerika
300 496 (368 092), auf Afrika 88 093 (93 676), auf A®en 29163
(26 352). auf Australien 3800 (4050), auf Europa 64 171 (60 80») .
Im Tagesdurchschnitt wurden erzeugt im Marz 5294 gegen
5522 im Februar.

London , 3. Juni.
Antimon Regulus

Iper Tonnel
Erzeuger -Preis . 75— 76
chiues per * 42 —43 ».
-Quecksilber *

in 8 per Flasche 278—278/t
Platin • (p » Enz .) eg
Wolframerz cif •

(sh oer Einheit ) 42 —45 n
Nickel . Inland . *

(per Tonnel 180- 185
do . ausl . * (per , «) ' 80 - 185
Weißblech l .C . llokes
20X14 fpb . Swansea*
(sh per - boz ot 108 Ibs) 2tJä
Kupfcrsulfat
tob . * (per t) 17
Cleveland Gußeisen
Nr . 3 ; lob Middles-

borouoh * (sh oer t ) —

Kadmium lob . London
(sh oer Ib) 3/4 n

Silber
Barrensilber promst 19 . 06
Feinsilber prompt 20 . 66
Barrensilber aut Lief . J8 . 7B
Fdinsllber auf Iler 20 . 26
Gelb (sb and Pence

oer Cnzet 140/9
* Inakt Notlernngen ■

Knpfer (per Tonne)
.reu - 07 fest

Standard per Kasso 34 . « 66
de 3 Monate 14 .64g 7
do Setll kreis 34 . -.0

Elektrolyt
best selected
Streng sheets
Elektrowlrebars

38)/ —39
38 —39S

68
39 . 26

Jünn iper Tonne i
Tenoenz : unrglm.

Stnndard per Kasse
do 3 Monate
do . Settl Preis

Streit « *

Ble ! (per Tonne)
« Tendenz:

ntl . pr offlz . Preis

170 .60
1703 - 171

f7ir. Ö0
173 . 0t

gut beb.
13 . 66 62)

! • ' entt siüii ofl Preis ' 3 . 69 - 81
do Seltl Preis 13.62^

Zink iper Tonne)
Tendenz : stetig

SewBhnl pt . ott . Preis 12 .31 - 3/1
Jo entt Sicht oll Preis 12.66- 621S SS 'iieMdM - r ^ r -12.37(4■de Setll f »Mis

Alumlnlnm Iper t)
Inland *
Ansland

London , 3. Juni.

100
100

xTouuuu, o. u uu, . Heute wurde Gold im Werte von 355 000
Pfund Sterling zu einem Preise von 140 sh 9 d per Unze
fein verkauft.
Newvork . 3 . 6.

El . Kupt . I. 8 . 35 B
30 -90 Tage
Zinn loko

8 .36 t
38 .60

Blei , loko
Zink loko
Silb ausf

4 . 00
4 . 00

42 . 76

WelBblech 6 . 36
Roheis . N. 2 27 . 60
do N.2plain 26 . 26

Börsenberichte
Süll

Hamburg , 3. Juni . Zum Letzten Börse -nverk -ehir vor der
dreitägigen Unterbrechung durch die Pfihg ©tfei ©rtage waren
hei d©n Banken meist nur unbedeutend © Auftrag © einge¬
gangen * so daß di© Bors © Ln sehr stiilier Haltung ©insetzt ©.
Der Grundton war indessen wieder recht freundlich . So
waren am gänzlich umsatzlosen Schiffahrtsmarkt
Harpag mit 75Vt und Nordd . Lloyd mit 78 um je V*•/»
gebessert , während die übrigen Schiffahrtswert © ohne Ab¬
weichung gegen zuletzt angeschrieben wurden . Von son*
stigen Verkehrswerten liegen Bremer Straßenbahn immer
noch zn unverändert 94 im Angebot . Der Markt ’ der.
Indnstriewerte schloß in recht fretmdiieher Gesamttendenz,
ohne daß es aber zu nennenswerten Umsätzen kommen
konnte . Bremer Werte lagen meist kaum verändert . Zum
Verkauf stehen Veieinigte Werkstätten und Bremer Sdlber-
waren zu wieder 180 bzw . 160. — Der Rentenmarkt
batte sehr ruhigen Handel . Für die Nembesitze und die
Bremer Umtausobauileiihe hält das Kauifinteresse unver¬
mindert an.

Renten lebhaft
Hannover, ’ 8. Juni . Der Aktienmarkt war werter freund¬

lich . Teutonia Cement und Haakethal Draht waren je 1 Vo
höher , Hemmoor Cement 2 %, Tlseder Hütte befestigten sich
auf 158, biieben aber zu diesem Kurs noch Brief . Lindener
Aktien -Brauerei waren mit 98.5 nochmals etwas leichter . Am
Rentenmarkt waren etwas größere Umsätze in Geld - und
Liquidations ŷfandbxiefen , namentlich in Hannoversche Lan-
deskn’eddt , Calenberger Kreditverein , Brannsohweig -Hanno-
versche Hypothekenbank und Preußische Zentral -Stadtschaft.
Die Reichsauleihe -Altbesitz befestigte sich auf 182, die
Deutsche Kommunal -SammelaDlösungsanleihe Reihe I ging
mit 14.25 um . Sonst hatten noch Reiohssebatzanweisungen
und Hannoversebe Provinzanleihen kleine Umsätze zu unver¬
änderten Kursen autfznweisen . Die Gemeinde -Ümschuldungs-
anleibe nannte man mit 96 bis 96.50, Bürbach Kali mit 70
Mg  72 und Wintereball mit 124 bis 126. — Schluß freundlich.

Lebhafter
Berlin , 3. Juni . Wider Erwarten zeigte die letzte Böts©

vor der dreitägigen Unterbrechung des Geschäfts durch
das Pfingstfest eine ziefcnlioa feste Tendenz bei lebhafteren
Umsätzen als in den Vortagen . Das ist um so bemerkens¬
werter , als sonst eine mehrtägige Pause Giattsteilungen
namentlich des berufsmäßigen Handels auslöste . Man ist

Dollar « 2.493 (2.493) RM
Englisches Pfund = 12.325 (12.330) RM

aber offenbar für die nächste Zeit fest gestimmt , da
Abgaben so gut wie gar nicht mehr Vorlagen und anderer¬
seits schon geringer Bedarf bei der herrschenden Material-
knappheit zu Kurssteigerungen führt . Aber nicht nur der
berufsmäßige Handel , sondern auch das Anlage suchende
Publikum waren mit Anschaffungen auf fast allen Markt¬
gebieten vertreten . Im Verlauf  machte die Aufwärts¬
bewegung der Kurse - weitere Fortschritte , da die Kauf-
neigung des berufsmäßigen Börsenbandeis und auch des
Publikums anhielt . Farben zogen erneut um B/e °/o auf 162*/e
au . Labmeyer und Rheinstahl stieg « ? gegen die Eröffnung
je um 1, Schultheiß um 7/e, Kokswerke um Vt,  Gesfürel und
REW . je um Vs Vo. Holzmann und Berger erzielten erneut
eine Steigerung von je Vs°/o auf 164 bzw . 152, auch BMW.
setzten ihre Aufwärtsbewegung um Vs% auf 1481/* fort.
Darüber hinaus wurden Dierig , Mannesmann , Eintracht
Braunkohle und Rhein -Braun je um Vs°/o heraufgesetzt.
Rückgängig waren lediglich Deutsche Linoleum (minus 1)
und , Waldhof (minus VoVo). Da sich auch am Schluß nur
vereinzelt Neigung zu Glattstellungen ' geltend machte , war
der Grundton weiter fest . Dierig zogen gegen den Verlauf

• Bremer Freiveikehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 3. Juni (Wochenbericht ) . Am Markt der
unnotierten Werte blieb die Tendenz in der letzten Woche
vor dem Pfingstfest weiter abwaTtend . Entsprechend den
äußerst geringen Umsätzen waren die Kursveränderungen
in den meisten Fällen nur klein .- Von den Fischereiwerten
wurden Hochseefischerei Nordstern 1 % höher gefragt,
KoMenberg & Putz dagegen l *®/o billiger angeboten . Werft¬
aktien waren kaum verändert . Für Aehgelds nannte man
ex Dividendenabsohlag 132 Geld , Bebringwerke befestigten
sich um 4 %, Francke Werke zogen um 2 °/o an , Noocdwol’le
gingen um 3 Vs auf 154 bei geringem Angebot zurück . —
Am Rentenmarkt Wurden die neuen 41/spr©z©nti ,g©n Reichs-
eohatzanweisungen bei steigenden Kursen gesucht ..

btictislDlediglS)
Achgells — 132
Behringwerke 114
Bremer Jute — 20
Bremer Lagerhaus 115
Deschlmag t72 190
Elsw . Huxmann .
Elsllether Werft 98 95
Franckewerke 101 97
Hanseatenwerke — 60
Hochs . Nordstern 133 131
Kaffee Hag

— 98 !$
Ketels — 60
(ohledherg & Putz 120 —•

Mineralöl Korft 106
Nordd . Tiochsea 133 130
Nordd Hütte — 107
Nordd . Wolle 167 154
Oldenburger Glas *“

Schiffbau Unterw.
WM nlBUflgst

— 122
Tittel & Krüger — 142
Warps Spinnerei 160 —
BanKVörein für

Nordwestdeutschi . ' 100£ 99
Brem . Amerika -Bank — 80
Brem . Kreditbank —• 83
Nordd . Kreditbank 116 114&
Atlas Levante Linie — 110
Mind . Schlepp — 87
Oldenburg -Portugles. — 119

• Assekrr . Merkur 22
Dtsch . Versicherung — 22
Hbg . -Brem Feuer 6!
Hbg . -Brem . Rückv. 95

Gemeinde Umschuld .»

Anleihe 96 . 62 % 95 . 87%

um 2 au , Feldmüble gewannen 1, ferner erhöhten sich
Elektr . Werke Schlesien nm V<, Verein . Stahlwerke und
Weetd . Kaufhof je um Vi•/#. Farben lagen mit 1617/b nicht
voll behauptet .. Nachbörslich wurde nicht gehandelt.

Von den zu Einbedtskursen gehandelten Bankaktien stiegen
Dt . Uebersee -Bank um 1, Vereinsbank Hamburg nm V* und
Berliner Handelsgesellschaft um lU Vt.  Bei den Hypotheken^
banken fielen Hamburger Hypotheken durch einen Verlust
um 1 Vo auf . Bayrische Hypotheken gaben nm V*•/• nach.
Von Steuergutscheinen wurden die Fälligkeiten 1984 bis 87
gestrichen , während sich sonst nur die sogen . Anlei 'hestock*
steuergutscheine veränderten , die von 82.70 auf 82.50 nach*
gaben.

Der Rentenmarkt bot ein Ruhiges Bild . Reichs - und
Länder an leihen konnten sich gut behaupten . Stadt - und
Provinzanleiben wiesen nur geringe Veränderungen auf.
So büßten 28er Brandenburg V<, 80er ‘ do. Ve°/o ein . Von i
Landschaftlichen Goldpfandbriefen verloren Westpreußen
Ritterschaft Vi9/o, hingegen besserten sich Provinz Sachsen
frühere ^ 7- bzw . 8prozentige je um Ve °/«. Am Markt der
Industrieobligationen zogen Farbenbonds nin Vs Vo an,
während Asobinger und Gebr . Stumm je Vs Vo verloren.
Konkordia Spinnerei kamen gegen die Notiz vom 5. 5. um
2V/%» niedriger an . Hackethal verloren gegenüber dem
Kurs vom 16. 5. IV*Vo. Basalt -Gold erzielten hingegen eine
Steigerung um Vs Vo. — Privatddsikont unverändert 2Va°/o.

Schwächer
Newyork , 3. Juni . Die Grundstimmung war hei schlep¬

pendem Geschäft mangels Anregungen als schwächer an¬
zusprechen . In Anbetracht der wenig ermutigenden Wirt¬
schaftsnachrichten und der Unsicherheit bezüglich der
weiteren Washingtoner Beschlüsse traf der Berufshandel
nur vorsichtig seine Entscheidungen und nahm vielfach
kloipe Abgaben vor . Die Kurse schwankten jedoch kurz
nach Beginn immer noch um den Eröffnunngsstand , wobei
allerdings die meisten Papiere bruchteilige Abschläge er¬
kennen iießen . Im Verlauf blieb die Kursbewegung weiter
nach unten gerichtet . D̂ e gelegentlich zu beobachtenden
geringfügigen Besserungen gingen zumeist bald wieder
verloren . Die Einzelhandelsumsätze lagen nach den
Schätzungen der . Firma Dun ‘s & Bradstreet , im letzten
Berichtsäbschnitt um 3—8 Vo über dem Vorwöchenstande.
In der letzten Börsenstunde blieb es weiter sehr ruhig.
Die Stimmung war nach wie vor lustlos . Infolgedessen
trat , abgesehen von Goldminen , die befestigt waren , keine
Erholung mehr ein , so daß die Börse bei Verlusten von
überwiegend bis zu 1 "-Dollar schwächer schloß.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

Bank¬disk. Vor¬
kriegskurs

3 . 6.
Geld

1938
Briei

1
' 2 . 6.

Geld
1938
Brfei

Aegypten 1 äg . £ t 20 . 99 12. 61 12. 64 12 . 615 12. 645
Argentinien 1 P. -P. b 1 . 78 0 . 646 0 . 650 0 . 646 0 . 650
Beigien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 13 42 . 21 42 . 11 42 . 19
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0. 145 0 . 147 0 . 145 0 . 147
Bulgarien 100 Leva b 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 <12 . 50 54 . 96 65 . 08 54 . 99 65 . 11
Danzig 100 fi. 4 — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 12 . 31 12 . 34 12 . 316 12 . 345
Estland 100 e . Kr. 4)4 - . — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 1. M. 4X 81 .00 5 . 435 5 . 445 5 . 435 5 . 445
Frankreich 100 Fr. 2J) 81 .00 6 . 908 6 . 922 6 . 913 6 . 927
Grlechenlam 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 137 . 34 137 . 62 137 . 36 137. 64

100 Rials 20 . 43 16 . 29 15 . 33 15 . 3 J 15 . 34
.Island 100 isl Kr. 6k 112 . 50 65 . 06 65 . 18 65 . 09 65 . 21

100 Lire 4 81 . 00 13. 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 718 0 . 720 0 . 719 0 . 721

lugosl. 100 Din. 6 !) 31 . 00 6 . 694 5 . 706 6 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . $ b 4 . 68 2. 465 2 . 469 2 . 466 2 . 470
Lettland 100 Lats 6 49 . 10 49 . 20 49 . 10 49 . 20
Litauen 100 Utas BV. 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3* 112 . 75 61 . 87 61 . 99 61 . 90 62 . 02
Polen 100 Zloty ft 47 . 0C 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 11 . 17 11 . 19 11 . 175 11 . 195
Schweden 100 Kr. 2 112 . 60 63 . 47 63 . 59 63 . 50 63 . 62
Schweiz 100 Fr. <!* 61 . 00 56 . 68 66 . 80 56 . 69 66 . 81
Spanien 100 Pes 5 81 . 00 —,—
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 6 . 641 8 . 659 8 . 641 8 . 659
Türkei 1 türk . £ 7 18 . 50 1. 978 1. 982 1. 978 1 . 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 1. 049 1. 0ö1 1. 049 1. 061
V. Staat , v. A. 1 S 1 4 . 19 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

An den internationalen Devisenmärkten blieb .die Lage
heute wieder ruhig und stieg . Der Dollar setzte seine Auf¬
wärtsbewegung nicht weiter fort , und stellte sieh in Amster¬
dam auf 1.818/s (unverändert ) und in Zürich auf ebenfalls
unverändert 4.39V<. Pfunde -Kabel notierten 9.453V< (9.453).
Auch in Amsterdam und Zürich war das Pfund geringfügig
schwächer . Der französische Franc konnte sich ebenfalls
nicht voll behaupten , während der Gulden und der Schweizer
Frano eher leicht anziehende Tendenz hatten . Im Verlauf
gab das Pfund erneut leicht nach . Im übrigen waren Ver¬
änderungen von Belang kaum festzusf eilen.

Konkurse
Dresdens NacMi - F’jiihinrerksb . srfczeir' Jürnet 'Mas , Ghjriet-

maam in Oossebä ,ii'ter /ii 'E9ehlt .oJ>en : SöiKPeiner-
in Bde# e4myrrL öreüst Kaufm ;’’Walter -̂ ?eni^'Os^ ajr;,LöffleT-
in Berga . — Kassel : Ehefrau Käte Kimm in Fa ; K'i Kimm,
Niederlage der ' Hdreoh 'berger Brau 'njko'h'len . — Lokomotiv¬
führer i . R. Rodoli Kimm . — Koblenz : NacU . Fabrikant
Peter Soblanß in Weißenthurm . — Schweinfnrt : Kaufm.
Augn &t Ebert . — Stuttgart : NacM . Obervermessungarat i . R.
Engen Schmidt — Volkmarsen : Kotanialwaren 'hänjdter
Johannes Ziegler.

Vergleichsverfahren
Bischofstein : Otto Fahl Nachfolger , Inih . Kaufm . Pani

Fodtk «. — Bitterfeld : KaUfm . Kurt Stimming . — Saalfcld,
Saale : Maurermeister Otto BlochJberger d. Aelt ., Baugeschäft
und Baumaferiäildenhamdlumg.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 3 . 6.
Berlin ' 72,75 t/
London • 8 . 9^
Newyork 181 . 37g
Paris 5 »03

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

30 . 67j£ Stockholm
41 . 28 Prag

Privatdisk.
45 . 06 Tägl . Geld .
40 . 02j£ 1 Monatsg.

46 .26

i
London , 3. 6.
Newyork 4 . 9434
Paris 178 . 26
Berlin 12 . 3Ü
Spanien 82 . 00 n
Montreal > 499 . 81
Amsterdam 8 . 9634
Brüssel 29 . 22 ';
Italien 93 . 95
Schweiz 21 . 71%
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 39l<
Oslo 19 . 90k
Helsingfors 226 . 47
Prag 142 .25
Budapest 25 . 00 b

Paris . 3 . 6.
London 178 . 29
Newyork 36 . 07^
Belgien 610 . 25
Spanien

Aütlch . 3 . 6
Paris 12 . 18^
London 21 *71|
Newyork 439 . 25
Belgien 74 . 30
Italien 23 . 09
Spanien
Holland 242 . 25
Berlin 176 . 25
Stockholm '*111 . 97 )5
Oslo ‘ 109 . 1b

ivopenhagen , 3 . 6.
London 22 . 40
Newyork 454 .25
Berlin 182 . 05
Paris 12 . 7*
Antwerpen 76 . 75
Zürich 103 . 40
Rom 24 . 06
Amsterdam 250 . 45
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Heisingfors 9 . 97
Prag 15 :90
Warschau 85 . 90

Prag , 3 . 6.
Amsterdam 15 . 91J£
Berlin 11 . 56
Zürich . 657 . 25
Oslo 717 . 00

Belgrad 217 . 50
Soda 405 . 00
Rumänien 666 . 00 B
Lissabon 110 . 25
Istanbul 623 . 00
Athen 546 . 50
Warschau 26 . 25
Moskau 26 . 20
Lettland 25 . 25
Buen . Aires 16 . 00 '
Rio de Jan. 2 . 8t
Montevideo 20 . 19
Mexiko
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/293
Schanghai —/1018 •

Italien 189 . 85
Schweiz 820 . 62 )̂
Kopenhagen 795 . 00
Holland 19 . 891;
Oslo 897 . 50

Kopenhagen 96 . 95
Sofia 6 . 40
Prag 15 . 25
Warschau 82 . 60
Budapest 86 . 00
Belgrad 10 . 00
Athen - 3 . 95
Istanbul 3 . 50
Bukarest 3 . 25
Helsingtors 9 . 69%

Oslo . 3 . 6.
London 19 . 90
Berlin 162 . 50
Paris 11 . 35
Newyork 402 . 50
Amsterdam 223 . 20
Zürich 92 . 60
Heisingfors 8 . 90
Antwerpen 69 . 00
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 26
Rom 21 . 45
Prag . 14 . 2t
Warschau 76 . 75

Kopenhagen 637 . 00
London 142 . 65
Madrid
Mailand 150 . 61
Newyork 28 . 82
Paris 80 . 05

Kobe 1/197
Australien 125.00 B
Neuseeland 124.00
Südafrika 100 . 12%
London auf

Bombay 1/580
Bombay auf

London 1/575
Buenos aut

London 1Ö.02

Prolonga*
tionssatz f.
tägl . Geid

Stockholm 917 .76
Heisingfors 72 .00
Prag 125 .90
Berlin 14. 49
Warschau 5 .98

Buen . Aires 114 . 19
Japan 126 .75
Privatdisk.

Inland 1
Prlvatdtsk.

Ausland 3
£ p 1 Mt.
£ p 3 Mte. 4
$ p 1 Mt. %
$ p 3 Mte. %

Stockholm. 3 . 6.
London 19 .40
Berlin 168 .00
Paris 11 . 00
Brüssel 66 . 75
schw . Plätze 89 . 60
Amsterdam 217 . 00
Kopenhagen 86 . 75
Oslo 97 . 60
Washington 393 . 00
Heisingfors 8 . 60
Rom 20 . 76
Prag 13 . 75
Warschau 74 . 50

Stockholm 735 . 42
Poln Noten 642 . 00
Belgrad 65 . 75
Danzig 643 . 25
Warschau 543 . 25

Newyork , 3. 6.

Tägl . Geld 1. 00
Bankakz.
90 Tg . Brief 0.43
90 Tg . Geld 0.50
Pr . Hand .*

Wechsel
niedr Satz 1. 00
höchst . Satz 1. 00

Wechsel auf
London *0bl. 4 .9487

Lond . 60 Tg.
B'wechsel 4 . 9431
H' wechse! 4 . 9431
Paris 2 . 77%
Brüssel 16 . 93%
Rom 5 . 26“
Madrid
Bern 22 . 78
Amsterdam 65 . 22

Stockholm 25 . 52%
Oslo 24 . 87%
Kopenhagen 22 . 10
Prag 3 . 47%
Budapest ,19 . 80
Belgrad 2 . 32%
Athen 0 . 90%
Japan 28 . 86
Buen . Aires 30 . 70
Rio de Jan. 6 . 90
Berlin 40 . 15

Ostasiatische Wechselkurse vom 3. Juni
Newyork gegen Japan 28.13—28.16, London gegen Japan

1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
• Bombay 1.5*s/u , Kalkutta 1.513/u , Hongkong 1.287/« , Schanghai

0.105/i8, Kobe l .l Sisr, (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Entspannung am Eisenmarkt
Nach „Stahl und Eisen **, hat sich an der guten Be¬

schäftigung der deutschen Eisenindustrie nichts geändert.
Durch die Vermehrung der Kontingentsmengen und durch
das Einspielen des Kontingentierungsapparates ist eine ge¬
wisse Entspannung des Marktes eingetreten , wobei aller¬
dings immer noch festzustellen ist , daß der aus nicht-
kontingentierten Verbraucherkreisen herrührende Bedarf
weiter ansteigt und nicht voll befriedigt werden kann . Im
übrigen haben dte .Werke in ihren Anstrengungen nicht
nachgelassen , die Erzeugung zu steigern und dadurch zur
bestmöglichen Befriedigung des Bedarfs , beizutragen.

Die Entwicklung auf dem Auslandsmarkt  blieb
nach wie vor unbefriedigend , die Kauftätigkeit der Ver¬
braucher schrumpfte teilweise wieder auf ein Mindestmaß
zusammen . Die Gründe für diese außerordentliche und vor
allem zweifellos . . spekulativ bedingte Zurückhaltung auf
dem Markt liegen vor allem in der Ungewißheit über die
Verlängerung der internationalen Verbände , doch , war

’•manchen Märkten die Stim-
Def . Wettbewerb war sehr

. - v ,— besondexÄ :dtü *cif äld Schwe¬den und Amerikaner blieben nicht aus , nahmen aber keinen
größeren Umfang an.

Das Geschäft in Auslands e r z e n war auch im Be¬
richtsmonat ruhig . Der zu Anfang des Jahres einsetzende
Preisrückgang hielt noch weiter an . Die Zufuhren aus
dem Auslande erfolgten den getroffenen Vereinbarungen
entsprechend . Die Bezüge an Inlandserzen entwickelten
sich weiter planmäßig . Die Lage auf dem Manganerz¬
markt hat sich in den letzten Wochen nicht geändert.
Die Anlieferung der Manganerze erfolgte im Rahmen der
abgeschlossenen Verträge . ' Neukäufe sind nicht bekannt
geworden.

Reichsbankdiskont 4 ° /o Wer ^papierkuvse der BZ . vom 3 . Juni Lombardsatz 5 ° /,

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
n . Staatsanleihen 3 . 6 . 2 . 6.
S Dt Relehsanl 27
4 do. do. 54
4Vt 0t . Relehs Sch.35

do 36 II. Folge
do 36 lll Folge
do 37 I Folge

4 */i Reichsoost 34 I
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburo Neubesitz
Otsch Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Attbesitz

102 . 00 101 . 90
99 . 50 99 . 50
99 . 80 99 . &
99 . 12 99 . 12
99 . 00 99 . 00
98 . 87 98 . 87

>00. 75 100 . 75
96 . 25 95 . 25
28 . 25 28 . 25
28 . 26 28 . 25

132 .00 131 . 87
131 . 62 (31 . 62
131 . 76 131 . 75

3 . 6 . 2 . 6.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
OL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Fiensb Schilfsbau
Guano Werke
H. E. W
Harburger Gummi
Hocholenw Lübeck
Holfm Siärkefabr
Holstenbrauerei
Jutesp u . Web Br.
Markt * u . KQhlhall-
Nordd . Steingut

144 . 00 144 . 00
168 . 00 168,00
161 . 50 161 . 00
87 . 76 87 . 75

löo . OO 156,00
93 . 00 93 . 00

1C8. 60 109 . 00
161 . 60 161 . 87
194 . 00 194 . 00
132 . 00 132 . 00
168 . 00 ( 68 . 00
120 . 00 119 . 75
137 . 00 137 . 00
128 . 50 129 . ' 0
144 . 00 144 . 00

3 . 6 . 2 . 6.

^. Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp Hevecke
Vereinigte 3ute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

(32 . 50 132 . 60
156 . 00 156 . 00
144 . 75 145 . 00
142 . 00 142 . 00
133 . 00 133 . 50

126 *00 126 !00
123 . 00 123 . 00
118 . 00 118 . 00
111 . 50 111 . 6t
130 . 00 130 00
82 . 00 82 . 00

Kolonialwerte
Kamerun -Elsenb . -G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl -Minen

i3o !oo i3o !oo
23 . 00 23 . 00

Kreditanstalten and Körper*
eebaften

4Vi Oldb . -Br . Stl.
Krd. Plbr . v . 25 |
4>/> de . S . 1 u . 5 I
4V1 do . S . 2 l 100 .375
4<z, de . S . 4 1
«•/» do . S . 5 1
« ’/t de . S . 6 f
4 ;»
4*/i

do . S . 7
do . Kom . S . < 100I00 ioo!oo

4" i do . de . S. 2 100 . 00 100 . CO
4*/> do . do . S . 3 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanke
4 Vs Hamb Hypbk - A
! */• do Liquid.

do. Anteilschein
4 f/i Pr Ctrbd 28
6Vt do Uq 26 A 2
4 </i Pr Ctrbk . Bod.

Obi 26 '27 '28

IOC. 00 100 . 00
101 . 26 101 . 00

ioo *. oo iooIo

100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Linoi . ze *-
Nordd Stelnaut 27 ioi .00 101 .00
SteuersiftschelDe Grnppe II
f8Hla am t 4 . 1934
fällig am 1 4 . 1935
fällig am 1 4 1936
fällig am 1 4 . 1937
flllte am 1 4 1938 >19 . 76 119 . 76
Bankaktien
DeestemUnder Bank -88 . 00
Hb. Hypothekenbank 102 . 62 103 . 25
Bdll . -Hol .Bk . I.Husum 81 *60 82 . 12
Vereinsbank 129 . 00 128 . 50
Westholst Bank 145 . 00 146 . 00
Eisenbahn - Aktien

DL Reichsb . Vorz . *A. 125 . 00 125 . fo
A*0 für Verkehr 128 . 60 128 . 00
Bremer StraBenbahn 94 .00 94 . 00
Hamburger Hochbahn 101 . 26 100 .76
Schiff ahrts - Aktien
•f . Sdileppsch . Ges.
Dt Ost -AfrlkaLinie
Hapag
Hbg SUdam 0 .-0
Hansa -Unle
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw Reederei
Woermann llnle
lndust '*le - Aktien
Atlas Werke 110 . 60 110 . 60
Delersdort 280 . 00 280 . 10
Bill -Brauerei 138 . 00 138 .00
BreltenbUrqer Cem 145 . 00 144 . 00
Brer . *eg Flseh -P 140 . 00 140 . 00
Br Ch Fabrik Hude 160 . 00 160 . 00
Br . Papier u . Weiip 143 . 00 143 . 00
Br. Silberwarenfabr . 160 . 00

89 . 50 89 . 60
76 .00 76 . 00
75 . 6t 75 . 00

I30 . 5t 130 . 50
126 . 60 125 . 50
130 . 10 130 . 00
78jß0 77 . 60

76 . 00 7l !0O

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4Vt Hann . Prov . Anl.

R. 15 99 . 76 99 . 76

SVt Hann . Bod . Kr.
Llqul . Pfandbr.

6Vo Lüdenscheid M
Ob!.

101 . 25 101 . 00

104 . 60 104 . 60

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 *'i Oldb .-Br. Stl.
Krd . Pfbr . S. 5

4 1/» do . Kom . S . 3
100 . 37 100 . 37
100 .00 100 . 00

Landesbanken
Brschw Staatsb.

Jdofbr . R. 16
4 *it -> Ldkr . G.*

Pf . 5 . 1926
5Vt do . Liqui Ptdbr.
4 do . RM Pfdbr . S .6

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100 .37
101 . 00 101 . 00
96 . 60 96 . 60

Ritterschaften
4 ‘/i Brschw rittl . G.

Pf . von 29
4 >/* Bremer rittl.

Goidpfandbrief
4 l /i Calenbq rittl.

G.*Pfbr . v. 28
4Vs do . do . v . 27
4V > Geller rittl.

Goldpf C

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100 . 37

100 . 26 100 . 26
100 . 25 100 . 26

100 . 60 100 . 60 V

Stadtscbaften
4 */ > PreuO . Zentral*

stadtschaft Pfand*
briet R 22

d

100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 Vi Brschw .-Hann!

Hyp . Bk . Goldpfd.
von 1929

SV> do Liqui . Pfdbr.
4V > Hann . Bodkrbk.
G Hyp Pfdbr R. 7

100 . 26 100 . 26
101 . 4Ü 101 . 00

100 . 00 100 . 00

Industrie *Anleihen
6 Brauergilde Obi . 103,60 103 . 60
6 Hackethal ObL 104 . 26 104 . 60
6 Li ' dener Brauerei

Ol . 104 . 00 104 . 0t
3 Mech . Linden Obi 94 . 00 94 . 00
6 Vorw Zern Obi 103 . 25 103 . 26

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem ritt fRogg . )

abg PI.
4 Cell ritt . (Rogg . )

abg . Pf.

98 . 00 98 . 00

96 . 00 96 . 00

95 . 00 95 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver Harzer Zem.
Verelnsbr Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw Hann . Hyp .*

Bank
Geestemünder Bank

209 . 00 209 . 00
180 . 00 180 . 00
109 . 00 109 . 00
128 . 60 128 . 26
133 . 00 132 . 00

310 . 00 310 . 00
120 . 60 120 . 60
173 . 00 176 . 00
168 . 00 157 . 50
127 . 60 127 . 60
179 . 00 J78 . 05
128 . 60 129 . 00
170 . 00 170 . 00
117 . 00 117 . 00
177 . 00 174 . 00

113 . 00 113 . 00
98 . 00 98 . 0C

Verkehrs - Aktien
Hildesh .Pein Krelsb . 64 .00
Ueberlandw . Hann . 113 . 60 113 . 50
Marienborn *Beend . 100 . 00 100 . 00

Relchsschuldbnchforde»
rangen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe Ausgaoe 2
1. 4. üeld Briet ueld Briet

193; « .1 1 . 0 - 1 n . 12 100 . 87
194' Ui .1
1941 >00. 'U' . 7* 100 . 75
1942 9. 1 1 .5. 9 .7 100 . 61
1943 .6 1 < .37

'

1944 «a. ■ . 26
1946 1 0 . 2t
194b 99 -b. .2t 99 . 37 100 . 12
1947 99 . 61 IU0 . 2 -,
1948 99 . 50 100 . 25 99 . 37 100 . 12

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . . | 82 .871 83 . 62
1946/48 ' . . ». . 1 B2 . 87 [ 83 . 62

Berliner Börse 3. 6. 2. 6.

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost , Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Ot. Anl . Ausl.
S Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5 </> Int (YounB)
4 */> Pr . St . -Anl . 28
4 >/> Bayern St . 27
4 ‘/> Brschw . St . 28
4 >/i Dl . Schutzgeh.
4v , Ot Reichsp 34
4 >/i do . 35
4 ‘/i Dt . Reichsb 35
4 */> da . 36
4 ‘/i pr . Idr . 1 u . 2
Stadtanleihen

132 . G0 132 . <2
102 . 00 101 . 90
99 .50 99 . 50

104 . 00 104 . 00
109 . 60 109 . 60
99 . 87 tOC. OO
99 . 62 99 . 60
11 . 95 11 . 97

100 . 90 100 . 87
- 100 80

100 . 76 100 . 76
99 . 87 99 .87

100 . 00 100 . 00

4Vi Bin . Goldsch . 26
1 und 2 99 . 87 100 . 00

Oeffentllche Kreditanstalten
4Vi Bin . Pfdbr . -A. 100 . 00 100 . 00
Dt. Kemm . -Samm . 1 140 . 60 140 . 60
Dt. Komm Samm . 2 162 .75 152 . 75
41/1 Hann . Landes¬

kredit ». 26 S . 1 100 . 37
4Vi da . Pld . v. 27

Serie 2 100 . 37
4 */r Oldb . -Br. Stl.

Krd. Pfbr . S . 2
47s de . S . 7 — . “ —
4 1/ : do . Kom . S . 1 —
5 ‘ 's do . Liqui . — . — 101 . 80
47 » Pr . Lds . -Ptd . R.4
47i Ldschltl . Zentr.

GoldptandDr . 100 . 00 100 . 00
47i West . Id. G. (87 . ) 99 . 60 99 . 50
Schl . -Holst Id. G. 24 99 .37 99 .37
47 . Ostpr -lo - G. (87 . ) 100 . 00 —

Steuergutscheine
6ruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

6 . i 2 . 6.

—103 . 76
—107 .76
— . - 111 .76
—115 .76

119 . 75 119 . 0t
111 . 76 111 . 76

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch 100 . 62 101,00
Hann . Ueberland 114 . 00 —
Uibeck -BUchen — •— —

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr Vereinsbank
8erl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdnei Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

104 . 00 104 . 00
102 . 76 103 . 00
107 . 01 - . -
125 . 25 125 . 00
(14 . 37 114 . 25
120 . 25 (20 . 00

n3 !oo 112I00
1( 2 . 00 111 . 87
<17 . 60 U7 . 50

193187 193160

Industrie
A. E. 6.
A-G iDr Energie
Alsen Partland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
DL Ton und Stein

120 . 00 119 . 75
132 . 12 131 . 75

—185 . 00
111 . 60 111 . 25

157I00 lißlso

Oynamlt Nobel
Germania Portland
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hollmann Starke
Kötitzer Leder
KromscbrSder
KUppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Mpxlmllianhütte
Meyer Kaufmann
Mlag MOblen «
Mülheim Sero
Nordd Eiswerke
Nordd Steingut
Nordd Trikot
Nordwestd Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . West ! Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Seines . Partland
Verein . Dt . Nickel
Vereint Glanzstofl
Wanderer -Werke

88 . 25 87 . 87
103 . 25 103 . 00
143 . 00 145 . 6t
134 . 26 138 . 0t
120 . 00 120 . 60
160 . 12 . 160 . 00
149 . 00 149 . 00

174 .37 174 . 37

131 . 37 131 . 25
199 . 00 — . -

13gIoo —

— . — 145 . 60
140 . 50 140 . 50

in "i2 ni ‘. 87

iigIoo Z .' ~-
104 . 26 ( 04 . 00
125 . 87 126 . 87
136 . 50 135 . 12
170 . 50 169 . 00

163 ! 00 161 !75

Kolonialwerte
DL Ost -Alrika <<2 . 75 <<2 . 00
Neu -Gulnea — — . —
Otavl Min. 0 . Els -G. 22 . 87 23 . 00
Schantung 120 . 00 —

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß- Einheitskurs

Hypothekenbanken
4 */» Braonschw.

Hann , von 1929
4 ’/i Goth Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
4 1/ » Hann . Baden¬

kredit 13 , 14
4V » Meininger

Hypoth . Bank S
4v , Pr . Cenlralb . 28
4V » Pr . Hyp . 24 . I

25 , 2— 4
4 1/» Pr . Pfandbr . .

Bank 50
4 1/ » Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 . 12
4 ‘/ > Schlesw -H. Idsch

Gold 30
4V » Ben . Hyp . 15
4 */i Bl. Hyp . K. 6
S</> Bl ctrbk . Ligu.
4 1/» Pr . Pfbr.

Komm . 20
4 ■/ ! Pr Ctr . -Bod . 24
4V » Pr . Ztrst . 19
4 >/» Pr . Ztrst . 20 -21
4 ‘/i Hann . Pld . 4

von 1929
4 */ > do . 5 u. Erw.

— 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

99 . 37 —
100 . 00 100 . 00
(00 . 00 100 . 00
101 . 25 101 . 12

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00  —
100 . 00 —

<00 .37 100 . 37
Kommunal -Obligationen
4V » Mein Hyp . -Bank

Komm 4 , 16 , 21 100 . 00 100 . 00
4v » Pr Ctr Boden

Komm 26/28 100 . 00 <00 . 00
4V > Rh. Westl . Bdrk.

Komm . 26/27 . 4 -6 100 . 00 100 . 00
lndn8trle -Obllgationen
5 Thür . ELG. 37 — . -
6 Zuckerkredit <03 . 62 <03 . 62

Dl . Anl . Ausl . Scheine
einschl . •/, Ablösungsch.

5 >/i Gelsenk . Werk
4 1/ » Fried .Krupp RM-Anl
5 */. Mltteld . Stahl
TV» Ver . Stahl -ObL

Accumulatoren -Fahrlk
Allg . Elektrlcltäts -Ges.
Aschalfenburger Zellstoll

Bayer . Motoren -Werka
I. p . Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Krall u . Liebt AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk u. Brlk .(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charloltenh Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlanl - Telegr
D. Cant Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Linolwerke
Deutsch releph u . Kabel
Oeutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Gierig AG.
Dortm Unlon -Brauerel

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Lleferunnsges.

knrs kurs 3 . 6. 2. 6.

132 . 20 132 . 12 132 . 00 132 . 12
102 . 25 102 . 25 102 . 25 102 . 25
100.00 100.00 100.00 100.01
102 . 50 102 . 60 102 . 50 10? . 37

— •—* — — 98 . 75

218 . 00 219 . 50 219 . 00 _ —
120.00 120 . 60 120.00 1I9I75
128 . 25 128 . 25 128 . 12 128 . 00

148 .00 148 . 50 148 . 50 148 . 00— 140 . 50 141 . 00 140 . 00
161 . 75 152 . 60 152 . 00 148 . 75
— 162 . 12 162 . 12 162 . 12

144 . 00 144 . 00 144 . 00 143 . 25—#— 196 . 26— —,— 166 . 00
114 .00 114 . 25 114 . 00 , 113 . 25

111 . 25 111 . 37 111 . 37 110 . 50— 145 . 25 145 . 25
209 . 60 209 . 62 209 . 00 209 . 37

148 . 60 148 . 76 148 . 87 147 . 76
147 . 75 147 . 60 147 . 00 147 . 7b. — 112 . 76
120.00 120.00 120 . 25 119176
138 . 76 139 . 25 139 .75 138 . 12
161 . 00 160 . 00 160 . 60 161 . 00— 135 . 25

175 .76
168 . 50 159 . 00 . 158 . 60 157175
196 . 50 199 . 00 197 . 75
- 206 . 00 2oe !oo

163 . 60 164 . 00 163 . 60 163 . 12
170 . 00 170 . 00 170 . 00

121,00 !20 ‘. 76

_ Anfangs Schluß Einheitskurs
kurt kurs 3 . . 6. 2 . 6.

Elektr . -Werke Schlesien 115 . 50 116 . 76 115 . 50 116 . 00
Elektr . Licht und . Kraft — 140 . 00 140 . 00 140 . 00
Enoelhardt -Brauerel — •— 84 . 87 84 . 00 84 .00

1. 6 . Farbenindustrie 161 . 87 161 . 87 162 . 00 161 .00
Feldmühle Papier 137 . 60 137 . 60 137 . 26 136 . 25
Felten & Guilleaume 135 . 60 136 . 60 135 . 25 141 .00

Gesfürel Loewe & Co. 146 . 37 147 . 00 146 . 75 146 . 75
Th. Goldscfiraidl 138 . 50 138 . 50 138 . 60

Hamburger Elektrizität 151 . 60 152 . 00 >62. 00 162. 37
Harburger Gummi — . - 194 . 00 195. 00
Harpener Bergbau 174 . 00 174 . 00 174 . 00
Hoesch Köln -Neuessen 113 . 76 114 . 26 >14. 26 M3 .37
Philipp Holzmann 163 . 50 164 . 00 164 . 0c 163 .25
Hotelbetr Gesellschaft 97 . 75 98 . 76 98 . 76 97 . 75

Ilse . Bergbau *-»•’- * (58 . 60
Ilse . Bergbau GenuBsch. 136 *00 135,87
Gebrüder lunghans 117 . 76 117 . 76 118 . 26 118 . 00

Kali Chemie
Kall Aschersteben ioö ! oo 104 . 25 104 .75
Klöckner -Werke - 118 .75 118,50 119 . 00 117 .75
Koksw . u . Chem . Fahr. 158 . 25 157 . 76 157 . 75

Lahmeyer & Co. 130 . 00 130 . 00 129 .87 t29 .00
Laurahütte 18 . 50 18 . 75 18. 70 18 . 00
Leopoldarubo 128 . 25 128 . 25 128 . 26

Mannesmannröhrenwerke 113 . 37 113 . 8? >13. 75 113 . 12
Mansfeld AG- f . Bergbau — . — 152 . 75 . 162 . 76 162 . 75
Maximilianshotte -. 199 . 00
Metallgesellschatt —' 136 . 00

Niederlausitzer Kohle 163 . 00 163 . 26 1 164 . 00 —

Orensteln & Koppel 116 . 26 116 . 25 116 . 12 116 . 00

Rhein . Braunk . 0 . Brlk. 228 . 60 229 . 00 229 . 60 227 . 26
Rhein Elektrizitätswerk - . - — — 126 . 75 126 . 76
Rhein Stahlwerke 144 . 26 145 . 00 145 . 26 145 . 00
Rhein Westf . Elektr. 121 . 87 122 . 61 122 . 25 121. 76
Rhein Metall — 144 .37 144 . 00 144 .00
Rütgerswerke 149 . 00 148 . 50 148 .60 148 .50

Salzdetfurth Kall _ _ 161 . 00 169 .26
Seines . EL u. Gas UL B 133 0̂0 133 *. 60 133 . 60 133 .00
Schubert & Salzer —. _ 141 . 00 140 . 50
Schuckert & Co- Elektr. 177 . 00 177 . 00 176 . 60 176 . 00
SchultheiB -Patzenhofer 102 . 60 103 . 37 103 . 00 101 .62
Siemens & Halske — g — 204 . 00 • 203 . 50 205 . 12
Stöhr & Co .. Kammgarn 130 . 87 130 . 87 131 . 00 130 . 25
Stolberger Zinkhütte 92 . 6u 92 . 00 92 . 50
Süddeutsche Zucker 220 . 12 218 . 00

Thüringer Gas Leipzig 139 . 50 140 . 75

Vereinigte Stahlwerke 109 . 12 109 . 76 109 . 60 109 .26
Vogel Telegr Draht 166 . 60 156 . 25

Wasserw Gelsenkirchen _ _ _ b_ 163 .87
Westdeutsche Kaufhof 107100 107125 107 !c0 106.75
Westeregeln Alkali 104 . 50 104 . 6i 104 . 00 104. 75
Wintershall 124 . 62 124 .6k 124. 12 124. 12

Zellstoff Waldhol 146 . 00 146 .75 146 . 00 147.00

Baoken
127 . 60Bank für Brau *lndustrle 128 . 0u

Reichsbank 193 . 00 193 . 00 .193 . 87 193. 60

Verkehrs werte
AG. für Verkehrswesen 129 . 50 >29. 26 128 . 25
Allg Lokalb . u Kraftw 147,76 147 . 75 147 . 60 145. 60
Dt . Reichsbahn Vorz . A. 125 . 12 126 . 12 >26. 12 125. 12
Hamb Amerika Packetf. — 76 . 00 76 .62
Hamburg Südam Dampf. - —. —
Hansa -Linie 126 . 60 127 . 26
Norddeutscher Lloyd 79 . 00 78 .00
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